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Vorwort.

Als mein hochwürdigster Herr Prälat Wilhelm, geleitet von

der Ihn ehrenden l'berzeugung , dass es eine Ehrensache für

die Stifle Österreichs sei, die vaterländische Geschichte nach

Kräften zu pflegen, mir im Beginne des Jahres 1852 die

Benützung des Stifts-Archives zum Behufe geschichtlicher

Forschungen erlaubte, nahm ich sofort den von meinem ver-

storbenen Mitbruder Max F is che

r

ungemein fleissig ausge-

arbeiteten Archivs-Index zur Hand, um mir eine Übersieht der

arehivalischen Schätze zu verschaffen.

Neben vielem andern, für meine Zwecke Wichtigen, fand

ich auch die Signatur: „Landtage zu Stetteldorf, Göllersdorf,

St. Pölten, Tulln, Weissenkirchen, Hadersdorf, Zistersdorf,

Korneuburg” F. 9, 27—31.

Da über die Geschichte der ständischen Verhältnisse in

Österreich im XV. Jahrhunderte noch viel zu wenig Urkund-

liches vorliegt, suchte ich das erwähnte Archivstück sofort auf,

und fand eine von dem k. Hof-Archivar von Freyesleben

herstammende Handschrift von 353 Folioblättern mit der Über-

schrift: „Historisch diplomatische Sammlung, so denen, welche

eine Geschichte von K. Friedrichen und Herzog Albrechten

schreiben wollen, gar wohl dienen wird. Aus dem Copei- d. h.

Registratursbuch der gemainen Stadt Wien” und in derselben
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nicht bloss die obberfihrtcn ständischen Verhandlungen, sondern

auch eine Fülle von Urkunden und Berichten, welche den Zeit-

raum von 1454— 1464 umfassen, und ein getreues Bild der

damaligen Begebenheiten und Verhältnisse liefern.

Dass von dieser Quelle bis zu dem Jahre 1814 nichts

veröffentlicht worden, konnte ich mit Sicherheit annehmen, weil

es sonst der hochverdiente (in dem obigen Jahre verstorbene)

Archivar Willibald Lcyrer (der in seinen „Miscellanea Ar-

chivi Canoniae Claustroneob.” auf die VV'ichtigkeit dieser Quelle

aufmerksam macht) seiner Gewohnheit nach gewiss angemerkt

hätte. Ich nahm daher die seit jener Zeit über die Geschichte

dieses Zeitraumes erschienenen Quellenwerke ,
vor allen

Chmel's Regesten und Materialien zur Hand, und ersah bald

zu meiner nicht geringen Freude, dass nach Abschlag einiger

bereits veröffentlichten Actenstücke denn doch die ansehnliche

Zahl von 200 eigentlichen Urkunden und 94 gleichzeitigen

Berichten (unter letzteren viele für die Gestaltung des bürger-

lichen Lebens in Wien ungemein lehrreich) übrig blieb.

Eine gesprächsweise Äusserung des hochverehrten Herrn

Vicepräsidenten der kais. Akademie wies mich noch auf

Kollar hin, und nun stellte sich durch die bezüglich des In-

haltes und der Anlage eingeleitete Vergleichung heraus, dass

diese Handschrift den lange Zeit als verloren betrauerten zwei-

ten Band jener im Stadt-Archive aufbehaltenen Urkunden-

.Sammlung enthalte, deren ersten Kollar in seinen Analekteii

pag. 827— 1403 unter der Bezeichnung „Publici Aetorurn

Uommentarii Civitatis Vindobonensis” veröffentlicht hatte.

Diese Entdeckung zusammengchalten mit dem reichen

Inhalte bewog mich, diese Handschrift druckfertig der

phil. histor. Classe der kais. Akademie der Wissenschaften

zugleich mit einer gedrängten Darstellung des Inhaltes,

welche ich in der Classensitzung vom 20. October 1852 zu

lesen die Ehre hatte, vorzulegen.
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Die histor. Commission, welcher diese Vorlage ziigewiesen

wurde, erklärte am 31. December 1832 die Aufnahme der-

selben in die von ihr veröfTentlichtcn „Fontes Herum Au-

striacarum.”

Gewinnt die vaterländische Geschichte durch diese Quelle

eine Aufhellung und Bereicherung, so gebührt der Dank

dem eifrigen Forscher Freyesleben, der, den Werth

dieser Quelle erkennend, sie uns erhalten; gebührt meinem

hoch würdigsten Herrn Prälaten Wilhelm, welcher,

gewiss zur Ehre seines Hauses, mir das Stifts-Archiv geöffnet;

gebührt vor allen den Gliedern der historischen

Commission, bei welchen ich jenes freundliche

Wohlwollen und jene thätige Unterstützung ge-

funden, welche allein den Anfänger ermuthigen

können, auf dem betretenen, doch auch mitunter

dornenvollen Pfade der vaterländischen Ge-

schichtsforschung auszuharren.

Nussdorf an der Donau den 1. Jänner 1833.

Dr. H. J. Zeibig,

Cooperator.
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Anno domini & Quinquageaimo quarto an Samstag vor Letare

in der Vasten,

Vermerkcht die Ordnung:, so die Herren des Rats vnd die Ge-

nanten, die darczu erwelt vnd geben sein, betracht habentt, vm des

wegen, das jecz der Anklrewtter mit vil volkchs zu Schepran ligt vnd

der von seinem vermügen nicht vermage, darumb ist versehenlich vnd

ist auch gewisse Warnung herkömmen den Anwelten , das man je der

Stat einen schaden oder smach zucziehen well, vnd sint darczu geben

worden.

Aus den genanten.

Vlreich Kerner.

Thoman Sibenbarger.

Thoman Wild.

Mathias Salczer.

Uainreicb Ingelsteter.

Peter von Aslabiog.

Wolfgang Holnbrunner.

Vlreich Qundloch.

Michel Weiss.

Michel RieoolU

Jacob Kasscbawer.

Hans Tbiem.

Stephan KQsuffer.

Kunrat von Regenfpurg.

Martine Leuntl.

Rudolf Hüter.

Jacob Satler.

Pernawer Gürtler.

Jorg Prurataler.

Lebenprust, Messrer.

Michel Wenynger.

Hans Een vor Werdertor.

Jacob Haider vor Scbottentor.

Thomas Judenmair vor Kernnertor.

Philipp Egenburger vor widmerton.

Niclas Kramer vor Stubentor.

Aus der Gemain.

Heinreich Frankcb.

Andre Steinprecber.

Von ersten : das man nicht raer ofTcnn sol haben, denn vir törr,

den Rotenturn, Stubentor, Kernertor vnd Schottentor, und die andern

töre alle sullen verspert beleihen.

Item: das man alle turn beseczen svll, vnd desgleichen die törr

mit hut, vnd das man nyemand herein lassen soll, man wiss dann, w'er

er sey, vnd die, dy darczu geordent werden, sullen demselben zaigen,

. 30. Mär»
1434.
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in ein herberg zereytten, vnd das ainer nicht reitt in ein herberg, wo

er well, es wer denn gar ein kunder Man. Und sol auch nyeml frömb-

der aus der Stat reytten, oder geen , er hab denn ain Boliten an das

tör, vnd pint sich daselbs auf, das man in mug erkennen vnd zu der

Politen ist geordnet Michel Törl vnd Oswalt Sweykker.

Item : die Statmawr zu zerichten.

Item : die Zewn zu zerichten allenthalben in der vorstatt.

Item: die redlichisten Hantwercherchnecht sol man bestellen,

vnd mit denselben reden, das sy der stat gehorsam vnd mit dinsten

warttund sein, vnd das man ainem jeden hantwercherchnechtt ain

Wochen geben sol siben phenning, vnd siez dennoch saim Maister in

der werchstat solang, vncz das wir der bedürffen vnd ze schulden

kumbt, so sullen sy uns denn dien vnd zusteen vmb ainem gleichen sold.

Und die haubtleut sullen die zechmaister vordem vnd an jedem

zechmaister erkunden, was jeder hantwercher guter werlicher

knecht hab.

Item es ist beredt: des man die vorstat vor Stubentor hinter

sand Niclas kloster herein werts machen sol mit groben nach dem

pesten, als darczu gehört, darczu sind geordent Niclas Teschler vnd

Hans Kewsch.

Item: den graben vor werdertor sol man auch volförn, vnd

darczu sint geordent Hans Een vnd Hans Walchiiiger.

Item: die Sturmglokchen sol man bewarn vnd beseczen mit

Niclasen pomer vnd Hannsen Viregk vnd vnder den zwain sol albeg

ainer stets in dem turn sein, vnd die slfissl zv dem tum haben, vnd

nicht der Messner.

Item: man soll auch reden mit dem Rectori von der Studenten

wegen, das sich die in den Sachen mit der Stat halden, vnd kain vnf&r

nicht anheben.

Item : mit den gessten vnd Legrem zu reden , die vber jar hie

liegen, das sich die auch zu der Stat halden, vnd ob sein not wirdet,

mit hilf peystentig zescin, vnd die bciflfen zuretten , wann si auch ir

leib vnd gut hie haben, vnd das mit in Zureden ist empholhen Wolf-

gangen Hölczer, Münssmaister vnd Vlrichen Gundloch, vnd der Wis-

singer.

Item : das auch jederman speis in sein Haus bringen sol.

Item: zeug, pulver, pheil zu beschawn mit den Kamrern vnd

puchsenmaister.
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Item: man sol Aechtigclich in den vorsteten zirki halden, md
vnder den törren alle tag hut haben, vnd auch des nachts in den turnen

die hut halden. Also, das ain iedcr Hauhtman vnder iedlichs tor ordnen

sullen zehen oder zwelf guter knechtt, die teglich hatten.

Item: das sich die Mugiindisten Pnrger mit Rossvolkch vnd fus-

volkeh desterpaser angreilTcn sollen, darum!) sol ain gemainer anslag

auf menigklich geschehen.

Item : das sich auch all pekchen mit mel sullen fDrsehen , damit

sy die Gemain an prot nicht lassen nach allen irm vermögen, vnd das

sol auch mit in geredet werden.

Item: das man kainerlay gastum halden sol in den herren bäw-

sem, das sol der Laiitmarschalh wenden, vnd in den leden vnd koch-

hOtten, da sol der Richter vnderkömen. Aber in des von Agmund haws,

in des von Ellerbach haws vnd in des von Regenspurg haws, da mag

man gastum halden, vnd in den rechten gewondlichen Gasthäwsern,

vnd sol ein ieder sein gast geschriben geben ngchtiklich dem Bnr-

germaister.

Item: das man das fewr bewarn sol allenthalben in der Stat vnd

vorsteten, vnd sol haben wasser vnder den d£chern vnd in den höfen

in potigen vnd krukehen zu ausstossen, vnd die Rauchfeng kern lassen.

Item : es sol ein jeder , wissen wen er behaws, oder beherberg,

das er den, oder die wiss zu versprechen.

Item: das man die keten vnd sneller vnder den Slattorren zu-

schliessen sull vnd nyemt herein oder hinaws lassen sol, er pint sich

denn auf.

Item: das man nyemandt vber die prugken herein vnd hinaus

varn, reytten oder gen sol lassen , er pint sieh denn auf, weih sich

aber nicht wolteii aufpinten, den sol man nicht herein, noch hinaus

lassen.

Haubtleull der Stat

Stubarum. Wolfgang Holczer, sein vnder haubtleut; Egkenberger,

Samhss, pomphinger, kewseb.

Lignorum. Jacob Starch, Richter, sein vnder haubtleut, Rienolt,

prumtaler, Gusner, Stephan von Borren.

Scotorum. Her Fridreicb Ebner , sein vnder haubtleut Enthaimer.

Malchinger, Vochter, Aschpekch.
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Karintianorum Niclas Ernst, sein vnder haubtleut, Michel

HaMnoIt, Smauss, Jobst Rosenberger, Wolfgang Rätenperger.

Anno domini & Quinquagesimo quarto an 3Ktichen vor »and

Vrbans tag ist die Ordnung von Rat, Genanten vnd Gemain

von des fetvrs vnd anderr notdurfl wegen der Stat gemacht

worden.
II. 22. Mai

I45i.

Von erst ist beredt, das ain jeder das fewr in sein haws be-

warn sol allenthalben, in der Stat vnd in den Vorsteten, vnd in den

Hofen vnd vnder den dächern in pötigen w^^sers haben vnd krukchen

zu ausstossen vnd ain jeder sein Rauchfang kern lassen.

Item; ob aber fewr auskSm, es wer in der Stat oder in den Vor-

steten pey tag oder pey nacht, so sullen denn all Zimerlewt mit irn

gesellen mit hakchen vnd zeug, vnd all pader mit irm gesind mit irn

schefflein zu lauffen vnd da heltfen treulichen retten, vnd man sol auch

von der stat ain jeden pader in sein padstuben geben vnd antwurtten,

jecz angeunds, XVI virtail SchSffer, die ain pader daselbs albeg hal-

den, vnd damit auf das fewr wartten, vnd er vnd sein gesind damit

zu dem fewr lautfen vnd wasser tragen sullen, vnd welcher ain Virtail

schaff Wassers zu der prunst tregt, alsofR sol man dem selben von

der Stat gut geben 1 dn. vnd von aim zuber, den zwen tragen, 2 den.

vnd desgleichen andern lewten sol man das auch geben ,
die in der

Ordnung helffen zeretten, vnd die pader sullen all mit irm gesind für

den Rat gevordert werden, vnd da mit iern trewn geloben, das sy der

Ordnung also wellenn gehorsam sein an all arglist, vnd welcher pader

sich aus der padstuben zeucht, so sol er dann albeg seinem nach-

komen, der sich am n^gsten in die padstuben zeucht, die oder

ander XVI Virtail schäffer lassen gancze in der maynung so vorge-

melt ist.

Item desgleichen sullen all Zimerleutt vnd ir gesellen auch für

den Rat gevordert werden , vnd daselbs geloben , vnd welch hinfiSr

sich zu Maister seczen wellen , die sullen desgleichen avch geloben,

das si mit im hakchen zu lauffen vnd daselbs retten wellen, vnd sich

kain paw irren lassen , vnd darumb sol man ir jedem desselben tags

geben ain taglon von der Stat gut vnd das sullen tun die Stat-

kamrer.
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Vnd welch Ziinerlew t oder pader daran saw niig erfunden wur-

den, die wil man darumb in Kärnerturn legen, vnd vmb solh vnge-

horsam darczu sw’erlioh straffen nach gelcgenbait der saclien.

Item: es sullen auch die Stadtkamrer albeg zu solher prunst fur-

dcrlich reitten oder geen, vnd solli gelt daselbs den leiiten von dem

Wasser tragen ausgeben, oder, ob die nicht da wem, welhcr burger

denn dieselben phenning aufgeben wurde, dem sol man die von der

Statgut wider geben vnd beczaln an alles vercziehen.

Item: wer ainem begreifft, der fewr legt oder prennt vnd zu der

Stat handen pringt, dem wil man geben von der Stat zwenvnddreissig

guidein.

Item: dieGoltschmid, Kürsner, Sneider, scbuster, fleischhakcher,

pekchen, Münsser, Zingiesser, Hüter, Messrer, Hufsmid, Stainmeczen,

Maurer, Mater, Goltslaher, Seidennatter, Vischer, Floczer, Tuch-

scherrer, plattner, slosser, Sporer, Rinkler, Riemer, Ledrer, Jrher,

Tischer, Verber, Pinter, Kramer, pogner, pheilsniczer, sol jedes hant-

werch wider in haben zehen hakchen mit langen stiln oder mynner

nach gelegenhait uins hantwerchs , vnd ieds Hantwereb sol den jun-

gisten Maistern desselben hantwerchs aine in antw'urtten, das der denn

damit körnen vnd lauffen soi zu der prunst, vnd lielffen zeretten, vnd

dieselben hantwerch sullen fiir den Rat geordert, vnd in das gesagt

werden, das sy das also stetlicb halten.

Item: wer auch einen deup begreifft, der pey der prunst stui,

vnd den zu venkchnus precht, dem wil man von der Stat geben zehen

guidein.

Item es ist beredt: das man alle Stattörren mit Slegprukchen

zurichten sol, das ain jeder Mautter inwendig der torr des nachts

ligen, vnd sein woniing haben sol.

Item : es sol auch offenlich gerutft werden , das die in den vor-

steten allsambt aufsehen, damit nyemt kainen ausgang noch Ingang

durch die Zewn hab noch mach, noch darüber steig, vnd wer daran

begriffen wirt, den wil man an dem leib swerlich pOssen. Und wer

derselben ainen anpringt, dem w'il man geben von der Stat 1 guidein,

wer aver das wissentlich verschwig, vnd den nicht anprecht, densel-

ben wil man an seim leib swerlich püssen an alle gnad.

Item, es ist auch verlassen: das aus dem Rat, den Genantenn

vnd der Gemain darczu sullen geordent werden, die mit den prelaten

vnd ander pfaffhait reden , das sy auch ir hilff darczu geben vnd tun
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damit die Stat Tnd die Greben zugericht Tnd bewartt werden mit

selber notdurllt, als darczu gehöret.

Item, es ist verlassen : das ain jeder wirt rnd inman von imselbs,

seiner hausfraun, dienern und dienerinn, die gelt verdienen mugen,

jeglichs VII den. geben sei, damit man den graben vor Stubentor, vnd

ander Greben vmb die Statt ordentlich machen vnd zurichten rouge.

Vnd darczu sint geordent, die das gelt innemen sullen

;

Wankch,

Smauss,

Gundorßer,

Judenmair.

Prumtaler,

Sambss,

Inglsteter,

Egenburger.

Stephan von Borren,

Praitter,

Hans Thiem,

Haider.

Jörg von Ernstprunn,

Egkenberger,

GrQnpacher,

Kramer.

fiirer mit irn laittcn beraitt sein, vnd

darin wasser zu dem fewr Blrn, vnd welcher der erst darczu ist, dem

sol man zelon geben 4 Pfund den. dem andern LX. dem dritten

XXX den. vnd alsoffl also ainer ain lait wasser zu dew fewr pringt,

alsoirt wirt man aim geben XXX den. von der Statg^t, vnd dieselben

furer sullen auch all für den Rat gevordert werden , das sy das ver-

sprechen zu halden vnd gehorsam zu sein.

Item : es ist auch den fleischhakchern gesagt, das sy des nachts

vnder den fleischpenkchen ir Zirkk vnd wachtt halden vor prunst,

wann sy vil vnslid darinn haben, solang, uncz das werd gesagt, wie

sy die panm sullen.

Karinthianorum

Ltg^orum

Scotorum

Stubarum

Item : es sullen auch all
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Item : es ist auch mit den Statkamrern geschalllt rnd Terlassen,

das Bj XX fewrhakchen in die Vorstet machen lassen sullen.

Item: das man darczu ordnen sol, die all Rauchfeng rnd fewr-

stet beschawn sullen, rnd wo sy vngewöndlich oder bös Rauchfeng,

oder fewrstet rinden, die sullen sy schaffen zewenden bcy ainer peen.

Ul. 29. Mai
1454.

Vermerkcht das an den Rat, genant rnd gemain pracht ist, wie

her Wenko von Rukchenaw sich vast besamet, vnd als XV*
soIdner zu Ross rnd ze fuessen heyeiander hab, vnd main je in das

lannd zucziehen, vnd vmb ein gesloss zutrachten vnd die leutt vnder

dem gepirig, als zu Dröskirchen, Gunderstorf, Trumau,
Ebreinstorff, Medling, oder Berchtoldsdorf zu beschädi-

gen, odec Parcz innemen, nach dem vnd er der gröben und Pastey

daselbs zemachen ain anweiser ist gewesen. Darauf habent die Herren

des Rats, genant vnd gemain darczugeben, ala die hernach geschriben

steent, vnd habent daraus geredt, vnd die hernach geschrieben Ord-

nung der Stat zu nucz betracht, vnd gemacht an vnsers hcrren
auffert abent anno dni & LIIII'°.

Itenf: der gancz Rat ist darczu geben.

Aal den Genanten.

Egkenberger. Erhärt Wolatain.

Michel Weias. Stephan ron Dorren.

Sambsa. Micbel Rienolt.

Salcxer. Gundorffer.

Reiff. Praitter.

Kerner. Paul Pcrcb, Schuster.

Adam Herttinf. MIchcl Wenytiger.

Caapar Kembnater. Wernhart Hewsa.

Criatoff Ocxeatorffer. Lebeopruat Meaarer.

HolnproDDer. Jorg Pranperger.

Jorg Hiltprant. Larencz Goltamid.

Hana von Ealorn. Thoman Sibenburger.

Tragenaat. Wolfgang Kotlrer.

Sweygker. Hana WilUfewr.

Straaaer. Hana Malcbinger.

Gruntreich. Niclaa Purger.

Vocbter. Asehpekch.

Pramtaler. Thiem Goltalabor.

Praanaperger.
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Pomphlinger.

Rnthaimer.

Hainreich Frankch.

Caspar Jordan.

Fridreich \\'estendorffer.

Philipp Egenburgcr.
» ^

Pet. lantinann. leczelter. f

Niclas Kramer in der Lantatrass.

Peter Mokl J . . t .
l in der scbeffstrasa.

Progentl Pekcb)

Cbunca Stettner ) ^ ,

> Kannthiano
Judenmair )

Jacob Haider Tor Scbotteotor.

Karinthianoram.

Peter Wersjrein vor Werdertor.

Von ersten, so ist beredt, das man volkch sol aiislahen zu ainem

vbrigen aufsein auf die bantwerchcr M. zefuessen, vnd darczu wegen,

die sul man speisen von der Stat, vnd die solden.

Item ; so sol man ansiahen auf die purger, die Ros vermugcn,

auf L Pherdt:

S t u b a r u in. K a r i n t h i a n o r u m.

Egkenperfer !• Jor|; Hillprant I.

I.arenca Swanca 1. Malhea Kornmecz 1.

MenoeslorfTer 1. herChunrat ilolzler 1

Samba 1. Cristan Prenner i.

Mathias Salczer 1. Jörg Kpisbawser 1.

Prunner 1. Stephan Gibing 1.

Hans Angerfelder 1. Conrat Piligrein 1.

Kerner 1. Hans Haringaeer I.

Hans von Geraw 1. Strasser I.

Wolfgang Holczer I. her Hans Stöger 1.

Michel Kirstain t. Mathias Wlsler 1.

Krist. Oczestorffer 1. Andre Scbonprugker I

llainreicb Gscbof 1. Hans von Esloro 1.

Kelhaimer 1. Niclas Ponhalm 1.

Gundloch I.

Holnprunner I.

Galander 1

.

Hans Zellinger 1

.

Muttenbawser 1.

Wolffgang Hertüng 1.

Thoman Swarcz I.

Talhaimer I.

Ponhamer f.

Liguorum. Scotorum.

GundoHTer 1. Gerunger 1.

Röchwein 1. Simon Pöltl 1.

Schrott 1. h. Ostv. Reinbolf 1.

Melinger 1. Malchinger 1.

Th. Sibenburger l. Purger 1.

Krist. Wissinger 1. J. Stareb, Richter t.

her Fr. Ebner I

.

Niclas Ernst l.

Jae. Kasschauer 1.

Vicena Apotegker 1.

Steffan Awer I

.
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Item: der Geraisigen suIlen haubtleut sein KristofT Pömphlinger

Tnd der Kewsch.

Karinthianoram.Lignora m.

Haubtmann Jacob Starch, Richter.

Zimerleut XXXII.

SloBScr, Sporer, Rinkler XXIV.

Nadler, E/senczieher VI.

Vilczhater XXXII.

Messer, Meltragcr VI.

Hafner VI.

Kewfn am Hof U.

Tucbscberer X.

Kuotter IV.

Wagner VI.

Tischer XII.

Drecbal, Holczschoater IV.

Pader XIV.

Sailer VI.

Messrer XXXII.

Swcrtfeger IV.

Stnbaram.

Ilaabtm. Wolffgang llolczcr, MQnssmstr.

Yrher VI.

Pioter \1H.

Schuster XXXVI.

Hnfscbmid XXIV.

Fleifchhakcher XLII.

Kramer XXXII.

Leinbater XIV.

Kupheramid IV.

Öler, Swerber XX.

Sneider XXXII.

Ilatiblman Niclas Ernst.

Pewtler IV.

VeWerber IV.

Hantschuster M.

Gürtler XIV.

PaineingOrtler, Portenburcber IV.

Taschner II.

Zingiesser XIV.

Riemer VI.

Ledrer XW.
Ratsroid II.

Vorher VI.

Maler, Glaser, Gotataber.

Seidenroacber XIV.

Stainmeczen, Maurer XXXII.

Pekchen,Melbler XXXIl.

MOnsser XIV.

Leczeller VI.

Scotorum.

Haubtman her Fridreicb Ebner.

Purhrcler II.

Zemstrikcher XIV.

Satler Xll.

Flöczer XXIV.

Viscbcr X.

Plattner, Prunner XIV,

Pogoer, Pheilsniczer XIV.

Parhanter VI.

Salczer VI.

KQrsner XXXVI.

Grdwsler am Graben X.

Wacbagiesser VI.

Hört viid sweigf.

Man tut ew rewissen, das gewisse wornung körnen ist, das sich

die vcint vast gesterkcht rnd besamet haben, rnd in willen sein, in

das Land zuczieben, rnd zubeschädigen, davon so gepe^vt ew vnser
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genedigister herr Kunig Lasslaw Kunig zu Hungern md zu Behem etc.

Herezog zu Österreich vnd Marggraf zu Merhern, sein gewaltiger

Lantmarschalh, auch N. der Burgermaister, Richter, vnd der Rat der

Stat zu Wienn, allermcnnigclich , vnd sag das ain Man dem andern,

das sich ein jeder darczu sehikchen sol anvercziehen , wann man ew

sagt, das ir denn auff vnd hereitt seitt. zerossen rnd zefuessen vnd

mit wögen, geharnascht, wolgeczeugt, so sterkist ir mugt, rnd mit

sambt andern ziehet, dahin man ew vordem wirdet, welher des aber

nicht töt, vnd darczu sawmig wer, den wirdet man swerlich darumb

strafTen an alle gnad.

Eis sol auch ein jeder wissen, wen er bchaws, oder beherbergt,

des er den, oder die wiss zu versprechen.

Es sol auch ein ieder bausbirt vnd inman in seinem haws das

fewr vnd fewrstet bewarn, das davon nicht schad gescheh, vnd in den

höfen vnd vnder den döchern in potigen wasser haben, vnd Krukehen

zu ausstossen, vnd ein jeder sein Rauchfang keren lassen; weih des

auch nicht teten, die wil man swerlich darumb straflen.

N u hört vnd sweigt.

Es gepeut mein herr, der Burgermaister, mein herr, der Richter,

vnd der Rat von der stat, vnd sag das ain man dem andern, das ain

jeder sein gruben, die in den gassen aufgeprochen
sein, es sey von pressen, von gepaw, oder von was
Sachen die gemacht sein worden, vor seinem hawswi-
der zumachen vnd vberlegen, vnd sein kellerhals mit
tOr zu bedekchen, vnd bewarn sol. Es sol auch je-

der in an die tresterhauffen vor seinem haws aus füren,
vnd alle holczer vnd stainhaiiffcn in den gassen vnd
das kot aufrawmen vnd naherfüren zwischen hinn vnd
dem nagstkQ nftigen sand Kathrein tag an alles vercziehen.

Wer aber des nicht töt, den wirt der Richter alsoffl mit dem wandl

darczu notten , vnd auch solch holczer vnd stain zu der Stat hannden

neraen an alle gnade.

Hört m e r.

Es gepeut vnser genedigister Herr Kunig Lasslaw zu Hun-

gern, zu Behem Kunig , Heezog zu Österreich vnd Marggraf zu
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Merhern, sein obrister haubtman her Wolfgang von

W'alsse. sein gewaltiger lantmarschalh in Österreich,

auch der Burgermaister, Richter vnd Rat der Stat hie zu Wienn aller-

mennigclich in was wesen, oder stand sy sein, vnd sag das ein man

dem andern, das nyemandt, er sey geistlich oder weltlich, edl

oder vnedl zu nachts nach dem hornplosen nicht mer auf

der gassen gen sol mit Waffen, oder mit werhaffter

hannd, vnd an ein offens liecht. Weih aber dawider täten,

vnd darvber begriffen wurden, die wirdet man anvallen als schedlich

lewtt vnd darumb straffen an alle gnad.

Dacz ist geriiin worden an Sambcztag vor sand Merteiitag anno

etc. LIU"».

9.Novl45i.

Gerufft am Sambcztag post Ascensionis domini Anno etc.

um'-.

Scharlach-Ruffen.

VI. 3 t. Mai
H54.

Nu hört vnd sweigt.

Es gepeut der durchleuchtigist fürst, vnser gnedigister herr

kunig Lasslaw zu Vngarn, zu Behem Kunig, Herezog zu Österreich

vnd Marggrave zu Merhern, sein gewaltiger Lantmarschalh, auch der

Burgermaister, Richter vnd Rat von der Stat, das alle die, dy zu dem

Scharlach wellent rennen lassen, ir lauffunde pherdt morgen nach

essens in das Rathhaws pringen, da wirt man sy aufnemen vnd ver-

schreiben, vnd sy sollen dieselben pherdt hincz Montag fru hincz

dem BQrgermaister pringen, da will man sy bulliren, das sy die mit

einander auseziehen, vnd werdent von Swechent lauffen herein zu dem

Scharlach, vnd weIhs das erst darczu ist, das hat den Scharlach ge-

wonnen, vnd weIhs das ander darczu ist, das hat gewonnen den

Sparber, vnd weIhs das lest darczu ist, das hat gewunnen die Saw.

Nu hört mer.

Auch werdent die freyen knecht zu ainein parhant lauffen , vnd

welher der erst darczu ist, der hat den parhant gewunnen.

Auch werdent die freyen töchtterl zu ainem parhant lauffen, vnd

welche die erst darczu ist, die hat gewunnen den parhant.
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Ruffen davor peym Scharlach.

Hört vnd sweigt

Ej gepeut der durchleuchtigi.st först, vnser genedigister heir

König Lasslaw zu V'ngern, zu Behem Kunig , Herezog zu Österraich

und Marggraf zv Mcrhem, sein gewaltiger Lantmarschalh, auch der

Burgermaister, Richter vnd Rat von der Stat, das nyemandt die lauf-

funden pherdt irren, zusprengen, noch vnderrennen sol; wer das vher-

fert, der muss den Scharlach gelten, hat er der phenning nicht, so

wil man im ain handt abslahen on alle gnad. Auch sollen alle lauflende

pherdt mit einander gcen in die Stat mit dem pherdt, das den Schar-

lach gewonnen hat vncz an die Herberg. Wer des nicht tut, der ist

seins lauflenden pherdts vervallen an alle gnad.

Hienach ist vermerkcht die Klag, so der Rector, Maister 3Iichel

Zehentner, die doctores vnd maister ober hern Conraten Holaler

Burgermaister vor vnserm genedigisten Herren, dem Kunig,

getan habent.

VJI.

Durchleichtigister Kunig, genedigister herr. Ewer Gnaden vor-

voder seliger gedechtnuss got zu lob , zu scherm vnd aufuemen des

heiligen cristenlichen gelauben, der also durch $y in aller weit ge-

weitt vnd gemert ist, vnd teglich wirdet, mit vrlaub vnd verhengen

des heiligen Römischen stuls haben erhebt, gewideinbt vnd gestiffl

mit grosser kost , mue , arbeit vnd darlegen ain hoche gemain vnd

wirdige vnd gefreyte vniversitet der Maister, lerer vnd schüler in vir

faculteten ewer schul hie zu Wienn zu lob vnd eren dem allmechtigen

got vnd vmb hail vnd seligkait willen aller irer vorvordern vnd nach-

komen seien, vnd besonder zu ewiger wirdigkait vnd erbohung irer

vnd ewrer fürstentumb vnd des ganczen haws Österreich vnd der

Stat Wienn , vnd nachdem als rechte notdurlR gewesen ist zu steter

beleibung vnd ewiger bcstetigung der obgenanten vniversitet haben

sy für sich selbs vnd all ir nachkoroen ewigklichen derselben hochen

wirdigen, gefreyten vnd gemainen schul vnd allen maistern, lerern

vnd Studenten, die inuner dahin koment, gegeben vnd si begnadt vnd

begabt brieflich zu ainer steten vnd vnverrukebten ganczen sicher-

hait vnd auch behaltniiss mit irn anhangenden insigeln vod ir selbs

Digitized by Google



DER GEÜIAINEN 8TAT WIENN. 15

hanndt Tndergeschriin mit sarabt der vordristen landtherrcn rnd dinst-

herren in Österreich mit besondern freyhaiten rnd Privilegien, darinn

roder andern artikeln ettlich aus den fQrstenlichen briefen rnd hannt-

Testen vber die freyhaiten der schul zu Wienn gegeben, vnd sonder-

lich in geschrift, wie der Rector vnd dieMaister auf das kürzist ewern

kunigklicbeu Gnaden zebringen vnd bitten dieselb ewr kunigkliche

Gnad woll vns bey den vnd allen vnsern Privilegien genedigklichen

halten vnd hannthaben, also das wir auch in notdürfflen vnd klag ge-

hört vnd furderleich ausgericht werden.

Genedigister kunigl nu bat sich begeben ain frevel wider die

egeraelt gnad vnd freibait also, an dem nagsten Eritag nach vnser

frawn schidung tag hat her Conrat Holczer Burgermaistcr
vnpillicb, wider recht, frevelich vnd wissentlich zu hannden genomcii

Maister Kirchaim, lerer in baider Erczney, der schul

merkchlicbs glid vnd derselben freyhaiten zu geniessen lange jar pil-

lich sich gehalten hat nach laut der vniversität aufsaczung vnd Statut etc.

Item : auch hat derselb Burgermaistcr den vorgenanten Maister

Hansen zu schänden vnd schmach der schul in aim turn gefangen be-

halten vnd im essen vnd tringken vncz auf die ander stund nach mit-

tag verezogen.

Item auch : so der ersam herr, der Rector der benanten vuiver-

sitet, doctores vnd maister zu dem Burgermaister in sein haws ge-

sandt, vnd maister Hansen ervordert bat, als sein vnd ander glider

der schul Richter — denselben hat der Burgermaistcr nicht wellen

antworten wider ewer K. G. egemelte freibait, das auch ist wider

der stat gross Insigil an der schul vnd vnsern fürstlichen freyungen

hangund vnd w'ider gemain pactat vnd veraynung mit irm klaynen

Insigel, das werd gehört.

Item: auch ist vns durch erber vud namhatt lewt fürbar aii-

pracht, wie er den obgenanten Maister Hansen wider die egenanten

fürstlichen freyhaiten vnd brivilegia hab straffen wellen an seinem

leib vnd leben, das zaichen sind, daz er im essen vnd trinkchen ver-

ezogen hat, als oben gemelt ist, vnd auch er selber verleben vnd auch

sich gerflmbt hat, wieder die sturmglokchen uher die schul zuleitten,

auch in vil hewsern volkch mit Harnasch bestellt hab, daz in hundert

vnd mer iaren nach cristes gepiird Tausent drew hvndcrt vnd acht

vnd virczigken, so die schul durch Herezog Rudolffen seligen erhebt,

vncz her nicht erhört ist.
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Item : auch derselb Burgermaister in sein nagsttergangen Ambt,

do ain auflauf geschah durch den pirger Mautter bey dem Rotenturn

wider etlich Studenten, wie er sich gehalten hat, do er geriten kom

zu dem Rector mit grim, vnd gab für, wie inn die Studenten aus der

Burssen bey dem Collegio mit ain stain zugeworffen hieten vnd zwen

hofman wem durch die Studenten erslagen, der dritt leg an dem tod,

daz sich also nicht erfunden hat, vnd er doch damit ettlichen sein

brOdern in dem hauiTen was, nichtz darczu getan hat, als er zu eren

ewern K. G. des haws Österreich, auch der schul von ambts wegen

schuldig was, sunder er sprach zu dem Rector, wie ob man ew zw

wurffen sturmbt, mainet ir, ob wir geprechen hieten an volkch, vnd

als vns auch warhaftigklich zugesagt vnd in vnsern puckern verczai-

chent ist vnd aufgemerkcht, so wie er die czeit fünf Studenten vnver-

schuldt gefangen nam, sich do erpoten hat frevenlich, er woit sy zu

stunden köphen lassen.

Item : Er hat auch ain erbera doctorem zu im gevordert in sein

haws, vnd in daselbs mit droworten genött vnd betwungen abczetreten

ains gescheffts im hepholen bey peen zu beleihen in demselben haws

vnd zu geen in kernerturn.

Item: auch hat derselb egemelt BOfgermaister zwen erber

maister in irm spaczirn des abents bey der Tunaw frevenlich geihrt

in kernerturn gelegt vnd vnserm Reotor nach menigen ervordern

wider vorgeschribne freyhait nicht wellen antwurten.

Item: auch hat er gen erbern Maistern in sand Stephans Kir-

chen solhe drowort geredt: »Ich wil ettwen ain redl gen lassen, vnd

ew doctor vnd Maister auf die platten lassen slahen, daz ew das plut

vber die meuler wirdet rynnen.

Item: es hat der Burgermaister vns einen vngenedigen Herren

wellen machen von des wegen, daz ettlich vnserr Studenten, die newe

“mer hörn haben wellen, an alle w6rr als iung vnverstanden mit dem

Rector gen hof sein körnen, als sy weiten vnsern genödigisten Herren

gewalt tun , daz sich an alle zaichen in geczeugnuss in der worhait

vindet, als das Maister Thoman mit mer Worten hat furbracht , als

auch, das bey peylertor ettlich sein verspott sullen haben, desgleichen

vns die gemain auch vnwillig machen, die wir nichtz zeihen, dann

alles gut

Item : das auch Ewr K. G. für sich nemen well all nucz frucht

vnd ere, die ewer gnad das gancz haws Österreich vnd all vmbliegunde
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Und vnd levt rnc* an ir gemerkcht, vnd ennd bey gvt vnd der werlt

habent, nicht von dem Bürgermeister, noch von der Stat Wienn, sun-

der von der universitet , die erkannt ist in irn doctorn , Maistern vnd

Studenten vncz an die ennde der Cristenhait.

Item: auch ist zu merkchen, was ewrn K. G. vnd der Stat Wien

von der Universitet an zeitlichen gOtern bekumbt vnd zustet
,
so der

naister vnd Studenten nur zwai tausent sein , aiiier zu dem andern

geschäczt, vnd ir ieder auf zerung zwainczigk gülden ierlich ausgibt:

geswigen der vbrigen Summa , facit virczigk Tausent gülden , davon

auch ewr K. G. vngelt vnd ander RCnnt merklich gemert werden vnd

Reichen vnd armen hie zu Wienn beleihend

Item: dabey ist auch zu wissen, so der BOrgermaister, auch ett>

lieh sein mithelfer des alles vndankhnam wellen seyn , so wirdet die

vniversitet gedrungen, sich vnd ir frumb Maister, auch Herren, Ritter,

rud ander ewerlcut Kinder, zu bewaren, wann die schul mag mit guter

gewissen
, vnd auch irs aides halben von dem BOrgermaister vnd ett-

liehen seinen helffern soihe drowort, venknuss, smach, schandt vnd

vnere in die leng mit got vnd guter gewissen nicht dulden; so ist das

aider Ea-r K. G. vnd wider der schul freyhait, als vorgeschriben ist,

vnd mScht hinfOr noch mer vnrat vnd schaden daraus ersten vnd der

Stat zu Wienn zu ainem ewigen vnlewnt vnd vermerkchen bekömen.

Item: geruch auch Ewr K. G. ernstlich zu schafTen, daz der

vniversiWt vnd irn glidern ir leibnarung hesunder in essen vnd trin-

kchen nach lautt vnser Privilegij an irrung her in die Stat gelassen

arerd, dariim wir in vergangen Zeiten ettwann verhindert sein

arorden.

Item: so wir versteen, daz vil vnrat wirdet der vniversitfit zu-

geezogen, darumb, daz der Rürgermaister zu Zeiten vnd der Richter

nicht sweren ewrn Gnaden , die vniversitüt zuhalten bei irn gnaden

vnd freyhaitten , als die andern ratlewt phiegen zutun nach laut ains

hrivilegien, das ewr gnad hörn mag, darumb bitten wir dieselb ewr

h- G., das uns dasselb auch genediklich gehalten werde.

rtarumb, allergenedigister KQnig! bittent N. der Rector die

gancz Yiiiversitet, Lerer, Maister vnd Studenten , daz Ewr K. G. ge-

nich ernstlich darob zu sein vnd zu Recht erkennen, daz der Burger-

maister sey gcvallen in allen peen , vnd vel , so vnd er wider Ewr
K- G. und der schul freyhait ir zu schänden, smach vnd vnere gefre-

velt hat, der Schul vnd auch dem Doctor genug tue, vnd auch solche

•'wie» VII. 8
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grosse frevel, smach, schanndt, rnere rnd vbl in künftigen Zeiten

vennitt vnd vnderkomen werde, daraus dann mennigklich versteen

mug, daz er gestrafft sey, vnd daz Ewr K. G. als wir genczlich ge-

lauben vnd getrawen, die schul besunder lieb, rnd an solchem ingrilT

vnd frevel gross missvallen hab: das wil die schul nach allem Ver-

mögen vmb Ewr K. G. gen den almachtigen got vnd der wellt, wo

rnd wie sich das gepOrt, allezeit diemfltigklich vnd willigklich rer-

diennen. Wann, so der schul vnd irn glidern solhe frevel vnd angrilT

in gegenbOrtigkeit ewr K. G. iecz widergeent, wes solten wir in

Ewrer K. G. abwesen hinfOr warttund sein, iedoch pitt die schul

nicht plutvergiessen mit gewondlicher protestacion , dabey behalt ir

auch die schul vor die gerechtigkait ircr notdurfft vnd klag zu

pesserii, zemeren vnd zeinynnern etc.

Hienach sind vermerkt ettlirh ausczüg vnd Artikl der schul

freyheit, die dy maister auf ir klag fürbrncht haben vnsenu gene

digislen Herren.

Ettlich Artikl aus den briven der allcrdurleuchtigisten Fürsten

rnd Herren, hern Rudolfs, hern Albrechts vnd hern Levpolts geprü-

dern löblicher gedechtnuss weilent Herczogen zu Österreich etc. vber

die Befreyung der Vniversitel der schul zu Wienn mildigklieb

gegeben.

Von dem Sfand des Rectors.

Uen Stand des Rector ausrichtund wellen wir md seczen mit

dem gegenbürtigen brief : daz der Rector durch der gütlichen maie-

stet, der sach hie gehanndelt wirdet, vnd auch durch vnsern willen,

sol wirdigklich, ersamlich vnd genöniigklich aufgenomen vnd gehalten

werden von allen vnd ieglichen Prelaten, rnd berren, Bischoven,

Äbbten, Bröbsten vnd auch Grafen, freyen Rittern, Knechten, Burgern

vnd von allen andern geistlichen vnd weltlichen vnserr ffrstentumb

rnd herschafften inwonern, wie die genant sein. Als offt er ettwas von

der schul gemain, oder irer glider wegen vor rnser, oder vor in

ausczerichten hab, an verczieben werde fürgelassen mit allen seinen

naehvolgern, vnd erberlieh vnd zimlich aufgenomen, geduldigklich

gehört, vnd forderlich ausgericht. Vnd gebieten auch vesstigklich bey

bebaltung vnser gnaden allen vnsern getrewn, dem Rat rnd der ge-
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niain vnserr egeDanteii Slat zu Wienn, Tiid allen andern vnd igleichen

vnsern vnd der unsern Riditcrn, Verwesern, Ambtleuten, Relen vnd

allen vnsern Vndertanen, ob derselb Rector, von gerichts oder anderr

Sachen wegen, wie die genant sey, die sich erhaben bet, oder noch

erhob, irer hilff oder gunst bedürffen würde, im gemainkchlich vnd

ir ieder besunder mit ganczem irm vermögen zu hilff körnen getreu-

lich vndkreffligklicb beygestecn, nachdem vnd die sach sey, wenn vnd

wie offl des notdurlR ist, vnd sew darvber von dem Rector oder von

seinem Anwalt werden angeruffet.

Von den auso zögen vnd freyhaitten der Personen der

egenanten Vniversitet.

Vnd an Befreyuiig der Studenten wellen wir anderr fOrsteii, die

solch schul erhebt haben , ordnung vulgeii vnd halten , vnd daz wir

icht von icmandt verdacht werden, daz wir dieselben scluil durch

gelt gewinnen erhebt haben , sunder nicht achten, was uns von sol-

chem befreyen vnd aufiiemen an vnsern Rennten vnd nuczen abgee,

wann wir nicht zweifeln, daz das alswo, baid an geistlichen vnd welt-

lichen gfltern zu sei vnd zu leib vns vnd den vnsern manigveltig wie-

der znslee vnd beköme. Davon bestellen vnd vessten wir. All Maister^

Lerer, Baccalarien vnd schüler der egenanten vnserr schul vnd ir

Recht diener vnd Bedellii ledigen vnd freyen wissentlich mit dem

gegenbürtigen brief von aller stewr, leben, zugab vnd aller anderr

beschäczung vnd dinsten vnserr Statlewtcn hie zu Wienn vnd aller

anderr vnser vndertanen in vnsern landen vnd gebieten vnd wellen,

daz niemant derselben Maister vnd Studenten vmb kainerlay sach, die

ir leib, ere oder gut berOr oder angee, in chainerlay weise anspreehen

oder für gericht ziehen sullen, oder muge vor ainem weltlichen Heh-

ler, dann allain lur den Rector der egenanten Hochenscliul, wann wir

sy ausnemen vnd freyen von allen solchen stewren vnd weltlichem

gericht.

Von den peen der, die laidigen die glider der Vni-

versitet.

Darczu gebieten wir, vnzebrochenlich zehalten den Artikl aus

dem freybrief, den wir emaln derselben vnser schulen auf die pesse-

2 *
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rung der, die dhaioen der egemelten Maister, Studenten oder irer

diencr laidigen. Üerselb Artikl also lauttet

:

Des peen, der aineii Studenten töttet

oder in seinen tod frevelich stellet

Ob bescbecb, des got nicht weile, daz yndert ain Laye rnsern

vndertanen, er wer graf, frey, edl, burger, statman oder ab dem Gew,

Reich oder Arm , wie der genant were, inner der gemerkch rnserr

Land dhainen der obgenanten vnserr Schul Maister, oder Studenten

oder der, die zu derselben schul oder davon zugen, tötle, oder auf

sein tod trachte, oder stalte , vber des person sol der Richter , in des

gebiet solher todslag begangen were, nach wcltlichs gericht vrtail

vnd recht richten. Wurd er aber flüchtig, so sol sein gut, das lignnd

was, des lehen ist

,

dem lehenhcrren, was sein aigen oder varund ist

wie das genant were, balbs vns, vnd lialbs der schul verfallen sein

auf vnser gnad.

Die peen des, der I e m e t o d e r a i ii s g I i d s b e r a n b t a i n e n

Studenten.

Wer aber, daz yndert ainer der obgeiianten Layen ainen

Maister oder Studenten der obgenanten vnserr schul leniet, oder im

hannd, fus, arm, pain, äugen, na.sen oder dhaines andern glides

beraubte: dem sol hinengegen ain solich gelid, das dem gleich ist, des

er den maister oder Studenten beraubt hat, werden abgeslagen, nur

er los es dann mit hundert markch silbers w ienner gewichts, (her

dem versertcu halber tail gefallen sol, vnd der vbrig halb tail vnder

vns vnd die obgenanten schul geleich getailt werden. Wer aber, daz

der leincr, oder glits berauber, der ligunde güfer hiet entrunnc md
davon keine, des erb vnd aigen gut sol vns vnd der egenanten schul

halb, vnd der ander halb tail dem verserten vervallen sein auf vnser

gnad, als vorgemelt ist. Er sol auch veracht vnd vcrscliriben sein von

allen vnsern lannden vnd gebieten an alle hofliiung, wider darin zu

körnen, nur er hab dann uorhin vnser gnad vnd des verserten vnd der

vorgenanten schul gunst darüber erw orben, wer aber ain solher vbel-

täter ain ruflian oder vmblaufler, daz er dhain stetz beleihen bict, der

sol veracht vnd von allen vnsern lannden oder gebieten ew igklich an

alle gnad entseezt vnd vertriben sein; vnd ob er hinflür in vnser oder

der vnsern lannden oder gebieten begriflen wurd, so sol er beraubt
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werden »ins geleichen glidts, des er den Maister oder Studenten be-

raubt hat an alle hillT oder ablosung.

Die peen des, der wundet oder beraubt des ambts a i ns

glidts ainen Studenten.

Gescbeb aber, daz dhainer der Maister, Studenten von yndert

ainem Menschen, als vorgemelt ist, gewundet oder frevenlich also

gesweht oder versert, daz im dadurch ettlich seiner glider vnnucze

wurde, begrilT man den schuldigen, so sol man im hinengegen ain

soihs geleichs glid abslahen, nur er lose es mit sechczig mark Silbers

des obgenanten gewicht, ze tailn nach obgeschribner Ordnung auf

vnser gnad , die aber davon körnen vnd entgeent , der gut sol ver-

fallen sein auch in solher mass, als vorbegriflen ist, die aber nicht

gut haben, die sullen von vnsern landen vnd gebieten ewigkliclien

entseezt vnd vertriben sein, vnd die darnach darinn begrilTen werden,

die sol man pOssen an irn glidern, als auch oben geschriben ist.

Die peen des, der verwundet oder laydiget ainen Stu-

denten also, daz er doch des ambts seiner glider nicht

Wirt beraubt.

Wir scczen auch vnd wellen in namen, als vor, ob.dhain Maister

oder Student von iemandt mit frcvelichcr Hannd oder fus anlegen also

gelaidingt wurde, daz im doch davon kaincs seiner glider vnnucz

wurde, denselben Laidiger, wirdet er begritTen, sol man sein hannd

mit ainem messer durch .stechen , nur er lose es dann mit virczigk

markch silbers der obgeschriben gewichte, die auch getailt sullen

werden, als oben entschaiden ist; kämb er aber davon vnd entrint

dem gericht, so sullen wir vns alles seins guts vnderwinden vnd das

alslang Inhalten, vncz daz er darüber vnser gnad gewynnet, vnd gen

den gelaidigten vnd auch der schul wirdet versünet; doch sullen wir

davon dem gelaidigten nach seiner laidigung acht vnd gelegenhait

nach erkantnuss des Rector mit pillicher hillT zu staten körnen; aber

ain solher laidiger, der nicht gut hiet, dem sullen vnserr land vnd

herschain ewigklich verpoten sein , wurde er aber darinn begriffen,

so sol man im ain hannd mit ainem messer durch stechen, als oben

geschriben ist.
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Ain gemaiiis gebot, daz der Vniversitet person genci-

lich kain frevel oder laidigung beschech.

Wir wellen auch vnd gebieten allen rnsern fürsten, Prelaten,

Graven, Freyen Herren, Rittern vnd knechten, bürgern, Statiewten

vnd allen andern geistlichen vnd weltlichen, die inner den gemerkchen

vnserr lannde vnd herschflRen gesessen sind, daz sy darczu ganczeo

vleiss tun, daz der obgenanten vnserr Schul Maislern vnd Studenten

vnd andern irn glidern genczlich kain vnrecht, gwalt oder laidigung

mit Worten noch worcheii von in selber oder andern iemant geschech

oder widerfare in kainer weise : wann wer dawider t?te , der viel io

Vnser vngnad vnd peen, die wir an zweifl den laidigern wurden an-

legen, so darüber klag an Vns körne.

Das wider die anvaller der Studenten ain ieder, der

das siecht, zulauffen vnd reiten sulle.

Darczu gebieten wir auch allen vnsern vndertanen, wie die ge-

nant sein, ob iemandt der obgenanten Vnserr Schul Maisler oder Stu-

denten frevenlich mit gewaflheter hannd anvallen tflrste, daz ain ieder,

der das seche, zu vnderstchen solhen anvall zulaulT, vnd sein hilff

tue, daz der anvaller begriffen werd , vnd seim Richter vnverczogen-

lich geantwurt werde, daselbs das Rocht zu leiden; welher aber ge-

genbürtig bey solhem anvall were vnd solhes vndersteen vnd hilff

darczu tun mocht an sein selbs merkliche besorgnüss, vnd das ver-

liess, der sol wissen, daz darumb nicht wirt vnge.straffl beleihen.

Wie man gevaren sull mit ainem Studenten, ob vil-

leicht ainer gevangen wurde.

Daz wir auch solhen gunst, so wir zu den Maistern vnd Studen-

ten der olRgenanten Vnser schul haben, meren vnd praitten, gebieten

wir vnd schaffen, ob bescheh, daz ain Mai.ster oder Student der vor-

genanten schul in Vnsern lannden, wo das were, gevangen wurd, daz

der erberlich gefiirt vnd gehalten werde, vnd daz man vnverczogen-

lich dem Rector zu wissen tu, daz ain solher student gevangen sey,

vnd gehilt dann der Rector, daz der gevangen ain glid derselben

schul sey, so sol in der Richter, in des Vankcbnuss er ist, zestund
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gencziich vtnbsunst vnd an alle beach€czung dem Rector zusennden

md antwurteii. Wfir aber, daz den, die in Hengen an das obgenant,

gekellen oder zeugnuss des Rector wissentlich w6r, daz der gevangen

tin Student oder der schul glid wSr, dann siillen sy selbs in dem

Rector senndten vnd antworten.

Von der freyhait der Maister vnd Studenten, die zu der
egenanten VnivcrsitSt gehörn.

Was auch der maister, Studenten vnd scbuler, die zu der ege-

nanten VniversitCt, oder hochen.schiil ingescbriben vnd verpflicht sein,

oder hinflir verpflicht werden , vnd auch all ir diener, knecht vnd

poten zu von der selben hohen sehnle fUrent, oder tragen! auf lannd,

oder auf wasser, es sey pilcher, gold, silber, phenning, versniten oder

Tnversniten gewant, oder pettgewant, traid oder wein, Icbentig vich,

oder geslagen, fleisch, visch oder gewflrcz oder dhainerlay ander

ding, die sleehtlich vnd vngeverlich zu irer leibnar vnd klaidern ge-

hörnt, also, daz sy kain kaufmannschafTt oder wechsl damit nicht trei-

ben; das sol alles auf allen vnsern vnd allermennigklichs zolen vnd

mautten frey vnd ledig hin vnd her gen vnd gefOrt werden an mautt,

an zol, vnd an aller ander irrung in allen vnsern landen vnd steten,

vnd wer sy darüber irrte, vnd dhainerlay maut oder zol von in n6me,

der wisse sich darumb swerlich in vnsern zorn vnd vngnad gevallen

sein.

Daz ain ieder Fürst, so er i erlich seezt ainen newen
Ratein der Stat zuWienn,inirnAidscczeodergebe,
daz sydie Schul bey irn frey halten vnd gnaden wellen

schermen vnd halten.

Darczu geloben auch wir vnd verpinden Vns vnd vnser nach-

hehStnen vnd iegliche, daz wir zu ieder verändrung vnd newer Saczung

ains purgermaister, Richter vnd gesworen der Stat zu Wienn wellen

vnd sullen ir ieglicbem in sein Aid gehen in gegenbürtigkait des

Rectors oder seins Stathalters, daz sy in die egenanten Vnser schul

vnd Studenten vnd alle vnd iegliche ir glider getreulich lassen be-

volhen sein, vnd ir freiung, Ordnung, vnd vorgab, so Wir vnd Vnser
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nachkomen in Terlihen haben, und noch verleihen werden, halten

wellen vnd sy dabey getreulich schermen.

Wer aber dawider tete mit frevelicher durstigkait, der wiss sich

Vnserr fürstliche wirdigkait groslich erczQmt haben, vnd darumb in

Vnser vngnad swerlich gevallen sein, vnd auch wdr vnd vnser nach-

komen in darumb pQssen wellen an leibt vnd an gut.

VIII. Hienach ist vermerkt die klag, so der Burgermaister vnd der

Rate getan habent vnserm genedigisten Herren König Lass-

lawen tber Maister Hannsen Kirchaim von seiner Verhandlung

tregen, vnd rber ettlich erczt von irer samung tvegen.

Diirleiichtigister Künig
!
genedigister Herr. Sich hat begeben

an Eritag nach vnser frawntag der schidung nagstver-

g an ge II, daz Ewer K. Gnaden Anwalt vnd ander cwrerK. G. Ambt-

leut in ofTem Rat gesessen, vnd da gehört haben von den, die für

körnen seinn, klag vnd antwurt. als dann sit vnd gewonhait ist. Do

ist Maister Hanns K i r c h a i m auch hiniii körnen, vnd lange zeit do

inn bcliben, vncz man den Rat sperenii hat wellen, vnd hat doch nichtz

anbracht, noch begert, denn daz er zugehört hat, auf wew er aber

gewort hat, das wais er wol. Da kom Wolfgang Holnbrunner,

vnser Ratgenoss vnd pat, daz man im solt schafTen seinen Raitbrief.

Do begert Maister Hanns Kirchaim, man solt im den Raitbrief

nicht geben Er hiet noch in die Raitung zereden. Do mainet der
Holnbrunner, man geb im seinen Raitbrief pillich , wann er hiet

die Raittung getan in gegenbOrtikait der Herren des Rats, Maister

Hannsens Kirchaim vnd der andern frewndt, die dann gerechtikait

mainten zu dem gut zu haben. Er biet auch nichtz wider die raittung

geredt, vnd scindcmal er dawider nicht geredt biete, so gab man im

sein brief pilleicb. Mainat in aber Maister Hanns sprueb nicht zu ver-

tragen, die moebt er suchen, als Recht wer. Also begaben sicli von

baiden tailcn meniger red vnd widerred. Das Maister Hanns der

Kirichaim, sprach der Holnbrunner, wer albeg wider in, vnd wer im

nicht ain gelaicher man im Rechten. Er hiet auch geredt, er wer in

des Here zogen gut kain erb nicht gewesen. Nu ist das wol an dem,

das Maister Hanns zu des herezogen gut nicht ain erb ist

,

aber sein

hawsfraw oder ander mochten erben zu dem gut sein, als sich das

mit Recht wol erfinden wirt. Do sprach der Holnbrunner: Maister
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Hanns tit im daran ungQtlich, vnd hofTet, daz sich daz in warhait zu

im nymer solt erdnden , wann er solhs von menigklich vnbeczigen

beliben were, vnd hiet auch das vinb in, noch nycmant vorschult, vnd

pat darauf, man solt an solhem ain missvallen haben, vnd sovil darczu

tun, als uir Ewrn königlichen Gnaden, gemainer Stat, vns vnd im

des schuldig wOrn. Darnach sprach Maister Hanns Kirchaim: der

Statschreibor w?r auch albeg wider in vnd hiet im sein sach verkert,

die im von dem Rat erkant wer zu Recht. Do fragt in der Stat-

scbrciber, er solt im offen vor den herren des Rats, was im zu Recht

erkannt w£r, daz er im verkert solt haben, wann er im daran vnrecbt vnd

Tngfittlich töte ; des chund im Maister Hanns nicht sagen ; do redt der

Statschreiber, Maister Hanns töte im an solcher zieht, die seinen aid,

ere rnd gelimpben berOrten, vngQtlich, vnd hofft auch, daz er das zu

im nymer pringen möcht. Also redt er darnach gegen dem Pötlen

auch, er solt im nicht an dem Rechten siezen, wenn der pawr wer

sein hold, dem auch also nicht ist, der pawr ist ains andern hold.

Also redt man mit Maister Hannsen Kirchaim, er solt solhor vnpil-

leiher wvrt geraten, des er aber nicht volgcn wolt vnd redt den an

ir ere vnd gelimphen, als vor, vnd pat, wir sollen in haben als vnsern

milburger, also hiessen wir in hinaus treten, vnd was lönger dann

ain halbe stund vor der tilr, wir hieten nicht gerücht, daz er schon

sregk Wer gangen , des er aber nicht töte vnd wolt ie ain antwurt

haben. Also sagt man im, er hiet vormaln vor dem Rate auch vil vn-

pillieher wort geredt, darumb man denn dem Rector auch klagt hiet.

Nu redt er ieczt aber vnsern Ratgenossen an ir ere vnd gelimphen,

vnd hat darin nicht geschont ewer königlichen Gnaden Anwalt, der

'andern Ambtlewt vnd des Rats, darumb solt er still steen vnd in den

Turn geen; daz ist in der zwölften stundt geschehen. Also hat man
in gehalten in erberr vänkchnuss, vnd sein wol phiegen mit vischen.

andern guten essen vnd wein. Darnach hat der Rector lassen begern

iwischen sechsen vnd syben, man sull im Maister Hannsen Kirchaim

in der schul hannden antwurten, darczu man geantwurt hat : Maister

Hanns sei gefangen als ain mitburger vmb sein verhanndlung, man wiss

nicht zu antwurten. Darnach hat Maister Michel vnd ettlich

ander irezt die Samung gemacht, vnd den Rector vnd ander maister

in aufpracht, vnd körnen für Ewr Königliche Gnad an Ewer kO-

mglichen Gnaden hof mit irer werhalfter were, vnd do über den Bur-

gtnnaister vnd den Rate klagt, des sy pillich geraten hieten, vnd
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hüben den ie von Emtu königlichen Gnaden haben wellen, den in Ewr

königliche Gnad hat antwurten lassen, sölh Tngehorsam sj Enm
königlichen Gnaden haben! erczaigt, danunb sy Ewr königliche Gnad

wol (urczunemen weis. Eis sein auch die Studenten ze hof, pey meins

hern von Walsse haws, am kolmarkcht, bey Peyler tor, am graben

vnd in andern gassen mit irer wer gestannden vnd geschrieren, md den

Spot aus der Stat getriben. Nu ist alle samung bey verliesung leibs

vnd guts verpoten, vnd sunder den Studenten ist voraus verpoten,

swert vnd inesser zu tragen, vnd suUen auch bey der nacht auf der

gassen nicht geen, das sy aber nicht lassen haben. Also bitten M'ir

Ewr K. G. diemutigklich von gemainer Stat wegen, Ewr K. G. welle

gnedigklich darob sein, vnd Maister Hannsen Kirchaim vmb sein Ver-

handlung straffen vnd darczu halden lassen, damit dem Rat von im ain

benOgen geschech. vnd dem Pötl, Holnbrunner vnd Statschreiber vmb

sülh zieht, die ir aid, ere vnd gelimphen berOrt, ain abtrag beschech

nach Ewr K. G. erkanntnuss. Das auch Maister Michel Schrikcb

vnd die andern ärezt vmb solich vnpilliche samung gestrafft werden,

vnd gemainer Stat von in ain abtrag beschOch. Das wil gemaine Stal

vnd wir vmb ewr königlichen Gnaden vndertenigkiich vnd gern

verdienen.

Hienach trirt begriffen de* Burgermaitiers rnd de* Rais Ant-

H'url auf des Rerlor, der Doclores rnd inaisler klag, so sy auf

den Burgermaisler habeni fürbrachl, als vor geschriben siel.

Durleuchtigister KOnig, genedigister Herr. Als die Ersaroen .

N. der Rector, die lerer, Maister vnd Studenten ewer K. G. Hochwir-

digen l’niversilft hie zu Wienn derselben Ewr K. G. Burgermaister

in irm fOrbringen beklagent nach laut meniger artikl. Nu bitten wir

diemutigklich, ewr K. G. welle vnser autwurt genedigklich darauf

hftrn, das wellen wir vmb dieselb Ewr K. G. vndertenigkiich vnd gern

verdienen.

Item auf den ersten .krtikl ist vnser Antwurt, vnd lassen Ewr

K. G, wissen, daz der egenant Burgermaister für sich selbs io den

suchen nichts hat gchanndelt. Sunder was er hat getan , das hat er

nach vnserin Rat vnd haissen gebanndelt. darumb mag Ewr K. G.

derselben ewr G. Anwalt hörn, vnd wir mainen auch, das Maister
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Hanns Kirchaim nicht mpillich , noch wider recht ingenommen sey

worden, wann er selbs begert hat. Wir sullen in halden als ynsern

mitburger. Darczu hat Maister Hanns Kirchaim vormaln in ofiem Rat

in die vnsern menigermaln vnschidlich ynd mit vnlewntlichen herten

Worten geredt, daz wir vber in maister Jobsten Hawsner, dieselb

zeit Rector in der Juristen schul , dahey ander doctores vnd maister

der yir facultet gewesen sein, der schul zu eren geklagt ynd gebeten

haben, in darumb zu strafTen, wann wir von im solhs nicht leiden

möchten. Töten sy des aber nicht, so müsteu wir in selber darumb

straffen, vnd seid vns nicht wissentlich ist worden, wie er gestrafft

sey, vnd iecz aber vnsern ratgenossen an ir aid, ere vnd gelimphen

geredt vnd begert hat an vns, wir selten in halten als vnsern mit-

burger, haben wir in nicht vnpillichen als vnsern mitburger
,
der mit

weib ynd kind hewsslich hie siezet, viid mit der Stat stewrt vnd sein

handl vnd gew'erb treibt, als ain ander mitburger.

Item auf den andern artikl. Sol Ewr K. G. wissen, das Maister

Hanns erst vmb zw^elfe ingenomen ist w’orden vnd gangen ist in vnser

gewelb, darinn vnser brief ligen, vnd ee im vnser Statkamrer zu

essen beraitten hat lassen, mag es sich wol so lang haben verezogen,

als in die ander stund, wann wir nicht gedacht haben, daz er Ewrn

K. G. zQ smach , der Stat vnd vnsern Ratgenossen zu vneren solho

Topilliche hanndlung tunwolt. Darumb er dann vnser Gast ist worden,

ist uns auch nicht w'issentlich , ob er vastund in das Rathaus gangen

ist oder nicht.

Item auf den dritten Artikl. Sol Ewr K. G. wissen. Als Maister

Hanns Kirchaim ervordert ist worden als ain glid der schul, dafür

wir in nicht halden, nachdem vnd er hie mit vns handlt als ain bur-

ger, vnd mit der Stat in stewrn vnd anslegen mitleidet. Nun hiet dem

Burgermaister nicht gefügt, daz er maister Hannsen an vnser w'issen

vnd willen der schul geantwurt hiet. Auch haben wir vnd vnser vor-

vordern offtmalen an sy begert vnd gebeten , vns ir freyhait vnd Pri-

vilegien ain bewärte abgeschrifft zugeben , damit wir vns gen in

desterpas hieten wissen zuhalten, der aber wir vnd vnser vor-

vordern von in nie haben mugeii bekömen , wann wir w'olten auch

wider ir freyhait vnd vnser insigil vngern ichtz vnpillichs handlen

noch tun.

Item auf den virden Artikl antwurt. Darauf sol Ewr K. G. wissen,

daz vns vnd dem Burgermaister vmb solh straff besamung des volkchs
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vnd die Sturmglocken vber die schul zuleitten gar nichcz wissentlich

ist. Vnd bitten dieroutigklich ewr K. G. welle schaffen, die erbern

vnd namhafHen lewt, die solhes an aj pracht sollen haben, fürczu-

bringen vnd die hewser wissentlich ze machen, darin solh samung des

volkchs gewesen sull sein, vnd die zuhdrn, den die Sturmgloken

empholhen ist, so wirdet sich in solher verhörung warhafTtigklich er-

finden des Bürgermeister vnschuld vnd daz sy solher vberklag pillich

geraten bieten.

Item auf den fünften Artikl. Wiss ewr K. 6. daz sich ain auflaulf

begab von hoflewten vnd Studenten, also, daz bald tail bey der schul

in etilichen Bursen an einander körnen, vnd do wurden von den hof-

lewten der Studenten fünf gevangen. Also kom Gr af P er nh art von

Sehawnberg, dieselb zeit auch lanndmarschalh, auch der von

m aidburg vnd ander hern vnsers genSdigisten Herren— des kaysers

rgte vnd hofgesind zu dem Burgermaister in sein haws geriten vnd brach-

ten daz an in, wann im vor umb den auflauff nichtz wissentlich was, AI.so

raitt er, der Richter, auch ettlicb des Rats vnd ander burger mitsambt

in zu rettung der schul hinab vnder den auflauff, vnd vnderwunden

sich da der fünf gevangen Studenten, die die hoflewt gefangen hüten,

vnd vnderkomen damit allen rumor, daz der vnderstanden ward, also,

das baid tail an merer schüden voneinander körnen. Also hielt man

die gefangen Studenten der schul zu cren in der Stat vSnkchnuss, vnd

in des Burgermaisters haws, vnd warn hilfflich, damit die an alle

straff wider ledig wurden; wir Hessen auch meniger nacht zirken zu

Rossen vnd ze fussen , damit sich nicht mer vnrats begeh. Dariimb

mag Ewr K. G. GrafPern harten von Sehawnberg hörn, vnd

den von Maidburg, wann der herkumbt.

Item auf den sechsten .Artikl. Nu wissen wir nicht, W'cr derselb

doctor ist, mainent syaberMaisterPangrezen, der auch ain arezt

ist. So so(l) Ewr K. G. wissen, daz vnserr mitburgerin aine, genant die

schernheimerin, gestorben ist vnd ain gcschefit getan hat, dasselb

geschefft Maister Pangrücz vnd ander ausgericht solten haben. Nu

hat dasselb geschefft mit ettlichen kleinsten vnd gülden der schern-

hainerinn Swester, genant die Heblin, haymiieb in ir gwalt pracht,

mit derselben frawn der Burgermaister geredt hat, daz solh ircr

Swester gescheflt herflir geb, vnd w'ider werden liess , vnd wer ir in

dem geschefil nichtz geschafft, so wolt er dannoch daran sein, damit

ir von irer Swester gelassen gut ettwas durch gottes willen geben
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wurde. Also hat die fraw das Igdl rerpetschadt vnd verspert mit dem

geschein, kleioat vnd gülden ihr den Rat pracht. Also hat die Schern-

haimerin irer Swester nichtz geschatR, vnd darumb, daz die fraw das

gesehelTt vnd das ander gut also herfiir gegeben hat, durch des willen,

dazu auch irer klainen kindlein vnd irer armut willen haben wir, der

Rat mitsainbt dem Burgermaister, mit Maister Pongreczen vnd den

andern gescbelRIewten geschafft, was der schernhaimerin gut vber

solb gescheflt, so sy getan hat vberbeleib, das sj das alles durch

gottes willen irer swester geben sullen, nach dew vnd sy doch solh

ir gut, was vber das gescheflt vberbeleibt, durch gottes willen ge-

schafft hat, und es hiet auch Maister selber vberklag wol geraten, nach

dew vnd im doch ain guts haws von der schernhaimerin in ainem

wolfailen kaulT daraus worden ist nach inhalt irs gescheffts, wer aber

das gescheflt nicht herfiir pracht W'ordcn , so wer irer swester das

haws vnd alles gut belieben.

Item auf den Sibendeii Artikl sol ewr K. G. wissen, daz wir

TDserm allcrgenedigisten Herren , den Römischen Kayser ewr K. G.

zu eren vnd wolgevallen im werd ain köstlich frewden mal geben

haben, do schufT man die Prugk bey dem Rotenturn zubeseczen , da-

mit die Studenten vnd ander hinüber nicht körnen. Do wolten die

Studenten mit gewalt Uber die prugken vnd slugen die diener, den

man da zu hillT komen must. Also w urdeii die zwen mit irer wer ge-

rangen, vnd die fUrt der Burgermaister vnd ander aiigeundts zu der

Hoehenschul, vnd hieten die dem Rector gern geantwurt, die aber der

Rector nicht innemen wolt, der doch dieselb zeit in der Hoehenschul

wonhafft was. Es wolt auch der Rector den Burgermaister nicht körn

lennger, dann ain halbe stund , also must man die verrer fiiren in der

Stat venkebuuss so lang, uncz daz die vnser genedigister Herr wider

ledig scbuir.

Item auf den achlaten Artikl, daraulT sol Ewr K. G. wissen , daz .

wir solhes von dem Burgermaister nicht gelaubcn , noch ie gehört

haben
, wann er solbs au vnsern willen vnd hilff nicht tun roocht, so

geben wir auch vnsern willen darczu nicht, vnd darumb so tun sy

aach dem Burgermaister mit selber zieht vngUtlicb.

Item auf den newnten Artikl Antwurt: daz wir vor Ewrn K. G.

nicht anders gebeten haben , denn das vns Ewr K. G. gen Maister

Haniiseu Kirchaim vmb sein verhaiindlung vnd gen Maister Micheln

schrikcli vnd ettlichen erezten von der samung wegen ain tag zu
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verliörn entschaiden solle, daz ewr K. G. genedigklich getan hat.

Aber die doctores, Maister vnd Studenten sind bey der nacht in

samung mit irer wer, swerten vnd messern in die Purkch vnd auf

der gassen gegangen vnd da ir geschray getriben , das frumb erber

lewt, edl vnd vnedl wol gesehen habent, vnd tunt vns vnd dem Bur-

germaister daran vngfltlich, das wir in ainen vngenedigen herren

haben wellen machen, wann doch sollt vnd anderr vnpilliche samung

verpoten ist.

Item auf den zehenten Artikl. Nu weis ewr K. G. wol, daz di

Stat mitsambt dem Burgermaister ewrn K. G. treulich gedient hat

vnd hinfUr zutun nicht aufliören wellen, vnd daz man auch in

andern kunigkreichen vnd landen von der Stat mer
weis Zusagen, dann von der Vniversitet, vnd hoffen,

das wir ewrn K. G. vnd dem ganczen haws von Öster-

reich auch nicht vbel ansteen. als wir das in velden vnd

manigen wegen vil iar menigveltigklich mit grossem darlegen beweist

haben.

Item auf den aindicinen Artikl antwurt. Sol Ewr K. G. wissen,

das gemayne Stat vil mer verzcrt, dann die wirdig

Vniversitet, die.selb zerung auch ewrn K. G. merern uucz vnd

merung ewr K. G. Rennten pringt, dann die zerung der ganzen Vni-

versitSt, vnd k ö m e II t auch vil Studenten her, der ir ainer

kawm drey phenning her bringt, der vil von den In-

wonern der Stat hie geiiert werden, vnd darczu gocz-

gab oder ander gut hie zu weg bringen raer, denn aein

Vater dahaim hat.

Item auf den zweifiten Artikl antwurt. Genedigister künig. Nu

sol ewr K. G. wissen, daz der Burgermaister vnd sein helffer, wer die

nu sein sullen, noch yemant von gemainer Stat wegen der wirdigen

Universitet zu smach, oder zu vnereii nichtz gebandelt, noch getan

habent, wissen sy aber ichtz, daz in vnpillichs sey geschehen, das

pringen lautier für, so soll man in das verantwurtten nach notturfliten,

sunder wo man in fDrdrung beweisen vnd dienn hat sullen oder

mügen zu irn eren, iiucz vnd fruinen, das hat man albeg getan, man

wil auch das noch geren tun. alsverr sy das ver-

dienen.

Item auf den dreyezehenten Artikl. Antwurt. Sol ewr

K. G. wissen, daz man in nach] der Stat freyhalt vnd gerechtikait
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wie wider ist gewesen, ir narung herein zu lassen; aber ettlieh

Studenten haben ettlieh t6ssI pJr menigermal mit gwalt vnd ver-

porgen an ains Burgermaisters erlauben herein tragen , das

wider rnser der Stat freihait vnd gereehtikait vnd wider alts her-

komen ist.

Item auf den virzehenten Artikl Antwurt. Daz seczen wir zu

ewrn K. G. zu verantwurten.

Item auf den funfezehenten artikl antwurt. Genedigister herr.

Nu verstet ewr K. G. wol naeh dew vnd der Burgermaister für sich

selbs in den Sachen nichtz gehandelt hat, sunder was er getan bat

das hat er gehandelt als ain Ambtman. Aber daz sy ewrn K. G. die

sach anders Birbracht haben, dann die an ir selbs ist, wais Sy ewr

K. G. wol vmb fUrczunemen vnd hoffen, daz der Burgermaister der

Vniversitet zu schänden, smach vnd vnere nicht gefrevelt hat, darumb

sy unpillich straff zu im pitten, wann offenbar i.st, daz die stat hie

auch guten lob, namen vnd Lewnt gehabt hat, auch
der herschafft vnd dem haus zu Österreich erlich vnd
nflczlich ist gewesen, ee wenn die Vniversitet ie ge-

wesen ist.

Item als sy in beschliessung irer klag seczent grosse swere wort

vnd bittent darauf grosse Ruch vnd ernstlich straff zetun. Nu westen

wir das auch wol mit swern vnd rechigen Worten daentgegen zu ver-

antwurten, daz wir aber Ewr K. G. zu Eren vnder wegen
lassen, wann ewr K. G. in vnserr antwurt wol vernemen wirdet,

daz der Burgermaister vnd wir solch vberklag vmb sew nicht ver-

schuldt haben.

Dann als Maister Thoman von Haselphch ewrn K. G.

sunderlichen vnd mit Worten Erbracht hat, wie er gedengk, das Ru-
dolff Angerveider seliger mit ainein panir sich wider die Stu-

denten erhebt hette vnd solte er vor nicht vmb sein gut gescheezt

sein, so wer er gar swerlich an leib vud gut gestrafft worden. Aller-

genedigister König, nu sol ewr gnad wissen, das Maister Thoman
dem frumen man vngötlich tut vnd viipillich nachredt, vnd solt sich

pillich darumb erkennen, wann der A ngervelde r vmb kain schuld

gescheezt ist, sunder darumb, daz er sich vnsers rechten erbherren,

ewr Gnaden vater löblicher gedechtnuss, hat gebalden, darumb nam
herezog Leupolt in vnd ander in vankchnuss, vnd wurden vmb
ir gut gescheezt, wann der Angerveider ein frumer trewer man

Digitized by Google



32 COPEY-BUCH

seiner herschafn vnd der Stat hie gewesen ist , darumb geruch ewr

K. G. den brief zu hörn, so wirdet ewr K. G. vnd hochwirdigen R6tc

vernemen, das Maister Thoman dem Angerveider vnpil-

lichen nachredet.

Item als maister Thoman geredt hat von des Mustrer wegen,

ist vns nicht wissentlich , daz er von der schul wegen gestrafft sey

worden.

Item: als maister T h o m a

n

geredt hat, wie die phaffen

in behem gegen im geredt haben: w6rn die doctores

vnd maister hie nicht gewesen, sie hieten langst ir

Prediger hie gehabt, vnd ir glauben wer nu langst

gar gen Rom gelangt, genedigister Kunig ist woi wissentlich,

daz in behem, in der slesien vnd in Merhern noch manig st^t sind,

die präg nahent gelegen sein, die der heiligen Römischen Kirchen

gehalden habent vnd noch halten, da doch kain vniversitöt

nicht ist: desgleichen hieten wir vns mit der hilff

gottes von vnserm rechten gelauben vnd der Römi-
schen Kirchen auch nicht bringen lassen. Vom wem aber

solher irsal auferstanden ist, das ist wol offenbar; Riet aber Mai-

ster Thoman solhen irsal mit seiner löre vnderko men,
so wör vnser genedigister herr König Albrecht, auch

lannd vnd lewt vnd wir aussgebe ns vnd darl ege ns ver-

tragen gewesen, vnd meniger vmb leib vnd gut nicht

körnen.

Item, als Maister Thoman hat furbracht, wie die schul nie hertter

gehalten gewesen sey, dann pey dem Burgermaister ieezt vnd vor

:

Genedigister König kunnen wir nicht versten, noch wissen , daz in

von dem Burgermaister dhain vnpillichs widergangen, noch dhain Stu-

dent leiblos worden sey, wie aber bey andern Burgermaistern Studenten

gestrafft sind worden an leib vnd leben, das ist geschehen vmb

ir verschulden.

Item so ist den Maistern Lcy dem Burgermaister iecz vnd vor

von dem Rat nachgeben worden irer lebenschafR vir mess , die man

albeg dem eltisten Colegiaten leihen sul.

Item: in ist auch das iar ein haws gevertigt worden zu ainer

vankchnuss, darinn sy ir gevangen haben solen, vnd in wew man in

dinst vnd fördrung hat beweisen ningen, das hat man gern tan zu

eren der wirdigen schul.
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Item Maister Thoman hat geredt, das Maister Hans in zwain

iaren hie nichtz gehandelt hah. Genedigister Künig, daran hat Maister

Thuman vnrecht geredt, wann wissentlich ist, daz er in den iaren

kaiiin vnd verkaulFl, vnd sein gewerb hie triben hat.

Item als auch Maister Thoman vor ewrn Gnaden geredt hat, wie

der Burgermaister ainen doctor von ainem geschcflt gedrungen hab,

vnd was im daraus worden sey, das wiss er wol. Genedigister Künig,

sol ewr K. G. wissen, daz vns anders vmb die sach nicht wissentlich

ist, denn als vor in vnser antwurt des sechsten artikl begriffen stet.

Aber der Burgermaister bitt dieinutigklich , Ewr K. G. welle zu der

frawn schikchen vnd die darumb hörn las.sen, so wirdet sich erfin-

den das der Burgermaister von des gescheffts kainerlay miett noch gab

nicht genoinen hat, vnd daz im Maister Thoman vngfltlich tut.

Darumb, allergenedigister Kunig vnd Herr, bitten wir von ge-

inainer Stat wegen, als dieniutigist wir ynimer kunnen vnd mugen,

Ewr K. G. welle solh vnpilliche vberklag auf Ewr Gnaden Burger-

maister vnd vns nicht gelauben vnd darinn ain missvallen haben, wann

sy vns daran gar vngOtlich tunt vnd vnser antwurt darauf genedigklich

verneinen , vnd hoffen ewr K. G. werd ernstlich darob sein vnd zu

recht erkennen, das Maister Thuman von Haselpach, Maister

Michel Schrikch vnd ettlich ander ärczt vmb solh inzicht, vn-

lewnt, vnd smacb, so sy vns vnd der Stat gern zuziehen weiten , vnd

auch vmb die sainung, so sy gehabt haben, gestrafft werden, vnd vns

darvmb von in ain abtragen beschech. Das wellen wir vmb ewr K. G.

mit aller vndertönigkait gern verdienen. Auch behalten wir vns vor

der Stat gerechtikait vnd vnser nutdurfft vnd Antwurt zu verpessern,

zemeren, vnd ze mynnern.

Vrrmerkl die Klag, die Maister Hanns von Kirchaim fürt wider x,

den Pöll
, Statsc/ireiher vnd Holnbninner vnd alle, die an

seiner vankclinuss schuld haben.

Allerdurleiichtigistcr Kunig vnd genediger Herr. Ich lass Ewr
K. G. wissen, als ich manigveltigklich durch Hannsen Hcrczog meines

«wöhers ettlich geschefflleut groslich vnd merkchlich beswert worden

pin. Als ewr K. G. an meinen aiibringen wol verstanden hat, vnd ich

vormals ofTl an ainen Rat gepracht hab nach lanti der klagzedl , die

ich auch ewrn Gnaden antwurt. Auf die mir kain antwurt gcvolgt hat,

Konifs VII. 3
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dann, sy sein mir nichtz schuldig zu antnui-ten, vnd was ich klagt

hab mein schaden, hat mir kain ander recht rolgen wellen. Verslet

Ewr K. G. wol, daz mir mein schaden vnd andern erben nicht ge-

wendt worden sind, des wir grossen schaden genomen haben, nach

solhem erklagen, desgleichen ich vor EnTn K. G. auch getan hab.

pin ich gen allen in grossen vnwillen des Holnbrunner vnd des Stat-

Schreiber, dann .sy sweger sind, vnd in der Stat vmb gett. wie sy den

handl. den der Holnbrunner gen Venedi fürt, auch miteinander habenl.

zu dem in solh gelt nicht vngedieut hat, als zway tausent phunt phen-

ning, als wol zu versten ist, vnd nachdem vnd das kind abgangen ist.

des gut der Holnbrunner noch ainen guten tail inn hat, so bat sich

auch der potl nach abgang des kindts vmb mein widertail angenoraen

als ain tail, vnd ettlich meiner widertail sind sein holden, als er mir

selber gesagt hat.

•4lso nachdem vnd der Holnbnmner vnd der Statschreiber mein

feint sein, vnd der pötl ains tails, des ich mich groslich beswert be-

deucht, selten sy mir Recht sprechen vmb solb merklich gut, bin ick

für Rat körnen und hab begert an ainem vorsprcchen, ob er mir mein

nottdurfft reden well, er hat sich des \erwilligt, vnd alspald ich ge-

sagt bete, die sach die beritr den pötl vnd den Statschreiber, bat er

mir mein notturtTt nicht reden wellen, vnd hat sich zu der tOr aus-

geheht. Als mir der vorsprech nicht hat reden wellen , aus dein

mir denn gross vnrecht vnd schand entsprungen ist, hat mich der

Burgermaisler haissen reden also hab ich zuchtigklich fürbiacht mit

Worten, die man teglich nuezt in dem Rechten, wol gar sy wider mein

feindt vnd widertail gewesen sind, den ich nicht schuldig pin, ir sach

gut zcmachen mit zuversweigen die worhait vnd vupillicher handlen

vnd hab gcredt in solher mass.

Von ersten gegen den Holnbrunner, Holnbrunner, ir seit ain ge-

schelftherr des gutz, vnd habt daz inn, vnd habt vns vnser gut nicht

behutt, als ir vns schuldig gewesen word , vnd vmh solhen abgang

vnd verlorens gut seit ir Zuspruch von mir worttund. Verlur ich nii

das Recht, so hiet ir mir leicht geantwurt
,
geh aber mir das Recht,

so möcht ich ew solher ansprach nicht vertragen, vnd darvmb siezt

ir mir vnpillich am Rechten, ir seit auch mein feint, als mcnigklicbeu

wissund ist, daz ain frewndt oder ain feint nicht soi siezen an dem

Rechten, denn das Recht wer dem andern tail nicht gleich. Xu seit

ir mir auch nicht geleicb vmb solher vrsach wegen. Ich beczeug
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auch, das ich ew mit solhen Worten an ewr cre nicht niain Zureden

anders, dann ich rormals gemeldet hab, mag ewr K. G. wol versten.

daz si mich rmb solh mein pillich anbringen vnpilleich gesmccht

haben, vnd in fenkchnuss gcnomen. Dann hiet ain Rat verstanden, daz

der vrsacli nicht genug gewesen wer, ich hiet mich davon lassen

weisen in der gutigkait, vnd hicten Ewrn Gnaden zu schanndt vnd der

ganczcii Stal ein solhe verpotne grobe autwurt nicht dilrffen geben^

als sy mir geben haben , bey der wol zu versten ist wer in selber

vnpillicher schad widervaren, als mir, daz sy merkchlicher vnd pilli-

ehere wort gefuert bieten, dann ich, so sy solhe grobhait mit Worten

erczaigt habent, vnd in kain schad daraus gangen ist.

Als nu der Holnbrunner vor ewr K. G. mit groben vnzüchtigeii

Worten geantwurt hat, es werd sich mit worhait nicht erfinden, mit

den er ewr K. G. nicht geschont hat, lasz ich ewr Gnad wissen, daz

ich solh klag menigermal in ofTein Rat wider in gePilrt hab, er hat nie

widerredt mit andern Worten, dann er sey mir nichtz schuldig zu ant-

wiirten. Ich beger auch nicht iner, dann das mir seiner ayttiing ain

abgeschrifft gebe, so wil ich alles des weisen, da/, ich auf ihn geklagt

hab vnd merkchlicli inere.

Als dann der Burgermaister anbracht hat von des Statschreiber

wegen, wie ich in geczigen hab, er hab mir helflen widerumb bringen,

daz mir von ainem Rat zugesagt ist witrden, des pin ich an laugen,

dann mir zugesagt worden ist zu rechter zeit ain Raittung von den

gescheinheirn ; aber sy haben wol gewest, wie sy mit dem gut vmb-

ganngen sind, vnd hab des nie von in bekomen mugen, vnd der Stat-

Schreiber hat im sein antwurt stetes wider mich gemacht, des ich sein

aigeii brief hab; mir hat auch der Holczler selber zugesagt, von wein

wegen, die des kindts gewesen sind, man sull mir die zu kaufTen geben

vnd sy nicht ainem dem andern, als sy vormals getan haben, vnd ist

mir auch widerumb von iin zugesagt worden, man sol die andern

lew ten geben vnd daz ist auch .durch nymandt gangen , dann durch

den Statschreiber vnd den Holnbrunner: die haben turgeben ; Ich

bah ainen besundern Richter, bey dem man mich nicht genotten mag.

daran sy meinen Richter vnd mir vngütlich tan haben. Ich hoff auch,

daz ich im an seinen gelimphen damit nicht geredt hiet, dann wol

wissund ist, das olTl ain Rat ain ding schalTl vnd widerschatR desselb,

vnd schadet im an seinen eren nichtz. Es hat auch der Statschreiber

in offem Rat geredt, ich hab nicht war vnd ist wi.ssund, das sy mich

3 *
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vmb ain mynnere red gegen vnscrin Rector verklagt haben, vnd haben

gesproclien. wPr ich nicht ain glid der schul, sy weiten mich in Ker-

nerturn legen, vnd doch vmb solhe verpotne vneEüchtige wort ist er

nie gestrafft worden. Das dem also sey, ist dem ganczen Rat wul

wissund, den mag Ewr K. G. hörn, als darczu gehört.

Item als ich verstanden hab von dem Pötl, daz ettlich meiner

widertail sein holden sein, vnd bah auch geraerkcht, daz er die sach

gefurt bab, als ain tail , dann er hat ainen pawm der frontschafl vml

erbschaIR vber mich gemacht, der begriffen hat das geswistreid; wer

frewndt vnd erben sein suilen. dann frewiidt. die ire Kinder zusamb

verheyratten nioebten, hab ich wol verstanden. Riet er mit selber

vnpillichcr flgur ettlich des Rats an sich inugen ziehen, er hiet es

gern tan, wol gar es wider all Recht gewesen wer, vnd als ich ver-

stannden hab, daz er die sach gefurt hab als ain tail mer da in gemaioer

man vnd ain tail sein holden sein, vnd nachdem vnd er mir zu moch-

tig ist vnd der Holnbrunner vnd der Statschreiber an im gehangen

sind, bin ich beswert gewesen vnd hab anpracht , der pötl für die

sach als ain tail vnd die pawren sein sein holden, dariimb siez er mir

vnpillich am Rechten, da hab er mir kain ander antwurt nicht geben,

dann, er well als wol am Recht sprechen, als ich. vnd trug noch ainst

guideine gesperr, vnd well dem pald tun. er well mich straffen la.ssen.

das ichs nymer tue. Des hab ich ainen ganczen Rat gebeten, solher

vnpillicber schenntlicher antwurt zugedenkchen . vnd hab mich des

ser erklagt. Ich hab im auch kain andre wort nie zugeseezt, vnd .solh

mein pillichs anbringen, daz ich an Rat nicht getan hab, vnd der Vor-

spruch mir mein notdurfft nicht hat reden wollen, haben sy mich ge-

fangen wider mein freyhait die gcstitfl ist von Ewrer Gnaden Elter

vnd versprochen zehalten vnd das versprechen gevestent mit irn In-

sigiln vnd habent der nicht geschont vnd haben mich geengstigt vn-

geessen vnd vngedrunkeben vncz auf zway nachmittags als ain l’bel-

teter. Hoff ich, es sey Ewrn K. G. laid vnd bitt mit vleys, daz Ewr

gnad den Pötl, Statschreiber vnd Holnbrunner mir zu Recht stellen

wellet, vnd findet sich dann mit Recht, das mir vngQtlich geschehen ist,

so hof ich zw ewrn K. G., ewr Gnad werd sy straffen vnd darczu halden,

daz mir vmb solh vnpilleich, streflicb schein vnd Sngstigung genug ge-

scbech, das wil ich alezeit vmb Ewr K. G. mit Vleys gerne verdiennen.

Als der Burgerinaister auch fürbracht, wie ich gesprochen hiete.

ich wer ain bürger, sy bieten auch mit mir gefaren als aiuem burger
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lass ich Ewr K. G. wissen, daz sy mich von erst gefangen haben, vnd

an mich gemiit, icii sull in ain turn geen, daz hab ich mich zu dem

rirden mal erwert mit dem, daz ich mich moldat, ich wt^r ain glid der

schul, vnd hieten nichtz vber mich zupieten vnd gedechten , was sy

der schul gesworen hieten; also gaben sy mir zu antwurt: Sy fengen

mich als ain burger; was mein antwurt. Ich wer ain burger, als mein

fiter, damit wer ich der schul frcyhait nicht beraubt, daz sich er-

funden hat, daz die schul nymbt sich vmb nyemandt an, der nicht ain

glid der schul ist, dabey wo! zu versten ist, daz sy wissund haben

ewr Gnaden schul freyhait zebrochen, vnd haben schympflich ausred,

den sy auch anbracht haben, sy haben mir gut visch geben. Es ist

wol an dem, daz sy mir visch hinin geschikcht haben, aber als er

zway slug; ich hab ir auch nicht geniessen mugen, dann so sy mich

vngeessen haben lassen, pin ich in grossen sorgen gewesen, sy wur-

den ain gach mit mir hegen, vnd was man mir hinin getragen hat,

habent die Knecht geessen vnd herwider ausgetragen vnd ich nicht.

Vnd alles daz ich an ewr K. G. bring was am Rat wol, vnd beger

Ewr K. G. well ieden besunder bey sein aid hörn, so hoff ich, es

werde sich mit worhait erfinden. Also genediger Herr, bitt ich als

vor ewr K. G. well die straffen, von den ich die schant hab besunder,

vnd darob sein, daz mir vmb solh vnpillcich schenie genug beschcch,

daz wil ich vmb Ewr K. G. gern verdienen.

Vermerkcht die Klag ,
die Maister Hanns von Kirrliaim getan xi.

hui vor ainem Rat tvider die geschefftherren Hannsen Herczogs,

Seins svehers.

Ersamen vnd weisen lieben Herren, wir haben ew vormals ge-

beten, daz ir schulft mit den geschefTtherrn des herezogen Kindes,

daz sy an Rat vnd auch der frewntschafft soihs guts, daz in ingeant-

wurt ist, ain wissen tun, vnd auch ain rayttung des verkautTten guts.

als der eeig Rat mit in geschafft hat , das also noch nicht geschehen

ist, pitt wir euch lieben Herren, ir wellet darob sein, das dem also

nachgangen werd, das wellen geren verdienen.

Auch lieben Herren bitten wir mit vleiss, ir wellet vns raten vnd

helffen, das soihe beraitschatTt, so der Holnbrunner innhat, angelegt

werd an erb oder sunst nach der frewnt Rate, damit das Kind vnd

sein rechten erben soihs guts desterpas vergewist sein, als der stat
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gerechtikait innhelt, Tnd auch mag man solhs guts alle iar wol ge-

niessen zway hundert guldcin oder merkchlich mer. Es ist auch

wissund, das solhs varundgut hie ist vnd mit hertter arbait zuwegen

pracbt ist von vnserr weiber vater vnd muter, vnd nicht von dem

Herezogen, darumb vns bedank , daz wir vns piUeich luOenn , daz die

rechten erben solhs guts geniessen, oder das solh gut zu leg vnd des-

selben guts frewiidt lewt von den solh gut nicht zu wegen pracht ist,

geniessen vnd also vnwissund vnd vnvergütt innhaben vnd vnverraitt.

Auch ist es wider vnser Statrecht, mit dem manicher genott ist wor-

den, solh gut zu vergotten, vnd von beraitschalTt zinsen, bitten wir,

das wir auch also behalten werden.

Auch bitten wir ew mit vleys, ir wellet mit den geschefiTtherren

reden, daz das Kind seins guts an nucz vnd gewer kerne, das auch

also nicht geschehen ist, dann wol wissund ist. daz den erben grossz

schad vnd irsal daraus ging, vnd ob sy vber solh begern vud ermonen

das lenger an Messen staeen, ging vns dann icht sehad daraus, den

mOst wir verrer suchen, zu in vnd zu irn erben vnd bitt ew solhs

ermonens zugedenkchen, dann wir solhes vormals oITt begert vnd an-

bracht haben.

Auch lieben Herren lassen wir ew wissen, daz vil guts ist, des

der Herezog vormals genossen hät, das nu ganez wüst ligt, ancb

haben sy dem Kind ain wenig bingeben an notdurfTl, auch hat der

lehenholezer inn vnd besnnder wol sechezehen gemach , der inan wol

geniessen möeht, vnd doch der also nieht genewst, auch wirdet haws

vnd hof so wflst vnd vnsauber gehalden , dann ain Mairhof, also ha-

ben wir sorg, das villeicht mer von des Kindts gut hiudan gee, dann

hinczu. des wir vnpillieh Zusehen.

Auch, lieben Herren, lassen wir ew wissen, das vert vor dem

herbst der Lehenholezer vor dem Rat hie solhe pflegsehaiTt aufge-

sagt hat. dann er maint, er hiet sovil zuschikehen , vnd moehts des

Kindes guter also nieht nach notdurlTl rorsechen, also sind die W ein-

garten ganez an herbstarbeit beliben, auch durch solh sein gescbefTI

nemen die erb ab, vnd ettlieh ligen ganez öd, auch wais er nicht

noch, wo sy ligen, dabey wol zu ver.sten ist, das solh guter abnemcii,

der man iedes merklich genossen hat.

Auch, lieben Herren! hab ich daz Kind inn, dann es so vil müc

bedorf, daz es niemant geren halt, dann die swestern mugeu miüei-

den mit im haben; bitt ew', ir wellet mir seins guts sovil ingeben.
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das ich es an schaden halten niug, dann wir sorgen haben, daz das

Kind an abslag seins guts nicht geczogen mug werden. Auch bitten

wir, das solh Weingarten anders hinfiir gepaiit werden, denn von des

Kinds gut, so mag man solihcr sorg geraten.

Auch, lieben Herren, nachdem vnd der lehenholczer solh pfleg

aufgesagt hat, paut man dem Kind sein Weingarten von seinem gut,

vnd so die weingerten verderben, so nimbt sein das Kind schaden,

geraten aber die weingerten , so gib der Holnbrunner zu verkauflen

an der rrewntschatrt willen vnd wi.ssen solb \Nein dem lehenholezcr,

md er nuezt das berait gelt gen Venedy, bitten wir ew, ir wellet

schaflen daz die wein auf den herbst gelegt werden in des Kindts

haWS, vnd das die nach der frewnt rat mitsambt den gcschcfTtbcrrcn

nach dem pesten verkaufTl werden , wann wir sunst nicht versten

kunnen , daz das Kind nach dem vnd es laug hat zu sein gevogteu

iaren von dem seinen körnen macht, das mir schuldig sein zu viider-

komen vnd ir vns soihs zu behelfTen.

Hienach ist rermerkcht de» Rats Antwurl auf Mnister ffann-

sens von Kirrfiaim klag.

Durleuchtigister Kunig vnd genedigister Herr. Auf Maistcr

Hannsen klag, so er iezt in gesciirilTt ewrn K. G. anbracht, alsvil die

den Rat berürt, ist vnser antwurt, vnd geben auch ewrn K. G. zu er-

kennen , was Maister Hanns Kirichaim vor unser in nflem Rat geredt

hat, vnd wie er vnser Ratgenossen N. den I’ötl , N. den Holnbrunner

vnd den Statschreiber beczigen, vnd angeredt bat, dos haben wir vns

Tormaln ewrn Gnaden erklagt, vnd aigcnlich in geschrift fürbracht,

vnd das sich das also hat geben, vnd anders nicht, pitten wir diemu-

tiklich ewr K. G. welle ewrn Gnaden Anwalt Kristoffen Pötin-

ger darumb verhören, so wirdet sich erfinden, daz maister Hanns

Kirchaim sein fürpringen anders seezt, denn er vor dem Rat ge-

redt bat.

Item: als er auch seezt in seinem fürpringen, wie der Hol n-

brunner vnd der Statschreiber sein feint stillen sein etc. Genedi-

gister Kunig, wissen sy von kaincr veintschairi, dy sy zu maister

Hannsen Kirchaim haben, wann er vnd ander in des Holaprunncr

haws mit in geessen vnd trunkchen haben, do der selb Holabrunner

von des Herezogen gescheIRs vnd gutz wegen raittung getan hat.

XII.
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hem: nis aueli inaisler Hanns in seiner kl.'ig des ersten artigkl

nirpringt, wie er an vns, den Rat, begert hab, das wir schaffen sollten

mit den geschefftlewten , das sy der freuntschafTl des Herezogen gut

sollten aiii wissen machen, vnd ain raittiing des verkaufflen guts tuen,

alls der vndter Kat mit in geschafft sol haben, des also nicht ge-

schehen ist etc.

Darauf ist vnser antwnri, vnd geben ewrn K. Genaden zuerkennen,

das Hans Herezog zu sein geschefftlewten erwellt hat Lienhärten

Lehenholczer, W o I fga nge n Ho I ab ru nn e r viidNiclaseii

K ram er, den in der Kat durch ir pet willen zugeschafft hat, vnd hat

den sein guet vnd kinder enphohlen innczuhaheii, vnd vertraut nach

laut Seins geschefftbrieff, vnd darumb .so haben wir solhs mit in nicht

zuschaffen gehabt, vnd auch wider vnser Statrechtikait gewesen, wann

iti der Herezog seins guts verraitt hat, vnd maister Hannsen Kirchaim

nicht.

Auf den andern artigkl ist vn.ser antwnrt, das dy geschefftlewt

zu innbaben solhs gutz genugsam vnd wol gesessen sein, das nicht

notturfft ist gewesen mit in zuschaffen, das guet zuvergucten, vnd

wissen auch kain anders, dann das sy treulich niit dem guet gehandelt

habeil, sy haben auch der braitschafft ain tail an ain erih gelegt,

hieten sy der mer funden oder gehaben mugen , dy den Kindern nucz

vnd fiicgiich gewesen weren, sy hietan dy auch angelegt, vnd der

Herezog hat im sein geschäfl in nicht enpholhen, sein guet umh zins

oder gesuch auszegehen oder Kaufmanschafft damit zetreiben.

Item auf den dritten Artigkl ist vnser antwurt , vnd tuen ewrn

K. Genaden zewissen, das dy geschefftlewt dy kinder irs vater ge-

lassen gut an nucz vnd geaer pracht haben, als sy vns das zugesagt

haben, ausgenomen zwen gärten, dy nicht vil guets wert sein, des

haben sy auch des gruntherren nicht gehaben mugen.

Item auf den vierden Artigkl ist vnser antwurt, das vns die ge-

scheffticwt zugesagt haben, vnd sol sich auch in worhait erfinden, das

des Herezogen güter nicht wächst ligen, vnd haben auch den kindern

kain weingerten verkauffl. sunder ain gekaiiffl, als vor stet, vnd ist

auch der kinder haws nie wächst gelegen, vnd ordenlich gehalden

vnd zins davon geben worden, als sich das in ir raittung wird

erfinden.

Auf den fünften Artägkl sol ewr K. Gnad wissen, das dy ge-

schefftlewt dy Weingarten vngeherbst arhait nicht haben ligen lassen.
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iils sich das auch in ir raittung erfindet, vnd das wol beweisen mugcn,

dann als er seczt, wie der Lehenhol czer vor dem Rat dy phleg-

schain aufgesagt hab, das ist also zngegaiigen. des Herezogen kinder

sinn drew gewesen vnd die gueter mitsambt den Kindern dem Lehen-
holczer enpholhen innzuhaben an abslag, vnd alls dy zway ab-

gingen, do koni der Lehenholczer für den Rat, vnd sagt dy güter

auf, vnd maint, dem ainen Kind gesebaeb nicht guetlich, solt er dy

gueter innhaben an abslag, wann auf das ain sovil nicht geen mocht,

als auf dy drew; do haben sy dy gueter hinaus gepaut, vnd sich vn-

derwunden. vnd also hat das Kind vber das paw an den guetern den-

noch gewin gehabt mer, dann sechsvnddreissig phund phenning, das

ist dem Kind zu nucz körnen vnd nicht zeschaden, als sich das an irer

raitung sol erfa'nden.

Item auf den sechsten Artigkl ist vnser antwurt, das man auf

sein begeren im des Kindes hausz in der stat vnd vor der stat, davon

merkchlicher zinns gevallen wgre, gelassen vnd sich des Kinds darczii

vaderwunden hat, vnd hat das in seiner phlicht gehabt vnd geerczent,

vncz das es gestorben is. Dabey ewr K. G. versten mag, daz man im

solhes nicht wider ist gewesen.

Item auf den sihennden Artigkl ist vnser antwurt, daz der H o I ii-

brnnner vnd Niclas Kramer als gescheffllewt die wein dem

Lehenholczer als der Kinder gebnrner frewndt irm mitgcschcffl-

man nach schaczung der gesworn vnderkewITI vnd der gesworn pinter,

die die vas mit der Stat mass gemessen vnd darnach gcscheczt haben,

zu kauflen geben haben vmh sechs hundert vnd XXX Pfund dn.darumh

ewrK. G. die frumen lewt verhörn mag, vnd auch daz in vier raittung

vindet, vnd hat im auch der Ilolnhrunncr vnd Niclas Kramer ander

wein nicht verkauITt, denn die wein, die nach des Herezogen abgang

syder sind worden, vnd darnach newn dreyling, als sich daz in der

Raytinng vindet, aber was uncz verdt in den weingürten worden sind,

die haben sy maister Hannsen Kirchaim verkauIR vnd ist noch gelter

danimb.

Dann als maister Hans Kirchaim gemaine Stat beschuldingt hat

vor cwrn K. G. mit Worten, wie sy mit den geschelRen vnpillichen

handlen, vnd daz die Waisen all verderben müssen, vnd nemlich so

sey ain wais , dem sein vater wol fünf tausent phunt phenning w'ert

gelassen hat, derselb gerhab hab in kurczer zeit des waisen gut vnder

sich bracht, vnd der wais sey im schuldig worden CCC Pfd. dn. etc.
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firpnaec vir rr m ru. 4a Kat. hrgert hai». das wir sehaffeii sollt«

aJb der adVr B4 mit m gf rhdR sal haben, des also nicht

da» laa» Bnraae aa «eä gesehefUevten ervelit hat Lien ha rt«f

Leheahalrier. WaKg aaf ea Holahrnnner indNirlatth

K raaer. den ia der Bat dai ih ir pe< willen ingeschalTl hat, vndldi

dra «eia net rad hiadLf emyha hlea Mnrzahabeo, vnd rertniit Mt>

bat »etas seseheAhrieC rad darvNb so haben wir soihs mit io aid,

CBsehaffea trrhahc rad aaeh wider roser Statreehtikait gewesen, wa

in der Herrsae »etas gats rerraitt hat. rnd maister Hannsen Kirehli

nicht.

Auf den andern artigkl ist raser antwurt , das dy goscheAl)

zu iiinbaben solbs gutz genugsam md wol gesessen sein, das

notturflft ist gewesen mit in zuscbafen, das guet zuvergueten,

wissen auch kain anders, dann das sr treulich mit dem giict gehan
'

babeJ, sy haben auch der braiUrhafln ain tail an aiii erib gef

hieten sy der mer funden oder gehaben miigen , dy den Kindern n"

vnd rheglicli gewesen weren, sy hietan dy auch angelegt, md •

llerczug hat im sein geschäft in nicht enphnihen, sein guet umb

mier gt'such auszegeben oder Kaurmansi-hafTl damit zetreiben,

Item auf den dritten Artigkl ist vnser antwurt, vnd tuen»'

K. Genaden zowisscn, das dy geschelfllewt dy kinder irs vater

U.ssen gilt an nucz vnd ge wer pracht haben, als sy vns das zng<

Wahcn. ausgeoomen zwen girlen, dy nicht vil gpiets wert sein,

haben sy auch des gninlherren nicht gehaheii mugeii.

IhM» aaf dea rierden Artigkl ist rnser antwurt, das vus zL.

urhedWcwl «iwceoam^t haben, vnd sol sich auch in worhait erfiadei

•A/ft Ibrrvayveo gdter aiebl würbst ligen, vnd haben auch da»kii

’

in« «eehaaBt »oder ain gekaiiin. als vor stet, vt

mwU A/e it’md»«' haww aäe wnkBsl gelegen vnd ordenlicb gc-‘

vtd «iKs Aivwm gebe« «ottdk«. als si- in ir mittuag

»ebrhea kw «e.

Pwrmf ml va*<r jataai t. vad sebea ewm K. Genaden zuerkenao^
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lassen wir ewrn K. G. wissen, daz vns vmb solh sach vnd hanndl nicht

wissentlich ist vnd wissen auch nicht anders oder die gerhahn hann-

deln treulich, vnd wollen auch des nicht Zusehen. Ways aber maister

Hanns Kirchaim, wer der sey, so meldet er in pillicb, ßndet sich daz

also, so werd der nach ewr K. G. geschelfl vnd i*at pilleich darumb

gestraflt. Wer aber, das maister Hanns Kirchaim ain ticht furbracht,

vnd daz der Stat zu smach vnd vnlewnt , so wirdet er auch pilleich

darumb gestrafft nach ewr K. G. crkantnuss.

Auch geben wir sunderlichen ewrn K. G. zu erkennen, wie

maister Hanns sein wesen vnd stanndt her gefiirt vnd pracht hat. Von

ersten ist maister Hanns ain rumoriger Student hie gewesen, vnd mit

geverlicher listigkait wider der stat freihait vnd gerechtikait hat er

sein weih vberredt , daz sy konnschalTt geloht hat an irer muter vnd

irs steufvaters vnd anderr irer frewndt wissen vnd willen; darumb

man in nach vnser stat gerechtikait vnd freihait solt gepüsst haben,

des er aber durch vnsers genedigen herren Herezog Albrechts vnd

anderr herren geistlicher vnd weltlicher grosser vleissiger gebet

willen begeben ward. Darczu ist er auch durch vleissiger gebet willen

frumer erherr lewt zu ainen Doctor gemacht vnd aufgenomen. dahey

ewT K. G. versten mag, wie maister Hanns sein wesen vnd standt

gefiirt hat.

XIIL Symom Pöil Anfwvrt auf Maister Hannsen Kirchaim Klag^

alsvil in die heriirL

Durleuchtigister Kunig. genedigister herr. Als maister Hanns

Kirichaim ewrn K. G. fürhracht hat, wie ich mich nach abgang des

Kindts vmb sein widertail angenomen hab, vnd ettlich seiner widertail

sein mein holden, als ich im selbs gesagt sult haben etc.

Genedigister Kunig well Ewr K. G. wissen, daz maister Hanns

zu mir körnen ist menigcrmal in mein haws, vnd hat mich gebeten,

im zuhellTen, wes er Recht hab, und darczu dienen solt, daz den Sa-

chen fürderlich nachgangen »werd
,
damit die, die Recht zu dem gut

haben, nicht in schaden körnen, vnd hat albeg dabey mit Worten gegen

mir sein erbscbalR vnd gerechtikait disputiren wellen, vnd dabey ge-

sagt, wie in ettlich wol vertrösten. Ich hab im geantwurt : lieber

maister Hanns, ewr Widersacher ist auch bey mir gewesen, vnd hat

mir sein frewntschalTl zuerkennen geben, vnd als ich die sach noch
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erste, so main ich, ewr hawsfraw vnd ir miterben haben merkchlicb

perechtikait r-u dem Tarunden put, aber zu den erbpötern bedunkcht

mich, ewr widertail haben auch morkchlicbe perechtikait darczu, doch

so nym, noch gib ich ew mit den werten nicht/, wann ich Recht spre-

chen sol. Mich möcht der iunpist vnder mein berren des Rats ainer

nderweisen, daz ich im pern Tolipt. I)a hat er inenipermal pcgcn nur

peredt, er woll, daz ich im allain darumb Recht soll sprechen vnd hat

mir solher smalcziper wort »il geben, vnd als er spricht, ich hab im

gesagt, sein Widersacher sein mein holden, daran tut er mir vngutlich,

wann sein Widersacher ist ewr K. G. pbarrer hye in der Purkch hold,

rnd hab im wol also gesagt: Es sey meiner holden ainer, genant der

Salczer, bey mir gewesen, der main, er sey auch ain frewndt hinczu,

dem hab ich geantwurt: lieber, lass nur ainen andern kriegen vmb

das gut, pist ain frewndt vnd hast perechtikait, du vcrsaiimbst nichlz,

der die erbschafft sucht, der hat mir selben gesagt, hab ycmand gc-

rechtikait, dem gunn er des wol. Das hab ich maister Hannsen gesagt

nd nicht anders. Er hat auch gegen mir geredt, daz ich mit dem

pawren redten solt, daz er sein Sachen für mein Herren des Rats kSm,

damit die Sachen zu end bracht wurd. Daz hab ich getan, vnd den

Pawren daran pracht, daz er sein willig ist gewesen vngcladcn, rnd

hab mein Herren Burgermaister vnd Rat Maister Hannsen zu fürdrung

sovil gegen dem Pawren gehanndit, daz er sich willigt, das maister

Hanns sein klag vnd perechtikait in gesebrifft macht, so solt der

Pawr sein antwurt darczu tun, damit yedem tail widerging, was Recht

w«5r. Do kom maister Hanns, vnd bracht geistlich Recht für mein

herren vnd wolt sy damit lernen vnd vnderweisen wie sy Recht solten

sprechen, das was nicht ain klag, er wolt auch kain anderr klag ma-

chen. da redt man aber mit dem Pawren, daz er ain klag macht vnd

maister Hanns darauf sein antwurt. Also bechselt maister Hanns

.Sachen vmb, daz im der Pawr auch nach gab, also hab ich mich vmb

den Pawren nicht/ angenomen, er ist auch mein hold nicht, vnd was

ich darczu geredt hab, daiunib hat mich maister Hanns gebeten, vnd

ist inanigmal mir in mein haws darumb naebgegangen.

Item als er fürbracht hat. Ich hab ainen pawm der ErbschafTt

vnd frewntschaft vber in gemacht, vnd mit solher vnpillicher (igiir

hiet ich etilich des Rats an mich miigen zicchen, ich hiet es gern

tan. wie wol es wider alle Recht wär etc.
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Allorgenedigisterkiinig, nu liab ich des Pawn nicht gemacht, hiete

ich dengelnacht, ich wolt mich sein nicht schämen. Als er seezt, c.s sey ain

vnpilliche ßgnr daran, redt maister Hanns nicht rechtt. wann es ist ain

pilliche Figur, die well Ewr K. G. viid Hochwirdig R£te darumb sehen.

Ais er dann seezt, hiet ich mit der vnpillichen tigur ettlich des Rats mu-

gen an mich ziehen, ich hiet es geren tan, wie wol es wider alle Recht

wßr, G. K. Nu tut mir maister Hanns vngutlichen, mit solher grossen

phscr zieht , wann ich all mein tag wider alle Recht kainen des Rats,

noch andere zu mir hab ziehen wellen , vnd mein herren all vnd ich

zu solhem zu frumm sein. Ich pin auch kain tail in den Sachen ge-

wesen, wann mir die all nichtz sein, vnd der Pem ist rmb anders

nichtz gemacht worden , dann daz man dy gerechtikait vnd erbschafR

erkennen mhcht nach innhaltung der erbrechten , darumb besnnder

geschriffl ist.

Gncdiger Kunig. Nun ist Maister Hanns <iir ewr K. G. Anwalt

Hurgermaistcr, Richter vnd Rat körnen vnd hat also geredt zörnigklich:

Pötl, ir sult mir auch nicht Recht sprechen, wann ir seyt verdacht vnd

der Pawr ist ewr hold. Genedigister Kunig, hat Ewr K. G. vor ver-

nomen, wie mich maister Hanns in den sachen gebeten, vnd mit mir

geredt hat, vnd hat an mir verstanden, daz ich im weder trast noch

vntrast des Rechtens bah vertrösten wellen, darauf hat er nii solh

listigkcit nirgcnomen, daz er mich vnd ander durch sein vortails

willen verwidern wolt an alle schuld, das hat mich heget, daz ich

nach meiner eren notdiirlTl also darczu geredt hab: Maister Hanns, ir

lut vngutlichen, ich mag des nicht leiden, ich wil als wol recht spre-

chen, als ir, die weil ir nicht Sachen Fürbringt auf mich, darumb ich

es nicht tun sull, und hiett ir noch ainst gülden Spitngel auf der

achsel vnd mer pOchcr gelesen, wollet ir mir in meiner gelimpben

reden, ich wolt ew ains erczaigen lassen, daz ew nicht zu gut kerne.

Genedigister Kunig, hof ich daran nichtz vnpillichs geredt hab, nach

den und mich maister Hanns beschuldigt vnd beczigen hat, dann mir

von im vngutlichen beschicht. Ich hab auch all mein tag nye gehört,

daz es geschehen sey, daz man in Ewr K. G. Rat der Stat ye kainer

ainen des Rats verwidert hab, wann des Rats Ordnung ist, wann ainen

des Rats, oder sein frewndt die Sachen berOrt, so haist in ain Biirger-

maister von dem Rechtsprechen ausgeen, vnd nicht die zu Rechten

haben. Als er dann anrflrt von seiner vänkchnuss wegen, genedigister

König, darczu hab ich nicht geredt, noch geraten, wann ich nu sein
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Widersacher pin gewesen , vnd tut mir vngutlichen daran. Darumb

mag ewr K. G. Anwalt, Burgermaistcr Richter vnd Rate fragen. Als

bitt ich. ewr K. G. welle Maister Hannsen vmb solh vnpillich hannd-

lang straffen , vnd genedigklich schaffen , daz er mir abtrag tu nach

pillichen dingen, das wil ich vmb ewr K. G. vndcrfenigklichen ver-

dienen.

Wolfgangs Holnbrunner Anhriirt auf Maister Hannsen

Kirichaim klag, so eil sy in herürt.

Allerdurleuchligistcr Kunig, vnd genedigister herr. Das IKirbrin-

gcn, so maister Hanns Kirichaim an erstlich mündlich ewrn K. G.

getan hat mitsambt dem , so er ieezt ewrn K. G. in geschrifft

fTirhringt, darinn er mich merklich beschuldigt vnd gröslich vn-

lewnt, darauf wer mir merklich not nach meiner notdiirlfl dasselb

mit vil vnd mer werten zuverantwurten. Daz ich aber Ewrn K. G. zu

eren, als das wol pilleich ist, vnd vmb kürez willen vnderwegen lass,

wie wol mir maister hanns mit solher verklag vnd zieht aller vnrecht

vnd vngütlich tut. als sich das in worhait erfinden sol , vnJ bitt, Ewr

K. G. welle mein antwurt genedigklich hörn, das wil ich vndertenigk-

lirh vmb Ewrn K. G. verdienen.

Von ersten, als er anbringt, wie er von ettliehen des herezogen

geschefniewten gröslich beswert worden sey etc. Genedigister Kunig,

darumb ist mir nicht wissentlich, wenn wir geschetftlewt mit im nichtz

zehaiidln gehabt haben, damit wir in beswert hieten. .kber nachdem

vnd ich mich nach manigfaitiger pet des Herezogen vnd seiner frewnt-

schafft einen grossen tail, vnd naclimallen meiner Herren, des Rur-

germaister vnd des Rats Baissen vnd Regem, vnd doch nicht gern

desselben geschelfls m|^ sambt dem Lehenholczer , seins swager vnd

Niclasen dem Kramer in der Landstrass gesessen vndei wiinden und

angenomen hab. Hat derselb maister Hanns vns guschälFlIewt pekumert

io menigvcltiger weis , vnd vil seins muetwillen mit vns gefriben an

alles verschulden, vnd vns damit gröslich beswert hat, .41s das mein

herren, dem Anwalt, auch meinem Herrn dem Rurgermaister vnd dem
Rate auch vil andern erhern lewten wol wissend ist , vnd hall sich

also. Wenn er an vns menigermal begert hat, wir geschefftlewt

schollen im ain wissen machen des Herezogen gelassen gut, vnd im

raittung davon tun & des wir zutun nicht schuldig gewesen sein,

wenn vns von im nichtz empholhen ist, Sünder von dem Herezogen

XIV.
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seligen, der viis soihs vor inenigklich rertrawt hat, vnd auch vuu

meinen Herren, dem Burgermaister vnd dem Rat, als den öbristen

geschelBiewten. Denselben meinen Herren hab leb mitsambt Niclasen.

Kramer, meinem Gespan, iecz nach abgang des herezogen kind Rayt-

tiing getan, dabey zwen Herren des Rats, die zu Wenczla Sparewgl

vnd auch cttlich mer desselben Herezogen frewnt gewesen sein , vnd

daz sy vnser Innemen vnd ausgeben, das wir mit Quittungen beweist,

gebürt vnd vernomen haben, das wir darinn als fruiii lewt vnd trew-

licb gebandet bat. Als sieh das an derselben vnsern raittung warlich

erfunden hat. des zeuch ich inicb an die berren des Rats auch ettiirb

derselben frewntsebatn , die bey der Rayttung gewesen, vnd von vns

aufgenuinen haben, vnd diezmals Maister Hanns der Spareugl.

auch die andern frewndt daran ain gut genügen vnd nichtz dawider

gereut haben, Sünder gegen vns mir vnd meinen gespan sieh dankch-

perlieh beweist haben, daran Ewr K. G. wol versten mag, daz mir

von maister Hannsen groslieh vngiitlieb gesebiecht mit solher seiner

\ berklag.

Allergenedigister Herr! So ligt dieselb Rayttung pei meiner

Herren banden, liiet yeinandt daran zweifl, die mücht noch verhört

werden, vnd getraw, Ewr K. G. welle das schafTen zutun, dadurch

Ewr K. G. der uurhait erinnert vnd mein Vnsehiild geoffenbart

werde.

Dann als er aiibringt. leb sey sein feindt, liutT ich , daz er des

von mir in «orten, noch in wereben nicht einphunden hat, wenn er

mit mir in meinem hau s newlieh geessen vnd trunkchen bat, auch ich

im vnd er mir allenthalben er an einander beweist haben. .\bcr ich

hab mieb sollis zu im nicht versehen als mir von im widerget, daz

mir doch von im pillcich missvallen bringt, ^|yenn ieb soihs vmb in

nicht verscbullt hab. Dann als maister Hanns Kirchaim ewrn K. G.

bat anbraelit, w ie ich im sein gut nicht bewart hab, des er zu grossem

schaden körnen sey

,

vnd vermaint mit sprueh dariimb nicht zever-

tragen etc. lass ich ewr K. G. wissen, daz ich seins guLs nye imige-

habt hab, vnd pin im des nicht sehnldig gewesen zu bewarn. Aber

des Herezogen seligen Linder gut hab ich mitsambt den andern meinen

gespenn inngenomen vnd damit trewlich gebanndelt, als vil erber frumb

lewt das wol wissen. Das desselben guts nichtz verbarlast ist, noch

die kinder des ze sebaden körnen sein , Sünder damit der kinder

fruram vnnd nucz treulich petracht haben, .41s sich das an vnserr
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Hanndlung erfunden hat, vnd noch albeg eriinden mag, Maint aber

maister iianns, das anders damit gebandelt sey, so bring für, in wew

das geschehen sey so wirdet sich in meiner antwurt vinden, daz er

vnrecht furbringt, vnd mir gröslich vnreebt tut.

Darumb so bitt ich dicmutigklirli, ewr K. IJ. welle an solhcm

mutwillen vnd grosser vnpillichkait missrallen haben, vnd ansehen

mein Ynscbuld dadurch sich erfindet, daz mir maister Hanns vnreebt

vnd gröslich vngütlicb tut, nachdem mir das mein cre vnd gelimphcii

berürt, vnd welle maister Hannsen darumb straffen lassen, damit mir

von im abtrag geschech nach ewr K. G. crkanntniiss, daz wil ich vn-

derteiiigklich vmb ewr K. G. geren verdienen.

Vlreich» Hirssuwer, SleUschreiber antwurt avfMaister Hannsen

Kirehaim klag sooil in die berürt.

Üurleuchtiger Kunig vnd genedigister herr. .\ls sich Maister

Hanns Kirehaim ewrn K. G. vber mich erklagt bat, darauf ist mein

antwurt, vnd gib ewrn K. G. zuerkennen , alsvcrr mich dieselb klag

berürt, daz ich vormaln ewrn K. G. auch geklagt bah, daz Maister Hanns

Kirichaim mich in olfem Rate vor ewr Gnaden Anwalt, auch vor meinen

Herren, dem Burgermaister, Richter vnd Rate oflenlicb beczigen bat

mit solhen Worten, ich sull im sein sacb verkert haben, die im vor

dem Rat zu Recht erkannt sey. Genedigister Kunig, du begert ich an

in, er soll da üffenn, was im zu Recht erkannt wer, daz ich im ver-

kert solt haben, da west er iiicbtz zu sagen. Do hab ich nach meiner

ereil notdurfft zu Maister Hannsen geredt, alsoffl er mich sollies

beczeich, so bub er nicht war, wann solb zieht meinen aid, cre vnd

gelimphen berürt, vnd tut mir daran gar vngütlicb, vnd bolf, daz er

kainen brietf von mir hab, dariiin ich im solbs verkert sull haben, bat

er aber iebt brietf von mir, die bring für vnd lass die hörn, darczu

wil ich im antwurten, als sich zu Recht gepUrdt, vnd oh das wer, daz

ich meinem swager dem Holnbrunner ichtz fürbringens geschrieben

biet, der wer ich im schuldig gewesen.

Item, als auch der Kirehaim in anefang seiner klag seezt, wie

ich den Handl dez kauffmanschalR gen Ycnedi mit meinem swager

hab, daran redt er nicht recht, wann ich kainen Hanndcl mit meinem

swager hab, darumb mag iu ewr K. G. hörn.

XV.
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Item, uls er auch fürbriiigt, wie im mein herr, der Burgermuister

bab zugesagt von der wein wegen, die des kindts sein gewesen, daz

man die im zukauflen sull geben, vnd das hab nyemand vnderstanden,

dann ich, daran tut er mir auch vngQtlich, vnd bitt meinen Herrn den

Burgermaister darumb zu verhorn, wann ich mich irer wein vnd irs

gcschefTts nichtz bekOmert, auch damit niebtz zuhanndlen, noch

zuschaflen gehabt hab.

Item; als er fürbringt, wie ich sein veindt sey etc. darauf ist

mein antwurt, daz ich sein veindt nicht gewesen pin vncz zu der zeit,

als er midi vnpillich heczigen hat, ich sull im sein .sach verkert haben,

die im zu Recht von dem Rat erkannt sey, dabey hab ich gemerkcht,

daz er im veindtschafit zu mir Rirgenomen hab, das hat mir pilleidi

ant von im getan, vnd sol mir aucli noch laid sein so lang, vncz daz

mir von im ain abtragen beschicht, vnd seind er in seiner Klag selber

bitt, den Rat zu verhorn, also rulf ich auch an vnd bitt dieinutigklich

durch got vnd der heiligen gerechtikait willen, ewr K. G. well ewr

Gnaden Anwalt Cristoflen den Pötinger, auch mein herrn den Bur-

germaister, Rat, Richter, Miinsmaistcr, Kellermaister vnd den Rat

darumb verhorn , so wirdet sich erlinden , daz mich Maister Hanns

Kirichaim mit solhen Worten beczigen hat, als ich ewrn K. G. hieroit

fUrbring, vnd daran vnrecht vnd vngütlich hat getan , vnd genedigk-

lich darob sein, das maister Hanns vinb solh zieht, die meinen aid, er

vnd gelimphen berürt, gestraift werd, vnd mir darumb von im ain ab-

trugen beschech nach ewrn K. G. erkanntnuss, daz wil ich vmb ewr

K. G. alczeit vndertenigklich vnd gern verdienen.

XVI. Nachdem vnd sich der Rector vnd die von der Schul, auch der

Burgermaister vnd der Rate zu Wienn der mishellung halber,

so sich yecz zwischen in begehen hat , verwilligt haben
,
dersel-

ben suchen halben genczlich bey vnserm genedigisten Herren

dem Künig zubeleiben
, Also ist desselben vnsers genedigisten

Herren des Künigs Mainung:

Von erst, das all vn willen vnd vngunst zwischen in vnd aller

der, so in den .sachen baiderseitt verdacht vnd verwent sein, gancz

ab sein vnd ain tail gen dem andern, die im hinfür nicht mer Sfern.

noch in argem gedenkchen, sunder sich miteinander frenntlich halten

vnd begeen vnd an ein ander freiintscbalTl beweisen sullen.
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Item, vnd als Yon baiden vorbemelten Partheyeii selber irer

geschikt vnd tat halben wider sein K. G. am maisten gehandelt ist,

behalt im sein K. G. vor, was im ieder tail darum schuldig vnd

phlicbtig wirt, zu abtrag ziitun, vnd vermaint das zu seinen Zeiten,

so das not tun wirdet, fUrczenemen.

Item so ist auch seiner K. G. ernstliche maynung. das sich nun

hinfiir ain tail gen dem andern in allen sachen halt als ir Privilegien

vnd freibait baiderseilt ausweist, vnd kain tal dawider nicht tu. Wer
aber dawider lei, den will sein K. G. darumb stralTen, damit verstan-

den wirt, das seine K. G. daran missvallen hat, vnd solichs nicht

gevellt.
'

Item das der Rector vnd auch die Maister bey den in der Schuh

auch der ßurgermaister vnd der Rat bey den in der Stat darob sein,

damit nu hinfiir kain vngewöndlich samung nicht gemacht werde,

sunder wo sy verstunden , das selb samung sollen gemacht werden,

das vnderkomen.

item das ain ieder Rector darob sey , damit die Studenten zu

kainerzcit nicht verpundeii in vngewöndlichen klaidern noch mit w^£r,

noch an vnzieinlich stet geen, welich aber in solhem begriflen würden,

das die gestraiR werden, desgleichen der Rurgermaister, Richter,

Rat vnd wer die ye zu Zeiten seyn werden , bei den iren auch darob

sein, damit sy in vorbcrürler muss auch nicht geen. weih aber soihs

töten, das die auch gestrafTt werden.

Item alsdann von der Zwitracht wegen maister Hannsen von

Kirchaim vnd des Rats der Stat vnd anndern, die in den Sachen fUr-

genomen sind, ist durch den von Passaw, Rüdiger ii von Star-

henberg, vnd Jürgen Däciiser, Hub maister nach geschefft

vnd haissen vnsers genedigisten Herren , des KOnigs also abgcredt

worden, das der bcnant Maister Hanns drey aus den Hoctoren vnd

Maystern der Schul, dcsgeleichen die benannten des Rats vnd'annder,

•SO in den Sachen fürgenomen sind, auch drey nirnemen sullen, die

kaim tail verdechtlich sein, die denn die Sachen mitsambt des gemelten

vnsers genedigisten Herren, des Küiiigs Röten so iecz in sein abwesen

hie sein werden, hören vnd versuchen sullen, die guetlich vberain

zepringen, ob aber des nicht möcht gesein , darnach darinn handeln

vnd rorneinen nach pillichen dingen.

VII. 4
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B. t.

SO

Von Simons Pötl, des Statschreiber , Holnbrunner vnd Maister

Hannsen Kirchaim ZwitraclU wegen, wie die geaint ist.

Als von der Zwietracht vnd luspruch wegen, so Symon der

(Pötl) vnd VIreich Hirssawer Statschreiber, hie *u Wienn zu Maister

Hannsen Kirchaim gehabt habend, als die vor in dem puch nemlicben

geschriben stet, der sein sy zu paider seitt an all ausczug pey dein

ersamen Rat beliben, sy darumb zuentscbaiden, was sy sprechen, das

ain tail dem andern darumb schuldig sey zetun, des sein sy willig.

Also hat der Rat zwischen in erkannt, das Maister Hanns Kirchaim

den egenanten, dem Pötlein vnd dem Statschreiber sey schuldig ab-

trag zetun, vnd habend auch Maister Hannsen für sew gevordert, das

er mit im pringen sull zwelf Doctores vnd Maister auf heutigen tag,

das also geschehen ist, vnd mit im pracht hat Maister Paul n von

Melkch, in der heiligen geschrifft maister, Jobsten

Hawsner, Maister Hannsen Huber paid in geistlichen

Rechten lerer vnd ander erber Maister. lJu hat mein herr der

Burgennaister Maister Hannsen Kirchaim ain zedl vor offem Rat geant-

wurt, wie er sprechen vnd abtrag tun sol , das auch derselb Maister

Hanns Kirchaim in irer gegenwQrtigkait vor olTem Rat getan hat, vnd

lautet dieselb zedel also:

Lieber herr Kirchmaister! Ich hab ew von Hannsen des Herezo-

gen gelassen guts wegen Recht zu sprechen verwidert, vnd beczigeii,

das ir den Rat mit ainer vnpillichen tigur an ew habt ziehen wellen,

vnd an vnsern allergenedigisten Herren Künig Lasslawen & begert,

ew venkchnussen vnd straflenzelassen. Vnd auch boczigen, an meiner

Venkchnuss schuld haben. Des hab ich in aiiii zorn geredt, vnd mich

darimf gegen ew vergessen , Bitt ich ew lautter dvreh gots willen,

ir wellet mir das vergeben. Das wil Ich vnib ew vnd die ewrn alle-

zeit willigklich verdienen.

Dann, lieber Statschreiber! Als Ich vor meinen Herren in offem

Rat ew beschuldigt vnd gesprochen liab , Ir habt mir mein sach ver-

kert, die mir von dem Rat zurecht erkannt sey, daran bah Ich ew

vnreclit vnd vngQtlich getan , vnd pitt ew lautter durch Gotts willen,

Ir wellet mir das vergeben, das wil icb vmb ew vnd die ewrn wiiligk-

lichen verdienen.
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Vnd als er das also ofientlich het gelesen, do sprachen die ege-

nanten, N. der PöU vnd Statschreiher, nach erkanntnuss des Rats

soll er des also von in begeben sein.

Darnach redt mein Herr der Burgermaister von Wolfgangs Holn-

brunner und Maister Hannseii Kirchaim wegen, die beten auch ein

Zwietracht miteinander gehabt, vnd ainer den andern mit Worten wol

vergolten, vnd solle auch nu binfiir ain berichte sacb sein, vnd also

worden die partheycn miteinander veraint an Phincrtag vor .sand Els-

pethen tag Anno dni etc. LVI*”.

Anno domini CCCC'> L Vll’> ist imser genedigister Herr, Künig
Lasslmn, sein alters im Achlczehendem Jar zu Prag an der

Peslilencz gestorben an Mitlichen zwischen drein vnd virn,

nach mittags, vor sand Kathrein tag, dem der Almechtig Got

gnedig seg.

Vermerkcht die Ordnung, So der Rat, genant vnd dg gemain

nach abgang vnsers gnedigisten Herren Künig Lasslaus seliger

gedechtnuss getan hubent zubebarung der Stal, damit si getan

mögen
,
des si von Rechtens wegen gedem künfftigen erbherren

zetun schuldig sein.

Von ersten, daz man nicht iner olTen sol haben, denn vier törr,

Rotenturn, Stubentor, Kernertor vnd Schottentur, vnd die andern törr

alle sullen versperrt beleihen , vnd nur dy türl oflen sein, vnd die

keten filrgeczogen, vnd dennoch hey den türlcin hueter sein, daz man

wiss, wer ein vnd ausgee, vnd des abencz gar enczeit zusperren, vnd

des nachts daselbs in Werderturn gesessen lew t zu Wächter haben.

Desgleichs in dem Salczturn vnd bey dem tor daselbs sol es auch

also gehalden vnd fürgesehen werden.

Item daz man all turn beseczen sol , vnd desgleichs die törr mit

hat bei tag vnd pey nacht nach gelegenhait der sach , vnd daz man

nyemand herein sol lassen, man wiss dann, wer er sey.

Item es sol auch nyemt frombder aus der Stat reitten, er hab

dann ain Politen an das tor, vnd pint sich daselbs auf, daz man in mug

erkennen, vnd zu der Politen sind geordent der Kels vnd Hanns Swab

Mawrer.

4 *

18. Novemh.

1456.

E. 2.

23. Novemh.

1457.

XVII.
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Item daz man auch allenthalben die zewn rnd die greben zurich-

ten vnd pesser machen sol, das ist den Haubtlewten cmpholhen worden.

Item daz man all Zechmaister der Hantwerch Zech vnd Ir knecht

rnd diener in das Rathaus rodern, vnd in nemlich sagen sol, daz sy

sich des Burgermaisters vnd des Rats, auch der Burger halden, vnd

sich auf kainen tail legen, rnd In peystendig sein sullen.

Item die Sturmglokken zubebarn vnd zubeseczen, darczue sind

geordent Hanns Vieregk vnd Niclas Pomer, vnd vnder den sullen albeg

stets ainer im turn sein, vnd die slQssl zu dem turn haben, vnd nicht

der mesner.

Item mit dem Rectori zu reden, von der Studenten wegen, daz

sich die in den Sachen mit der Stat halden, vnd kain rnfür nicht an-

heben, vnd des (nachts) nicht auf der gassen geen.

Item die gesst vnd legrer sol man in das Rathaus besenden vnd

vodern, daz sich die auch zu der Stat halden, rnd ob sein not wurde,

mit hilf beistendig zu sein , wenn si auch ir Leib vnd gut hie haben.

Item daz sich die mugundisten purger mit knechten rnd Rossen

dester paser angreilTcn sullen.

Item das sich all pekchen mit mel fDrsehen sullen, damit si die

gemain an prot nicht lassen.

Item daz man kainerlay gastumb halden sol in den Hermhewsern,

das sol der Lantmarschalh wcnnden, vnd in den leden rnd kocbhOtten,

da sol man auch nyeinand halden, das sol der Richter vnderkomen.

Ausgenomen in des von Agmund Haws, in des von Elberbach haws,

vnd in des von Regenspurg haws, da mag man gastum halden, vnd in

den rechten gewöndleichen gasthewsern, vnd sol aueh ain ieder gast-

geb sein ggsst nechtiklich geschriben geben dem Burgermaister.

Item daz man das fewr bcbarn sol allenthalben in der Stat vnd in

den rorstetcn, vnd sol ein ieder haben wasscr vnderndgchern, vnd in

den höfen in potigen vnd krukchen zu ausstossen, vnd die Rauchfeng

kern lassen.

Item es sol ein ieder wissen, wen er behaws oder beherberg,

daz er den oder die wiss zu verantwurtten.

Item daz man die ketten vnd sneller vnder den Stattörren zue-

sliessen sol, vnd nyembt herein, noch hinaus lassen sol , er pint sich

denn auf, daz man in erkennen mitg.

Item daz man nyenikt vber die Prugken herein noch hinaus

varn, reitten, noch geen sol lassen, er pint sich denn auf, daz mau in
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erkennen mtlg. Weih sich aber nicht weiten aufpinten, die soI man

nicht herein noch hinaus lassen.

Item es ist beredt, daz man zwayhundert fue.sknecht aufnemen

sol zu hut in die Polberch vnd vnder die törr zu der Stat notdurfH.

Item es sol nyemand verpunden , noch mit werhalTter hand auf

der gassen gecn, weder pei tag oder pei nacht in kainer weis , vnd

wer darüber begriffen wirdet, den wirt man anvallen als einen sched-

lichen man, vnd darumb swerlich straffen.

Item man sol auch in dhainem laden oder kochhütten kain gastum

halden, wer darinn begriffen wirdt, die w'il man darumb straffen.

Item man sol auch kainn ausreytten lassen, er hab denn ain Bo-

liten , vnd pint sich pei dem torr auf, daz man den erkennen muge,

Weiher des aber nicht tSt, vnd nicht ain Boliten hiet, den sol man

nicht anslassen.

Item was lantlewt sein, die sol man yeden mit seiner anczal

herein reytten lassen, doch das er daselbs pey dem aussern tor aim

gesessen mann, der daselbs darczu geseczt ist, geloben sol, daz er

vnd die seinen, die mit Im reitten, der Stat hie vnd den Inwonern an

schaden herein vnd wider hinaus reitten welle. Vnd derselb, der in

selber Ordnung herein reitt, den sol man daselbs aufschreiben mit

seinem Namen vnd seiner anczal, vnd nechtiklich ainem Bürgermeister

in geschrilft zuebringen.

Item wolt aber ain lantmann mit grosser anczal volks herein

reitten, oder ain frombder, die sol man nicht herein lassen an wissen

des Burgermaisters.

Item daz auch beredt werd mit den genanten vnd der gemein, ob

yemand ettwas verstund oder höret, daraus der Stat schaden körnen

möchtt, oder schedlich vnd wider gemainen nucz wer, daz er das

pring an aim Bürgermeister vnd Rat pey dem Aid, den er der Stat

geschworn hat.

Item daz auch mit den geistlichen, die ire gotzhewser, auch ir

höf vnd Hewser hie habent, vnd das vermugen, geredt werd, daz Ir

yeder ettlich schüczen nach seinem vermögen Im vnd der Stat hie

(zu) nucz vnd bewarting hab, darumb daz si allerlay hendl in Irn Hew-

sern vnd höfen treiben lassen, davon hofezins nemen vnd wein

schenkchen.

Item daz sich auch ain yeder Hauswirt mit traid vnd mel in sei-

nem Haws fiirsehen sol.
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Item es sol auch ain yeder Hauswirt an das Haws die NSrb stet

zu der keten in den gassen vleissigclichen gedenkchen vnd fürsehen,

daz er sein slos vn(J vslüssl stetiklich berait hab zu der bannt. Wenn

sich etwas begeh, daz mein Herr, der Burgermaister oder die obristen

Haubtlewt schaffen wurden, die keten in den gössen an zu legen vnd

zesperren, das dann das förderlich geschech,

Item daz man das Spil in allen Lanthewsern verpieten vnd nicht

mer gestatten sol, weder auf dem pret, noch im pret, noch mit Karten

in dhainer weis.

Item daz aller fürkauf ist verpoten , vnd wo man darauf kumbt,

den sol der Richter nemmen, damit solher fürkauff vnderstann-

den werd.

So sind auch zu Obristen Haubtlewten geordent wor-

den in der Stat vber alles volkch.

Karinthianorum : Kunrat Pilgreim.

Lignorum: Sebastian Zieglshawser.

Scotorum: her Fridreich Ebner.

Stubarum : Niclas Ernnst.

Item ob ain geschray, oder ain auflauff sich erhueb, da got vor

sey, wann man die grossen Sturmglokken lewi, so sullen all Inwoner

der Stat zu Rossen vnd zufuessen körnen anvercziehen.

Die in Karner viertail siczent — an den Newnmarkeht,

Die in Widmer viertail siezent — an den graben.

Die in Schotten viertail siczent — an den Hof.

Die in Stuben viertail siczent — an den Placz am Lugegk.

yeder tail zu seinem obgenannten Haubtmann.

Vnd die des Rats, vnd nicht Haubtlewt sein, sullen körnen zu

Rossen vnd zu fuessen zu den» Burgermaister, vnd der Burgermaister

sol denn der Stat vendel füren lassen.

Item es ist fiirgenomen, daz man in den vier Hewsern zu dem

Vicenczen Apoteker am Graben, zu Hainreichen Frankchen , zu Kun-

raten phuntimaschen, vnd zu Merten Schrot, in yedem haws LXXV
mannen geharnascht mit irer weer pey tag zu Schartlewten haben sol,

die da warten sullen auf den Burgermaister vnd die obristen Haubt-

lewt, wo Sy die hin vodernt zu körnen, daz Si des gehorsam sein

sullen.
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Haubtlewt an Sambstag nach sand Katreintag die die

lewt ordnen sullen au den törren Anno LVII*. 26. Novemb.

U67.
Stubarum: Welser, Hollprunner, Pömp6inger.

Karinthianorum : Wisler, Wesstendorfier, Gotschalchinger.

Lignorum: Prunntaler, Jacob Kaachawer, Jacob GsmSchel.

Scotorum: Thiero, Rienolt, Hanns Kamrer.

Werdertor: Hanns Aschpekch, Nehainier.

Salczturn : Hanns Ernnst, Vh'eich Mairhofer.

Rotenturn ; Tboman Praitenweydacher, Erhärt Stecher, Jorg Gre-

dinger.

Auf die Törr in die turn zu behQten tag vnd nacht

vncz das sy abgewechselt werden:

Karinthianorum : Hiltprannt, Herman Edlerawer vnd Arbaistaler.

Stubarum: Gewsmid, Reisinger vnd Hirsskramer.

Rotenturn : Jacob Aichelperger, Ponhaimer.

Scotorum: Wiltpolt Grablokch, Kaspar Pilgreim.

‘ Darnach als Graf Pernnhart von Schawnberg vnd ett-

leicli ander Herren , Ritter vnd Knecht , die yecz hie sein , meinem

Herren N. dem Burgermaister mit ettlichen des Rats vnd genant be-

sand, vnd mit den geredt haben, duz si wulten ain lannttag ausschrei-

ben, vnd die vier partheyen hervodern, daz man in peystannd tun

solt etc.

Darauf ist von den.selben meinen Herren N. dem Burgermaister, XVIII.

Rat vnd den Genannten gcantwurtt worden an Montag vor sand 28. Novemb.

Andres tag LVH®. 1457.

Gnedigen Herren ! als Ir vns habt zuerkennen geben, wie Ir in

willen seit, ainen lannttag auszesebreiben , vnd begert, daz wir cw

peystand tun wolden etc. Gnedigen Herren! nu weis Ewr gnad wol,

daz auch vnsers gnedigisten Herren N. des KQnigs löblicher gedecht-

nuss hochwirdigen Ret ettlich zu Prag , ettlich in PotschefRen , vnd

noch nicht hie sein. Wais nu ewr gnad ainen landtag auszesebreiben,

daz stee bey ewrn Gnaden. Aber wir N. der Rat, Genannt vnd gemain

haben vns flSrgenomen, daz wir vns auf dhainen tail nicht legen wel-

len, vnd darauf filrgenomeii vnd geordent, welher herein reytten

welle, der sol vns vor geloben, daz er vnd die sein herein vnd hinaus
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reytfen welle, viis an allen schaden vnd inain, des sey wir vns selbs

E. 3. schuldig.

29. \ovevA. Darnach an Rritag sannd Andres Ahe nt kutncn in den

1457. Rat zu den Herren des Rats. Genannt vnd aus der gemain,die zu der

Ordnung geben seinii, her Albrechtvon Eberslorf, ohrister

Erbkamrer in Osterreicli vnd Wolfgang Oberhaimer,
vnd begerten von der Herren wegen daz man die Genannten vnd ge-

inain auf morgen, snnd Andrestag, oder auf den phineetag besenden

soll. So weiten der von Maidhiirg, N. der von Schau nb erg
vnd ander Herren, Ritter vnd Knecht, die yecz hie wem. Ir fürnemen

lan sow pringen auf Ir verpessern vnd gevalleii.

Darauf gah man In zu antwnrt nach ainer bcdechtnuss , der Rat,

Genannt vnd aus der Gemain wem von den andern darezu geseczt,

vnd beieinander ini Ratthaws, daz si aulhemen soltcn. was in den

ewITen an sy bracht wurde; westen die Herren ichfs ffirzebringen,

das stund mit In. wann sy die Genantepi vnd die Gemain vor Suntags

nicht hescnden mochten, wann sy erst how'l beieinander gewesen wßrii.

vnd ain verdriessen hielen, daz si so oiTt sollen bcsant werden, aber

auf den Suntag wollen si die gern besondteu, der warten, daz Ir dosier

Hier zusammen körnen, vnd Irer arbeil nicht versawmbten.

Darauf namen In die egenanten Herren ein bcdechtnuss, vnd

K. 4. wolten das an die aiindern Herren pringen.

30. Sovemb. Darnach an Mittichen snnd Andres lag nach ' initlags

1457. wurden mein Herren, der Rai, etilich Genannl vnd aus der Gemain, die

zu der Stal Ordnung vnd noldurlTt zubetrachten gehen sein, peyein-

ander im Rathaws besamet. Do körnen zu In mein gnedig Herren N.

der von Maidburg, GrafPernnhart vonSchawnberg Her
Jorg von Puchaim, Her VI re ich von Stare hemb erg.

Her Alb recht von Eberstorf, Her Hanns der Millvelder

Hubmaister, Pernhart Sewsenegker, Wolfgang Ober-

haimer, N. der Wol ffe n r e wtte r, Wilhalm Pöttinger

vnd ander, da gfab der von Eber.storf an Irer stat zu erkennen , wie si

wolten ainen laudtag ausschreiben mit wissen des Rats, Genannt vnd

Gemain, vnd begerten, das sew pey In vnd mit In steen solden, so

wolten sy auch pey In vnd mit In sten vncz auf ain gemaine

LandschalTt , so die zusamen käm, was dann da von gemainer lant-

schalR fOrgenomeri wurde, daz dem wurde nachgegangen, damit man

sich auf kainen tail nicht leget, vnd den försten, die von Irer erbli-
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eben gereclifikait wegen vadrung oder ansuchung tun w iirden, dester

aintrechtiklieher antworten moeht.

Do antwurtt mein Herr N. der Biirgermaister von Rat , Genannt

vnd gemain wegen, der etHich beieinander warn nach guter bedeebt-

nusse also: Gnedigcn Herren! als Ewr Gnad yecz anbraebt bat, wie

Ir mit vnserm willen vnd wissen ainen landtag mainet auszesebrei-

ben, daz wir pey vnd mit ew sten solden, desgleiebs Ir auch pey vnd

mit vns »olt sein vncz auf gemaine LandsebalTt, Darauf baissen ew

mein Herren sagen, wie vnser gnediger Herr berezog Albreebt am

nagstvergangon montag aueb vor dem Rat . Genannt vnd der Gemain

gewesen ist vnd bat da beklagt sein gross laid vnd trilbsal, so seinen

gnaden mit dem tod vnsers genedigisten Herren Königs Lasslabs,

seins Herren vnd Vettern löblicher gedechtnuss geschehen sey, vnd

wie nu sein gnad dhainen vortail suchen, noch vngern nichts anders

fOrnemen wolt, denn das gleich pillichen, eerlichen vnd rechtlichen

w6r, vnd in wew sein gnad gemaincr Stal zu willen gevallen soll,

wer er willig mit mer Worten & des gnedigen guten willens vnd er-

pietens haben! seinn gnaden mein Herren daczemalen diemutiklich

gedankeht.

Dann als auf Ewrer Gnaden begeren vnd anbringen so der von

Eberstorf yeez von ewrn wegen getan hat, als von ausschreibens

wegen ains landtags vnd peistands, lassen wir Ewr Gnad wissen, daz

der Rat, Genant vnd Gemain, als sy arn nagsten peieinander gewesen,

vberain worden sein vnd verlassen haben, daz wir vns auf kainen tail

legen sullen , wir mochten vns auch soihs ewrs begerens an si nicht

annemen. Wann wir yecz darumb beyeinander sein, was an vns pracht

werd, das sullen wir aufnemen vnd verhorn vnd w'ider an sew prin-

gen. Wellet ir aber ewr begern vnd fürnemen an Rat, Genant vnd

Gemain selbs pringen, so wellen wir ew die auf den nagsten Suntag

gern besenden vnd vodern in das Rathaus zukomen, ee mocht das

nicht gesein. Wolt ir aber das selbs nicht anbringen, vnd ist ewr

gevallen, so wellen wir das selber an sew pringen; was dann da ge-

raten wird! zu ainer antwurt, das wellen wir ew wissen lassen.

Daran beten die obgenanten Herren diczmals ein gevallen

vnd begerten, daz wir das selbs anbringen sollen auf den nagsten

Suntag.

i8. Notemb.

1457.

4. Deeember

1457.
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XIX. Die anttrurt hat man meinem gnedigen Herrn Herezog Albrech-

ten in geschrifft gehen von gemainer Stat an Mitichen nach
»annd IViclas tag (7. Dec.) Anno Dni

Hochgeporner flirst vnd gnädiger Herr. Als ewr ftirstlich Gnad

begert hat, wann vnser allergenedigister Herr N. der Römisch Kaiser

körnen wolt, oder seiner Gnaden Ret hersehikchen wurde, das soH

wir Ewr Gnad vor wissen lassen , so wolt denn Ewr Gnad ewrer

Gnaden marnung vnd noidurfft verrer an vns pringen, vnd darin wider

nyemand kainen vortail suchen & Wenn Ewr Gnad hab solh begerung

an weiint rnsers gnedigisten Herren Kflnig Lasslabs löblicher gedacht-

nuss Ret auch begert, die darauf ewrn fürstlichen Gnaden zugesagt

haben die ZukunfR seiner kaiserlichen Gnaden oder seiner Gnaden

Ret vor wissen zu lassen.

Darauf tun wir ewrn fSrstlichen Gnaden antwurt. Wirdt vns die

Zukonfft vnsers allergenedigisten Herren N. des Römischen Kaysers

oder seiner Gnaden Ret wissentlich, ee wenn den Röten weiint vnsers

gnedigisten Herren N. des Kunigs , so wellen wir solh zukunfft ewr

fürstlichen gnad gern wissen lassen.

Dann als ewr fürstliche Gnad verrer begerung getan hat, seind

ewr gnad hie gewesen sey zu dem abgang vnd tod weiint vnsers gne-

digisten Herren Künig Lasslabs seliger gedechtnuss, vnd nu das lannd

in erbschafft auf vnsern allergenedigisten Herren N. den Röraisehen

Kayser, ewr fürstliche Gnad vnd auf vnsern gnedigen Herren Herezog

Sigmunden gevallen sey, daz wir darob wollen sein, damit ewT fürst-

liche Gnad von ewrer gerechtikait hie gewaltiklichen nicht gedrun-

gen, noch darin beswört wurde, nemlichen vor der zeit, ee gemaine

lantschafTt zusaihen körne, wann ewr gnad bedenkch pey den ver-

gangen Sachen die künftigen.

Darauf geben wir ewm Gnaden ain soihe antwurtt. Ewr fürst-

liche Gnad mag wol erkennen, was gewalLs wir in solhem stand vnd

wesen , vnser g^nödiger HerschalTl berfiriind, haben. Sölten wir vns

darüber gen ewrn fürstlichen Gnaden ichts vervahen , des wir nach

gepQrlichkait vnsers Stands vnd wesens vorgemeldt nicht vollenden

möchten, das wer ewrn fürstlichen Gnaden mer ain versawmuiig,

wenn ain dienst. Soll aber Ewrn fürstlichen Gnaden icht dringnusse

in obberOrter zeit geschehen auswendig ains verainten fürnemens ge-

mainer lantschalft, das söhen wir vnsernthalbcn nicht gern vnd wulten
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vngern, das soihs mit rnserm willen solt geschehen. Aber was wir

mit sambt gemainer lanntschafH für vnser gnädigste Herrschafllt

dienn, raten vnd helffen sullen zu aller ainikait, frid rnd gemach

Landen vnd lewten, des sey wir willig als getrew vndertan irer gnC-

digisten HerrschafFt. Vnd getrawn Ewr fQrstlich Gnad hab ein gnädigs

wolgevallen rnd benugen an diser vnser antwiirtt , das wellen wir

williklich vmb ewr lllrstlich gnad rerdienn.

Wie Her Goniegk vntera ffnedigiaten Herren Känig Lasalaba

Tod her gen Wienn verkündet hat.

Vnsem dienst mit gutem willen bevor, Ersamen vnd fbrsichtigen

lieben frewnde. Wir tun ew zuwissen, daz vnser gnedigister Herre

N. der Künig laider mit tod abgangen vnd versebaiden ist an der

pestilencz an dem nagstvergangen Mitichen in der vierden stand (!)

nach mittag, derselb tot rndabgankch, so an vnserm gnedigisten

Herren N. geschehen , ist vns ein grossew betrubnuss vnd getrews

laid, als das wol pillich ist, nicht allain von vnser, vnd ander seiner

genaden vndertan , Sonder aller Cristenhait durch seiner kuniglichen

gnaden leben vil guts hiet daraus mugen endstecn. Vnd vns zweifelt

nicht, das euch vnd ainem yedem seiner kuniglichen Gnaden getrewen

vnd vndertanen seiner Reich vnd land ain grosse betrubnuss vnd laid

sey. Doch so ist sein königliche genad von den gnaden des allmech-

tigen gots peieht vnd puss worden, als ainem kristenlicben kunig vnd

furst zugepürt, vnd ist mit guter gewissen vnd vernunlTt gewesen vncz

in sein end, vnd hat mit vns durch sein selbs mund ain bevelhen vnd

verlassen getan, also daz wir seine kunigliche Kunigreich Lannd vnd

Lewt weiden vnd solden mit frid betrachten, schüczen vnd bescher-

men, vnd nicht alain das Kunigreich zu Belieim, sunder auch all annder

kunigreich, flirstentumb, land vnd lewt, daz ain yederman gei.stlich

vnd weltlich, reich vnd arm , witib vnd waiseii bey dem Rechten vnd

der gerechtikait raQchten in Iren stunden vnd wesen beleihen vnd be-

halden werden. Darczu wir nicht alain von solhen beveihnuss vnd

gescheirts wegen vnnsers gnedigisten Herren N. des Künigs, dem der

almächtig Got genedig sey, genaigt vnd willig sein, Sunder auch von

besvndere begir ist vnnser willen ye vnd ye gewesen, ee dann vns ye

kaine Regiment bevolhcn sind worden , daz wir zu allen Zeiten gern

gesehen hieten in seinen kuniglichen kunigrcichcn, furstentumen vnd

XX.
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landen guten frid, Rue vnd gemach, vnd darczii auch gern willigcli-

chen gehollTen hieten, vnd noch bey hewtigem tag sey wir darczu mit

grosser begier 'willigelichen willig. Darumb so getrawen wir euch

allen, ir wolt ansehen solh vnsers genedigisten Herren N. des

Kunigs löblicher gedechtnuss lesten willen, bevelhen vnd maynung

\7id vnsern guten willen, vnd euch darin halten vnd peleiben, auch

das fOrstentumb Österreich vnd Ir in guter aynigung beleibt vnd kai-

ncrlay Zerüttung vnder euch körnen lasst, als dann des sein kunigli-

chc Gnad des vnd alles guts in seinem leben getrawt hat. Was wir

euch darczu geraten vnd hellTen sullen vnd mugen, des sein wir nach

seiner kuniglichen gnaden bevelhen, auch von aygner begir darczu gar

willig vnd wellen das gern tun, dadurch seiner kuniglichen gnaden

lesten willen also geschech vnd nachgangen werdt. Geben zu Prag
2S. Aoeemb. an Montag vor sannd Andres tag Anno dni etc. LMI*.

tiö7.

.lörzigk von Cunstat, Herre zu Wodiebrat des Kunigreichs

zu ßehem Gubernator.

Den Ersamen, ftlrsichtigen vnd Weisen N. Burgermaister Rich-

ter, dem Rat vnd der ganczen gemain der Stat zu Wienn, vnsern

lieben frewnden.

XXI. Das erst schreiben, daz tmserr gnediger Herr IV. der Römisch

Kayser der Stat hie getan hat.

Fridreich von gots genaden Römischer Kayser zuallenczeiten

Mcrer des Reichs, Herezog zu Österreich, zu Steir etc. Erbern,

Weisen, getrewn, lieben. Als weiint vnser lieber Vetter Kunig Lass-

law mit tod abgangen ist, daz vns dann hoch vnd vasst in vnserm

gemuet bekOmert, Ist ew vnd menigkleich wissentlich vnnser als für-

sten von Österreich gerechtikait, so wir zu desselben vnsers Vetters

verlassen erblichen landen vnd förstentumben haben. Regem wir an

ew mit sunderm vleiss vnd ernst, daz ir ew vnser haltet, damit wir

berQblieh viid an ausezug darczu körnen mugen, vnd ob yemand, wer

der wer, ichts dawider fiirnemen wolle, das nach ewrn Vermugen

nach dem pessten vndersteet, vnd ew darin also beweiset, als wir des

ain gancz wolgetrawn zu ew habe; das wellen wir kunftigklich mit

gnaden gen ew vnd ewrn kinden erkennen. Geben zu Grecz an
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montag vor sandNicIas tag Anno dni LVll“ vnsers Reichs ini5.i)ec. /4J

achtxeheiiden vnd vnsers Kaisertliund)s im sechsten Jaren.

Commissio domini Imperatoris in Consilio.

Den Elrbern, Weisen viisern getrewn lieben N. dem Burger-

maister, Richter, Rat, den genanten vnd gemain zu Wienn.

Aniwurt auf des obgenanten vnsers allergenedigisten Herren XXII.

des Kaisers schreiben.

Allerdurleuchtigister Kayser vnd allergenedigisten Herrc. Vnser

vndertänig willig dinst ewrn kayserlichen Gnaden bevor. Ewrer kay-

serlichen Gnaden schreiben haben wir vndertßnigklichen emphangen

vnd vernomen, darin ewr kayserliche Maiestat in anfaug herürt die

hoch betruhnusse, so dieselb ewr gnad vinb den tod vnd abgang

weiint vnsers gnedigsten Herren KUnig Lasslabs löblicher gedecht-

nusse hab, des wir ewrn kayserlichen gnaden vndertenigklichen

dankchen, wie wol wir vmb seiner kuniglichen Gnaden Tod auch

merkchlich betrflbnusse vnd gross laid haben, als das wol pillichen

ist. Aber als ewr kayserliche Gnad als fiirst in Österreich gerechtig-

kait zu weiint vnsers gnedigsten Herren kunig Lasslabs verlassen erb-

lichen lannden vnd fQrstentumben hab vermelt daz vns vnd menikleich

wissentlich sey, begerund an vns mit sunderm vleiss vnd ernst daz

wir vns Ewr Gnaden halten, damit Ewr Gnad berublich vnd an ausezug

darczu komen muge, vnd ob yemand, wer derwör, ichts dawider

filrnemen wolt, das nach vnserm vermögen nach dem pesten zu vnder-

sten & Allergenedigister Kaiser, nu hat Ewr Gnaden bruder, der

Erlewcht hochgeporn fürst, herezog Albrecht, Erezherzog in Öster-

reich, Vnser genediger Herr, hie sein erbliche gerechtigkait auch ver-

melt vnd vns geoffenbart, doch in solher mass, daz er damit wider

nyemant kainen vortail begern, noch filrnemen welle öc Vnd wie wol

wir Ewrn kaiserlichen Gnaden ewr erblichen gerechtikait wol gunnen

als vnserm allergenedigisten Herren , so mag dieselb ewr Gnad ver-

nemen, selten wir vns an veraynigung geinainer lantschalTt soihs

ewrer Gnaden begern vervahen, daraus inochl vns gross vermerkchen

vnd vnfug bekömen vnd aufersteen. Was wir aber mit gemainer lant-

schafft ewrn kaiserlichen Gnaden vnserr genedigisten HerrschalR dienn,

raten vnd helflen sulleu zu aller aynigkait, frid vnd gemach landen
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rnd lewten, das sey wir ew'rn kaiserlichen gnaden zemal willig, als

vnserni genedigisten Herren . vnd bitten mit aller vndert£nigkait ewr

kaiserliche Maiestat welle solh vnnser antwurtt gnedigklichen versten

vnd aufneinen. Daz wellen w'ir vmb dieselb ewr kaiserliche gnad mit

aller vnderteniger gehursanib willigklich rnd gern verdienn. Geben

10. Deeember Wienn an Sambstag vor sand lucein tag Anno LVII*.

/457.
Ewrer kaiserlichen Gnaden vndertSnigen

Burgermaister, Richter, Rat,

Genant vnd Gemain zu Wienn.

Dem allerdurleuchtigisten fürsten vnd Herren hern Fridreichen

Römischen Kaiser zuallenczeiten mörer des Reichs, Herezog zu

Österreich, ze Steir & Vnserin allergenödigisten Herren.

XXIII. Antwutt den Räten von der gelüh wegen pey den lörren an

1 l.Ihcemher sunntag vor Iticie. Anno LVH'>.

H57.
Gnedigen vnd lieben Herren. Als Ir rns anbracht habt, wie Ir

zu Eberstorf bey einander gewesen seit mit ettlichen den cltisten

vnd pesten im lannd, uusgenomen den von Walsse dasclbs ir mit-

einander aynig worden seit , miteinander zu steen vnd mit gemainer

landtschalR fUrnemen wellet dez lands vnd der Stat Ere vnd nucz zu

betrachten, vnd den eltisten zuschreiben, sich herzufügen vnd mitsambt

den aynig wellet werden ainen landtag den vir stenden des lannds

ausezusebreiben. Auch darauf peten vnd begert habt, daz wir das fiir-

nemen von der glüh wegen bei den Törren selten hinfür abschaBfen,

vnd an die lanndtlewt nicht iner begern &.

Daz haben wir nachewrm begeren (an) den Rat, die Genanten vnd

gemain anbracht, die haben ainhelligklich verlassen, ewrn Gnaden

vnd den andern Herren Zusagen, daz sy irnthalbcn zu missvallen oder

misstrawn, noch zu smach den landlewteu vngern ichts furnemen

weiten, aber was sy da mit gemainer stat fürgenomen haben, das sey

geschehen von grosser merkchlichcr notdurlR wegen Ir genedigiste

Herschafft vnd gemaine Landtschalft berQrend ; wann Ew r Gnad vnd

die andern Herren mugen wol versten, daz vor in laungen Zeiten kain

solher Lanndtag hie in der Stat nicht gewesen ist, als yeczund wer-

den mag; darczii so mugt Ir wol wissen die ansuchung vnserr gne-

digisten herrschalTt, vnd mugt auch wol versten, wie lange zeit here
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krieg rnd rnwillen in dem vnd andern rmbligunden laniiden gewesen

seinn, aus den sieb grosser rnwillen rnd scheden begeben haben. Solt

DU bey ainem selben grossen lanndtag aus obgesebriben sacben rnd

hanndlungen geredt werden, daraus möchten sich ril frombdnusse rnd

stöss zwischen den lanndlewten begeben. Es mochten auch frombd,

die nicht lanndlewt wem , wissentlich rnd rnwisscntlich herkömen,

die sich bey solhem landtag auch in den Sachen möchten rermisshen.

Suiten aus selben oder andern zwitrechten geredt werden, dadurch

möcht merklich zerOttung rnd Irrung des lanndtags bescheben, daraus

rnser gnedigsten Herschaffl rnd der Lanndtscbalit in Österreich, auch

den andern rmbligunden lannden rnd lewten, rnd sunderlicb der Stat

hie selber schad ergen, der rnwiderpringlich wör. Darumb wir nicht

pessers kunnen rersten, damit sich mynner aufstöss in der lunndschalTt

hegen mugen, wenn das die Stat bey selber fürgenomer Ordnung ge-

halden werde, dardurch vnserr gnedigsten HerschalTt rnd des Lannds

notdurfll mug nachgegangen rnd auswendiger frömbder Irrung rnd

Zerüttung rnderkomen werden, für ain stukeh mit dem, das ain ieder

gelob, das er rnd die seinn der Stat rnd allen Inwonern an schaden

herein reiten, herinn sein rnd wider hinaus körnen welle angererd,

rnd pitten darauf ewr gnad rnd die andern Herren, ob rns yemand

anders rerdecht, das wir solh fdrnemen in andern wegen getan hieten,

Ir wellet rns darinn bereden md solh rnser antwurt, ob das not tut,

gemainer landtschafl förbringen.

Die antwurt ist Hercuog Alhrechten getan worden an Mitiichen XXIV.

nach sand Lucein taq. li.December

1457.

Durlcucbtiger , bochgeporncr ftlrst, gnediger Herr. Als ewr

fürstlich gnad ewrer gnaden maynung an rns pracht hat, zum

ersten, wie ewr gnad begert hab, daz wir ewrn füi'stlicfaen gnaden

daz schreiben, so rns rnser allergenödigister Herr N. der Römisch

Kaiser zugesandt hab, hörn zulassen, abgeslagen haben daz doch

durch rns seinen kaiserlichen gnaden verantwurtt sey. Seid nu sein

kaiserliche Gnad begerung an rns hab getan, so gepUr nu ewrn fQrst-

lichen gnaden auch wol begerung zc tun, solt aber rnser allergencdi-

gister Herr N. der Röini.sch Kayser solh begerung an rns nicht getan

haben, ewr fürstliche Gnad wolt das pey ewr gnaden erstem anprin-

geo, an rns beschehen , besten haben lassen rncz auf gemaine landt-
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schafft, so die zueinander kumen wer. Darauf so beger Ewr Guad

ewr erbliche gerechtikait vnd auch viisers gnedigen Herezog Sig-

munds in-der Stat rnd vor der Stat mit der zugehörung, als wir das

mit etwas mer Worten von ewrn fQrstlicbcn gnaden vernomen haben.

Gncdiger Herr. Auf begerung der sach, daz wir Ewr fürstliche

gnad solh verschreiben, so vns vnser allergenedigister Herr N. der

Römisch Kayser getan hat, die wir ewr gnad nach cwt Gnaden be-

gerung nicht haben hörn lassen,

Gnedigcr Herr , nu wolten wir vngern in aynigerlay weise vr-

sacher sein, daz vnser allergenedigister Herr N. der Römisch Kayser,

ewr fürstlich Gnad, oder vnser gnädiger Herr, herezog Sigmund in

Vermerkchen gen einander körnen selten. Sünder was w'ir als vnder-

tanen gen vnserr herschaffl dienn, Raten vnd heißen kunnen oder

mugenzu aynigkait ewer aller gnaden, des sey wir schuldig vnd w illig

vnd piten diemutigklich , ewr fürstlich gnad welle vns darinn nicht

vngenedigklichen vermerkchen.

Dann als ewr fürstl. Gnad auch von vnsers gnedigen Herren

Herezogs Sigmund wegen erbliche gerechtikait, so ewr paider gnad

angevallcn sey, vordrung vnd Vermeidung getan hat in der Stat vnd

vor der Stat mit der zugehörung.

Gncdiger Herr, sol ewr fürstlich gnad wissen, was ewr Gnad,

auch vnser gncdiger herr Herezog Sigmund erblicher gerechtikait

haben, der vergunnen w'ir ewrer paider gnaden wol, als vnser gnedi-

gisten Herrsebafft. Aber daz wir vns damit ausserhalb gemainer lant-

schafft in sunderhait ichts mugen vervahen, das wer vns in dhainen

wegen zetun. Aber nachdem die landtschafft in solbcm w esen in ichte

von vns, noch wir von ln gesundert sein , so mag ewr fürstlich gnad

wol versten, daz wir vns von in nicht seczen mochten, noch vngern

tun wolten. Was wir aber mit den vier Partheyen der LanndtschafTt

in Österreich zu aller ainikait unser gnedigisten herrsehaO\ lannden

vnd Icwten zu frid vnd gemach dienn, Raten vnd hcifien mugen, daz

sey wir gencziieh willig vnd genaygt, Vnd piten ewr fürstliche gnad

welle solh vnser antwurt gnedigklichen aufnemen, das wellen wir

willigklich vmh ewr fi|i‘stlich Gnad gern verdienn.

E, g, Item die vorgeschriben antwurt, .so man von gemainer Stat vnserm

allergcnedigistcn Herren N. dem Römisclien Kaiser, auf seiner gna-

den, vnd die antwurt, so man vnserm gnedigen Herren Herezog
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Albrechten getan hat, sind betracht vnd fürgenomen worden von Rat,

Genant'^rid Gemain, die darumb pey einander gewesen sein.

Item auf die antwurt hat vnser gnediger Herr, Herczog Albrecht

gefragt, soy vnserm gnedigisten Herren dem Kaiser in solher maynung

geantwurt worden, als Im, so hab er daran ein gevallen, vnd lass das

seinthalben anch dapei besten vncz auf gemaine LantschalTt, so die

zueinander körnen wirt.

Das ander schreiben, das vnser Herr der Kaiser der Stat XXV.
getan hat.

Fridreich &.

Erbern, Weisen, lieben, getrewn. Als Ir vns yecz auf vnser

schreiben ew von des anvals wegen vnserr erblichen gerechtikait, so

an vns von weilent vnsers lieben Vettern Kunig Lasslas erblichen

fbrstentumben vnd lannden zugestannden ist, vnd sich mit tod vnd ab-

gang desselben vnsers Vettern, dem Got der almechtig genedig sey,

begeben hat, getan, widerumb geschriben habt, haben wir vernomen

vnd begern darauf aber an ew mit sunderm vnd ganczem Vleiss, daz

Ir ew darinn vnser, als des clltisten von Österreich hal-

tet, dadurch vnsers haws Österreich eer, nucz vnd pestes dester fiigli-

cher fürgenomen, auch lannd vnd lewt destpas in frid vnd gemach, darczu

wir dann allweg genaigt gewesen, vnd noch sein, geseezt mugen werden,

als wir ew des getrawn. Daran tut Ir vns sunder gut gevallen, daz

wir gen ew vnd ewrn Kinden mit sundern gnaden in künftigen zciten

erkennen wellen. Geben zu Grecz an Sun tag vor sand T hö-

rn an s tag des heiligen Z welfpoten Anno Dni LVII®, vnsers &. tS.Decemher

Commissio &.
1457.

Das dritt schreiben, das vnser gnediger Herr der Kayser den XXVI.

von Steten getan hat

Fridreich &.

Erbern, weisen, getrewn, lieben. Als weilend vnser lieber Vetter

Kunig Lasslaw mit tod abgangen ist, dem Got der allmechtig gnedig

*) Chmel Regesta N. 3569.

Footea V'II. S
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sey, das rns dann hoch vnd Tasst betrQht, rnd in vnserm gemuet he-

kOmert, Ist ew vnd rngnicleich wissentlich rnser als fürsleix von Öster-

reich gerechlikaitso wir zu desselben vnsers (vetters) verlassen erbli-

chen lannden vnd fQrstentumben haben. Begero wir anew mit sondern

vnd gannczen Vleiss, daz ir ew vnser, als d es El ti s te n v o n

Österreich haltet vnd daran seit, damit wir auf solh vnser gerechti-

keit berublich zu den selben lannden vnd fiirstentumben körnen, vnd

dadurch vnsers Hawss Österreich eer, nucz vnd pestes desterftiglicher

fürgenomen, auch lannd vnd lewt desterpas in frid vnd gemach, darczu

wir denn allweg gewesen, vnd noch seiiin, geseczt mögen werden, vnd

ob yemand, wer der wer, ichts dawider f&rnemen wolte, das nach ewrm

Vermögen nach dem pesten vndersteet vnd ew darinn also beweiset,

als wir des ain gancz wolgetrawn zu ew haben, daran tut ir vns sunder

gut gevallen, daz wir gen ew vnd ewrn hindern mit sondern Gnaden

in kuniftigen Zeiten erkennen wellen. Geben zu Gröcz an Montag
JlQ.December'roT sand Thoinans tag des heiligen zwelfpoten Anno Dni LYII*,

1457. vnsers &.

Commissio &.

Den Elrbem, weisen, vnsern getrewen N. den vonn Steten vnsers

ftirstentumbs Österreich.

XXVII. Der Stat antwurt auf die vorgemelten ztcay schreiben.

Allerdurleochtigister Kayser vnd allergenedigister Herr. Vnnser

vndertSnig willig dienst seinn ewrn kayserlichen Gnaden voran berailt.

Als ewr kaiserliche Maiestat vns yecz aber geschriben hat, wie wir

auf ewr Gnaden schreiben vns getan von des anvals wegen ewr

Gnaden erblichen gerechtikait , so ewr kaiserliche gnad an weilent

vnsers gnödigisten Herren König Lasslabs erblichen fürstentuinben

vnd lannden zugestanden, vnd sich mit tod vnd abgang desselben

vnsers gnedigisten Herren König Lasslabs, dem Got der almechtig

genedig sey, begeben hah, widerumb geschriben haben , darauf Ewr

kaiserliche Maiestat aber an vns mit sunderm vnd ganczem vleiss

begert, daz wir vns darinn ewrer Gnaden, als des eltisten fürsten von

Österreich halten selten, dadurch des Haws Österreich eer, nucz vnd

pestes desterfOglicher fürgenomen , auch lannd vnd lewt destpas in

frid vnd gemach, darczu ewr kaiserliche gnad allweg genaigt gewesen
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vnd noch sey, geseczt mugen werden &. Solh cwrer kiiiserliehen

Gnaden schreiben haben wir in aller diemutikait vernomen rnd hoffen,

ewr kaiserliche Maiestat hat vnser antwurt, so wir auf cwrer gnaden

erstes schreiben vns vormaien getan, gnedigclichen vernomen. Nu

sind an dem nagslvergangen freitag aus der Landtschafft des ftirsten-

tumbs Österreich niderhalb vnd ob der Enns von Prelaten , Grafen,

Herren, Rittern vnd Knechten vnd von Steten ain merklicher tail hie

beieinander gewesen, »•nd aynig worden, ainen landtag auszuschreiben

auf den nagstkunflligcn sand Agnesen tag hie zuhallen vnd habent

auch ettlich von den Prelaten, Grafen , Herren , Rittern vnd Knechten

vnd vonn Steten furgenomen vnd geordent zu verwesen, die iu der

zeit, vncz daz die landtschafft zueinander kumbt des lannds notdurfft

ausrichten sullcn. Nu ist vns sider aber ewr kaiserlichen Maiestat

schreiben körnen, daz den vonn Steten lautet, daz haben wir mitsambt

dem vodern schreiben dieselben herren vnd Verweser hören lassen

vnd nach Irm Rat vnd willen, so fügen wir ewrn kaiserlichen gnaden

zuwissen, daz wir ewrer kaiserlichen Gnaden schreiben den vir par-

tbeyen der lanndtschaffl, so die zueinander kumbt, nachdem vnd sy

von vns in solhem wesen, noch wir von In nicht gesondert sein, auf

dem egenanten lanttag anpringen wellen, was wir denn denselben ewrn

kaiserlichen Gnaden, vnserr gnedigisten Herrschaffl von Österreich

mitsambt der landschafft dienn sollen zu aynigkait, frid vnd gemach

lannden vnd lewten, sew wir willig als getrew undertan Irer gene-

digislen Herrschaft, vnd pitten mit aller diemutikait Ewr kaiserlichen

gnad neme solh vnser antwiirtt von vns gnedigclichen auf, das wellen

wir iiinb ewr kaiserliche Maiestat mit vndertänigkait willigklich vnd

gern verdienn.

Geben zu Wienn amEritag sand Johannstag in d e n 27 . Deeemlm-

weichnachtveirtagen Anno dni LVll®. liS7.

Ewrer kaiserlichen Gnaden vndertenigen

Burgermaister, Richter, Rat,

Gnant vnd Gemain zu Wienn.

Dem Allerdurleuchtigistun & ut supra.

S*
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XXVIII. Ausschreiben des Landttags auf sand Agnesen tag von aisser

newen Herrschafp wegen.

Michel von Gots Gnaden Burggrare zu Maidburg, Pernbart Graf

zu Schawnberg, Wolfgang ron Walsse Haubtman ob der Enns, VIreich

Efczinger vnd ander lanndtlewt,dievnsausden vir partheyenderlannt-

schafl zugeordent sind, Vnsern dinst, Ersamen, Weisen, besonder lieben.

Als der durleuchtigist fOrst, vnser genedigister Herr her Lasslab zu

Hungern, zu Behem & Kunig, Herezog zu Österreich & löblicher ge-

dechtnuss nach verhengnuss des almechtigcn guls mit tod abgangen,

das vns pillichen von ganczem berczen ain getrews laid ist. Xu haben

. der Allerdurlcuchtigist fiirst vnser allergenedigister Herr der Rönii.sch

Kaiser vnd vnser genedig Herren Herezog Albrecht vnd Herezog

Sigmund von Österreich ettwas vordrung vnd aiisuchung an ew vnd

ettlich ander getan, darumb wir als vil vnser yecz bie beieinander

gewesen sein, für ew und vns all zum pessten vnd gemains nucz

wegen geraten haben, ainen lanndtag ausczuschreiben; wir sein auch

mit veraintem Rat daran beliben, ab yemand Inczug oder Besaczung

im lannd tun, oder mutwilligen krieg wider lanndsrecht, wider wen

des im lannd wür, in der zeit anvachen oder fürnemen wolt, das wir

mitsambt ew den widersten vnd des nicht gestatten , auch soldner zu

Rossen vnd zufussen aufgenomen, vnd die an die March anvercziehen

gelegt sollen werden , Regem wir an ew mit ganczem vleiss, daz Ir

ettlich aus ew auf saiid Agnesen tag nagstkunlTtigcn anvercziehen hie

bey der lanndtschaift habt, die mit sambt gemainer lanndtschatTl

hellTen zuraten vnd aynig zu werden, wie man sich gegen derselben

vnserr allergencdigisten HerrschaOt vnd in andern wegen halten soll,

damit des lannds vnd aller Inwoner Ere vnd gemainer nucz fürge-

nomen werd, als wir vnd Ir der vorgenanten vnserr allergencdigisten

Herrschafll, vnsselbs vnd dem lannd des schuldig sein. Vnd ob auch

solhs als oben geschriben ist, not wurd, alsdann zu Rossen vnd zufussen

auf das Sterkchist, vnd ir mugt, aufseit, vnd mit sambt vns das helffet

zu Wern vnd zu vnderkomen, das wellen wir gern vmb ew verdienn.

Geben zu Wienn an Sambstag vor dem heiligen weih-

24.Deeem6. ”*®***®^®K LVH®.

^457 .

Den Ersamen , weisen , vnsern besonder lieben , dem Burger-

maistcr, Richter vnd Rat zu Wienn.
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Vn$era gnädigen Herren Herezog Albrechts anbringen
,
so sein E. 6.

fürtllich gnad meinem Herren Burgermaiater, Richter, Rat

Genant vnd Gemain auf der achuel zu aand Stephan zu Wienn
getan hat an aand Valentina tag Anno dni L 7. Jänner

U57.

Vnser gnediger Herr Herezog Albrecht hat fürbracht vnd

erczellet, wie vnd warumb er herkömen, vnd schir zway Jar hie ge-

wesen sey, vnd in der tod vnsers gnedigsten Herren Kunig Lass-

labs, dein der alineclitig got genedig sey, hie begriffen hali, daz

nn sein land vnd furstentumb erblich auf vnsern allergcnedigisten

Herren N. den Römischen Kayser, auf ln vnd auf Herezog Sigmunden,

auch vnsern gnedigen Herren gevallen vnd geerbt sey auf ainen
nicht mer, noch mynner denn auf den andern nach
Innhaldung seins Altvaters Herezog Lcwpolts vndHer-
ezog Albrecht seins Pruders Kunig Albrechts een
seligen tailbrief, auch des Verzeichbriefs vnd der
Verschreibung, die vnser herr der Kayser von seiner

vor mund sch a fft wegen den vier partheien geben hat,

auch von der Verschreibung wegen, so derselb vnser

gnediger Herr N. der Kaiser vnd er gegeneinander
getan habent, ob si icht lannd angeviellen oder an-

ersturben, wie es darumb sten solt, die in drewvnd-

funfezigisten Jar ausgegangen ist, die er all zu seinen

zeitten, so die lanntscliain zueinander kumbt, lautter well fürbringen

vnd hörn lassen, vnd dapey seiner gnaden vnd herezog Sigmunds

notdurfft weiter erczellen. Nu hab er vormaln gegen der Slat ver-

willigung getan, daz er kainen vortail haben, noch fiirnemen welle,

denn daz Im pillichen vnd rechtlichen volgen vnd zugehoren sull,

dapei er es seinntbalben besten lassen hiet, vncz auf gemaine lannt-

schaffl. Aber vnser gnedigister Herr N. der Kaiser hab weiter ansu-

chung getan, vnd den vir partheyen der lantschaffl, Prelaten, Graven,

Herren, Ritter vnd Knechten vnd den von Steten, vnd sonderlich der

Stat hie geschriben , daz sy sich sein als des eltisten von Österreich

halten selten ; darauf demselben vnsern genedigisten Herren dem

Kaiser von der Stat hie geantwurt wSr worden ,
daran er ain gut ge-

vallen hiet vnd begert an gemaine Stat, ob seiner gnaden per-

son hie vbervallen oder gewaltigklich von seiner
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8. Jänner

1458.

XXIX.

erblichen gercchtikait gedrungen seit werden, ee

wenn geinaine lanntschaft zusamen körne, wes er sich

darin n gen geinaine S tat seit versehen. Wann er noch

kainen vortail haben, nocli filrnemen weit, vnd weit auch nicht,

daz das lannd Österreich, davon sy Iren nomen haben,

solt gctailt werden, sunder daz Im vnd Herezog Sig-

munden von Ir baider erblichen gercchtikait wegen
soltct beschchen, was in pillicbcn vnd rechtlichen

geschehen solt, vnd wann gemaine LauntschafTt zusamen kumbt,

so wolt er die sach zu In seczen, daz sy erkennen sollen, was In pil-

lichen volgen solt, aber nicht daz zwen, drey oder vir

darumb sprechen solten, sunder gemaine Lantschafft,

vnd was die sprechen, daran wolt sein Gnad ain ge-

rat len haben, als das mit mer Worten gclautt vnd vil merklicher

vrsach dapey fQrgehalden vnd erczelt hat &.

Darauf namen In der Burgerinaister , Richter, Rat Genannt vnd

Gemain ain hedechtnuss, vnd hahent seinen fürstlichen Gnaden an

den nagsten Suntag sand Erhartstag darnach auch in der

Schul zu sand Stephan ain antwortt getan, als hienach geschrihen

stet, also lauttend:

Durleuchtiger, Hochgeporner fOrst vnd gnediger Herr. Als vns

ewr fürstlich Gnad des Hawss Österreich alts herkömen mit Vermei-

dung der erblichen gercchtikait der fürsten von Österreich, vnser

gnedigisten HcrrschalTt anbracht hat, vnd neinlich dapey begerund,

ob ewr fürstlich Gnad an ewrer person oder erblichen gerechtikait

beswert oder gedrungen solt werden, ee wenn die Lantschafft zusamen

kem, Wes sich ewr fürstlich Gnad zu vns darinn versehen solt, als

vns das ewr Gnad mit vil merklicher vrsach fürgehalten hat, Haben

wir diemuticlichen vernomen . Gnediger Herr , nu ist ewr fürstlich

Gnad wol gedöchtig, daz ewr Gnad vor nahent der maynung gleich

begerung an vns hat getan, darauff wir ewrn fürstlichen Gnaden ge-

antwurtt haben, die Ewt Gnad gnedicleichen von vns aufgenomen hat.

Also mag ewr flirstlich Gnad wol versten, daz wir vns solhs zuesagens

auf solh ewrer Gnaden fürsorg an gemaine Lantschafft in Österreich,

mit der wir veraintlich sten, nicht vervallen möchten. Aber wir wolten

vngern, daz mit vnserm Rat vnd willen ichts zu missvallcn an ewrer

fürstlichen person, noch an ewrer erblichen gerechtikait bcschehen

oder zuegeezogen worden. Wir haben auch vnder vnsselbs noch in
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der gemain solhs nye gehört, noch verstanden. Wann got wais,

daz wir nichtz Hebers sehen, dann daz sich vnser

allergenedigister Herr, der Kaiser, ewr fürstlich

gnad vnd vnser gnediger Herr Herezog Sigmund vmh
ewrer aller erblichen gerechtikait frewntlich ver-

ainten, vnd was wir auch mit der landtschalFt darczu gedienn vnd

Raten kunnen vnd mugen , des sey wir willig als getrew vndertanen

vnser genedigisten Herschaflt, vnd pitten diemuticleichen , ewr fürst-

lich (Gnad) well solh vnser antwurtt gnediklichen aufnemen, das

wellen wir vmh ewr fürstlich gnad willigcleich verdienn.

Darauf redt vnser gnediger Herr Herezog Albrecht, daz er sich

vor vnser, noch vor den Regierern des lands nicht besorget, wann
er wesst wol, daz wir albeg an dem haws Österreich

vnd vnser gnedigen Herrschafft wol vnd recht getan

bieten, vnd anders von vns nie erhört wer worden, vnd

hofn, wir wurden das an seinen gnaden auch tun, vnd vermelt auch

dapei, wie*löcher in die purgk gingen, vnd wiewirdie
Stattör vnd die slüssel darczu innhielten, selten nu

frömbd herein körnen , von den er gedrungen solt werden an seiner

person oder in seiner erblichen gerechtikait, wes er sich zu vns darinn

versehen solt, oder was wir darczu tun oder reden wolten.

Darauf gaben wir seinen gnaden nach guter bedechtnuss ain

solhe antwurt, daz wir der Purkch nie inngehabt, vnd

noch nicht inn bieten, dann von der fürsarg wegen, die sein

gnad hiet, solt sein gnad an zweifei sein, daz solh dringnuss mit

vnsermRat vnd willen nicht geschehen solt, Wan wir mit-

samht den Regierern des lands in den Sachen hanndeln vnd tun wolten,

als frum getrew leut, vnd als wir des vnserr gnedigisten Herschaflt,

vnsselbs vnd gemainer lantschaift schuldig sein, vnd pitten diemutic-

leicb, sein gnad solt an solher vnser antwurtt ein gevallen haben.

Darauf redt derselb vnser gnediger Herr, die R6t vnd Verweser

des lannds bieten vnserm allergenedigistem Herren dem Kaiser vnd

Imselbs auf sein begern vnd maynung geantwurtt, daran er ein gut

gevallen hiet. So Hess er sich an der anttwurtt, so wir Im yecz zum

iungisten hieten getan, auch genügen , vnd sein gnad emphalich sieb

der gemainer Stat, vnd gieng also aus.

B. 7.
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XXX. Vermerkcht das Anbringen, So mein Herren N. der Bttrger-

inaister, Richter, Rat vnd die anndern, die zu Ordnung der Stat

geseczt sind, von gemainer Stat tregen an die Regierer vnd

Ret des lands getan habent.

Gnedigen vnd lieben Herren. Als cwr Gnad vnd die Herren all

nu elhveoin vernomen haben meniger ansuchung vnd begerung, so

vnser allergenedigister Herr der Römiscb Kaiser, auch vnser gnediger

Herr Herezog Albrecht anstat sein selbs, vnd vnsers gnedigen Herren

Herczug Sigmunds schrilTlIichen vnd mündlichen an gemaine Stat hie

mit Vermeidung Ircr gnaden erhlichen gcrechtikait , Regierung des

lands vnd auch Ir Person herürund anbracht habent, das vns für

vnsselhs gen vnserr gnedigisten HerrschafTt also steticleichen gar

swerlich ist zuverantwurtten. Besunder nach dem als ettwas red an

vns gelangt ist. Wie vnser allergenedigister Herr der Römisch Kaiser

heraus zu lannd körnen sey, vnd möcht sich kürcziieh her tu der Stat

mit seiner gnaden begerung Rigen, oder in die Stat k5mcn. Wir
haben auch uornomen, daz man vnsers gnedigen Herren Herezog Sig-

munds (eglichen worttund sey herczukomen, solt sich das also ge-

ptlrn, mag ewT gnad vnd die Herren all wol versten, was wnr auf solh

hegen) vnd ansuchung in solchen Sachen, diser lewlT vnser gnedigiste

Herrschuin berürund. Rechtlichen vnd gepQrlichen zetun haben
, oder

getun mngen.

Solt sich in dem Zwitracht erheben, das wer vns trewlich laid.

Wann wir haben vns ye vnd yeauf die lantschaITt in allem vnserm fürne-

inen treulichen gehalten, vnd tun das noch im pesten für vnser gnedigiste

llerrschatTl zu ayuikait lannden, lewten vnd der Stat vnd menigclei-

chon in frid vnd gemach, vnd mach solher verwendter Zukunflt vnser

gnedigisten HerschafTt vnd der grassen merkchlichen fflrsorg halben,

so in vorberflrter begerung vnd ansuchung so in disen Sachen sind,

vnd daraus (Itrbaser begeben roöchtten, vnd ewr Gnad vnd die Herren

all zu fUrsehung vnd Verwesern des lands vncs auf ain kunITlige laot-

sehalTt fürgenomen vnd geseczt seit, als sich des ewr Gnad vnd die

Herren angenomen haben. Bringen wir die sach an ewr gnad vnd an

die Herren, vnd bitten von gemainer Stat, Ir wellet ew vnd vns ge-

mainer Stat hie vnct auf die lantschalTl darinn raten , vnd w eg ge-

denkchen, von vnser genedigisten herrschaffl Inkunflt vnd sach wegen.
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daz wir solher swerer ansuchung halben an verrer beswCrung vnd

auch an schaden mochten beleihen , damit ewr gnad rnd die Herren

Tod wir mitsarobt ew das hinftir gen vnserr kuniFtigen gncdigisten

Uerachaffl. gen der lantschafTl vnd menigcleichen desterpas mugen vcr-

antwurtten. Vnd was wir mitsambtewrn Gnaden vnd den Herren darczu

gedienn kQnnen, des sey wir willig, vnd wellen das vmb ewr Gnad vnd

die Herren als die Verweser des lands willigclich vnd gern verdienn.

Das ist anbracht worden an Mitichen nach Erhardi. 12. Jänner

U58.

Das ist gervfft worden an Samhstag vor Anthoni. XXXI.
74 . Jänner

Es gepieten vnserr gnedigen Herren, N. die Verweser des lannds

auch der Burgermaister, Richter vnd Rat der Stat zu Wicnn aller-

meniclichen, edeln vnd vnedeln, in was wesen oder stand er sey, vnd

sag das ain man dem andern, daz sich ein yeder vleissigcleich davor

hüten sol, daz kainer nichtz vbels, vnerbere, schöntliche, vngelewnte,

inriflchtige wort von nyemant hie red, schreib, ticht noch sing, pcy

tag noch pey nacht, in kainer weis, welhcr aber dawider tet, wer dann

ainen selben warhaffliclichen begreiITt, vnd zu der Stat hannden

pringt, demselben wil man geben von der Stat gut XXXII guldcin,

vnd den, der also vnerbere, schC-ntliche wort geredt, geticht, geschri-

ben oder gesungen hief, wirdt man darumb püssen an leib vnd an gut

an alle gnad.

Hört mer.

Es sol auch kainer Slitenfart, Saittenspil, tencz vnd all andrew

offenware frewd in den lewITen halten, treiben noch phiegen, vnd daz

auch kainer verpunden auf der gassen gen sol in kainer weis, Weiher

aber dawider tut, vnd darüber begriffen wirdt, den wirdt man auch

saerlich darumb straffen.

Fridreich &.

Erbem, Weisen, getrewn, lieben. Wir sein in Willen, ain oder XXXII.

wen vnserr R6t in kttrez hinüber gen Wienn in vnsern geschefflen

iiBchikcben. Begern wir an ew mit sunderm vleiss vnd ernst, daz Ir

darob seit vnd bestellet, dieselben vnser Ret vnd Ir diener daselbs zu
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wienn an ftirbart vnd gelubniss in und auszelassen. Daran tut Ir vns

sunder gut gevallen, daz wir gen ew gnedigcleich wellen erkennen

Tnd begern darauf ewrer verschriben antwurtt bei dem poten. Geben
//. Jänner zu der Newnstat an Eritag nach sandErhartstag Anno

dni LVIII. Vnsers etc.

Den Erbern & N. dem Burgermaister,

Richter vnd Rat zu Wienn.

Fridreich &.

XXXIII. Erbern, Weisen, getrewn, lieben. Wir schikchen yecz hinüber

gen Wienn vnsern getrewn MertenTrawnstainer vnsern diener,

dem haben wir bevolhen, sich auf solh vnser gerechtikait, so wir zu

weilent der Yon Cili gelassner hab vnd gutem haben, weilent graf

Vlreichs von Cili haws daselbs zu Wien ze vnder-

winden zu vnsern handcn. Begern wir an ew mit fleiss vnd

ernst, daz ir daran seit, damit dem benanten Trawnstainer an solher

Innemung des bemelten haws dhainerlay Irrung noch hindernuss nicht

getan, Sunder berüblich ingeantwurtt vnd von vnsern wegen dapei

gehalten werde. Desgleichen haben wir Graf Fern harten von

Schaw nberg vnd Vlreichen Eyczinger von Eyczingen
geschriben. Daran tut ir vns sunder gut gevallen vnd vnser ernstliche

maynung, vnd wir wellen das gen ew' gnedigclich erkennen. Geben

II. Jänner zu der New nstat an Eritag nach sand Erhärt

s

tag Anno

H58. dni LVIII“ vnsers etc.

Den Erbern & Burgermaister & zu Wienn.

XXXIV. Also ist dem vorgenanten Vnserm gnedigisten Herren dem
Kaiser auf die vorgenanten ztven brief geschriben vnd mit der

Ret potschafft vcrantwurtt worden.

Allerdurleuchtigister Kaiser vnd allergenedigister Herr , vnser

vndertenig willig dienst sein ewrer kaiserlichen Gnaden voran beraitt.

Als ewr kaiserliche Maiestat vns geschriben hat, wie ewr kaiserliche

Gnad in willen sey, ainen oder zwen ewrer kaiserlichen Gnaden Ret

in kürcz herüber zuschikchen, daz wir bestellen solden dieselben

ewrer Gnaden Rät vnd ir diener hie an Rirbart vnd glubniss in vnd



DER GEMAINE.N STAT WIENN. 7S

aus der S(at zulasseii. Auch hat vns cwr kaiserliche Maiestat darnach

geschriben, von weiint Graf Ylreichs von Cili seligen gelassen hawss

wegen hie gelegen, des sich ewrer kaiserlichen gnaden diener Mertt

Trawnstainer zu ewrer kaiserlichen Gnaden handen soll vnderwinden

& Allergenedigister Kaiser, dieselben ewrer Gnaden schreiben haben

wir vndertenigcleichcn emphangen , vnd tun Ewrer kaiserl. Gnaden

zuwissen, daz die Herren, die von den vir parllieyen des lannds vncz

auf den kunfHigen lanttag zu sniid Agnesen tag ettlich aus In geordent

haben! zu ewren kaiserlichen Gnaden zu körnen, die darumb ewren

kaiserlichen gnaden antwurt tun werden. Vnd bitten mit aller diemu-

tikait, ewr kaiserliche Maiestat welle solh antwurtt gnedigcleichen

vernemen, das wellen wir mit aller vndertenigkait vmb Ewr kaiserliche

Guad willigclichcn vnd gern verdienn. Geben zu Wienn an frey- 13. Jänner

tag vor sand Anthoni tag Anno dni LVIIl'. /45S.

Ewr &.

Burgermaister «Se.

Dem Allerdurleuchtigisten &.

Aber ein schreiben von Vnserin gnedigisten Herrn dem Kayser,

daz der Slut geantwurtl ist an freytag vor Anthoni L VIII«.

Abgedmckt in Chmel Reg. Frideriei Imp. Nr. 3373.

Das schreiben mit sambt den egenanten zirain schreiben habent XXXV.
mein Herren vnd auch die potschafft an vnsern gnedigen Herren

Herezog Albrechten pracht vnd seiner genaden antwurt geschri-

ben Hern Oswalten Rcicholf vnd dem Pügreim, als hernach

begriffen wirdet.

Vnser willig dinst zuvor, lieben frewndt. Wir lassen ew wissen

das vnser allergnedigister Herr der Kayser vns Rat, Genanten

vnd gemain heut, als Ir von hinn geriten seit, ainen brief geschikcht

hat, das abschrifl’t wir ew hie inbeslossen zueschikchen, die Ir wol

vememen werdet. Solh schreiben wir vnsern gnedigen Herren Herezog

Albrechten mit sambt den andern zwain briefen, die vns zugeschikcht

sein von seinen kaiserlichen gnaden, ainer von der gelubniss wegen

seiner Rät, der ander von des von Cili hawss wegen mitsambt der

maynung, Üarumb Ir yecz zu vnserin gnedigisten Herrn N. dem

Digitized by Google



76 COPGY-BUCH

Kayser geschikcht seit, dapei Herr V Ireich ron Eyczing, der
DrugksScz vnd der Oberhaimer auch g'ewesen sein, ha-

ben hörn lassen, vnd dapei erczellet das fUrnemen, das heut mit euch vnd

mit vns geschehen ist von dergelubnuss wegen bei den törrn, wie man

sich gen vnserm allcrgnedigistcn Herren N. vnd seiner gnaden Reten

halten sull, daran hat sein fürstliche Gnad nicht ain gevallen, vnd begert,

daz die gelubnuss gehalten sull werden, als fürgenomen sey, vnd hat

darauf erczelt, vnser gnedigister Herr N. der Kaiser hab vil Ret vnd

diener, auch sein gnad vnd Herezog Sigmund desgleichen. Sölten

die all nu herein körnen an gelub, so mocht es pei dem verlassen nicht

bestecn, so Im auf der Schul geantwurtt sey, vnd möchtt darnach

zerQttung aufersteen. Darauf hat herr Vlreich von Eyczing von vnsern

wegen geantwurtt, wie sich die Verweser yeez hinüber zu seinen

kaiserlichen gnaden fügen vnd hoffen , si werden mit seinen kaiserli-

chen gnaden sovil reden, damit sein gnad all Sachen werd ansteen

lassen vncz auf kuniftige lantschaffl, vnd was sein kaiserliche Gnad

denselben Herren vnd euch zu antwurtt geben wirdet, das wellen wir

vnverporgen halden vnd sein fürstliche Gnad wissen lassen. Darumb

so pitten wir ew mit vleiss, Ir wellet dy sach an die Herren auch

pringen, damit die vnd ander Sachen am pessten fürgenomen werdent,

vnd vns vmb das obgemelt schreiben mit sambt den Herren verant-

wurtten; das wellen wir vmb ew frewntlich verdiene. Geben zu

13. Jänner Wienn an freytag in der fünften stund vor sand An-

1458. thoni tag. Anno LVIII*.

Darnach an Samhstag vor sand Anthoni tag (1^. Jan.) ist

meinen Herren N. dem Durgrrmaister , Richter, Rath vnd den

Burgern geinuincleich das hernach benant schreiben körnen von

vnserm gnedigisten Herren, dem Kayser, das sy ettleich aus In

SU seinen Gnaden schikchen solden.

Fridreich &.

XXXVI. Erbern, weisen, getrewn, lieben. Wir begern an ew mit sunderm

vleiss vnd Ernst, daz Ir ettlich aus ew sunderlich vnd an alles ver-

cziehen her zu vns schikchet, vnd ew des nichtz sawmen , noch Irren

lasset. Wann wir ettwas merklicher vnd genotiger Sachen mit den

zu reden haben, der wir ew diczmals füglich nicht geschreiben mügen.
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Daran tut Ir ims sunder gut gerallen, das wir in kunfitigen zeitten

gnedigklich gen ew erkennen wellen. Geben zu der Newnstat
an Mittichen nach sand Erharts tag Anno dni LVHI*. H. Jänner

1458.

Darauf habent die Herren geschriben Herrn Osiealten Reicholf XXXVH.
und Kunraien Pügreim

,
duz sg sich erkunden sullen

,
ob man

der schikchung noch fmacht) vertragen sein oder nicht.

Ynsern willigen dinst zuvor lieben frewndt. Wir tun ew zu

»nssen, daz vnser allergenedigister Herr N. der Kaiser vns geschriben

md ettlich aus uns zu seinen gnaden zukomen errordert hat & als ir

das an der abgeschrifft liieinne beslossen vernemen werdet, vnd das-

selb schreiben ist vns erst bewt geantwurt worden; daz wir, Genant

vnd gemain haben hörn lassen. Davon so pitten wir ew, Ir wellet das

an die Herren pringen, vnd mitsambt in darinn raten, oder ew vleissigk-

lich erkunden, ob wir solh schikchens roiigen vertragen bleiben: das

lasset vns -wissen vnd tut darinn ewr pessts, als wir ew desgetrawn:

das wellen wir vmb ew frewntlicben verdienn. Geben zu Wienn an

Sambstag vor sand Anthoni tag. Anno LVllI®. ^4. Jänner

1458.

Burgermaister &.

Am Sambstag sant Agnesen tag körnen vor essens zu den An- 21. Jänner

gustinern Tür gemaine LantscliafTt &. I4.’i8.

Abgedruckt in Chmel, Materialien II, 144 sqq.

Anheurt dem Kuyser auf sein schreiben, so er begert, inczu- XXXVIII.

lassen an Intrag vnd ausezug.

Allerdurleuchtigister Kaiser vnd allergnedigister Herr. Vnser

vndertenig willig dinst ewrn kaiserlichen gnaden bevor. Als ewr

kaiserliche Maiestat vns geschriben hat, wie sich ewr k. Gnad

in KQrcz heer gen Wienn tilgen welle, vnd ewr k. Maie.stat

begert, daz wir ewr Gnad hie zu Wienn an Intrag vnd ausezug in-

lassen, damit ewr k. Gnad ewrn Gnaden gcrechtikait also nachgen

vnd des Haws Österreich Er, nucz, frumen vnd Pessts fQmemen mug
de Selber ewr k. Gnaden schreiben haben wir in aller diemutikait ver-

nomen. Allergnedigster Kaiser, nu sey wir nie dawider gewesen.
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a«’' omffiige iairtsehaffi , md was sein kaiserliche Gnad

»wws-him fler'!
‘9 md enci rt antwnrtl gehen wirdet, das wellen wir

w»« L—|i i ii yw haittei s!tc serr förstlirbe Gnad wissen lassen. Dammb

j» nitasz wr ew aü: rWss, Ir weBet dy saeh an die Herren auch

a-mjei,. damh Äie md ander sacbei am pessten fürgenomen werdent,

mc vas vmt- mis iötfrejmih schreöhes mit sambt den Herren verant-

wrttfu.: das wfJkai wir md» ew frewntüch rerdienn. Geben in

"•.n-t an freytag in der fsnften stand vor sand .4n-

tiiri rar. Am« LVID*.

Jhu aarä am SamJtffac r>er Mtaaf Antkoni tag (1^- Jän.) is'

«urnara ltr~nt .V. <Jn»i Btryrrmaittfr, Richter, Rath vnd der

üw tn ~a prtmmmririrk das imtack bemant eckretben kamen rO'

tnrner» jsmnd tr^sfr* Wrrrew, dem Kagter. dai sg ettieick aus I

sai (triara (inaden seJUkcken Salden.

Fridreirh de.

XXXT3 trh«wft. weäs«». ertrewa. Beben. Wir begem an ew mit sunder.

^(Bss s-wil £n«a. iaz Ir ettiädi »ns ew soaderiieh md an alles rei

caxdiMi her z» ms schikehet. md ew des nichtz sawmen , noch Irr>

kssei. W aa* wir ettwas merklicher md genotiger Sachen mit d<

m reim hahm». der wä* e« diczanls fägiieh nicht geschreiben mQgi
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oder euT K. G. hiet her in die Slat komen mugen, sich mag auch ewr

K. G. noch her fugen, daz wir begirlichen gern sehen, damit ewr

K. G. Tnser gnediger Herr Herezog Albrecht , ewr gnaden prnder,

vnd vnser gnediger Herr Herezog Sigmund ymb ewr erbliche gerech-

tikait Tnd Regirung des lannds hie miteinander aynig werden, damit

iannd vnd lewt in guter aynikait, auch in frid vnd gemach dester

berublicher beleihen mugen, Was wir ewr aller drei gnaden darezn

mugen gedienn, des sey wir w'illig, als getrew Vndertan Irer gnedi-

gisten Herrschain vnd getrawn ewr K. G. welle nach gelegenhait der

sach solh vnser antwurt gnediclich aufnemen, das wellen wir vmb ewr

K. M. als vDsem allcrgnedigisten Herren vndcrtenigclichen vnd in

5. Februar aller dieniutikait verdienn. Geben zu Wienn an Suntag sand
1438. Agatha tag. Anno dni LYIII*.

Ewr &
undertenigen

Burgermaister & zu Wienn.

Anima.

AllergenedigsterKayser, vber solh schreiben, so vns ewr kaiser-

lich Gnad getan hat, haben ewrer Gnaden hochwirdigen Ret an

vnser ettlich pracht, so ewr kaiserlich gnad herküme, daz dann ewr

kaiserlich gnad uersichert werde, damit ewr kaiserlichen gnaden

nicht schimph oder widerwertikait ergee , daz ewern kaiserlichen

Gnaden Person vnd wirdikait nicht zimet noch gepürt & .Allergne-

digister Kayser, nachdem vnd cwrn kaiserlichen Gnaden Prüder,

der Hüchgeborn Fürst, ilerezog .\lbrccht, Erezherezog zu Öster-

reich «Sc vnser gnediger herr yecz hie ist, vnd solh begern auch ver-

maln an vns getan hat, damit sein fürstlich gnad an seiner person

vnd erblichen gerechtikait nicht gedrungen werde. Also mag ewr

kaiserliche Gnad wol versten, was gewalts wir in solbem stannd vnd

wesen, vnser gnedigiste herrsehalTl berürund, haben. So sich aber

ewr kaiserliche Gnad herczufügen uermaint, was wir von gemainer

Stat mit fürsehen vnd bewarung ewrn kaiserlichen Gnaden , auch

der andern vnserr gnedigen HerrschalR tun kiinnen vnd sullen nach

aller pillikait, des sey wir willig als getrew vndertan Irer g^edigisten

UerrscbalR, soviel wir von Ern vnd Rechtens wegen schuldig sein.
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Fridreich de. \

Erbern, weisen, getrewn, lieben. Wir vernemen, wie ctfwas XXXIX.
Regirung oder Verwesung halb des filrstentumbs Österreich ausser-

halb Tnser als fürsten vns erbherren durch ettlich betracht vnd für-

genomen werde, das viis doch pillieh frömbd nymbt, nach dem ew
wol wissentlich ist , daz soihs nyemant an vnsern willen vnd wissen

zelun gepOret, Auch vngern weiten, daz durch vnser Zusehen vnd

verhengnuss dem bemelten fDrstentumb Österreich, auch vns als filr-

sten rnd erbherren ichts vnserr fUrstlichen gewaltsam vnd gerechti-

kait Ton yemand enezogen , oder frömbd newikait darwider gemacht

selten werden, vnd dieweil wir nun vor in gesehriffl, vnd yccz durch

vnsere trefliche potschalTl bey ew vnser gerechtikait gemelt, ersu-

ebung, begerung, bet vnd erbietung aufrichticlich getan haben, in

meinung mit zeitigem Rat ewrer vnd anderr, wo vnd wie sich das ge-

pOret, in den Sachen zu notdurfft des obgenanten filrstentumbs in all weg

trewlich zu handlen, so begern wir an ew, bevelhen ew auch ernstlich,

daz ir daran seit, daz solh egemelt Regirung versehung oder Ordnung

des Torgenanten filrstentumbs (nicht) gew'altsam wird, vnd vns alsfBr-

sten und Erbherren antreflend nicht fürgenomen, noch ausserhalb vnser

vnd an vnsern willen vnd wissen, die in ainig weg gepraucht, auch ettlich

aus den stennden des lannds ßlrderlich her zu vns geschikcht werden,

wir haben auch vnserm lieben Bruder Herezog Albrechten geschrieben,

sich her zu vns zu fügen , oder die seinn zu senden, vnd wir sein

willig in die Sachen vnd all notdurlTt, flcissiclich zu sehen vnd vns

darinn nach pillichem als fürst vnd erbherr aufrichticlich zu halten,

damit Irrung vnd vnrat vnderstanden, vnd gemainer nucz, frid vnd

gemach lannden vnd lewten zutrost gcfilrdert vnd getriben werde,

daran tut ir vns sunder gevallen, vnd wir wellen das zusambt der pil-

likait gen ew vnd ewr yedem gnediclich erkennen , vnd zu gut nicht

vergessen. Geben zu der Newnstat an suntag nach vnser
liehen frawn tag der Liechtmess Anno dni LVlll» Ynsers &. j. Februar

1438.

Commissio &.

Den Erbern & Burgermaister & zu Wienn.
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E. 8. An Montag sand Dorothea tag ist das vorgenant schrei-

(?. Februar ben meinen Herren, dem Rat, genant vnd gemain geantwurt worden,
H58.

desgleichen ist den vir Herren, Graf Micheln von Maidburg,
Graf Pernharten von Schawnberg, hern Wolfgangen
von Walsse, Hern VlreichenEiczinger vonEyczingen
auch ain schreiben körnen, vnd desgleichen ist den vir partheycn,

Prelaten, Herren, Rittern, Knechten vnd den vonn Steten, die yecz in

der Sambnung hie gewesen sind, yeder parthey auch geschriben

worden, daz sy cttlich aus In zu vnserm genedigisten Herren dem

Kayser schikchen solten , des sy sich verwilligt habent , vnd wellent

aus jeder parthey zwen schikchen vnd habent auch vleissigklich ge-

peten die egenanteu vir hcrren, daz sy mitsambt den, die aus den

partheyen geordcnt sind, hinüber zu vnserm Herren, dem Kayser

reyten wellen vnd versuchen, ob sy mit vnderteidigen zwischen vnserr

genedigisten HerrschalR ichts geschaffen möchten , vnd darczu ver-

suchen, vnd vnserm gnedigistem Herrn dem Kaiser anpringen die

gross merklich notdurfFt, die dem lannd anligund seinn, vnd von den

veindten inczug geschehen möchten , das sein kaiserliche gnad seinen

willen vnd gunst darczu geh , damit das lannd fürgesehen würd, die

weil Ir aller dreirer gnaden nicht geaint wem, daz das lannd an Ord-

nung vnd fürsehung nicht stund. Es hat auch vnser Herr der Kaiser

seinem prüder Herezog Albrechten auch geschriben, das er hinüber

zu seinen kaiserlichen gnaden koinen, oder die sein schikchen sull.

Also sind die ohgenanten vir Herren vnd aus den vir partheyen

aus den Prelaten, der Abt von Kotweig, der Drohst zu sand

Andre, Herr Jorg von Puchaim, herr Albrecht von

Eberstorf, her Pernhart von Tehenstain,* vnd Jorg
Sewsenegker, her Os w alt Reicholf vnd Peter Walkan
zu Kornewburg.

8. Februar Mitichen (nach) sand Dorothea tag ist meinen Herren aber

1458. ein schreiben körnen von vnserm herren, dem Kaiser auf des

Rats vordere Antwurt.

XL, Erbern, weisen, getrewn, lieben; Als Ir vns yecz auf vnser

schreiben ew vormals getan w iderumb geschriben vnd geantwurt habt.

Wie Ir nie dawider gewesen seit, oder wir bieten in die Stat Wienn

körnen, daz wir vns auch noch dahin fügen mügen, Wan Ir das
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begirlichen gern sehet, damit wir vnser lieben bruder vnd vetter

Herciog Albrecht rnd Herezog Sigmund vmb vnser erblieh gereehti-

kait vnd Regining des Lannds miteinander ainig wurden, vnd erpictet

ew darczu willig zedienen & Haben wir vernomen, vnd daran ain ge-

nllen. Nun haben wir ew yecz am nagsten gesehriben vnd begert

daran zesein
,
damit die Regierung versehung vnd Ordnung des fOr-

sentnmbs Osterreieh gewaltsam vnd w'ird aueh vns als landsfursten vnd

erbhermn antreflend nicht ftlrgenomen, noch ausserhalb vnser vnd an

Tusern willen vnd wissen gemacht, Sünder ettlich aus ew vnd von

den andern stennden des hnnnds, füi-dcrlich her zu vns geschikcht

werden. Begern wir an ew mit vieiss, daz Ir demselben vnsern schrei-

ben forderlich nachgeet, dem löblichen Haws Österreich vnd landen

Tnd Leuten zu aufnemen, eeren, frid, nucz vnd pesten. Vnd so wir vns

binOber zu ew zeitigen maynen, wellen wir ew das zu guter zeit vor-

hin rerkflnden , vnd vns in den Sachen in all weg zu gemainem nucz,

iannden vnd leuten aufrichtigkleich halten, vnd getrawen, Ir werdet

darinn vnser erber erbieten fiirnemen vnd gercchtikait, auch zum

pesten kern, vnd vns trewiieh vor äugen haben, als wir vns dann des

Tnd alles guten zu ew versehen. Daran tut Ir vns sunder gut gevallcn,

Tnd vnser ernstliche maynung, vnd wir wellen das auch gen ew gne-

diclich erkennen. Geben zu der Newnstat an Eritag nach
»and Dorothentag Anno dni LVIII. Vnsers &.

Commissio &.

Den Erbern & Burgermaister & zu Wienn.

Hie tich der Ledwenho, als er zu C’ili gefangen ist worden, gen

Jan Wittowicz verschriben hat.

Ich Ledwenko von Rochnaw, Bekenn öffentlich mit dem brief

eilen, den er fürkumbt , die in schent, hörn, oder lesent für mich vnd

mein erben, frewnt, helffer vnd gonner, so ich yecz hab, oder kunftic-

lich gewynn. Als mich dann der Edl vnd Vest Herr Jan Wit-
towicz zumGreben, des Allerdurleuchtigistcn fürsten vnd Herren

Herrn Lasslaws, zu Hungern, zu Behem & Kuiiig, Herezogen zu Oster-

feich, Marggrafcn zu Merhern, meines gnedigisten Herren Bau vnd

Hawbtman in windischen Lannden, auch herr Hanns von donn
lagst Cili hey irn veindten begriffen vnd in venkchnuss genomen,

r«atet VII. G

Februar

i458.

XLI.
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vnd mich durch ettliche wart rnd verscholdigrung wegen» die ich

wider den benanten meinen allergenedigisten Herren Kunig Lasslawn

& auch seiner Gnaden landt vnd lewt gehandelt hab. ron Cüi mci
an die Kreppin gefurtt» Tnd da ain zeit in hertter venkchnuss gehalten

hat, msz aislang, daz sieh der o^enant mein gnedigister Herr Kunig

Lasslaw de durch rletssiger gepet willen ettlicher meiner guten Herren

frewnten rnd gnnner vber mich erparmt, md mich solcher renkchnuss

gnedigclicb hat gemössigt vnd ledig gelassen: Also gelob vnd ver-

baiss ich obgenanter Ledwenko von Rochen aw bey meinen

kristenleicben trewn vnd em an aines gesworn aides stat in kraft des

briefs, daz Ich, noch all mein erben, Frewnt, helflfer vnd gunner, so

ich yecz hab oder kunfticlieh gewynn, noch nyemants von vnserr

allerwegen von solher meiner venkchnuss hinliir zu kainen Zeiten

nymer dem benanten meinen gnedigisten Herrn Kunig Lasslawen de

vnd herrn Jan Wittowicz vnd allen den sein, auch allen den, die

daran rat, tat oder schuld haben, dester veinter sein, die angreüTen,

bekriegen, oder bekümmern nicht sullen, mugen, noch wellen, noch

nyemant das von vDsern wegen gestatten ze tun sol, haimlich oder

öffentlich, mit Recht oder an Recht, geistlich oder w'erltlieh, wenig

noch vil, in kainerlay weis vngeverlich. Auch gelob vnd versprich ich

hey meinen trewn vnd Ern, als oben gemelt ist, daz ich in den lewffeo

yecz vnd hinfur vnsers herren des Keysers de diener nicht sein weder

mit rat, Worten noch werchen helffeu wil , die weil sein kayserlich

gnad mit meinem benanten gnedigisten Herren Lasslawen de vnd

Herrn Jann vnverricht ist. Auch so gelob vnd versprich ich , als vor

stet, daz ich von dem gesloss Newpach meinen bemelten Herren

Kunig Lasslaw 6z noch allen den seinen kainerlay schaden zucziehen

wil, noch des nyemants andern von meinen wegen gestatten zutun.

Vnd ob ich obgenanter Ledwenko, oder yeinants anderr von meinen

wegen vberfür, vnd nicht stet hielten, vnd mir darumb gesehriben,

oder empoten wurde, da got vor sey, so sol ich mich an alles ver«

cziehen meinem Herren , dem Kunig de Hern Jan , oder andern seiner

kunigclichen gnaden Hawbtlewten wider an alle waigrung vnd wider-

red stellen, vnd in iaisten, wohin sy mich ervordern; vnd wo Ich das

alles nicht trewiieh vnd vngeverlich stet halten, vnd dawider tun

wurde, so hat mein egemelter herr der Kunig de herr Jan, oder ander

seiner kunigclichen Gnaden Hawbtlewt ganczen vnd vollen gcwalt,

auch gut Recht von mir als von ainem posswicht Zureden, zuschreiben.
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Tiid alles, das sew reden wurden, das liieten sy recht vnd war vnd

wo ich dawider redet, das W'er rnrecht vnd nicht war. Auch mein leib

vnd alles gut an allen endten, wo ich das hab, oder aber gewynnen

wurde, als aines erlösen, veltfluchtigcn , vbersagtcn vnd trewlosen

mannes nachzetrachten , zehandlen , zeneraen , zerichtcn . vnd zctun,

wie sy des vertust, vnd ich sol noch wil darinn kainerlay freyung,

rechten, guter gewonhait, pabstlicher, kaiserlicher vnd aller anderr

geistlicher vnd weltlicher, noch herren , noch frawn pet geniessen in

dhainen wegen vngeverlich vnd alles des vorgeschriben ist, das ist

mein begern vnd guter wille. Mit vrkund des briefs versigelt mit

meins obgenanten Ledwenko uigen anhangunden petschadt, vnd zu

merer Zeugnuss diser sach bah ich mit vleiss gepeten die edeln vnd

Testen Hainreichen Smykosty von Zehars, Niclasenvon
Zehars, Hainreich von Rep nie z, Jan Smoliken von

Biskupecz, vnd Sigmunden von Schonfeld, das sew Ire

petschadt neben dem mainen an den prief gehangen haben, doch ln

vnd Irn erben au schaden. Üarunder ich mich verpint , alles das war

vnd stet zu halten vnd zevolftlrn, das an dem brief geschriben stet,

treulich vnd vngeverlich. Üer brief ist geben, do man zalt Nach Kristi

gepurt Tausent virhundert vnd im Sihen vnd funfezigisteu Jare an 24. August

sand Bartholomes tage. 1457.

Vermerkt das anpringen vnd Begern, so der Ilochgeporn fürst XLIl,

Hernog Albrecht, Erezherezog zu Österreich an Sambstag nach

sand Scolastica tag in der Schul zu sand Stephan an die für- tt, Febriia

sichtigen, Ersamen vnd treisen, N. den Durgermaister , Hat, 1458.

genant vnd gemain getan hat durch Doctor Greiörgen.

Von ersten, als sein fürstliche Gnad an gemaine LantschalR hincz

den Augustinern hat bringen lassen, wie laider durch ahgang weilent,

des durleuchtigisten fürsten vnd Herren Kunig Lasslawen löblicher

gedcchtnuss das fürstentumb vnd lannd auf den allerdurleuchligistcn

fürsten vnd Herren, den Römischen Kayser, auf ln, vnd llerczog Sig-

munden, seinen Vetter angevallen vnd angeerbt wer, vnd dacz Ir yedeni,

als den gelassen fürsten widerfür, was gleich gotlich, rechtlich vnd

pilleicb wer. Auch an ew begert vnd gebeten , darob zu sein , das

kainerlay aufrur, Irrung, gwalt. Ingriff oder frevel geschechc, oder

ander widerwertikait Im an seinen fürstlichen Gnaden widergee;

6 *
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darauf seinen Gnaden geantwurt ist worden , was sy seinen Gnaden,

auch Irer gnedigisten Herrschafll zu aller aynikait, iiucz vnd frumen

gedienn kunnen oder mugen, das sein willig als Irer genedigisten

HerrschafFt, rnd ob sein Gnaden ichts widerwertigs widerging, daz

das nicht ewr will w£r; des dankcht sein gnad an stat sein selbs rnd

Herezog Sigmunds seins Vettern , rnd M'ellen das in sundem Gnaden

gen ew genedigklichen erkennen. Nu zweifelt seinen Gnaden nicht,

Ir seit wol ingedSchtig der Antwurt, die ron den rir partheyen zu den

Augustinern vnsers genedigisten Herren , des Römischen Kaysers

Reten auch meinen Herren, Herezog Albrechten rnd Herezog Sig-

munden auf Ir anpringen rnd inred getan ist worden, dieselb antwurt

mein gnedigen Herren Herezog Albrechten rinster tunkcht md trüb

was, vnd begert darauf ainer erlewterung oder erklörung zetiin , die-

selb antwurt ward da aintrechtigklich von gemainer lanndscbaffl be-

tracht zu erlewttern rnd geviel seinen gnaden wol, vnd ward daczemal

gelesen rnd gehört, das nicht alles not wer zuvernewen, wann Ir sein

wol eingedechtig wert, dabey Ir auch wol versten mugt, das rnser

genediger Herr Herezog Albrecht vnd Herezog Sigmund nicht anders

begert haben, dann was gleich pilleich vnd recht ist; Aber rnser ge-

nedigister Herr der Kayser begert sich cinczelassen zu Regirung des

lannds , das den vorgenanten vnserm genedigen Herren Herezog Al-

brechten vnd Herezog Sigmunden an Irer erblichen gerechtikait

mangl vnd schaden precht. Es kumbt auch sein gnad an, das der

benant rnser gnedigister Herr, der Kayser nach der Regirung des

lannds stell vnd redtt auch sein kaiserliche Gnad traw das mit seiner

macht zu weg zupringen; solt nu solhs beschehen, das wer der er-

leutrung vnd dem Zusagen, das man seinen gnaden getan hat, nicht

gleich. Es ward auch daczemalen von gemainer lanntschafll beredt

ain Regirung durch ettlich des lannds fürczenemen, damit nicht ein-

czug noch bcschSdigung in das lannd geschehen, vnd darnach an sein

fürstlich Gnad bracht , vnd geviel seinen Gnaden als ainem liebhaber

des lannds solh fürnemen vnd Regirung auch wol , vnd darumb so er-

innert ew sein fürstlich Gnad solhs zusagung, so Im beschehen ist,

vnd das der Ledwengko yecz in das lannd kriegt durch wen

oder was vrsach willen das be.schiecht, das lösst sein Gnad besten.

Nu muss sein gnad fürsorg haben, daz nicht zutrennung vnder ew hie

auferstee, daz im doch laid wer, vnd das auch kain Statut noch re-

gierung yecz hie ist fürgenomen nach gewonhait vnd altem Herkomen
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der SUt freihait, Tnd sein gnad hofTt, das das gehalten werde, als Im

zugesagt sey, vnd daz auch hie Statut, Ordnung ynd Regirung he-

schech, Tnd ain yeder gesprechen mug, wir steen vnd bleiben, als

Tor hundert iaren beschehen ist. Es gelangt auch sein gnad an , das

ainmangl an dem gericht ?nd Schrann rechten sey, vnd hegert sein

Gnad, daz das förgenomen vnd gehalten werd, als von allter ist her-

komen, vnd wellet darin ansehen willige anvordrung, so er an ew von

sein selbs und Herezog Sigmunds wegen getan hat, vnd Ir Im zuge-

sagt habt, vnd wellet darob sein, damit Im die Zusagung gehalten

werde, vnd ob yemants, wer der wer, vnser herr der Kayser oder

ander, die dawider tun weiten, daz ir das nicht gestattet, des wil ew

sein Gnad verbeKTen. Item das sein Gnad soihs nicht fUrnimbt ainen

Tortail aus nichte zunemen , sunder von notdurlllt vnd fürsorg wegen

des lannds vnd der Stat. Item wie sein kaiserliche Gnad nicht ain

genügen bab gehabt an solher Verwilligung vnd Zusagung
,
so ge-

schehen sey, vnd hah noch verrer gesucht, vnd sein fürstlich Gnad

hab sein potschatTt zu seinen kaiserlichen Gnaden gesandt mitsambt

dem schreiben, so Im vnser genediger Herr Herezog Sigmund getan

hat, vnd horn lassen, vnd seinen kaiserlichen Gnaden anpringen lassen,

wie er nicht gewalt hab, verrer in taiding zugeen , vnd sey vnsers

Herren Herezog Sigmund Zukunfft körczlich herzukömen worttund,

Solh seiner Gnaden antwurtt hab vnserm Herren dem Kaiser auch

nicht gevallen, vnd sein kaiserliche Gnad hat darauf geantwurt, sein

Gnad welle darautf gcdenkchen , damit lannd vnd lewt verrer in frid

geseezt w'erde nach seinem pesten. Dann von des Verpieten wegen,

das vnser herr der Kaiser getan hat den Amhtlewten hie im lannd,

damit sich sein gnad zu mererm gewalt vnd Regirung des lannds

anczcucht, vnd begert darautf an gemaine Stat antwurt zu tun. Auf

soihs seiner Gnaden anbringen w'ard seinen Gnaden von gemaincr

Stat geantwurt, seinen Gnaden sey von den vir partheyen des lannds

geantwurt worden, dabey lassen sy es Irnthalben noch besten, vnd

hoffen, sein gnad hab ain gevallen daran. Dann von der Regirung

wegen, wie Burgermaister, Richter vnd Rat der Stat hie an der Ge-

nannten vnd Gemain wissen, vnd wider der Stat gerechtikait vnd

altem Herkömen seinn geseezt worden: ward geantwurt von Rat,

genannt vnd gemain, wie nach abgang vnsers gnedigisten Herren

Kunig Lasslaws löblicher gedechtnuss der Burgermaister, Richter,

Rat, Gnant vnd Gemain gesamet beyeinander gewesen wem, vnd
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Ilicten sifhs des miteinander Terwilligt vnd gelobt, das sy beieinander

steil vnd bleiben vnd aufkain tail slaben n'olten, vnd darumb so ge-

vieln In der Biirgermaister, Richter Rat vnd die aus den Genanten

vnd der Gemain *u Ordnung der Stat geben seinn, wol, vnd westen

die nicht *uverkern, vnd sollen also in Irm wesen besten vnd bleiben

vnci! auf ain kunfftige Herrschain. So redt roaister Gregori: rnser

genediger Herr Herezog Albrecht hiet des vor nicht gewesst, vnd seh

gern snlh aynigkait vnder ew , vnd darauf begert sein gnad noch von

ew eins zusagens, ob Ir ainlielligklieh auf sollier antwnrt stet, als

der Burgermaister von ewrn wegen getan hat, des wol sein gnad

von ew ain wissen haben, wann solt sein gnad darumb nicht

angedrungen sein worden, so wfr nicht notdurfft gewesen, sovere

mit ew Zureden. Da gab die gemain kain antwnrt. vncz der Bur-

germaister sew fragt, ob .sy noch daran wem, als man vor von

Irnwegen vnd der gemainen Stat seinen fürstlichen gnaden geantwnrt

hiet. Do sclirieren sy mit gemainer stymm all: Ja, Ja, es w5r Ir aller

will vnd gut gevallen. Item sein Gnad begert auch daczemal, ob vnser

Herr der Kaiser gewaltigklich hA'e in die Stat kerne, wes sieb sein

gnad zu ew versehen solt. Darauf ward aber seinen (ilrstlichen Gna-

den geantwnrt, sein Gnad solt nicht anders versehen, dann alles guten,

vnd was sy seinen fürstlichen gnaden vnd der andern Irer genedigi-

sten Herrschain von gemainer Stat mit filrsehung rnd bewarung tun

kiinnen vnd sullcn nach aller pillichkait, des weren sy willig als ge-

trew vndertan Irer genedigisten Herrschaffl, so vil sy das von Eren

vnd Rechtens wegen schuldig sein. Darauf aber sein Gnad begert. Im

der antwurt ain gescbriin zugeben , darauf seinen gnaden geantwnrt

ward, sein fürstliche Gnad hiet vil frumer herren, Ritter vnd knecht

bey Im, so wollen sy solhs auch wol ingcdechtig sein vnd tun als fram

lewt. Item sein Gnad begert auch, daz die Törr bewart vnd beseezt

wurden nach notdurfften, damit nicht frömbd lewt herein körnen, als

sy In des selbs schuldig wem. Vnd sein fürstlich Gnad schied also ab.

XLIIl. Antirurtt, die vnser allergenedigister Herr, der Kaiser den vier

Herren vnd den die aus den vier partheyen der Ijantschafft su

seinen gnaden geschikcht sein , gehen hat in der Nesenstat vnd

hie anpracht habent.

Auf den Abschaid am nagsten zu Wienn beschehen durch vnsers

allergcnedigisten Herren N. des Römischen Kaisers RCt hat sein
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kaberliche Gnad ew vnd andern zu seinen kaiserlichen Gnaden her-

geTordert in maynung die notdurfft der Sachen insunderhait seiner

kaiserlichen Gnaden Lannd vnd Lewt antreflend fiirczenemen nach

dem pessten, damit seinen kaiserlichen Gnaden ergee vnd volig, was

pillich» rechtlich vnd gotlich ist, ln dem sein kaiserlich Gnad seiner

gnaden prüder Herezog Albrechten auch ervordert, vnd ob er selbs

nicht keinen mocht, die sein zuschikchen begert hat, darinn die zu-

kuntn seiner gnaden Vetter Herezog Sigmunden seinen kaiserlichen

Gnaden fürgehalten wirdet.

Nu wolt sein kaiserlich gnad gern den egemelten seiner kaiser-

lichen gnaden Vetter Herezog Sigmunden bey seinen gnaden sehen,

sein gnad hat Im auch gcschriben am ersten alspald der abgang wei-

lent Kunig Laslaws & löblicher gedechtnuss an sein kaiserlich gnad

gelangt, vnd yecz am jüngsten bey kurczen tagen , darczu er seinen

kaiserlichen Gnaden frewntlich geantwurt vnd sein zukunfFt darinn

gemelt hat.

Dieweil sich aber solh sein zukunfFt verzeucht, ist zu besorgen,

wo verczug in den Sachen bescheebe, daz allerlay vnrat dem fdrsten-

tumb Österreich , auch lannden vnd lewten daraus nach gelegenhait

der Sachen entsteen mag, wo das nicht zu gemainem nucz vnd zum

pessten fiirgesehen wirdet. Darumb daz die Sachen gefürdert vnd zu

gutem gepracht werde, ist vor seiner kaiserlichen gnaden begerung

bescheben, sein gnad seiner gnaden gerechtikait zu vergunnen, vnd

sein gnad an fiirwort gen Wienn zu derselben seiner gnaden gerech-

tikait körnen zulassen. Wann doch sein gnad willig wer, gen seiner

gnaden bruder vnd Vetter vnd zu gemainem nucz vnd Trumen lanndten

vnd lewten nach Rat der lantschafFt, vnd wo sich das gebüret, nach

pillichen zu handlen.

Vnd ob yemand zu vergangen kriegen vnd Zeiten bey leben des

benanten seiner gnaden Vetter Kunig Lasslaws ichts w ider scinn gnad

gehandelt hiet, daz daengegen gnediclich zu begeben, auch land vnd

lewt bey Irn stenden, freihaiten vnd gerechtikaiten nach pillichem

gnediclich beleihen zu lassen.

Also stet seiner kaiserlichen Gnaden begern noch auf dem, daz sein

gnad bey seiner kaiserlichen gnaden gerechtikait gehalten vnd gen

Wienn, nemlich in die purkch daselbs gelassen werde angeverde seinen

gnaden vnd ainem yeden an seinen rechten vnd gerechtikaiten vnver-

griffenlicb sunder angesehen, daz sein gnad in kaiserlichen wirdenist.
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So ist sein kaiserlich gnad willig daselbs gen seiner gnaden

Bruder rnd Vetter, rnd sust in anderweg Regierung rnd notdurffl des

Lanndes aiitrcfTend zu lob dem fiirstentumb viid gemainem nucx Lande

rnd lewteii sich auch aufrichticlich nach Rat rnd pillichen, als Tor

stet, zu halten treulich rnd angererd, also daz aller pillikaitan seinen

kaiserlichen gnaden nicht abgang gefunden werden sol.

Denn von der soldner wegen , die yecz zu bewarung des lannds

aufgenomen sind , der der Hubmaister meldung getan hat , ist sein

kaiserlich gnad auch willig, geschefTl rnd geschelRbrief zugeben an

den Hubmaister, sollt notdurlR bindan zurichten, damit lannd rnd lewt

ror schaden rnd rnrat bewart werde, rnd begert darauf sein kaiser-

lich gnad mit sunderm rieiss pittend, daz Ir ew in den Sachen sein

kaiserlich Gnad rnd seiner gnaden gerechtikait berolhen sein lasset,

das wil sein kaiserlich gnad zusainbt der pillikait gnediclich erkennen,

rnd sein kaiserlich gnad getraut, Ir sullet all rersteen, daz in solheni

sein kaiserlich gnad nichts rnpillichs suchet, noch fQrnemet, rnd auch

das rngern tun, sunder lieber fürnemen rnd fürdern wolle alles, das

zu frid, nucz rnd gemach lande rnd Icuten koinen mag.

24 . Februar VeTtnerkcht u>aa vnaer gnädiger Herr Herciog Aibrecht von
1458. Oaterreich an aand lUathiaa tag Apoatoli vor Burgermaiater,
XUV.

Jiichter, Rat genant vnd gemain durch Doctor Greiorgen auf

der Schuel zu aand Stephan hat fürbringen vnd reden laaaen,

vnd iat ain aoihe maynung.

Als in rergangen tegeii die Herren komen sein roii ruserra gne-

digisten Herren N., dem Römischen Kayscr mit nomen der ron Maid-

burg, der ron Schawnbcrg, der ron Walsee rnd Herr Vlreich ron

Eiczing, rnd sein geschehen anpringeii an scinn gnedigen Herren

ron Österreich hie gegenbürtig sach rnd handlung das Land Öster-

reich, auch die Stat Wienn berürund & darauf sein gnediger Herr

gegenbürtig zimlich, gcbürlich rnd nach aller gepürlikait geantwurtt

hab. Vnd wann aber dieselben Sachen rnd hanndlungen das Land

Österreich, darinn die Stat Wienn Haubtstat ist, antreffend, hab sein

fürstliche gnad gedacht der red rnd das rerlassen, so sein fürstlich

gnad ror gemainer luntschaIR als die samentlicb zu den Augustinern

beyeinander gewesen sey, rnd ror rnscr getan hab. Vnd wenn aber

sulh anpringen seinn fürstlichen Gnaden bescheben rnd anders
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iDgepildet vnd furgehaltcn mochten werden, rnd darumb das rns nicht

anders ingepildet rnd zugesagt wurd, dann sich vergangen hiet, hab

sein fürstlich gnad fQrsorg vnd sey not, daz sein fürstlich gnad fur-

sorg tn, damit andern ennden nicht anders fQrbracht werde , alsdann

ettwenn geschehen sey; darumb so liess sein fürstlich gnad sagen,

wie die benanten vier herren vnd mit in vnsers gnedigen Herren N.

des von Salczpurg Rgt vor seinen fürstlichen gnaden erschienn wSrn,

Also bieten die benanten vier herren die Red angefengt, vnd sein

fürstlichen gnaden ingepildet in maynungen, wie sy von gemainer

lantschalR wegen zu vnserm gnedigisten Herren N. dem Kayser ge-

riten, mit seinen K. G. geredt vnd gepeten hieten, daz sich sein kai-

serlich Gnad in den Sachen rnd hanndlungen der ablcibung vnsers

gnedigisten Herren KunigLasslaws löblicher gedechtnuss gnediclichen

beweiset. Auch wie sy an sein ka. Gnad gelanget hieten, ob sich die

Sachen vnd hanndlungen von desselben vnsers gnedigisten Herren N.

des Kaisers, seiner forstlichen gnaden hie gegenburtig, vnd Herezog

Sigmunds, vnd Ir aller dreyer erblichen gerechtikait wegen verczug

vnd in lengnuss körne. Wie dann das Lannd Österreich mit Regirung

furgesehen wird, ob icht aufrQrten, krieg, inczug oder aynicherlay

angrilT damit dester fQglicher vnderstanden werden raöchtt. Auf das

stukeh der Regirung hiet sein ka. G. nichts geantwurtt, aber von Ir

aller dreyer erblichen gerechtikait wegen göben die bemelten vier

Herren zuversteen, wie vnser gnediger herr von Salczpurg, der ain

frumer furst zu dem land gross lieb hiet, vnd mit seinen gütern vnd

frewntschaflen darin gewont wer, vnd sy sich gemüt vnd mit seinen

ka. G. geredt hieten, verwilüget sich sein ka. G., Ob derselb vnser

gnediger Herr von Salczpurg oder seiner Gnaden Röt darinn gereden

mochten & vnd als vnser gnediger Herr gegenbOrtig verstanden hiet,

daz sy die sacb vnd hanndlung von gemainer LantschalFt wegen fur-

bielten, vnd furneraen, vnd was sy hanndelten sich erstunden, das

solhs gcschech gedacht der abred vnd verlassens vor gemainer lant-

schatR beschehen. Vnd wolt, das des benanten vnsers gnedigen Herren

von Salczpurg Ret sölher abred vnd verlassens auch vnderrichtt wur-

den, vnd begert In das zuerczellen. Vnd in wer das erczellt vnd an-

gehebt, wie ain besamung, die man nennet ain lannttag, möchtig, gross

vnd merklich, darinn Prelaten, Grafen, Herren, Ritter rnd Knechtt,

auch die ersamen weisen die vonn Steten menig tög hie beyeinander

gewesen wem, wie auch der Kaiser daselbs Regirung des lannds vnd

Digitized by Google



90 COPEY-BÜCH

Bich an fiirbort einczelaBsen begert hiet. Da entgegen sein fürstlich

Gnad anstat sein rnd vnsers gnedigen Herren Herezog Sigmunds auch

begert hiet. Was In als gleichen erben gegen rnserm gnedigisten

Herren N. dem Kayser, so In durch der ahleibung vnsers gnedigisten

Herren Kuiiig Lasslaws pillich, gotlich vnd gepOrlichen ziigehöm

solt Nu wären vnsers gnedigisten Herren des Kaisers vnd seiner

fllrstlichen Gnaden begern ettwas widerwertig gewesen , vnd wie die

erczelt wSrn die ständt vnd ableibung meniger fürsten von Österreich

Irer ableibung vnd erbschafit wegen sich vergangen bieten, wie auch

ain antwurtt verdakcht vnd vinster von der lantschafft geben vnd durch

seiner fürstlichen Gnaden begern lewttrung derselben antwurtt ge-

schehen wär, wie auch sein fürstlich gnad von der Zwaiung vnsers

gnedigisten Herrn N. des Kaysers, seiner fürstlichen Gnaden vnd

vnserz gnedigen Herren Herezog Sigmund gesaezt hiet an gemaine

lantschafft, soihs hiet sein fürstlich Gnad den benanten Reten danimb

erczellen lassen, ob solhen Irn hanndlungen rnd anbringen von seinen

forstlichen gnaden nicht rervolgt wurd, daz dapei verstanden wurd,

wie die benanten Herren nicht als von gemainer lantschafft wegen

hieten hanndeln mögen, wiewol doch sein forstlich gnad an Iren per-

sonen nicht Irning hiet, rnd sich sein forstlich gnad nichts als aller

frumbkaitvnderberkaitalszugetrewn landlewten versech, Sünder sein

forstlich Gnad hiet sein vnd vnsers gnedigen Herren Herezog Sigmunds

sach gesaezt an gemaine lanntschafft, vnd so sich sein forstlich gnad ynn-

dert ausserhalb derselben lantschafft in verrer weg seiner sach vnd hannd-

lung gäbe, möchtt verstannden werden, wie sein forstlich Gnad gemainer

lantschafft schöne wort geben , als sy sein forstlich Gnad lieb , vnd

anders in dem herczen hiet, rnd sein forstlich Gnad liess auch melden

das schreiben vnd die zukunfft vnsers gnedigen Herren Herezog Sig-

munds, rnd damit wärn sy vordann abgeschaiden. Vnd an dem andern

tag darnach wärn die benanten vier Herren mitsambt den benanten

Räten aber zu seiner furstl. Gnaden körnen vnd hieten gemeldet,

wie sy von begir vnd lieb, die sy zu dem land vnd Im forstlichen

Gnaden hieten, nicht mochtten ablassen vnd erczellten, wie vnser

gnedigister Herr N. der Kaiser begert , daz sy sich all drey zusamen

fogten an ain gemaine Stat, so mainten sy daz soihs zu gut md wol-

staten körnen möchtt. Also hab sein fQrstl. Gnad gegenbflrtig ange-

sehen die hanndlung, vnd wie sich die sach vergangen hab. Vnd da-

mit das nicht wurd verstanden, daz sein furstl. Gnad nicht gern
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lengouss ¥nd rercziefaen s6he, Wurd dabey verstanden. Wann vnser

gnediger Herr N. der Kayser w8r wol fOrgeschen, auch desgleichen

vnser gnediger Herr Herezog Sigmund, aber sein furstl. Gnad nicht,

darumb solhe aynigung niemant nucziieher wer, dann seinen furstl.

Gnaden, sunder nur darumb, daz sich sein furstl. Gnad aus dem

verlassen vnd abred der lantschaflt nicht seezte, vnd sein fürstlich

Gnad göb weg. daz vnser g^edigister Herr N. der Kaiser, sein furst-

leicb Gnad vnd vnser gnediger Herr herezog Sigmund ainen lanttag

Busschreiben, vnd die brief als pey ainen poten ausgeschikcht wurden

den landleuten, vnd ob die landschalft nicht so lang beieinander be-

leihen mochtt pis zu aynigung der Sachen , daz sy dann ettlichen aus

In gewalt gSben, die macht bieten zwischen In in den Sachen vnd

handlungen von ain zu dem andern zu raisen vnd potschailt zuwerben,

vnd daz man nicht sprechen möchtt, man legt sich mer auf ainen tail,

dann auf den andern, vnd daz auch dieselben fllrgenomcn person von

der lantschain weg erdenkchen mochten , wie yeglichem, was Im got-

lieh
,

pillich vnd rechtlich an solher berQrten erbschaHt widergecn

solte. Wann menicleich wol verstand, daz sy gleich erben w6rn, vnd

sein fürstlich Gnad versech sich , daz nyemant so getrewiieh darob

vnd darinn geholffen sein ward, als die dy vnfrids, der entspringen

mochtt, entgulten, vnd des frids am maisten geniissen, vnd sein fürst-

lich Gnad hofft sey soihs gotlich vnd pilleich itlrgenomen , vnd sein

fnrstl. Gnad Hess dapei sagen , daz sein furstleich Gnad an stat

seiner Gnaden vnd Herezog Sigmunds, seiner Gnaden Vetter nicht

allain seiner Gnaden willen darczugeben, Sunder halt vnsern gnedi-

gen Herren von Salczpurg darczu pitten, oder die Ret, so sein Gnad

an seiner stat darczu ordnen wurd, doch daz sein fürstlich Gnad nicht

k£me aus dem bemelten verlassen. Das wir vns also inpilden wolden,

wie wir wol verstunden , daz sein fürstlich Gnad kainerlay vortail

sucht, sunder nach allem geleichen vnd pillichen erpflt. Vnd wann

bie ain Haubtstat des lannds w€re, vnd so yemants aynicherlay anders

inpilden wolt vnd an ew gelanget, selten wir wissen, daz sein fürst-

lich Gnad vnd auch Herezog Sigmund solhem nachgeen wellen. Dar-

nach hieten die benanten Vier Herren in sunderhait vnd gehaym mit

seinen fürstlichen Gnaden begert zu reden, hiet sein fürstlich Gnad

antwurtt: hieten .sy, oder Ir ainer ichts von selbs notdurfft vnd

person wegen mit seinen fürstlichen Gnaden Zureden, Wer sein fürst-

lich Gnad willig zuhörn. Aber in den sachen vnd handlungen die
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lantschaflt antreffund, west sy sein furstlieh Gnad in gehaym nicht

zu hören.

Darnach redt sein fürstlich Gnad selbs zu der ganccen gemain,

wie wir seiner Gnaden erpieten gehört md vernomen hieten, wolt sein

gnad an stat sein vnd Herezog Sigmunds seins Vettern bey solbeni

vnd der abred in der lantschaflt heschehen beleihen rnd daron nicht

seczen, rnd ob anders an rns gelangt, selten wir nicht geiauben de.

vfiser getiedigster Herr der Kayser den Prelaten, Gra-
ven, Herren, Rittern vnd Knechten, die yec% zu Wenn tind,

von seiner vnd seiner Gemahl Inkunfft vnd von Hilff, Rat vnd
beyatants wegen geschriben hat.

Wir Fridreich &.

Ersamen, geistlichen. Andächtigen md lieben getrewn. Wir
haben rormals durch rnsere erhere potschafit, auch mser briefe

begert rns in die Stat Wienn zu rnserr gerechtikaiteinzelassen, dar-

czu rns rnd rnsern sendtpoten ron gemeiner lantschafft rnd in sun-

derheit ron den erbem, weisen, rnsern getrewn lieben N. dem
Burgermaister, Richter, Rat, den Genanten rnd der Gemain daseibs

zu Wienn mündlich md in geschriftt geantwurt worden ist, wie sy

nie dawider gewesen wöm, oder wir hieten in dieselb Statt Wienn
körnen, das wir rns auch nach daselbshin fügen mugen, wann sy

das begirlich gern sehen. Nun wolten wir ye gern zum pessten die

Sachen fördern, haben rns auch ror erpotengen rnserm lieben prüder

rnd rettem Herezog Albrechten md Herezog Sigmunden , auch zu

gemainen nucz lanndten md lewten nach Rat der lantschaflt md wo
sich das gepüret aufrichtigkiiehen zu hanndicn rnd rns also zu-

halden, das aller pillichkait an rns nicht abgang gefunden werden

sol, rnd darumb das nicht Irrung md ander kumer darinn riel, sey

wir ye begierlich genaigt, rnser gerechtikait löblich, aufrichtigklick

md nach pillichem mit ewrer rnd anderr der rnsern getrewn Rat,

hilff rnd beistandt zetreiben rnd zusuchen, rnd seinn auch in willen,

ms mitsambt rnser lieben Gemahl, der Römischen Kayserinn kOrczIieh

hinOber gen Wienn zu fügen, rnd da das pesst rnd nnozist in den

Sachen fürzenemen rnd begern darauf an ew rnd all ewr yeden beson-

der mit ganczem rleiss, so wir ros also binOber fügen werden, als
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wir des dann zutun guten willen haben, ob rns oder den Tusem

yemand, wer der were, lebt widerwertikait , in was schein das

besehehe, zufiigen w'olt, daz Ir rns dawider hilif, Rat rnd beistandt

tot Tod beweiset, als wir ew dann des rnd alles guten rndzweifenlich

wolgetrawn yud begern vns darauf ewrs willen rnd maynung in

geschrift zu ynderricbten, vnd filrderlich wissen zulassen, damit wir

TOS darnach wissen zu richten : daran tut Ir vns sonder gut gevallen

Tod roser maynung, vnd wir wellen das auch in kunlTligen Zeiten gen

evr Tod ewr yeden besonder genedigklichen erkennen vnd zu gut

nicht rergessen. Geben zu der Newnstat an Mittichen

nach dem Sonntag Reminiscere in der Vasten anno
dni LVlll* vnsers &.

Den Ersamen, Geistlichen, Andechtigen vnd weisen lieben

getrewn, den Prelaten, Herren, Rittern vnd Knechten vnsers

furstentumbs Österreich, so yecz zu Wieon seinn.

We mter Herr der Kayter dem von Maidburg, von Sckaun-

dem von Walaee vnd Herrn Vlrichen Eyczinger von

»etner Inkunfft wegen geachriben hat.

Bdlen, lieben, getrewen. Wir schreiben yecz der Stat zu Wienn
Ton rnserr vnd vnserr lieben Gemahl daselbshin gen Wienn zukunlll

*tgeo nach lautt der abgeschrifit hie inne beslossen, die Ir wol

Tcrnemen werdet, vnd begem darauf an ew mit sunderm vleiss, daz

b' bej dem Rni^ermaister, Richter, Rat, den Genanten vnd von der

Ceoiain daselbs zu Wienn daran seit vnd sy vnderweiset, das sy

TM auf lolh vnserr begern vnd schrilR gevelligkliche antwurt filrder-

bth wissen lassen. Wir begern auch an ew mit vleiss, so wir vns

also hinober fügen werden, als wir des dann guten willen haben,

ob rns oder den vnsern yemandt, wer der w6re, icht widerwertikait,

u was schein das besehehe, zofügen wolte, das Ir vns dawider

billT, Rat vnd beistandt tut vnd beweiset, als wir ew dann des vnd

alles guten vnzweifelich wolgetrawn, vnd begern vns darauff ewrs

willen vnd maynung in geschrift zuunderrichten, vnd filrderlich

wissen zu lassen, damit wir vns darnach wissen zu richten. Daran

tat Ir vns gut gevallen vnd vnser maynung vnd wir wellen das auch

in künftigen Zeiten gen ew vnd ewr yedem besunder genedigklich

i. Mär%
1458.

XLVI.
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1. il/drs

iisa.

xLvn.

erkennen. Geben zu der Xeirnstat an Hittichen nach
dem Suntag Reminiscere in der Vassten. Anno LVIU*.

Vnsers &.

Den Edlen rnsern lieben getrewn Micheln zu Maidburg:, vnd

Pernharten zu Schawnberg Graven, Wolfgangen von Walsse

vnd Ylreichen Eyczinger von Eyczingen.

Wir mser Herr, der Kayser, der Stadt von seiner vnd »einer

Gemahel Inkunfft tregen vnd vsnb sichrung vnd bebarung irer

Peraonn geschriben hat.

Fridreich &.

Erbern, weisen, getrewn, lieben. Wir haben vormals durch

vnser erbere potschalfl , auch vnser brief begert , vns in die Stat

Wienn zu vnserr gerechtikait inczelassen, darezu vns vnd vnsem

sendpoten von gemainer lantscbaffl, vnd in sunderhait von ew münd-

lich vnd in geschrift geantwurt worden ist, wie Ir nie dawider

gew esen seit, oder wir bieten in die Stat Wienn körnen, das wir ms
auch noch dahin tilgen mügen, wann Ir das begierlich gern sehet

Nu wollten wir ye gern zum pessten die sachen ftirdern, haben vns

auch vor erpoten gen vnsem lieben bruder md Vetter HerezogAlbrech-

ten vnd Herezog Signmunden auch zu gemainen nucz landen und

lewten nach Rat der lantschafft, md wo sich das gepOret aufneh-

tigklichen zu hanndien, vnd ms also zehalten, das aller piUichkait

an vns nicht abgang gefunden werden sol, md daruinb das nicht

Irrung vnd ander kumer darin val, sey wir ye begierlich genaigt

vnser gerechtikait löblich, aufrichtigklich md nach pillichem mit

ewr vnd anderr der vnsem getrewn Rat, hilfF md beystandt zetreiben

md zesuchen, md sain auch in willen, vns mitsambt vnserr lieben

Gemahlen kurcziieh hinüber zu ew zufügen, md da das pesst vnd

nuczist in den sachen tilrczenemen. Aber wir vernemen. wie Ir

ettlicb mser Widersacher, die vns, ew, auch lannden md lewteu

nicht gewegen sind, bey ew daselbs scinn vnd wonen, vnd sich da

enthalden vnd in vnd aus reiten lasset dadurch vns, der bemelten

mserr lieben Gemahel vnd den msern schad vnd schimpf zogeezo-

gen möcht werden ; davon begem wir an ew mit sunderm vieiss und

ernst daz Ir vns filrderlich in geschriß wissen lasset w ie Ir es mit
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b«saczung der Törr vnd Stat, auch der bemelten vnaer Widersacher

enthaldun|; rnd aus vnd in lassung. auch bewarung vnd Versicherung

vnserr vnd vnserr ^emelten lieben gemahel personen vnd anderr der

vnsern fümemen vnd halten, vnd ob yemandt vns widerwertigkait,

in was schein das beschech, tun voll, des nyemnnt zugestatten,

sonder vnd voraus darob zu sein, damit das nicht geschech, vnd vns

da wider hilff vnd beystandt zu tun, damit vns vnd den vnsern da-

durch nicht schimph , schad noch ander frömbdikait zugeczogen

werd, als Ir vns vnd ew selbs des schuldig seit, vnd wir vns auch

des vniweifenlich in ganczcm wolgetrawen zu ew versehen ; daran

tut Ir vns gut gevallen vnd vnserr ernstliche maynung, wir wellen

das auch genedigklich gen ew vnd ewrn hindern erkennen. Geben
zu der Xewnstat an Mittichen vor dem Suntag Oculi
in der Vasten. Anno dni LVllI®, Vnsers &.

Den erbem & Burgermaister & zu Wienn.

die Prelaten, Herren, Ritter vnd Knecht dem Kayser

getckriben haben, daz er mit dem Verziehen der Antwurtt

nicht ein missvallen hab.

AUerdurlcuchtigister Fürst, gnedigister lieber Herr, vnser willig

Tntertenig dinst ewrn kaiserlichen Gnaden allezeit gehorsamcieich

znvor. Als ewr kaiserlich Gnad vns yecz gesehrihen hat vnd begert

Ikj dem Burgermaister, Richter, Rat, Genanten vnd gemain hie zu

Wienn daran zu sein rnd sy ze vnderweisen, ew auf ewr kaiserlich

Mhreiben von ewr vnd ewrer Gemahel, vnser gnedigisten frawn

lokumn wegen her gen Wienn in getan furderleich gerellicleich ant-

*nrtt wissen zelassen, Sünder auch darob zu sein
,
ob ewrn kaiser-

lichen Gnaden, oder den ewrn yemand, wer die wem , icht wider-

vertilait zufOgen wolt, dawider Rat, hillT und beystandt zetiin, rnd

darauf in geschriR furderlich antwurtt ze geben. Das alles wirdiemu-

ticleich emphangen vnd vernomen haben. Nuwolten wir ewrn kaiser-

h'cben Gnaden gern ain gcvclklich antwurtt darauf tun, daz aber als

eylund nicht gesein mag, vnd haben die sach fQrgenomen mit den

bürgern vnd andern daraus zu reden, vnd guten fleiss zu betrachten,

damit wir ewrn kaiserlichen Gnaden vnd ewrer Gnaden Gemahel

nuer gnedgisten frawn nach dem pesten, so wir chunnen vnd mugen,

i. März

U58.

XLVIU.
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furgesehen mochten, vnd darauf (ilrderleich antwurtt zetun. Bitten wir

ewr kaiserlichen Maiestat mit diemutigem Tieiss, daz dieselb ewr K.

Gnad geruch in solhem vnserm yerziehen nicht ain missvallen ze

haben. Das wellen wir vnderteniklich verdienn. Geben ze Wienn
5.Mär% an Suntag Oculi in der Vasten. Anno dni LYIII*.

1458.

Albrecht, Brobst zu Sand Stephan ze Wienn. Michel rnd

Pernnhart, Graven zu Maidburg vnd Schaunberg, Wolf-

gang von Wals.se, Haubtman ob der Ens, Vlreich Eyczinger

von Eyczing, vnd ander von Prelaten, Herren vnd Knechten,

den ewr kaiserlichen Gnaden schreiben ist fllrgehaltea

worden.

XLIX. Wie die Stal dem Kuyser geschriben vnd gepeten hat, daz er

mit dem Verziehen der Antwurtt nicht ein missvailen habe.

Allerdurleuchtigister Kayser vnd gnedigister Herr, vnser willig

vndertenig dinst ewern kaiserlichen Gnaden zevor. Als ewr kaiser-

liche Gnad vns yecz geschriben hat von ewr kaiserlichen Gnaden

vnd ewrr Gnaden Geinahel, der Römischen Kaiserin, imser gnedi-

gisten frawn zukunflt wegen heer gen Wienn fQrderleich antwurtt

wissen ze lassen, Sünder auch darob zesein , ob ewrn kais.

Gnaden, ewrer Gnaden Gemahel, vnserr gnedigistcn frawn, oder den

ewrn yemand widerwertikait zufQgen woltet, dawider Rat, hiltf vnd

beystandt zetun, vnd darauf in geschrilR fürderleich antwurtt ze-

geben, als dasselb ewr kaiserlich schreiben mit mer Worten innhaldet,

das alles wir diemuticleich emphangen vnd vernomen haben. Nu

wollen wir ewrn kaiserlichen Gnaden gern ain fürderliche antwurtt

darauf tun, daz aber als eylund nicht gesein mag, vnd haben die

Sachen forgenomen mit vnsern Herren, den Prelaten, graven, Herren,

Rittern vnd Knechtten, den ewr kaiserlich Gnad yecz desgleichen

auch geschrihen hat, daraus zereden, guten fleiss zu hetraehten,

vnd Im Rat zu haben, damit w'ir ewr kaiserlich Gnad vnd ewrer Gna-

den gemahel, vnser gnedigiste frawn nach dem possten, so wir

kunnen vnd mugen, fiirgesehen mochten, vnd darauf förderlich ant-

wurt zetun. Bitten wir ewr kaiserliche Maiestat mit aller diemutikait,

dieseih ewr k. G. geruch in solhem vnserm vercziehen nicht ein

missvallen ze haben; das wellen wir vmb ewr kaiserliche Gnad
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rnderteniclich verdieon. Geben zu Wienn an Suntag Oculi
in der Vasten. Anno dni LVIII®,

Ewr &.

Dem Allerdurleuchtigisten &.

Burgermaister &.

Wie vnser Herr der Kuyser der Stat eon Hern Vlreicha

Eyczinger Vmkchnuss wegen geschriben hat.

Fridreich &.

Erbern, weisen, getrewn, lieben. Als Ir vns yecz ge.schriben

habt, wie rnser lieber brudcr Herezog Albrecht den edeln rnsern

lieben getrewn VIreicheii Eyezinger von Eyezingen durch vnsern

getrewn Wolfgangen Oberhai mer zu Im hat haissen komen,

der das also getan, vnd als derselb Eyezinger in das Praghaws
zu Im komen sey, da hab In der benant vnser bruder da haissen

beleihen gefanngen, haben wir vernomen. Nu ist vns das aiii gross

missvallen; davon so begern wir an ew mit gannczem vleiss vnd

ernst, daz Ir darob seyt vnd bestellet, damit der vorgenannt Eyezin-

ger aus der Stat Wienn nicht geftirt, sunder förderlich solher

venkchnuss ledig werde , vnd die Sachen in der Stat also bestellet,

damit nicht grössere Vnrat daraus auferstec. Wir wellen auch

darumb vnser erbere botschalTl anverzichen hinöber zu cw schikchen,

vnd haben die auch nu darczu geordent. Geben zu der Newn-
stat an Montag nach dem Suntag Oculi in der Vasten.

Anno LVIII*. Vnsers &.

Commissio &.

Den Erbern & Burgermaister & zu Wienn.

Ein Gelaubbrief von des Eyezingers wegen.

Fridreich &.

Erbern, weisen, getrewn, lieben. Wir haben vnsern getrewn

lieben lienharten llarracher vnserm Rat, Hannsen'Gre-

denegker vnd Hannsen Gfeller vnsern dienern bevolhen,

ettwas von vnsern wegen an ew ze bringen. Begern wir an ew mit

vleiss vnd ernst, was sy all drey oder Ir zw'en also an ew bringen

werden, daz Ir In das diczmals genczlich gelaubet. Daran tut Ir vns

Eonlei VII. 7

5. März
H68.

L.

6. März
1458.

LI.
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6. März
iiSS.

E. 9.

6. Mär*
lisa.

7. Mär*
i4Sa.

gut gerallen. Geben zu der Newnstat an Montag nach
dem Suntag Oculi in der Vasten. Anno LYIII*, Vnsers &.

Commissio &.

Den Erbem & Burgermaister & zu Wienn.

Darauf babent die egenanten vnsers herren, des kaysers Sannd-

poten Ir Werbung getan in der maynung, als vor in vnsers Herren

Kaysers schreiben beriirt ist; also haben sich Burgermaister, Richter,

Rat, Genannt vnd gemain, die darumb am Montag nach
Oculi in die Schuel besandt mitsambt dem von Maid-
burg, demvonSchawnberg, dcmvonWalsse, dem von
Kflnring, herrn Albrecbten von Eberstorf vnd andern

Rittern vnd Knechten, die die czeit hie waren , vberain körnen, daz

sy sich wolten mOen vnd arbeiten gen vnsern gnedigen Herren H e r-

czog Albrecbten vmb herrn VIreichen Eyczinger, daz

er In den heraus geb, so wolten sy mit leib vnd gut Ihr In sten. vnd

den stellen Ihr ainen kOnffligen landesfOrsten, oder Ihr ain gemaine

lantscbaft, so die besamet wurde; daselbs solt sich dann derselb

herr V I rei ch verantworten, es tröff an sein er, sein leib, oder sein

gut. Wurd er vnrecht erfunden, des solt er entgelten, wurde er

aber vnschuldig erfunden, daz In des vnser gncdiger Herr Here zog
Al brecht liess geniessen. Vnd man solt auch dapei versuchen vnd

bitten, ob man das an seinen gnaden vinden möchtt, daz er zuer-

kennen göb die Vrsach, darumb er In gevangen hiet, vnd dann

sein Gnad bitten, daz er die Herren, so aus dem Adel, ans dem Rat,

aus den Genannten vnd aus der Gemain daraus geben sind, solhs mit

vnserra herren Herezog Albrecbten zereden, zu herrn VI-

reiuhen lassen selten, daz sy solhs mit Im möchten erczelen, ob

solb ausnemen sein will wör, damit er mit solhem ausnemen nicht in

ain schuld gelegt wurde. Also sind die Herren zu meinen Herren

Herezog Albrecbten gangen, vnd hat Im darüber berat genomen,

vnd begert, daz man Im Rat, genant vnd gemain auf die schul

besenden solt, da wolt er In erczeln etlich vrsach,

warumb er den Eyczinger gevangen hiet; das ist also,

vnd Rat, genant vnd gemain sind auf die schul körnen an Er i tag

nach Oculi, die bat sein gnad ervordert all in den Brobst-

hof zu seinen Gnaden zekömen, daselbs hat sein Gnad durch

Doctor Gregorien ettlich vrsach lassen erczeln. warumb er In
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hab gerangen, rnddas grössisthab er Im rorbe halten

zu sagen zu seinen Zeiten, so des not werd. Item daselbs

ist er aber gepeten worden , herrn Vlreichen Eyczinger aus-

ciegeben in maynung alsror. Vnd hat sich auch da das gewilligt,

ausaegeben auf ainen kOnlltigen landesfUrsten, oder auf ain gemaine

landtscbalTt ; doch mit versorgnuss, darumb namen In die Herren aus

dem Adel, auch die Burger ain bedechtnuss, daz sy mit seinen Gna-

den lautier daraus reden wolten.

Item daselbs begert mein HerrllerczogAlbrechtan gemaine

Stat, ob er mit seiner person, auch sein R6t vnd diener sicher hie

»dr, oder nicht, des wolt sein Gnad ein wissen haben. Also ward Im

<la zugesagt, sein Gnad, auch sein Ret vnd diener selten sicher

hie sein.

Darnach am Mittichen nach Oculi sind die Herren aus dem Adel

rnd mein Herr der Brobst, auch die von der Stat, die darczugeben

sein bey dem egenanten meinen Herrn Herezog Albrechten
ges'esen von herrn Vlreichen wegen, vnd hieten den
gern heraus pracht, also hab In derselb vnser gnedi-
ger Herr mer vnd swerer vrsach erczellen lassen,

rndln da vorgehalden, er well ain geschrifft machen,
rnd sy die hörn lassen, wie vnd in welher mass vnd
*eiseerln aus geben well, doch daz er, sein Ret vnd diener

rersicbert werden in mass, als sein Gnad yecz vor demselben Herrn
Vlreichen versichert sey, als dieseib geschrift hernach geschrie-

ben ste.

Item so hat mein herr Herezog Albrecht filr den Burger-

nuister, Richter, Rat, genant vnd gemain auf die schul ge-

sebikeht in geschrift vnder seinem Insigil, warumb
(r den Eyczinger hat vahen lassen. Dieseib geschrifft

Inutt also

:

Albrecht, Erezherezog &.

Lieben getrewn. Wir haben Vlrichen Eyczinger zu unsern

banden genumen merklicher sacb halben vns vnd vnsern Stamen,

euch das gancz Fürstentumb Österreich swerleich berflrende , vnd

buben auch willen , mit Im nit anders zubeginnen , denn nach Rat,

nit allain vnser Röte, sunder auch vnser frewnde vnd getrewn ; Nit

xveirelende, uns darinne zuhalten, als einem frumen fürsten gehürt,

7 *

8. lUäfz

1438.

LU.
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vnd als wir hoiTen, des von gemainer lantschafft aller steade kainen

Verwisse haben sollen, vnd auch des hinfQr clerlicher berichten

wellen, vnd ob es ew gut, oder notdurfft bedunket. So wellen wir

vns darumb persönlich zu ew fügen, oder vnser treffenlich Rete zu

ew schikchcn. Das seczen wir zu ew. Sich bedarff auch sunst nye-

mand diser Sachen halben entsiczen, noch besorgen. Wenn solh

Sachen die Stat gemainkleich oder die burger in sunderhait in arg

nicht berürend. So wellen wir auch vns nit vergehen , sunder die

sach nach Rat gemainer lantschaiTt fiirnemen vnd hanndeln.

Llll. Wie man von gemainer Stat vnserm gnedigistem Herren, dem
Keyser auf sein vorders schreiben von sein vnd seiner Ge-
mahel Jnkunfft, auch von Bewarung wegen Irer Person vnd

der Jmgeschrieben hui,

9, Mär% Allerdurlevchtigister Kaiser vnd gnedigister Herr. Vnser getrew,

H58. willig vnd vndertenig dinst ewn kaiserlichen Gnaden zevor. Als ewr

kaiserlich Gnad vns geschriben hat , haben wir mit aller diemutikait

vernomen ; von ersten von ewr kaiserlichen Gnaden vnd ewrer Gna-

den Gemahel, der Römischen Kaiserin, vnser allergnedigisten fraum

zukunfft, das sehen vnd hörn wir begirlich gern, als

wir das vor auch ewrn kaiserlichen Gnaden vnderteniclichen zuge-

scbriben haben. Dann von ewr kaiserlichen Gnaden Widersacher, die

hie ein vnd aus reiten sullen, der haben wir nicht ein wisse n,

wann wir in die Stat nyemant lassen, er gelob denn, daz er mit

seinen dienern herein reiten , hyinne sein , vnd wider hinaus körnen

welle, vns vnd allen Inwonern der Stat an schaden, vnd wer her-

ein reitt, der wirt alle nacht mir, dem Burgermaister, in geschrifft

angeben, vnd an Politen nicht ausgelassen. Ausgenomen ewr K. G.

vnd die andern vnser gnedig Herren von Österreich, ewr aller drcir

Gnaden Röten, Hofgesind vnd ^dienern, davon wir kain fiirnemen, als

von glauben wegen, vns zetun nicht haben fürgenomen. Getrawn wir,

es werde von ewr aller dreir Gnaden gnediclichen fürgesehen, damit

sich dazwischen dhainerlay aufrur, widcrwertikait, noch misshellung

erhebe vnd'begebe. Sunder das ewr allerGnad durch die schikchung

des Almechtigen Gots in gute Veraynigung körnen werde, das ist

vnser höchste hegir, vnd was wir darczu gedienn kunnen vnd

mugen, sey wir zemal gar willig. Ewr kaiserlich Gnad geruch auch
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lu wissen, daz wir nach solhem gnedigen erpieten in den lewfTen

von ewrn Gnaden besehehen, gegen denselben ewrn Gnaden, auch

den andern rnsern gnedigen Herren von Österreich in trewen also

genaigt sein, solt dem mynnisten ewrn Gnaden zugehörund kainerlay

widerwertikait, oder schimph zugeczogen werden, das wer vns

ein getrews laid, des vnd alles guten mag sich ewr
k. Gnad zu rns versehen. Aber von Besaczung der Törr vnd

Stat, die haben wir, als des yecz notdurft ist, besaczt , vnd fDrge-

sehen , als wir des ewr aller Gnaden vnd vnsselbs schuldig sein

Dann von bewarung ewr k. Gnad vnd ewrer Gnaden Gemahel, vnser

allergenedigisten frawn Personen vnd der ewrn, auch von hillT vnd

beistant wegen & Ist vnser antwurt, was w'ir von gemainer Stat in

flQrsehung vnd bewarung denselben ewrn k. Gnaden, vnserr gnedigi-

sten frawn, der Römischen Kaiserin, auch der andern vnserr gnedi-

gen Herrschaft tun kunnen vnd sullen nach aller pillikait, des sey wir

willig, als getrew vndertanen Irer gnedigisten Herrschaft , so vil

wir des von Ern vnd Rechtens wegen schuldig sein. Bitten wir mit

aller diemutikait, ewr kaiserliche Maiestat geriich solh vnser antwurt

gnediclich aufczenemen, vnd vns in Yngnaden nicht vermerkchen,

daz wir so lang damit verczogen haben, wann das merkliche Vrsach

verhindert hat, das wellen wir vmb ewr kaiserliche Maieslat vnder-

teniclichcn allezeit gern verdiene. Geben zuWiennanphincz-
tag vor Letare in der Vasten. Anno dni LVIlIo.

Ewr &.

Burgermaister &.

Dem Allerdurleuchtigisten &.

Aber ein »chreiben von vnserm gnedigisten Herren dem Kaiser

von Hern Vireichs Egczinger venkchnuss wegen vnd vmb ein

antwurt auf sein voders schreiben von sein vnd seiner Gemahel

Inkunft wegen &.

Fridreich &.

EhH)ern, weisen, getrewn, lieben. Als wir ew, dem Burger-

maister, Richter, Rat nagst geschriben, auch durch die vnscrn zu

empoten haben von des edeln vnsers lieben getrewn V 1 r i c h *

Eyczinger von Eyczing venkchnuss wegen, darin In vnser

LIV.

S. Man
J458.
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lieber bruder Herezog Aibreclit genomen hat. wie die an ynser

willen vnd wissen fQrgenomen, vnd beschehen sey, vnd an ew be-

gert, daran zu sein, damit derselb Eyezinger ans der Stat Wienn

nicht geflQrl, snnder solher seiner renkchnuss an vercziehen ledig

gelassen werde, haben vns die rnsern, so wir von der Sachen wegen

bey ew gehabt haben, vnd widenimb zu vns komen sein, gesagt vnd

zu erkennen geben, wie der benant Eyezinger nicht erledigt

sey, Sündern von dem egenanten vnserm bruder noch gefangen

gehalten werde, das vns frümbd nyinbt vnd nicht gevellet. ALso

lassen wir ew wissen, daz die bemell venkchnuss vnd bandl an dem
vorgcnanlcn Eyezinger durch den vorbenanten rnsern bruder

bcschelien an vnsern willen vnd wissen filrgenomen vnd begangen

ist, vns aueli derselb handl vasst missvelt, sunder nachdem sich

derselb Eyezinger mitsambt den Edln, auch vnsern lieben getrewn

Graf Micheln von Maidburg, Graf Fern harten von
Schawiibcrg vnd VVolfgangen von Walsse auf vnser
begern vnd nach vnsern bevehlen durch des pesten
vnd ainikait willen, auch landen vnd lewten zu Ern
vnd iiucz bey ew z n W i enn en t h a 1 1 en hat, so ist ew auch

von demselben Eyezinger zugesagt vnd versprochen, daselbs zu

Wienn ew vnd der Stal an schaden zu sein, als w'ir vernemen, daz

er dann getan hat, dadurch Ir schuldig seit nicht zu gestatten, daz

Im dhainerlay gewalt zugefiigt werde : davon so begern wir an ew
mit ganczein vieiss, cmphelhen ew auch ernstlich, daz Ir darob seit,

damit der ohgenant Eyezinger ans der Stat Wienn nicht gefiirt

vnd weg, wie ew das gut hedunkchen würdet, fürnemet, dadurch er

solher venkchnuss an vercziehen ledig vnd miissig gelassen werde.

Wann selber handl nichts zu frid vnd ainikait, noch
landen vnd lewten nucz dient, sunder krieg vnd grosser

Vnrat vnd nemblich ew daraus auferstcen möcht, daz wir doch nicht

gern sehen; es geb auch andern, ob soihs bey ew also gestatt

wurde, püss peyspild, davon so get den Sachen in obberfirter

mass fiirderlich also nach. So wellen wir vnser erber potschafTl von

der saeh wegen auch kilreziieh hinüber zu ew schikchen. Dann als

wir ew varmals von vnser vnd vnserr lieben Gemahel, der Römischen

Kaiserin kunft gen Wienn vnd vnser peder personen, auch der vnsem

hewarung daselbs gesehrihen haben, darauf vns aber pisher dhain

entliehe antwurt von ew nicht ist worden, begern wir mit ganczem
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rleiss Tod ernst, daz Ir rns darauf noch an lenger vercziehen ewr

«nfriehtige antwurt in geschrift wissen lasset. Wann wir vns landen

nd lewten zu Em rnd nucz vnd dem pesten gern kttrczlich hinüber

tu ew fligen wolten, Tnd tut in dem allen dhain anders nicht ; daran

tut Ir rns gut gerallen vnd vnser Ernstliche maynung, vnd wir

veilen das gen ew gnediclich erkennen. Wir schreiben auch den von

Maidburg, Schawnberg, Walsse rnd andern des Adels , so

yeez zu Wienn sein, auf die obberQrten maynung rnd begern dabey

>n sy, daz sy sich lenger bey ew daselbs zu Wienn
enthalden, die wist auch darumb anczelangen. Geben zu der

Newnstat an Mitichen nach dem Suntag Oculi in der

Vassten. Anno Dni LVUI».

Commissio &.

Item auf das rorgemelt rnnsers genedigen Herren des Kaysers

schreiben von Herrn Vlrichs Eyczinger renkchnuss wegen haben

vir z wen des Rats, Thoman Swarcz znd Cristan Wis-
singer zu seinen gnaden geschikcht auf ein gelaiib-

brief ze reden, an freitag vor Letare, vnd auf seiner

gnaden, vnd seiner gemahel Inkunfft vnd versichrung
vegen seiner Gnaden Personen vnd der seinn &
haben wir vor seinn Genaden ain antwort in geschrift

getan, als das vor stet geschriben.

Am Pkincztag vor Letare nach mitags haben mein herrn Her-
nog Albrechten auf sein begem, ain merkchlich volkch herein

zelassen, ein soihe antwurt getan.

Durleuchtiger Fürst vnd gnediger Herr. Als ewr Gnad an vns

begert bat, ewrn Gnaden ain merklich volkch herein zulassen zu

Rossen vnd zufuessen, Genediger Herr, Nu mag Ewr fürstlich Gnad
*ol eingedenkch sein, daz man ewrn fürstlichen Genaden in dem
lanttag hie von den vir stönnden des lannds, auch der anndern vnnserr

genedigister Herrschaft zugesagt hat, daz man sich auf kain tail nicht

noch kainero nicht gehorsam tun well vncz auf ewrer aller

dreier gnaden veraynung &. Solt wir nu ewrn fürstlichen Gnaden
tolh merklich volkch herein lassen, vnd vnser genedigister Herr, der

^er, noch vnser gnediger Herr Herezog Sigmund desglei-

E. 10.

10, Mär%
1458.

LV.

0. Mär%
1458.
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eben solh begern nicht getan haben , Mag ewr ilirstlich gnad wol

rersten', daz wir das zu kuniftigen Zeitten gegen der andern mserr

gnedigisten Herrschaft nicht wol verantwurtten mochten, md bitten

ewr fürstlich Gnad well an dem Volkch, so ewr Gnad yeczo hie hat,

ain benugen haben. Wann wir in willen sein, vnser botschaft auch

darumb zu rnsern gnedigisten Herren N. dem Rdmischen Kayser

zeschikchen, vnd sein kaiserlich Gnad pitten, daz sein kaiserlich Gnad

auch dester mynner volkch heer mit seinn Gnaden bring, damit wir

solhcm Zuesagen, so wir ewrn fürstlichen Gnaden, nach den andern

vnsern gnedigisten Herren getan haben, nachgeen mugen. Das well

wir vndertenicleich vmb Ewr Gnad verdienn.

E. II. Item sein Gnad hat man auch horn lassen das schreiben, das

vnser gnediger Herr, der Kayser, der Stat getan hat, als vor stet

von herrn VIreichs Eyezinger venkcimuss vnd darauf gepeten

worden, daz sein gnad welle ansehen den grossen schaden, der

lannd vnd lewten, vnd sundcriich der Stat hie, daraus begeben

niöchtt, auch ansehen solh schreiben vnsers gnedigisten Herrn des

Kaysers, vnd herrn VI riehen Eyezinger aus der Venkebnuss ledig

lassen, als dann vormaln sein fürstlich Gnad darumb von dem von
Maidburg, Schawnbcrg, Walsse, vnd anndern Herren,

Rittern vnd Knechten gesucht vnd gepeten ist worden, vnd sunderlich

bcdenkchcn den grossen schaden, smach vnd verderben, so der Stat

vnd ganczer gemain daraus geen möchtt.

Darauf antwurt sein Gnad, von des Inlassens wegen des volkchs

wür seiner gnaden maynung, daz er ain anczal volkchs nemen
wolt oder wir solten ain anczal nemen, die sein gnad
herein pringen solt. Also, daz seiner Gnaden bruder

N. der Kayser auch sovil herein pringen solt, vnd des-

gleichen herezog Sigmund, wenn der ken, mitaincr
solhen anczal ingelassen solt werden, damit wir Irn

Gnaden tun vnd gcbalden möchten, daz wir In zuge-

sagt hieten in gemainer lanntsch a fft.

Dann von herrn VIreichs Eyezinger wegen wolt sein

Gnad vnserm Herren dem Kaiser auch schreiben,

warumb vnd von was vrsach wegen er Inhietzubann-
den genomen, vnd bofft sein kaiserlich Gnad wurd
solh sein schreiben auch ansehen vnd ho rn, als pillich
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als des Eyezinger frewndt, die solh sach zum pesten
Ton seim wegen an sein kaiserlich Gnad prechten.

Gelaübhriefvon Herezog Wilhahn von Saclissen von des heirate

gute wegen.

Wilhelm von Gotesgnaden Herezog zu Sachssen, Landgrave in Dörin-

gen vnd Markgraf zu Missen.

Vnser gunstlicher gruss zuvor, Ersamen, weisen, besundern,

lieben. Wir haben die Wolgebornen vnd edeln Graven ernsten

von glichen, Herren zu Blankenhain vnd hern Conradten
zu Bappehaym, des heiligen Reiches erbmarschalg
vnsern hofmaister, heimliche Rethe vnd üben getrewen eltliche

bewegunge von vnsern wegen an vch zu bringen von vns genugli-

chin gevertigett. Bittende mit allem Vleiss gütlich begerende, Ir

wollet denselben vnsern Sendboten solher berwunge zu disenmalen

gliech vns selbs gelewbin , vch auch dorinnen halden vnd bewiesen,

als wir vns des zu vch vnczwivellich vorsehin vnd ganczes vortrawen

babin, das wollen wir widerumbe In gnaden vnd alliin gute, wo sichs

gehöret, gen uch erkennen. Geben zu Wymar vff Sonntag
nach Conversionis Pauli Anno LVIIl®.

Den Ersamen, Weisen, dem Rathe vnd der ganczen gemeinde

der Stat Wienn, vnsern besundern lieben.

Darauf habend die egenanten Herren Ir Werbung getan vnd be-

gert von des heiratsguts wegen, daz vnnserm Herren
von Sachsen noch nicht beczalt vnd ausgericht sey,

vnd vermelt dapei die erblich gerech tikait, so Her-

ezog Wilhalms von Sachsen Gemahel, weilant kunig
Lasslabs & leipliche swester an dem lannd Österreich

als ein erb haben solt, vnd vnverczigen, daz wir darinn so vil

teten vnd tun solten , at^ vns pillichen zetun gepöret vnd darauf ain

antwurt.

Also haben mein Herren, Rat, genant vnd gemain ain solhe ant-

wurt den egenanten Sandpoten getan durch den Burgermaister an

Suntag Letare zu mittervasten, dapei sind gewesen her

fridreich Ebmer, Niclas Teschler, Stephan Tengk,

LVl.

29. Jänner

1458.

E. 12.

12. März
1458.
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Ernst Wisler, Sibenburger, Zieglbawser.Statscbrei-
ber, Augustin Pluem, Micbel Wenynger.

Darauf der Stat Antwurt.

E. i3. Wolgeporn edeln Herren, auf das anpringen >ud begern Ton

vnsers gnedigcn Herren von Sachsen, auch seiner Gemahel, vnsers

gncdigisten Herren Kunig Lasslabs löblicher gedechtnuss swester,

vnserr gnedigen frawn haben wir diemuticleich vemomen, von er-

sten, Ton des heiratsguts wegen, daz demselben vnserm

gnedigen Herren von Sachsen noch mbeczalt aussten sol. Lassen wir

ew wissen, daz wir vnsern tail, sovil rns rnd gemainer
Stat aufgelegt ist, beczalt haben nach lautt ainer

quittung, so wir darumb haben.

Dann als Ir anrürt Ton der erblichen gerechtikait

wegen so rnser gnedige fraw von Sachsen als ein leibpliche swester

vnsers gncdigisten Herren kunig Lasslabs & dem got der almechtig

gnedig sei, an dem land haben sull &,

Mugt Ir wol versten, daz vns solhs nicht gepürt zuver-

antwurten, sunder vnser allergenedigister Herr N.

der Römisch Kayser, seiner Gnaden bruder. Herezog
Albrecht, vnd Herezog Sigmund vnser gnedig Herren

so das an Ir gnad pracht wirdet, wissen das wol zu

verantwurten.

Hie ist vermerkcht , wie Herr Herezog Albrecht sieh verwilligt

hat, Herrn Mreichen Eyezinger ausezegeben.

Geratschlagt, daz mein HerrHerezog Albrecht von Öster-

reich & den nachgeschriben Personen Grafen , Herren , Rittern vnd

Knechten, Burgern & Ausgeben sull Herrn Vlreicben von

Eyezingen, Also, daz sy In zu Im banden nemen vnd ln bewarn

mit solhen Personen, damit sein fürstlich Gnad versorgt sey, daz

sunst nyemants, er sey geistleich oder weitleich , zu Im körnen möge

an seiner Gnaden wissen vnd willen.

Solich Personen, die darob sein, damit solh begerung in obge-

schribner mass geschehen, will sich mein Herr Herezog Albrecht

mit den, die Herrn VI reichen ausneroen werdent, wol vertragen,

vnd des mit In zimlich vberkomen.
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Item aucb der zeit, wielang das auch besteen sol, rngeTerlich.

Item da zwischen ain gemain landtag aufgeschriben , damit ain

lantschatn gesamet werd mgeyerlich.

Item, wann das also geschehen ist . So sullen die Herren, Ritter

md Knecbtt rnd ander, die Hern Ylreichen in obgeschribner mass

aasgenomen haben, Herrn Ylreichen meinem gnedigen Herren wider

antwurten zu seinen handen. Alsdann sol In mein Herr für die landt~

schafft fiir Recht stellen, rnd mag In dann sein Gnad, oder wem das

not sein wirdet, anklagen, rnd rerrer Irm Rechten nachfam, rnd herr

Vlreich hinwider sein weer rnd antwurt tun nach seiner notdurffl,

rnd was dann zu recht erkant wirdet, daz dem nachgegangen werde.

Ob aber die lanLscbaffl nicht gesamet wurde, oder wie darein

ieht riel, damit solh sach auf das mal zu endt nicht fQglich körnen

mochtt. So sol es rerrer aber auf ain zimlich zeit also besteen rnge-

rerlich der Sachen in obgeschribner mass nachzegeen.

Kern aber die sach alsdenn aber nicht zu ennde, so sullen sy

denn Hern Ylreichen meinem Herren, wider antwurtten zu seinen

bannden, md damit aller Irer gelubd rnd phlicht ledig sein.

Soihs alles sullen die obgenanten Herren rnd Personen mit Irn

hanndtgelobten trewn an ains Rechten aides stat geloben getreulich

leTolfürn, an alle gnad, rnd darüber rerpenen Ir yegleicb, die In also

ausnemen, fiir ain Summ gelts rnleslich zu beczaln. Nemlich ain Herr

drew tawsent, ain Edlman zwaytausend, ain burger tausent gülden.

Graf Michel ron Maidburg. Alter rnd newer Rat zu Wienn
Gnf Pernhart ron Schaunburg. mit dem Zuesacz.
Her Wolfgang ron Walsse.

Her Albrecbt ron Eberstorf.

Her Jorg ron KQnring.

Her N'iclas Drugsffez.

Her Stephan Eyezinger.

Her Hans Hofkircher.

Her Sigmund Eyezinger.

Her Hans Neydegker.

Her Hans Stikiperger.

Jorg Sewsenegker.

''olfgang Uinderbolczer.

^^olfgang Oberhaimer.
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11. Märs
liSS.

LVII.

S. JHär%

i4sa.

Her Pernhart Techenstainer.

KristoiT Pötinger.

Hanns Prugkner.

Sigmund Friczestorffer.

Jurg Enczestorfier.

Conradt Sweinbartter.

Leo Snegkenrewter.

Das lilrnemen hat mein Herr Herezog Albrecht fürbringen

lassen an Sambstag vor letare in der vasten anno LYIII*.

MHe Her Osiralt vnd Her Stephan geprüder von Egezingen

dem Rat vnd den genanten geschrihen habent von Ir» prüder,

herrn VIreich» von Eyezing venkchnu»» wegen.

Edel, vesst, NamhafTt, Erber, Weise vnd bcsunderlieb frewnde

vnd gunner. Vnscr willig dinst bevor. Als ew wol wissentlich ist.

Wie das sich vnser bruder herr VIreieh bey dem tag, so yecz ze

Wienn gehalten ist, neben andern Herren vnd landtlewten vnsern

gnedigen Herren allen drein & land vnd lewten zu gut bey ew ent-

halden, vnd gross müe vnd arbait da zwischen gehabt, trewlich neben

andern Herren vnd landtlewten seinen grossen vieiss gehabt hat, vnd

gern gesehen hiet, damit die obgemelten vnser gnedig Herren & von

solher Irer aller dreier erblichen gerechtikait wegen in gute aynig^ng

bracht vnd körnen würn, das dann doch vnczenher nicht stat hat mu-

gen haben, das vns vnd andern vnsern frewndten treulich laid ist,

vnd in dem vnd da zwischen hat sich vnser gnediger Herr Here zog

Albrecht & mit vngenaden auf den vorgenanten vnsern bruder ge-

laytet, vnd den in der Stat bey ew ze Wienn in Yenkchnuss genomen,

in solh ewren vertrösten so all andern landlewten , vnd auch vnser

bruder von ew vertröst sein, vnd öffentlich habet beruffen lassen, das

all landleilt bey ew in der Stat ze Wienn sicher sullen sein, vnd in

selbem ist vnser bruder von vnserm gnedigen Herren Herezog

Albrechten & bey ew in der Stat gefangen worden, als vns herauf

von seinen dienern gesagt ist. Also bitten wir ew mit allem vieiss

bey vnserm gnedigen Herren Herezog Albrechten & daran ze

sein, damit sein gnad den benanten vnsern bruder der venkebnuss
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gnedicleich ledig lass, damit solhs an solh ewrem rertröstcn mit vns

bey ew rnd in der Stat ze Wienn ieht angefangen viid fUrgenomen

verd. Das wollen wir mitsambt anderr rnserr frewntschaßtwilligcleich

rnd gern vmb ew Terdienn, rnd bitten darin ewrer rerschribner ant-

wurt bey Tnserm botten ze wissen. Geben zu Schrgtental an

mittichen naeh dem Suntag als man singet Oculi in

der Vasten. Anno dni LVHI*.

Oswalt vnd Stephan geprüder von Eiczing.

Den Edeln, Vesten, Namhafften, erbern rnd weisen dem Bur-

germaister, Richter, Rat, den Genanten der Stat ze Wienn

rnsern besundern lieben frewndten vnd gunnern.

Auch haben her Oswalt rnd her Stephan geprQder
von Eyczingen desgleichen geschriben den Graven, Herren,

Rittern rnd Knechten, die desmals hie sein gewesen vnd Ir yedem

besonder von Irs bruders renkchnuss wegen &.

Daraufhabent dieselben Graven vnd Herren vom Adel antwurt

getan in geschriffl, also lauttund:

Vnser willig dinst bevor, Edeln lieben frewndt. Als Ir yecz rnser

yedem besonder geschriben habt von des Innemens vnd der Venkch-

Duss wegen hern VIreichs von Eyczingen ewrs Pruders, vnd

begert vnd bittet, alsvil vns kund rnd wissentleich sey gelegenhait der

bemelten renkchnuss vnd sprflch, so vnser gnedigcr Herr H c r c z o g
Albrecht zu demselben hem VIreichen ewrem bruder verraaint

lahaben ew in geschrifR ze vnderrichten geholfen vnd geraten ze

sein, damit er ledig werde &. Wie dieselben ewr schreiben mit mer

Worten innhalden, haben wir rernomen. No sult Ir wissen , daz wir

mitsambt rnsern vnd ewrn frewnteii, so daczemal hie gewesen sind,

des morgens von stund an , so herr Vlreich am abent gerangen wart,

m seinen fDrstlichen Gnaden geschikcht vnd begert haben , vns herrn

VIreichen ausczegeben, wann wir all mitsambt den bürgern hie fQr

ln sten wollen zum Rechten fhr ainen künftigen Landsfürsten, oder ain

genuine lantschafft es treff an hern VIreichs ere, leib oder gut. Darauf

nein fürstlich Gnad geantwurt hat; Er hab In vmb seinen leib noch

gnt nicht gerangen, aber daz man Im auf morgen , das was auf den

E. 15.

L VlU.

12. Marx
1458.
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Erita^. di« femiB kcs«kikt«. s« toH er f&rbrüigen , rmb was orsa*

che* er kcm MresdM* getaagea UeL Am Eritag kam sein Gnad in

den Brokstkef. md liess da Buigeimaister, Rickter, Rat vod der

gemain ercteln, anck selks furkielt rrsacken die nickt grants

keten, auf das wir aker sein Gnad mit gutem rleiss weiter ange-

sadiU Tud Im ril md genngsam erlnetnitg getan kaken. nemlick, d»

wir mitsamkt andern so kie sein rom Adel md der Stat för Hem

Mreieken steen wollen aaf ainen reginmden fürsten , oder auf ain

lantsrhafit, damack md am Jangisten aaf msera allergnedigisten

Herrn den Römiseken Kayser zu Reckt, es kerürte hem Vlreichen

ere, leik md gnt, md ms in andern wegen nach pillikait seinen

Gnaden erboten kaken für Herrn Mreieken zesten. ln dem hat sein

Gnad die Zieht weiter aogeezogen. md In beschuldiget, w i e er ge-

handelt hak sein fürstlich Person antreffund, auch

mit falschen briefen rnd gifft rnd noch genötiger

sacken, die er yecz nicht erczellen welle. Darauf wir

dennoch angedningen haken. In anszepringen md gepflriieh w eg für-

gehalden, in der kainen sich sein Gnad hat wellen pringen lassen.

Sünder nachmaln ettUch artikel, wie er In ausgeken wolt, auch wclich

für In stell sotten, an zwain zedeln hat ffirhalden lassen, als Ir an den

abschrimen hie inne beslossen , werdet rememen , das swer ze tun

w'£r. So hat auch derselb mser alleigenedigister Herr, der Römisch

Kayser ras, auch der Stat hie geschribeo, auch sein potschafil ge-

schikeht, am ersten herii Linharten Harracher, den Gra-

denegker rnd Greller, md yecz am Jungisten maister

Haiinsen Hindernpach rnd Hannsen Neydegker phle-

ger zu Püten rieiss zu haben, kern Vlreichen zu ledigen, dieselb

lesst potschafll yecz ron seinen kaiserlichen Gnaden wegen rieiss

hat pei seinen fürstlichen Gnaden nnb hera Ylreichs erledigung. Was

auch wir in den sacheu nach aller zimlikait raten rnd helffen mögen,

damit her Ylreich aus der Yenkchnuss gepracht werde, das wellen

wir gern tun. VN'ann rns entgegent in disen Sachen kai-

iierlay anczaigeii, daraus man schuld genemen niocht,

rnd ist rns rerporgen rnd hoffen zu Got, das soihs

nicht sey, sunder wir hörn nur wort rnd habens da-

für, also daz man rns gern abschied. Aber an zweivel

sollet Ir sein, duz rns hera Ylreichs Yenkchnuss treulichen laid ist,

rns sol auch kaiuerlay inüe rnd aribait zu hera Ylreichs erledigung
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nicht rerdriessen. Geben eu Wienn am Suntag Letare zu

mitterrasten. Anno dni LVIO*.

So habent oMch mein Herren von der Stat Ir schreiben In

gesckrifft verantvmrt, also lauttund:

Edeln Herren, rnser willig dinst wisset zuror. Als Ir vncz yecz

TOD des edeln Herren, hern Vlreichs Eyczinger ron Eyczing
earrs Pruders venkchnuss wegen geschriben , vnd rns rnder anderm

gebeten habet, pey rnserm gnedigen Herren HerczogAlbrechten
daran zu sein , damit sein fürstlich Gnad den benanten ewrn prüder

der Venkchnuss gncdicleich ledig lass &. Nu haben tds die Wolge-

pom Tnd edeln Grafen, Herren, Ritter rnd Knechtt, was der dacze-

malo yecz hie sein, Ir schreiben, so Ir ln getan habt, auch höm lassen.

Nu wais got wol . daz rns solh ewrs Prüder venkchnuss von herczen

laid ist, vnd des hoch ersebrukehen sein. Wir haben auch mit den

obgemelten Grafen, Herren, Rittern vnd Knechten sider des tages

(einer Venkchnuss pey tag vnd pey nacht grossen vnd merkchlichen

Tieiss getan, damit wir mitsambt denuelben ewrn Prüder gern ausge-

porgt oder der Venkchnuss gar ledig gemacht bieten. So hat sich

die sach ettwas auf das lest in herttikait zogen, als Ir

verdt vememen an der Zedel des fürnemens, wie In der egenant

nuergnediger Herr Herezog Albrecht ausgeben well hieinn beslossen.

Nu schreibent ew yecz die egemelten Grafen, Herren, Ritter vnd

Knechtt, was die hie sind , die gelegenhait der venkchnuss , wie sich

die uDczher begeben, vnd mit taidingen verlengt haben. Üie Ir wol

Tememen werdet, auch damit Ir willigs erpieten. Nu sey wir willig

mitsambt ln noch vnsern guten vnd grossen vleiss zutun , wie der

egenaut ewr Prüder möcht geledigt werden. Wann er das vmb
die Stat hie vnd vmb vns wol verdient hat, vnd kuntRic-

leichen wol verdienen mag. Was wir Im darinnen vnd auch ew zu

Mlber seiner erledigung nach aller pillikait gedienn vnd helffen kunnen

oder mugen, des sey wir zemal willig. Geben zu Wienn an

Suntag Letare zu mittervasten. Anno dni LVIII».

Burgerniaister &.

Den Edeln, Herren Hern Oswalten vnd hern Stephan geprOdern

von Eyezingen, vnsern günstigen lieben Herren.

LIX.

1i. Mär%
1458.
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LX.
12. Mäm
1458.

Aber ein »chreiben von vnsertn gnedigUten Herren, dem Kaiser

von des Egczinger Venkchnuss wegen.

Fridreich &.

Erbern, Weisen, getrcwn, lieben. Als derHochgeborn Alb recht

Erzherczog zu Österreich & rnser lieber Prüder Tnd fdrst den edeln

vnsem lieben getrewn Vlrichen Eyczinger Yon Eyeziugen
in der Stat Wienn in venkchnuss genoroen hat, darumb wir ettweoffl

vnser botschalTt bey demselben vnserm bruder gehabt vnd begert

haben, ln selber venkchnuss ledig zelassen, daz aber pisher nicht

beschehen ist, als wir vernemen. Lassen wir ew wissen, daz wir yecz

von des benanten Eyczinger frewnlschalTt sein ersucht vnd angelangt

bey dem egenanten vnsern Bruder darob zu sein, damit derselb

Eyczinger der bemelten venkchnuss an verrer aufschub mOssig ge-

lassen werde, Mainet er dann icht sprOch zu Im ze haben. So haben

sy sich gemcchtig^, denselben Eyczinger vor vnser zu verhorung vnd

Recht zestellcn, vmb was Sachen das sey. Davon so begern wir an

ew mit sunderm vleiss vnd ernst, daz Ir noch weg gcdenkchet, vnd

bey dem vorgenanten vnserm lieben Bruder daran seit , daz er den

egenanten Eyczinger der obberQrten seiner venkchnuss an lenger

vercziehen ledig vnd müssig lasse. So sein wir willig, dem obgenan-

ten vnserm prüder gen dem egenanten Eyczinger Verhorung vnd

Rechtens nach aller pillikait auf soll) vorberQrt seiner frewntschafft

mechtigen Stat ze tun. Wann ob des derselb vnser prüder nicht tun

würde, so möeht daraus landt vnd lewten, vnd ncmlich ew selbs krieg,

vnrat vnd schaden aufersten, daz wir ye nicht gern sehen, sunder

nach dem pesten vndersten vnd gemain nucz landen vnd lewten in

allweg gern betrachten vnd fUrnemen weiten. Daran tut Ir vns sunder

gut gevallen vnd vnser ernstliche maynung. Geben zu der New n-

stat an Suntag sand Gregori tag. Anno dni LVIIl*. Vnsers &.

Commissio &.

Den Erbern & Burgermaister & zu Wienn.

LXI.

13. Mär%
1458.

Ein schreiben von hern Osicalten vnd Stephan gepriidem den

Eyczingern um Jrs prüder erledigung.

Edlen, festen, fürsichtigen , Ersamen vnd Weisen lieben (rewnt

vnd Gunner. Vnser willig dinst zuvor. Als wir ew varmaln geschriben.
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emboten rnd gebeten haben ron der geschieht rnd handlung

wegen, so bey ew in der Stat an rnsem prüder ergangen rnd an

schuld geschehen ist, darauf Ir ms noch kain antwurt getan. Auch

nach rnsers allergpiedigisten Herren , des Römischen Kaisers begern

md ernstlich emphehinnss vnserr Ret rnd begern, darezu nicht getan

habet, als Ir dann nach solhem ewrem rertrösten schuldig gewesen

wert, damit vnser Bruder frey, ledig rnd zu Rechten gelassen wgr

worden, des nicht geschehen ist. Also piten wir ew aber mit ganczem

rleiss rnd begern noch alsrer, daz Ir noch darob seit, rnd darezu

tut, daz vnser bruder an alles rercziehen solher Venkchnuss frey rnd

ledig gelassen werde, rnd sich in freyem Rechten verantworten mOg,

als Ir mserm allergenedigisten Herren, dem Ro. Kaiser, allen fürsten

von Österreich, landen rnd lewten, ew selhs, rnserm bruder, rns vnd

vnserr frewntschaflt des schuldig seit zetun nach solhem vertrösten,

so roser prüder mitsambt der gemein lanlschalTt von ew gehabt, vnd

öffentlich in der Stat beruellt ist, daz all landlewt in der Stat sicher

sein sollen ; auch von rnserm gnedigen Herren Herezog Albrech-

ten zugesagt ist, daz er ew vnd aller meniclich zu Wienn an schaden

sein welle. Töt Ir aber zu solher erledigiing vnsers Bruder nicht an

alles rercziehen , so mugt Ir selbs wol versten, daz wir von rechtli-

cher schuld wegen, so wir rnserm Bruder, vnser selbs leib, ern rnd

gut schuldig sein zu den Sachen tun müsten, damit wir vnsern Bruder

ron solher Venkchnuss frey vnd ledig machen , vnd ob ew , den ewrn

vnd ander yemant icht schaden daran ergen wurde, des w'ir doch

lieber vertragen wem, so raugt Ir selbs wol versten , daz Ir des vr-

sacher seit nach allem herkomen der Sachen, vnd begern darin noch

von ew vnverezogen verschriben antwurt. Wurde vns die aber noch

vor ew verezogen, so müsten wir verrer darin gedenkchen, wes wir

rnserm Bruder schuldig sein Geben zu Schretental am Mon-
tag nach dem Suntag als man singet Letare in der

Vasten. Anno dni LVIII®.

Oswalt vnd Stephan geprüder, die Eyezinger.

Den Edelii & Burgermaister & zu Wienn.

Ein Antwurt.

Edlen Herren, vnser willig dinst wisset bevor. Als Ir vns yecz

vnd auch vor von des Edlen Herren hern V 1 r e i c h s von E y c z i n-

f<nl«8 VII. 8

LXIt.

14. Märt
145K

Digitized by Google



114 COPEY-BUCH

gen ewr« prüder geschieht viid hanndlung wegen geschriben habt&.

Daz haben wir wol vernomen. Nu sind vns solh geschieht vnd bannd-

lung, wie sich die nu laider an Im ergangen habent, treulich vnd von

herczen laid, wir haben ew auch darurob vonnaln auf ewr erstes

schreiben vnser antwurt getan, die Ir rilleicht iiu rernomen habt,

vnd vns mit den Herren vnd landtlewten, was der jrecz hie sind , von

Anefang seiner Verheflung rnezher bey vnserm gnedigen Herren

Herezog Albrechten vast vnd hoch gemOet vnd gearbait, das

wir In, soverr das an vns ist gewesen, gern aus seiner venkchnuss

bracht vnd ledig gemacht hieten, das aber dieselben noch wir mit-

sambt In von spruch wegen , so der egenant vnser gnädiger Herr

Herezog zu demselben ewrm prüder mainet zuhaben, nicht haben

mugen erlangen. Dadurch wir von der vnd anderr vnserr anligunden

notdürin willen zu vnserm gnedigisten Herren, dem Römischen Kaiser

vnser Erbere potschafft getan haben. Oes gleiclis auch her Sigmund
der Eyezinger ewr Vetter sich an dem vergangen Montag

(13. März) auch zu seinen kaiserlichen Gnaden gcfDgt hat, darczu

hat auch der obgenant, vnser genediger Herr Herezog Albrecht

sein treflichc potschalR, mit des von Saxen Ret sind geriten , zu den-

selben seinen kaiserlichen gnaden getan, dieselb potschaft all noch

nicht körnen sind , wie wol wir doch grosse hoflhung vnd g^ten trost

haben, die suchen werden sich gar zu gut noch schikchen, vnd daruinb

so der egenant ewr Vetter, auch vnser potschafft dicz Irs geverts

widerumb von demselben vnserm gnedigisten Herren dem Kaiser ge-

vertigt werden, ob seinn dann not geschiecht, wellen wir ew denn

verrer auf ewr lestes schreiben vnser antwurt tun, wann sicher, was

wir zu solher desselben ewrs bruder erledigung mit hilff vnd Rat

darczu gchellTcn vnd gedienn mugen nach aller zimlicait, des sey

wir zumal willig vnd wellen das gern tun. Geben zu Wienn
an Eritag nach dem Suntag Letare zu Mittervasten.

Anno dni LVIII**.

Burgermaister, Richter, Rat vnd die Genanten

der Stat zu Wienn.

Den Edeln Herren hern Oswalden vnd hern Stephan gebrädern

von Eyezing, vnsern günstigen lieben Herren.
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Wie Herr Gorczigk, Netrer Künig zu Behetn der Stat hie ge-

Bchrihen hat von hem Vlreichs Eyczinger wegen.

LXia
13. hUn
1*58.

Jörg von gots gnaden Kunig zu Bebem , Marggraf zu Herhern,

herezog zu Luczemburg vnd Slesy, vnd Marggraf zu Lnsiez &.

Ynsern gross vnd guten willen, Elrsamen vnd Weisen, lieben

besundero. Yns ist ankömen, wie der Hochgeborn furst berr Al-

brecht, Erezherezog zu Österreich den edlen Ylrichen

von Eyezingen in Ewrer Stat zu Wienn gefangen bat, daz ms
ser befrömbdet, daz Ir aim solchen zuseben, vud Ir in Ewrer Stat

zotuD gestatt habt. Nachdem wir wol vnd in der warhait wissen, daz

er TDserm lieben herrn vnd vorvordern Kunig Lasslaw löblicher

gedechtnuss, auch herezog Albrechten, dem Uaws zu Öster-

reich, vnd ew in sunderhait mitsambt seinen brudern md frewnten

trdulicb gediot, vnd vil liebs getau bat. Auch vnd nach tod msers

vorgenanteu Herren vnd vorvordern seligen sich gen dem Haw s Öster-

reich vnd Ew also gehalden, daz wir nicht uiainen . daz Im von Eren

vod Rechts wegen kain schuld zugeben ist. Darumb begem wir an Ew
f

mit vieiss vnd ernst, nach dem er in Ewrer Stat als ain lannttman
|

nach begerung vnd pet ynnen gelegen vnd gewesen ist neben andern,

vnd nemlich als Ir yeczund ewr selbs mechtig vnd

frey seit, mit geloben vnd aiden kein Reg(ier)endeu :

forsten verpunden seit, also daran zu sein, Nu er in ewrer

Stat gefangen ist worden , vnd in ewrer macht , daz an Ini kainerlay i

hanndlung Vergebung geschehe , daz lin an seim leib, eer, vnd gut

schaden bringen moebt, Sünder daz er von Stund an vnbeswert, frey,

ledig vnd los, noch aus ewrer Stat gefürt werde , als Ir ew des ernt-

halben zutun schuldig vnd phlichtig seit , wenn wir wol versten , wo
Im darüber ichts widerfQr, gewalt an Im erczaigt wurde, vnd des in

ewrer Stat verhengnuss vnd stattung geschee, oder daraus gefiirt

wurde, daz ew das yeczund vnd zu kunAielich an ewren glimphen

vnd em ewiclicb ein geruck pröcht, vnd darczu grosser vnwillen

vnd vnrat ew, vnd dem ganczen furstentumb Österreich daraus ent-

stund, vnd zu vnQberwintlichen Yerderben kerne, daz denn auch wider

willen geschellt vnd beveihnuss vnsers lieben Herren vnd vorvordern

löblicher gedechtnuss wör, also daz in gemainer samung durch unsere

Sandpoten wol vernomen habt, vnd dann den des zuzesehen, vnd sun-

derlich als vns vud vnserr Cron zu Behem der genant Eyczinger mit

8 *
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seinen brüdern gewant ist, nicht zuverlassen stund, als Ir das wol

versten mugt, vnd wolt ew mit ernst zu der pillikait darinn also er-

czaigen, damit solhs als vnderstanden vnd er frey, ledig vnd los ge-

lassen werde ; das kumbt vns von ew zu grossem dankch vnd wolge-

vallen, ewr beschriben antwurt bey dem poten. Geben zu Prag
an Montag nach Gregori. Anno dni LYIIIo.

Commissio domini Regis in consilio.

Den Ersamen vnd Weisen, Burgermaister, Richter, Rat, Ge-

nanten vnd ganczer gemain der Stat zu Wienn vnsern lieben

besundern.

Vnaenn genedigisten Herren^ dem Kaiser ^ ain antwurt von

seiner Inkunft wegen.

Allerdurleucbtigister Kaiser vnd genedigister Herr. Vnser willig

vndertenig vnd gehorsam dinst ewrn kaiserlichen Gnaden bevor. Als

die erbern weisen, Thoman Swarcz vnd Cristan Wissinger

vnser Ratgenossen yecz bey ewrn k. Gnaden gewesen sein, vnd vns

vnd gemainer Stat notdurlR anbracht habent, die ewr K. G. gnedic-

lich gehört vnd abgevertigt hat, des wir denselben ewrn Gnaden die-

muticlich dankchen. Nu sein wir von denselben vnsern sandpoten

vnderrichtt, wie ewr k. Gnad willig vnd genaigt sey herczukomen,

vnd ob ewrn k. Gnaden, ewrer Gnaden Gemahel der Römischen Kai-

serin, vnserr allergnedigisten frawn
,
vnd den ewrn hie icht gewalt,

oder dringnuss solt beschehen, daz wir dann ewrn K. G. darinn hillT

vnd beystant tun weiten. Darauf tun wir ewrn K. G. zu wissen, ob

ewrn K. G. vnd den ewrn von yemant solt gewalt, oder dringnuss

geschehen, des wir ye nicht getrawn, daz Mir dann ewrn K. G. nach

dem trew'isten vnd pesten mit leib vnd gut darinn liilfT vnd beystand

tun wellen nach allem vnserm vermugen, als frum getrew lewt, vnd

als wir des ewrn K. G. schuldig sein. Wann wir der maynung gleich

den hochgeborn fürsten ewrer Gnaden prüder vnd Vetter Herezog
Albrechten vnd Herezog Sigmunden vnsern gnedigen Herren

auch zugesagt haben. Geben zu Wienn an Sambstagvor
Judica in der Vasten. Anno LVlll®.

LXIV.
18. März
1458.

Ewrn &.

Burgermaister &.
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Ainen Glaubbrief an vnsem gnedigislen Herren den Keyser.

Allerdurleuchtigister Kayser rnd genedigister Herr. Vnser getrew

willig, yndertenig dinst ewrn kaiserlichen Gnaden bevor. Wir schik-

chen yecz zu ewrn kaiserlichen Gnaden die erbern weisen T h o m a n

Swarcz, Cristan Wissinger, vnser Ratgenossen, N i-

clasen Ernst, ainer der Genanten vnd Sebastian Zigl-

hawser den gemain vnser mitburger, den haben wir vnser

vnd der Stat merklich notdurfR anzupringen emphohlen , vnd was $y

dicz mals denselben ewrn kaiserlichen Gnaden anpringen werdent,

bitten wir mit aller diemutikait Gwr kaiserlich Gnad welle In das

gencziicb gelauben, als vnsselbs, vnd darinn gnediclichen beweisen,

als wir des siindern trost vnd hoITnung zu ewrn kaiserlichen Gnaden

haben. Das wellen wir vmb ewr kaiserliche Maiestat mit aller vnder-

tenikait gern verdienn. Geben zu Wienn an Sainbstag vor

Judica in der Vasten. Anno LVIII”.

Ewrn «Sc.

Burgermaister &

Ain Memorial an vnsern gnedigislen Herren, den Kaiser Domi-

nica Judica. Ij VIIt.

Allergnedigister Herr. Als wir vnser potscbafFt widerumb von

ewren kaiserlichen Gnaden vnsern herren vnd frewnten gesagt haben,

als sy beyeinander besamet gewesen sein, die haben sich all gemainc-

leich des verwilligt, als sy denn CM'rn kaiserlichen Gnaden in Irin

besunderm brief zugeschriben habent , vnd habent vns auch darczu

bevolhen von gemainer Stat wegen ewrn kaiserlichen Gnaden zu

zesagen.

Item so hat vnser gnediger Herr Herezog Albrecht ettlich

vnser herren vnd frewnt von der Stat besannt von Innlassens wegen

des volkchs, vnd ist seiner Gnaden begern, mit wie vil volkchs ewr

kaiserliche Gnad herein wil reiten, so sull man Im auch sovil volkchs

herein lassen vnd desgleichen Herezog Sigmunden auch so vil

Volkchs.

Item darumb sol man sein k. Gnad diemuticlich anruITen vnd

pitten, daz sein Gnad mit ainer zimlicher vnd fuglicher anczal volkchs

herkome, das die andern vnser gnedig herren auch dester mynner

LXV.
18. Mär%
1458.

LXVI.
19. Mär%
1458.
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volkchs herpringen, damit wir seineo K. G. md den andern msern

gnedigen Herren das Zusagen gehalden mugen, das wellen wir rmb

ewr K. G. rndertenikclich yerdienn.

Item von des Ledweuko wegen begert sein gnad. Im ron der

Stat zuscbub Tiid peystand zetun mit volkch, zeug vnd pulfer, wenn

er ettlichen vom Adel geschriben desgleichen Im hilf rnd beystand

zetun, rnd der sich ain tail gewilligt hieten zetun; damit solhen In-

czOgen md berestung widerstanden werde, das pringen wir auch an

ewr K. G.

Item Ton hem Jorcziken, Kunigs zn Behem brief ron

hern VIreicbs Eyczinger ron Eyczing renkchnuss wegen, den lat sein

Gnad bOm rnd pitt darauf seiner k. Gnaden Rat.

E. 16 .
Vngers Herren ,

des Kaisers Anttcurt auf der von Wienn
unbringen der Artikel vorgesckriben.

Als die von Wienn geworben , rnd ainen brief rnserm allergne-

digisten Herren, dem Kaiser dabey ron Burgermaister, Richter. Rat,

Genanten vnd Gemain ze Wienn geantwurt haben. Solh Ir werben md
geschrilft hat sein kaiserlich Gnad rernomen rnd stet seiner K. G.

antwurt darczu Also:

Sein K. G. hab gar ain hochs vertrawn zu den ron Wienn, md
hat auch an Irm begirlichen willen seiner Gnaden zukunfl rnd er-

pieten gross gevallen , sagt In des auch dankch, vnd ist ye an dem,

daz sein K. G. gen Wienn zukomen begirlich ist, verstet auch wol,

daz nyndert pas zu aiiswarttung seiner gerechtikait rnd zu gemainen

nucz Lanndcn rnd Lewtcii sein K. G. dann zu Wienn, sein mSebt.

Doch so vernymbt sein K. G. an dem anpringen der Poten rnd der

verzaichenten fürgehalten gedenkch zedl, daz fürgenomen wirdet. das

sein K. G. gegen Herezog Albrechten md Herezog Sig-

munden seiner Gnaden Bruder rnd V'etter md Ir yedero gleihe ancsal

des volkchs haben solle, damit die Stat sy destpas bewara mugen &
mit mer Worten, sein K. G. verstet auch an In, daz die, so seiner K. G.

land vnd lewt veindt seinn, auch bey seiner Gnaden Bruder sich da

enthalden vnd ein vnd mit reiten möchten.

Wie wol nun sein K. G. kaiu misstrawn zu der Stat hat, md an In

nicht zweireit, dann daz sy sich in all weg halten rnd haben werden

als fnimb, getrew vnd gehorsam seiner K. G. So wolt doch gern sein K. G.
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daz solh aufsaczung die ettwas den wirden vnd stand seiner K. G. vnd

seiner K. G. Gemahel nicht fug, sunder merklich nachred pringen, vnd

anch frömbdikait aller dreir fürsten vnd Herren, vnd Irr land vnd lewt,

Aach der Sachen halben & aufIm tregt, vnderwegen belib, dann der nicht

not tut, nachdem die fürsten vnd Herren gesippt, gefrewnt, vnd also an-

einander geu’ont seinn, daz sy nicht anders, denn das brüderlich,

vetterlich vnd frcwntlich ist, obgotwil fürncmen werden, Sy steen

anch von den gnaden gots weder in Vehde, noch VeintschalTt genein-

ander, darumb wol zu vmbgen ist alles das in frömbdikait sich

ziehen mag.

Vnd begert sein K. G. vmb des pesten willen, daz die von Wienn

noch zu herczen nemen sein K. G. vnd seiner K. G. erbliche gerech-

tikait, vnd ain gevallen daran haben, daz sein K. G. so hoch In ver-

trawet, vnd so gern bey In w6re seiner gercchtikait vnd land vnd

lewt halben zu gemainen frumen vnd nucz, vnd das sein K. G. an

solh, als vorstet, aufsaczung des volkchs in seinen kaiserlichen wirden

mit seiner Gnaden Gemahel gen Wienn körnen vnd vor gedrang vnd

vnrecht daselbs bewart beleihen miige. Dahin dann sein K. G. nicht

landsveint wissentlich film, sunder allain seiner K. G. fürsten, Gra-

ven, Herren, Hofgesind, Diener vnd frumm landlewt pringen vnd frid-

lich sich halten, vnd ob des not wirdet mit seiner K. G. macht wirde

sy yemant dringen oder da vnrechtlichen gewalt treiben, beistand

tun, vnd in frewntlichen teydingen gen seiner Gnaden Bruder vnd

Vetter von Irer sprQch vnd gerechtikait wegen nach Rat der Lannd-

lewt vnd anderr, wo des notdurlTt wirdet
,

grutlich handlen vnd filr-

nemen wil, das zu frum vnd nucz dem furstentum auch land vnd

lewten körnen mag.

Sein K. G. getrawt solhs von den egenanten seiner K. G. bru-

der vnd V^etter auch zuge.schehen , dieselb sein K. G. auch gern

daselbs seiner Gnaden prüder vnd vetter siebet. Also daz dieselben

die abgesagten seiner K. G. vnd seiner Gnaden Lannd vnd Lewt

veindt nitt bey In da halten, noch InfQrn, sunder Irs hofgcsinds, diener

Tnd erber landlewtt geprauchen, sy sein von der Etsch, Swaben oder

sndern Irn erblichen lannden, alsvil sy der wollen angeverde.

So hofR sein K. G. die von Wienn vnd meniclich mugen wol

lernemen , das solhs ain aufrichtig, erber vnd vngeverlich frewnt-

lich fürnemen sey, vnd wann die fürsten vnd Herren all drey also

da sein, Ir yeder zu sein Rechten vnd den andern an Irn Rechten
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LXVII.

3. April

1458.

vnTergriffenlich In willen sich frewntlich, gütlich vnd nach Rai, als

rorstet, zu verainen, das obgotwil, aufrur, rnfren-ntschafil vnd

vnwill vermiten werden sullen.

Es maynt auch sein K. G. ob yemant icht zu Wienn gedranoss

vnd rnrcchtens gebrauchen wolt, sy wurden sich gegen denselben

vnd darinn als Trum vnd getrew halten, vnd bewarung tun nach not-

durfTlen, als sy sich des dann in Irm schreiben erpoten haben, vnd

sich das wol gepQrt angeverde, als dann des vnd alles guten sein

k. Gnad ain gancz vertrawn zu In hat.

Wer auch sach, daz seiner Gnaden Bruder yecz herüber kem

zu seinen K. G., ce sein K. G. hinüber sich füget, des dann yecz bot-

schalTt vnd red sind, so mainet seinn K. G. sich auch mit demselben

seiner Gnaden Bruder aus solhem vnd andern notdurlRen brüderlich

ze vnderreden. Doch er kem oder nicht, so ist doch die Sachen der

Zukunft seiner K. G. geniaint, wie vor stet. Vnd pitt sein K. G. des

vnverezogen getrewn fleiss ze haben , daz dem also fürderlieh nach*

gangen werde zu gemainem frid, gemach vnd nucz landen vnd lewten

so wil .sein K. G. fürderlich hinüber körnen, vnd seiner Gnaden InkuoA

vor etilich teg dascibshin verkünden, vnd daselbs mit seiner K. G.

Hofe sich gncdiclich vnd gütlich halten vnd da wonen.

Dann von des Ledwenko wegen hat vor sein K. G. der Sold-

ner halben an den Hubmaister gcscheITt getan zu bewarung der

Inczug, Sein K. G. ist auch noch willig, aus den vnd andern yecz

lauflcnden vnd künftigen widerwertikaiten wie sich die begeben

mochten, nach Rat der landlewt die trewiieh helffen ze vnderkomen,

desgleichen nach Rat zu handeln. Auf das schreiben h er Go r ziken,

der als erwelter zu Behem von des Eyezinger wegen geschrihen

hat, desselben Eyezinger halb sein K. G. gern wolt, daz er zu ver-

horung vnd Rcchtt ausgelassen vnd ledig gemacht wurde, dadurch

landen vnd lewten nit schad, schimph vnd vnrat daraus ergiengen.

Wie vnsenn gneäigisten Herren, dein Kaieer von der Stal ge-

schriben vnd verkundl ist worden von vnsrrs gnedigen Herren

Soldner wegen hereinzelassen, die er hie enntrichten welle.

Allerdurleuchtigister & bevor. Wir tun ewr K. M. zu wissen,

daz des durleuch tigen fürsten Herezog Alhrcchts,

Erzherezogen zu Österreich , ewrer K. G. hruder, vnsers gnedigen
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herrn dieoer vnd Soldner, auch des Lannds Soldner

rnd ander Landlewt mitsambt vnsern soldnern, die

wir dapei gehabt, zwen Teber an der Marich ziimStain

rnd zum hof, die der Lcdwengko hat machen lassen,

davon er das lannd wolt beschedigt haben, gewunnen vnd da-

selbs auf paiden Tebern mer denn fünf hundert ge-

rangen, der an dem nagsten Osterabent als auf drewhundert her

praebt, vnd auf morgen als bey zwain hundert vnd XXVI. here geant-

wurt sollen werden. Nu hat der egenant vnser gnediger Herr Herezog

Albrerht an vns begert, daz wir seinen Gnaden die vorgenanten sein

diener vnd soldner zu Rossen vnd zefussen herein in die Stat lassen

sullen, vnd mit seinen forstlichen Worten geret, daz sy auf drey oder

rir teg hie sein vnd wieder hinaus reitten vnd geen sullen an allen

msern vnd gemainer Stat schaden vngeverlich. Wann sein Gnad welle

sy Irs solds hie entrichten, vnd das tun wir ewrn K. G. darumb zu

wissen, ob die sach in annder weise an ewr K. G. pracht wurd, daz es

ewr K. G. vor wiss, daz das in solher maynung geschehen scy, vnd

anders nicht, vnd emphehlcn vns ewrn K. G. als vaserm allergnc-

digisten Herren. Geben zuWienn an Montag in den Oste r-

reirtagen Anno LVHl*.

Ewr &
Burgermaister &.

Dem &.

Desgleichen hat man auch geschriben Herezog Sigmunden.

An freytag sand AlathiaB tag hat meine Herren Gnad Herezog E. t7.

Albrecht in der schul lassen erczelen vor Burgermaister, Rate,

Genanten vnd der Gemain also lauttund; 24. Februar

Als die vier obristen mitsambt den andern Preleten von der

RitterschaSl vnd Steten herwider zu vns kamen, sagten sy vns Ir

Werbung, die sy an vnsern Herrn den Kaiser getan heten , vnd auch

was In von seinen K. G. darauf geantwurt were. Darauf haben wir

gedacht füglich ze sein, daz wir ew das auch erczellen lassen, damit

oyemant vns darinn anders möcht merkeben, dann wie die Sachen

ergangen sein.

Vnd die vier, Maidburg, Schawmberg, Walsee vnd Eyezinger

mitsambt den Prelaten, RitterschatTl vnd Steten viengen an zureden.
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vnd rns inzubilden, als ob sy noch von gemainer landtschaffl in den

dingen gesant md da w€ren, vnd In mit der lantschatTt emphehlnass

gepeten betten, daz sein K. G. sich gnediclich gerächt zn beweisen

zu frid vnd gemach lannd md leuten, vnd sunder berürten sy. wie st

sein Gnad auch gepeten heten . seinn gunst md willen ze geben in

besacziing des lannds, also daz den Widersachen md veindten wider-

stand! getan, vnd das lannt beschirmt wurd.

Auf denselben Artikl heten sy von vnserm Herren denn Kayser

nicht bracht noch an vns davon nichts geworben. In solhem Irm an-

bringeii vnd arbaitten bey vnserm Herren, dem Kayser w£r raser

lieber frewnt der Erezbischof von Salczburgkomen in die

N ew e n s t a t der nu vou selber vnaynikait vememe. md tet als ain ge-

trcwr fürste, dem die Zwietrecht laid weren, die auch ln möchten be-

rOren in ettlichcr mass, wan sein Stillt vil hinder vns in msern landen

het. So wer er auch von gehurt aus disem lannd Österreich, vnd ha t

vnsern Herren den Kaiser gebeten Im zuvergunnen, daz
er durch sich selbs oder sein Rete darin zwischen vnser
mochte versjichen vnd arbaitten; des wer Ira von vnserra

Herren dem Kayser vergönnet. Darauf weren nu des von Salcz-

burg Rete an vns gelangt, auch mit bete, daz wir ln zu gleicher weiss

wollen gunnen.

Nu merkchten wir das furnemen der vier obrem vnd der andern,

die sich dafür hielten, als ob sy noch stetigs gesandt md als von ge-

mainer lantschalR wegen da weren , vnd wann nu wir vns wol ver-

sahen, das des von Salczburg Röte aller sach , wie es rormaln durch

die lantschatTt wer gehandelt vnd herkomen, nicht aigentlich vnder-

richtt weren darumb bedOncht vns füglich sein, In selbes zu erczelen

lassen, daz wir auch löten in solher mass, als dann die sach da ge-

halden were in ainer grossen menige, die vier Stende, Prelaten,

Herren, RilterschalFt vnd Stele, die auch ettwevil löge hie beharret

weren, Eltlich hielten sy für ain gemaine lantschatTt, ettlich nicht.

Indem hat vnser Herr, der Kayser hergesandt sein Rete vnd ge-

beten, In inczelassen an furbort md als den Eltisten in die Regierung,

dawider lie.ssen wir reden von vnsern vnd vnsers vettern Herezog

Sigmunds wegen als gleich miierben dises fürstentumbs Österreich,

wie solh vnser Herren des Kaysers begerung vnbillich md vorher

also nicht herkomen were. Darnach Hessen wir des von Salczburg

Röten lesen der lantschatTt antw urtt in geschrillt, die sy ms am ersten
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Tinster getan, vnd nachmals ain Icwtnmg daruhcr geben betten.

Darczu betten wir rns allezeit vmb alle vnser Irrung vnd stöss dieses

erblichen anvalls zu entschaiden erbotten auf ain gemaine lantschalft,

Solh erbieten rnser Herr, der Kaiser nicht aufgenomen, Sünder sich mir

erboten hat, in selbem zehanndeln nach Rate derLantsehafTl vnd ander.

Verrer lassen wir melden. Wie di vier obrem vnd die andern

obgenanten nicht von gemainer lantschaITt w6rn beschaiden zu vnserm

Herren dem Kaiser; noch darnach zu vns, sunder vnser Herr, der

Kaiser hat geschriben an die stende, ettlich aus In zu seinen Gnaden

lesenden. Dann wir beten an denselben Personen allen noch Ir yedem

nicht ain missvallen, Sunder wir getrawten In allen wol alles guten.

Aber nachdem vnd wir vns von vnsera vnd vnsers Vettern Herezog

Sigmunds wegen, ob icht Irrung zwischen vns dicz erbvalls halben

erstund, alsdann nu vorhanden ist. allezeit zu entschaidung fiir ain

gemaine lantschaITt erbotten , so wer rns nicht ftlglich , davon nu zu

Steen. Wan vns möcht auch das von derselben gemaynen lantschaITt

als wandelbertig gcmerkcht werden , das sich nicht geczymet noch

fuget vber das verrer tayding zesuchen, oder aufzenemen, dabey liessen

wir auch hörn vnsers vettern berezog Sigmunds brief der lantschaITt

gesant, den dann die gemain vor auch gehört hete, damit schieden

wir ab desselben tags.

Des andern tags kamen die vier obrem vnd die andern von Pre-

laten , RitterschalTt vnd Steten , darczu des von Salczburg Rete
, vnd

meldten, wiewol wir In gestern geantwurtt beten, nit andere tayding,

dann för gemaine landschaITt aufezenemen , So möchten sy doch so

gar an end in der masse nit abschaiden , vnd mainten dadurch wir

nicht gemerkcht wurden, daz wir gern in den dingen lengrung, oder

vercziehen betten, ISo beten si vns, daz wir vns doch persönlich zu

Tnserm Herren, dem Kaiser fugen wollen an gelegen stete. So hofften

sy, die sach wurden nehern zu frewntlicher aynikait &.

Darauf liessen wir denselben Viern, den andern vnd des von

Salczburg Räten lawter sagen, wie wir vns vor erboten beten, dabey

wollen wir beleihen , vnd dadurch aber sy verstenden , daz wir der

sach gern end betten von vnsern vnd vnsers vettern wegen , so w6r

vnser begerung, daz sy daran w6rn , daz vnser Herr , der Kaiser ain

lantschaffl gemainklich beschribe, desgleichen wollen wir auch tun

^on vnser vnd vnsers Vettern wegen , also daz zwen poten geordent

'vurden, ainer vnsers Herren des Kaisers, der ander die von vns.
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Mtlirh ni5er baider brief miteinander ainem reden antwurtten solten,

damit mser retwedenn ersree md widerrare. daz Im zugehore. In

selber mapiung. ob die getnain lantschafft so lanng nicht wurd ber-

einander beharren, daz dann gemaine lantschafll darrzu gebe md
seczet gemain person mparterg, die weg fürnemen zu ainer richtung

dienend, Wan es wfr nicht notdurfft rasst zu wegen, ob wir rnd

rnser Vetter in solhem anrall solten tail haben, oder nicht, So doch

das sunst lantter an Im selbs, md mser Herr, der Kaiser selbs vns

des bekentlich ist

Wer nn saeh, daz dieselben person von gemainer lantscfaafft

also geseczt bedeucht, und erkennten fiiglich ze sein, daz wir Herren

zusamen körnen solten, des wollen wir ms lassen benOgen, wan wir

niaruen, daz dasselb am fugliehisten flir ms all sey, auch für lannd

rnd lewt.

Soihs lassen wir also des ron Salczburg Röten erczellen, des

also ruderrichtung zehaben, rnd ingedenkch zu sein, md sunder wer

rns zu willen rnd guten geraden wolt oder mocht rnser frewndt, der

ron Salczburg alsdann auch daper gesein rnd mitsambt der lant-

schaflTt darein reden oder rersuchen zum pessten, zu arnikait, das

sehen wir zemal gern.

Das haben wir also lassen melden, rnd rnser erbflttong nye ron

der lantschaiTl in rorgeschribner mass gezogen, noch ms daron brin-

gen lassen, dadurch gemaine lantschalR nicht mayne, daz wir sy in

solhem rerkem oder rersmehen wolten. Dann ob remand die sach rnd

handlung in obgerürtter masse anders in ew, Burgermaister, Rate,

genanten rud gemaine gepildet hete, oder noch hinfurrnderstund zetun,

so soll Ir in warhait gelauben rnd halten, daz das wie rorgemeldet

steet, also ergangen ist rnd nicht anders.

Vnd ob Ir, rnd ewr reder das anders höret fürbringen, so sullet

Ir rnser mechlig sein für rns und rnsem Vettern Herezog Sigmunden

in solhem rnserm erbieten. Dann die rier obrem rnd die andern

maynten darumb nicht zu rnserm Herren N. dem Kaiser, sunder sy

wolten wol in sunderhait in gehaim mit rns reden. Darauf gaben w ir

In antwurtt , daz rns dasselb nicht fuget Was aber ander sach an-

treffe, ob Ir yeder ettwas in sunderhait mit rns hat zereden, den

wolten wir gnediclich darinn also hörn. Aber diese gegenwörtig

sach rnd handlung fuget rns nicht förczenemeti in gehaym, noch in

winkchcln, sunder nur offenbar rnd aufrichtig.
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Darauf gab tos der Burgermaister von des Rats der genanten

rnd der ganczen gemain wegen ain antwurtt, Sy beten sich sollt vnser

anbringen diemuticlichen aufgcnomen mit grossem dankch bittende

rnd hoOende, daz wir vnd rnser Vetter Herczog Sigmund vns mit

rnserm herren, dem Kaiser, gütlich vnd frewntlich reraynen, Sy heten

auch rormaln vnsers Herren, des Kaysers erbieten auch vernomen,

Sy wessten auch wol , daz wir lieber genaygt w6ren zu fride , davon

paten sy vns, aber vns darinn gütlich zubeweisen, dadurch land vnd

lewt bey frid vnd ruwe beliben. Was sy darinn raten vnd heißen

künden , des crputen sy sich gancz willig vnd beraytt , vnd getrawen

vns, daz wir das von In also gnedicleich aufnemen wolten.

Wer in potschafft geschikchl gewesen ist von vnsenn gnedigi-

sten Herren kunig Lasslawen & vnib die Heirat gen Frankreich,

vnd wie es derseUter botschafft erpotten ist, vnd wie vnsers

Herren kunig Lasslabs Tod daselbs beklagt ist worden.

Anno LVllr.

Ist der durleuchtigist Herr Kunig Las law & zu Wienn ausge-

ritten in das kunigreich zu Beheim, vnd da zu Prag an sand

Michelstag einraitt, do ward geschikcbt ain grossmechtigc pot-

schafn dem benanten Kunig vmb ain gemahel zu dem Kunig von

Frankreich, vnd was das dy potschaift, her Stephan Erzbischof
zu Kalotschan vnd herr Lassla von Paloczy vom Ku-
nigreich ze Vngern, vnd Bischof VIrcich vonPassaw,
Herr Rudger von Starhemberg, herr Oswalt von Ey-

czingen vom lannd ze Österreich, item Herr Jacob der

Trapp, der Preceptor Herczog Sigmunds Rate, dar-

nach vom Lannd zu Beheim der von Sternberg, der

von Michelsperg, der Marschalh von Beheim, der

Terczko, Item vom lannd Lucclburg der graf von Ro-

tenpach, der Tumbbrost von Trier, vnd habend all gehabt

bei vij*^ pherden, vnd als sy kamen gen Straspurg an den Rein, da

worden si belaitt vber das pirig in das Lannd zu Lottringen zu

sand Nie las kamen des Herezogon von Lcttringen Ret, der des

Kunig Sun ist von Ceri lij

,

dy Herren wurden da gar schon empban-

gen, vnd furten sy zu dem Herezogen in dy Stat zu Nannsey, der

erpot es den Herren gar wol in allem seinem lannde, auch durch das

Lannd zu Par, daz seins vater ist, ward esyedem man gar wolerpoten.

E. 18.
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darnach durch Frankraich in das Lannd zu Orliancz, das auch

zu der Cron gehöret, von Orliancz gen Amhasia. daselbs lag

dy potschafll wol achttag, da kamen des Kunigs von Frankreich Rät,

der Cardinal vnd ander filrsten zu den Herren. Darnach an ainem

Suntag zugen die Herren zu Turs ein, der Kunig von Frankreich

was ausserhalb der Stat in ainem gesloss, aber dy Jung Kuniginn was

in aines armen Mans Haws in der aussern Vorstat, vnd sach da dy

potschain gar köstlichen einzieben , vnd nyemant wesste , daz Sy solt

sein. Als was dy potschalTt da wol vierczehen tag, ee sy gevordert

worden, vnd an ainem Suntag warden sy gevordert zu dem altea

Kunig in das gesloss. Pey demselben gesloss was in ainem garten

zuegericiit aiii gar köstlicher tanncz gross hatten da aufgeslagen , da

was auch die aitt vnd Jung Kunigin in ainem versperten lusthaws in

dem garten, vnd körnen herfilr nicht, aber die andern frawn vnd Junkch-

frawn tanczten, vnd in derselben zeit ward die Heirat beslossen , vnd

die Jung Kuniginn vnserin allerguedigisten Herren Kunig Lasslaben de

versprochen vnd zugesagt, da komen die Herren der potschalR aus

dem gesloss in den garten, da ward das lustbaws aufgetan, vnd gingen

herPür die altt vnd Jung Kuniginn, das sy yedermann wol gesehen

mochlt , also geviel sy aller weit wol , vnd yeder man bet darinn ain

grosse frewd vnd wolgevallen , da ward es g^ar frolich aufgetrumett,

vnd yeder man wider in die Stat mit frewden kom geriten, vnd am
dritten tag darnach da rieht der Graf Contrasaffy ain gar köst-

lich mal zue, vnd da die Herrn all , auch die Edllewt so aus den lan-

den da waren, auch die Junkchfrawen aus der Kuniginn hof vnd yeds

manns ward da gar wol gephlegeu, vnd prachten ain essen, was zu-

gericht als ain gesloss mit Turnen vnd auf den Turnen waren phaben

vnd allenthalben des Kunigs von Yngern Wappen, darinn sassen sechs

Knaben, die sungen gesaezte stukeh , als die Engl , vnd darnach ain

essen als ainen Brunnen in ainem Vels, daraus sprengt aincr mit ainem

graben phert in allem geret. Darnach ains als die Hell, daraus spran-

gen wol virczehen als die tiefl, vnd tanczten den Schrekchtanz. Auch

so trawmbt dem Kunig von Frankreich vir oder fUnf nacht, ee daz dy

potschalTt koin, wie lin sein swert enezway wer, vnd als sein Rete des

morgens zu Im komen, do sagt er ln das, also zukeht ain llerczog,

der alten Kuniginn bruder das swert aus , vnd sprach : secht Herr,

das swert ist noch gaiicz. Der Kunig sprach : 0 wann vns der träum

kumbt, so wil vns got swerlich plagen vnd derTrawm bedeatt grosse
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geschieht Auch so was der jungen Kunigin, Kunig Lassiab zwo nacht

nacheinander als ain toder in dem slaff körnen , vnd an der andern

nacht was sy so grob bekumert, daz Ir das die muter, auch die

Junkehfrawn des morgens wol ansacben, vnd kain frewd was in Irm

gemut, das gewant was Ir zu sw'er; die muter fragt sey, was Ir ge-

präch, vnd sprach: was sol das sein, Ir soll frolich wesen. Hewt ist

ain heiliger tag, so koment auch die frbmbden Lewt liere aus , daz Ir

ew schon ziechen solt ; in ainer kurzen zeit kem die ult Kunigin zu

der tochter: ew ist der Rokeh zu swere, zieht In ab, vnd legt ainen

swarczen an, nicht mit mer Worten sprach die Kuniginn : o, der trawm

möcht war sein ; die muter hiet Ir das gern aus den äugen gcsiagen.

Als des gcscliach an sand Thomans tag. Darnach an dem heiligen

weinachtabent kommen die Ellennden vnd gar erschrikchlichen mer,

a-ie vnser allergnedigister Herr, der Kunig & gestorben wer, vnd daz

wer geschehen an sand dementen tag desselben sibenvndfunfczigisten

Jars. 0 wie gross leid da vnder der potschalTt geschach, also da es

ou ausprach vnd vnder das Yolkch.in der Stat kam, do was gross

klagvon den franezosen, wan es was da gar gross volkch, vnd wo man

vor hundert auf der gassen gesechen bete, da sach man da kawm

ainen, vnd wo die kleinen Kindlen auf der gassen gegen einander

körnen, die wainten vnd klagten vnd das geschray was nur: 0 awe,

der Kunig Lasslab ist tod. Der Kunig von Frankchreich was krankch,

md die mer torfft Im niemant sagen. Des Kunigs Ret schikchten pot-

sebafft in Teutsche Lannd, vnd maynten, das wer nichts, also kumen

gar pald Herezog Sigmunds poten vnd prachten auch die mer, daz

dem also was, do pracht man das an die alt Kunigin, die pat all Ir

Ret vnd diener, daz man sweigen solt, dann wurd sein der Kunig

inuen, er mocht des sterben. Also verzach man damit, aber die Ku-

niginn liess in ainer gehaym zuerichten für zway tausend Krön nur

wachs in sant Merteins Kirchen, vnd als man das dem Kunig heynt

sagt, als morgen ward es dem Kunig Lasslab in derselben sant Mer-

teins Kirchen gar schon begangen, da warden wol acht hundert Wap-

pen gemacht in zwaln tagen die fumf lannd meines gnedigen Herren

des Kunigs & dem got genad, dy drew hundert in der Kirchen vberall

aufgeslagen, als dy Yigily des nachts gesungen ward, da worden Y*^

person in ganncz swarcz besaiten , vnd yede person hat ain grosse

kerczen in der hannd; des morgens zu dem seelambt, da warden

all altar in der Kirchen in swarcz besnyten, vnd an yedem altar die
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fünf lannd, rnd aber V person, die in swarcz da stuenden mit den

kerczen , rnd an yede kerczen auch dy fünf lannd , rnd in den kor

stellt mau dy herren der poüichain rnd die edellewt all auf ain seitten,

vnd an der andern seitten des Kunigs ron Frankreich Rete, der Kö-

nigin bruder, ril fürsten rnd gross herren. dy all in swarcz besnitten

warden mit allen Iren dienern, vnd verpunden vnczt in dy Augen, das

stund also clägleich, daz es gar ainem hertten Menschen erpannt

möchtt haben. .Auch ward Im gemacht ain Grab, das was wol vier

claSter hoch, darauf wol 111'* kerczen. da daz geschacb. Darnach

richtt der Kunig gar ain köstliche schankchung zue, vnd die Herren

alle reichlich hegahte. .Auch worden dy kleynatt, so vnser Herr der

Kunig seinem Gemahel geschikcht hat, Ir geantwurtt vnd g^eben*

0 wie so gar ain sendlichs Urlaub nemen was es da, wann es waintten

die Jung vnd alt Kunigin, auch alle Junkchfrawn vnd alles das in dem
bof was. Also schiden sy von danne mit trawrigen Herczen vnd

grossem laide, rnd zugen gen Parys. Daselbs kamen aus der Stat ain

gross menig volkchs gegen den Herren , ettlich dem Kunig zu eren.

ettlich dy das frömbde Volkch sehen wolten; daselbs ward es auch

den Herren wol erpoten, rnd dy Studentten betten ain processen, der

wol Xll'* beieinander waren. Es ward auch dem Kunig da gar schon

begangen in vnser lieben frawn Kirchen , dapei ril Bischof vnd Doc-

torcs warden vnd all dy gloken gelewtt. dy in der grossen Stat Parys

warden, md dem ganezen lannd daselbs, vnd daz dy also schon klan-

gen, daz yedermau darob wundert. Do tet ain hoher maister der

Schul zu Par>'s ein proficer vnd ein merkliche Predig. Es wrard auch

da das Heiltumb geczaigt, vnd das gross vnd gar vil ist Auch ward

geczaigt in des Kunigs saal in sand Jorgen Cappeln vnsers lieben

Herren Cron, die Im durch sein heiligs Haubt gedmkt ward, daran

ain stain ist den scheczt man vmb hundert tawsent Cron. .Auch den

Spies. damit vnserm Herren sein heilige seitten geoflent ward. Auch

gar vil mer gross heilhunb, daz da ist vnser lieben frawn, vnd anders

in des Kunigs Saal. .Auch ligt zu Parys bey yedem tor ain gar wol

paw te hübsche purgk , vnd lauffent zway g^sse schefTriche wasser

mitten durch dy Stat Es sind auch sechs kuniglicber Saal da zn

Parys, die köstlich gepaut. Item zu sand Dyonisen bey Parys ain

kostlichs mechtigs Closter, durinn die Kunig all gekrönt werden, rnd

wann aiuer stiribt, so mues mau man In dahin tilren. rnd wer er IQP

lueil davon gestorben. Darnach zug^n die Herren durch das Lannd
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Tschaiinppangy , darin man mit Kreiden mawrt, wan dy Kreiden

darinnen wirdet, daselbs kamen entgegen die knäbicin . dy da laulTent

gen sand Michel hinder Parys in das Mer, dy laulTent von vater vnd

muter, vnd sagent nyemants davon, vnd koment aus dewtschen lann-

den von swaben vnd vom Rein ye ain grosser haulTen bey IP^ oder

dreinhundert miteinander, vnd habent Ire panier. Man gibt ln gar

gern durch gots willen, vnd wo sy an den Hewsern singent, singent

si nur ; Crist ist erstanden, vnd kain anders gesang. Daselbs zu sand

Michel tut sich das mer zue drey maln Im tag auf, zu Morgens, zu

Mittag vnd zum Abcnl, vnd so es sich auftut, so laindt es sieh auf so

hoch, daz kaincr darüber gesehen mag, vnd ist dy strassen da zwi-

schen trukehen, als ain dQrrer akchor. Vnd wann sich das Mer auftut,

so laulTent sechs oder achttausent miteinander ain, oder aus, vnd so

dy ist aus, so vcllt es wieder zue, stund ainer so lang als er ain nuss

geessen möcbt, so wer er verdorben. Darnach zugen dy Herren in

das lannt zu Par vnd Loltringen, vnd wider auf den Rein, als sy

kamen in des von Wirtenberg Lannd, da sebiden dy Bebeim von den

dewtschen vnd vngrischen Herren. Also zugen die dewtschen vnd

Vnger der Tunaw zw gen VIben, vnd hin in das lannd zu Bayrn vnd

da zu Passaw schiden dewtsch vnd Vnger von einander.

Wie die Herren von lUerhem
,

die in der saniung zu Brünn hXVUl.
heyeinander gewesen sein, der Slot hie geschrieben haben! von 8. April

herm Vlreichs Eyezinger Venkchnuss wegen. 1458.

Namhaften, Erbern vnd vnscr lieben frewnt vnd gunner vnsern

gniss vnd guten willen wisset bevor. Wir tun ew zu wissen, daz zu

vns küinen ist, so wir zu gemaincr Sambnung des lannds zu Merbern

hie in der Stat Brünn gewesen vnd noch da sind der Edel Herr,

herr Steffan Eyezinger vonEyezing, vnd da erczelt seins

Bruders Her VI rieh

s

gefenkchnuss, als ew die wol kund ist, auch

da furbracht, wie Her VI rieh auf ewr Vertröstung vnd Zusagen

ewr sicherhait, so aller lantschaITt vnd olTenlich mit Trummeltern

raffen habet lassen, da beliben ist, vnd solben schaden vnd sniacli

emphangen, das vns sicher treulich laid ist. Auch hat er vns erczelt,

der Prelaten, Grafen, Herren, Ritter vnd Knechtf, die denn diczmals

zu Wienn gewesen sind, auch sein vnd seiner bruder, her Oswalts

vnd her Steffans durch Ir schrilft rechtlich erpieten, vber das

alles her VI rieh noch gefangen ist. Auch solhs hat der egenant

Konlea VII. 9
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her Steffan, als ein Inwohner des Launds zu M€rhern vnsers Rats

Tnd hilir begert, des wir in baiden mit gelimphen nicht ahgeslagcn

haben mugen, Sünder mit rat zu disem mal die geschrifit zuschikchen,

vnd ew crmonen nach selben beruffen , als das dann von ew aus*

gangen ist, wellet darczu raten vnd helffcn, damit her Vlrich von

Eyezing seiner gefengknuss zu dem vorbenanten Rechtpot ledig

gesagt werde. Beschech aber des nicht, vnd wir verrer von den

vorgemelten hern Oswalten vnd hern Steffan gebruedern

vmb Rat, hillT vnd fiirderung angclangt wurden, so mugt Ir wol

versten, daz wir vns gegen In in den Sachen vermainen zehalden.

als gegen vnsern guten frewnten, nachdem vnd wir In des schuldig

vnd phlichtig sein. Darauflf beger w'ir von ew ewr verschribne ant-

wurt. Geben zu Brünn an Sambstag vor dem Suntag
Quasimodo. Anno LY11I>.

Prothasius von gots gnaden erwelter vnd bestetter Bi-

schof zu Olmünncz, Pozenik von gots gnaden Herezog

zu Tesschin vnd berr zu grossen Glogaw &.

Jan von Czimburg & Haubtmann zu Mürbem , Hainrieh

von der Leippen, ohrister Marschalh des kunigreichs

zu Behem, Gircyik von Krabarn vnd von Strazmnicz,

Benesch von Bozkowicz, vnder kamrer zu Mürbem, Jan

von Pernstain, Kuns von der Cunstat, Wenko von Bozko-

wicz, Obrister Kamrer der Landtafel zu Brünn, Proezko

von der Cunstat, obrister Kamrer der Landtafel zu 01-

müncz, Jan Zagimacz von der Cunstat, Markwarth von

der Lombnicz, Jan von Zimburg vnd von Tyczein, Smyl

vnd Jorg, gebrüder von Lewchtenburg vnd von Vettaw,

Matheus von Sternberg vnd von Lukaw, Karl von Wla-

schin, Wokeh von Ewlenbcrg, Mikulasch von Oynicz vnd

von Cremsir, Tunkl Ausprunn, Boezko Puklicz von

Pozorzicz, Hynko vnd Jan gebrüder von Rokowicz, Pro-

tiwecz vnd Herman geprOder von Sacziehl vnd anderr

Herren Ritter vnd Knechtt, die yecz bey der Sambnung

zu Brünn gewesen sind &.

Den Namhaften vnd Erbern Burgermaister, Richter vnd Rat der

Stat Wienn, vnsern lieben frewnten vnd gunnern.
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Wie die SteU den Herren von Merkern auf tr echreiben geant-

tpurt hat.

Hochwirdigen, Hochgeborn fürsten, Grosmechtigen edeln Herren,

Ritter rnd Knechtt, gnedigen lieben Herren, vnser dinst mit gutem

willen wisset zuvor. Als Ir vns yecz geschriben habt, wie ew in ge-

mainerSamung zu Brflnn der EdelHerr Steffan von Eyczing an-

braeht hab, daz her Vlrich von Eyczing sein bruder auf vnser

vertrösten vnd Zusagen, so Im vnd aller lantschalTt hie beschehen vnd

ofTenlich mit Trumettern sullen berufen haben lassen , hie beliben,

dadurch Im solch venkcbnuss, schaden vnd smach ergangen scy &. Das

haben wir mit mer Worten ewrs briefs vernomen, vnd tun ewrn Gnaden

zu wissen, daz wir soll) beruffen nicht tun haben lassen, vnd dem ege-

nanten Herrn Y 1 riehen, noch nyemand andern in der lantschafft

kain Vertröstung noch sicherhait anders zugesag^ haben, dann für vns

vnd die vnsern, des wir zutun vnd zulassen mächtig sein, vnd hieten

auch weiter Vertröstung, vnser gnedigste HerrschaflPt berttrund, nicht

gewalt gehabt, als wir vns des gegen hern Sigmunden Eyezin-

ger in gegenbürtikait Grafen, Herren, Kittern vnd Knechtten, die

daczemalen pey viis in ainer sammung im Ratbaws hie, da wir solher

Vertröstung warn beczigen, lautter entschuldigt haben. Wir haben

auch neben denselben Herren vom Adel rassen vieis gehabt vmb Herrn

Vlrichs erledigung, als das wo wissentlich ist, dabey ewr Gnad

vnd Ir all vnsern Yleis wol mugt versten, daz wir darinn nicht lessig

gewesen sein, vnd vns hern vlrichs venkcbnuss treulich laid ist,

auch vns gegen vnsergnedigisten Herrschafft darinn

anders zu handlen nicht gepürt hat, denn sovil wir mit

diemutiger petvnd von Gnaden beten mugen erlangen,

Daovnso pitten wir diemuticlichmit ganczem vieis, ewr Gnad welle solh

vnser Antwurt im pesten versten vnd aufnemen, das wellen wir vmb ewr

Gnad vnd ewr yedem williclich vnd gern verdienn, wan was wir noch

zu hern Vlrichs erledigung mitsambt andern nach aller pillikait

tun kennen, des sey wir willig. Geben zu Wienn an Eritag vor

sand Tiburczen vnd sand Valerianstag. Anno dni LYH1<>.

Burgermaister, Richter vnd Rat

der Stat zu Wienn.

Den Hochwirdigen, Hochgeboren fürsten, Grosmechtigen Edeln

Herren Rittern vnd Knechten, so yecz in gemainer samung

zu BrQnn peyeinander sein, vnsern gnedigen Herren.

9 *

LXtX.
11. April

14SS.
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Wie herr Onralt vnd her Stephan gehrüder von Egning aut~

gesrhrihen habent auf den tag zu Hederstorf zekomen von

Herrn Vlreichs von Eyczing Venkchnutt teegen ze raten.

Vnser willig dinst zuvor, Edler lieber frewnt. Als ew nu vil-

leicht wol wissentlich vnd angelangt mag sein die Venkchnuss hem

Vlreichs von Eyczing vnsers Bruders, darinn er yecz an

schuld genomen vnd körnen ist. Nu bitten wir ew mit besunderm

vleiss vnd auf solh gut vertrawn, so dann derselb unser bruder, auch

wir vnd ander vnser guter frewnt zu ew haben, Ir wellet ew auf

den nagsten Montag nach den Osterfei rtagen schi-

ristkun fftigen in den Markcht gen Hederstorf auf dem
kamp bei Krembs gelegen zu vns, vnd andern vnsem Herren,

frewnten vnd gunnern fügen, den wir auch yecz darumb schreiben,

vnd daselbshin zekomen gepeten haben, als wir hoflen, die zusambt

vns auf den benanten tag daselbs sein werden, vnd wellet vns dann

mitsambt andern vnsern herren , frewnten vnd gunnern raten , wie

wir vns in den Sachen halten stillen, damit wir vnser gnedigiste Herr-

sebafTt nicht verworchten , auch wider lannt vnd lewt nicht teten,

vnd daz auch vnser prüder aus derselben seiner venkchnuss geledigt

wurde, vnd sunderleich nach solhem genügsamen Reehtpot, so vnser

Herr N. der von Maidhurg, auch der von Schawnberg, der von

Walsee, auch ander Herren vnd vnser frewnt vnd gunner, vnd auch

wir von desselben vnsers Pruders wegen vnserm Herren Herezog

Albrechten getan haben, vnd bitten ew darinn nicht auszesteen, als-

dann derselb vnser bruder, vnd auch wir ew des sunderlichen ge-

trawn, vnd wir das mitsambt dem egenanten vnserm prüder vnd

allen vnsern frewnten williclich vnd gern vmb ew verdienn wellen.

Geben zu Schretenti.! an Sambstag vor dem Suntag
ludica in der Vasten. .4nno dni LVIII®.

Oswalt vnd Stephan, gepruder

von Eyczing.

M ie herr Mathias, netrer Kunig zu Hungern der Stat gesrhri-

hen hat von Hern Vlreichs Eyezinger Venkchnuss tregen.

Comissio propria dni Regis.

Mathias dei gracia Rex Hungarie, dalmacie, Croacie &. Nobili-

bus et Circumspectis Biagistrocivium, nec non Judici, Juratis et toti
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communitati civitatis Wiennensis nobis dilectis Salutem. Nobiles et

circumspecti nobis dilecti. Intelleximus, Quoinado vos una cum IIlu-

stri Principe Alberto Duce Austrie et Stirie Magnificum Baronem

Vlricum de Eycxing, qui non solum nobis gratus est, verum eciam

quod Serenissimis Principibus dominis Alberto ac Ladislao filio eius-

dem Regibiis Hungarie predecessoribus nostris et dominis vestris

fideliter servirc sluduit, et in Omnibus sc eisdem acceptum reddidit,

captum detincritis. vndc cum aliqiiam jiislam causam captivitntis sue

non intelligainus, Rogamus et hortamur vos, quatinus eundcm Ylri-

cum de hujiismodi injusta captivitate eliberarc velitis. Ipsc enim ad

omne id, quod ,Juri videbilur, vobis et prefato Duci Alberto responde-

bit; alioquin, si videlicet non emiseritis etnon elibera-

veritis, vna cum Sercnissimo fratre nostro domino
Georgio R ege Bohemie ita providebimus, quod huius-

modi injusta detencio sua simpliciter non preteribit.

Et alias bij, qui nobis aut vtrique nostrum grati sunt,

injuste non offendentur. Datum Bude feria quinta pro-

xima post festum resurroc tioni s domini. Anno LVllI».

Nobilibus & ut supra, dilectis.

Ainen gelatihhrief an Vnsern gncdigisten Herren, den Kaiser.

Allerdiirleuchligister & zevor. Wir scliikclicn yecz zu ewrn

k. G. den edeln Vesten, erbern vnd weisen Herrn Fridrichen

Ebmer, Thoman Swarcz, Kristan Wissinger, vnser

Ratgenossen, Niclascn Emst, Wilhalinbcn Sambscn,
W 0 1 fg a n g e II H o I n b r u n n c r , B e r 1 1 m e n Zech, genant,

Sebastian Zicgisliawser vnd valtu in Liep hurten, der

gemain vnser mitburger. den haben wir vnser vnd der Stat

merklich iiotdurtTt anczepringen einphulhen, vnd wassy diczinals den-

selben ewrn k. G. anpringen werdent, bitten wir mit aller diemuti-

kait, ewr k. G. welle ln das gencziieh glauben, als vnsselbs, vnd

darinn gnediclich beweisen, als wir des sundern trost vnd bofTnung

zu ewrn k. G. haben. Das wellen wir vmb ewr k. Majestät mit aller

viidertenikait gern verdienn. Geben zu Wienn an Eritag vor

saiid .Jorgen tag. Anno dni LVlll“.

Ewr &.
Burgermaister &.

Desgleichen hat man In einen gelaabbrief geben an Herezog Sigmunden.

LXXIt.

18. April

1458.
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E i9- An Samstag nach Tiburcj et Valerianj hat vnser genediger
15. April Herr Herezog Alhrecht vor Rat

,
genant vnd gemain im Rat-

1458. haws ain solhe begerung getan durch Doctor Gregorien.

Tft Herezog Albrocht dem Rat zu Wienn erczellen, er hab

willen, sich zum Kaiser zufDgen, damit all drey fürsten von Öster-

reich persönlich beieinander sein auf hoffnung dadurch all sach zum

pessten körnen muge.

Jedoch ob dadurch die sach nicht ganz verfügt vnd zu eintrech-

tikait gebracht wurde, daz dann sein Gnad, vnd auch Herezog Sig-

mund hie wider eingelassen vnd bey allem zuesagen, so In vormalen

geschehen ist, vnd in aller masse, alsvor gewest vnd noch ist, ge-

halten werden für sich vnd alle die Iren.

Auch do zwischen an Irer w'onung vnd den Iren vnd allen den,

das darinne ist, besunder an dem Eyezinger, nichts vnderstanden

werde, alsdann soihs vor auch zugesagt ist.

Antwurtten die von Wienn zum ersten ersame wort, wie sy des

erfreut weren, gut hotfmmg emphangen heten, daz die sach frewnt-

lich veraynigt vnd alles gut davon entstcen werde. Vnd sagten darauf

zu nach meines Herrn beger für sein Gnad vnd Herezog Sigmunds

vnd Ir Ret, diener vnd hofgesind in aller massen, als sy dann vor

ofR zugesagt betten, wie sein Gnad alle wege hatt mugen aus vnd

einreitten mitsambt den seinen nach allem seinem gcvallen.

Vmb das Haws und wonung desgleichen auch zugesagt ward,

nicht zugestatten, kainer der Iren ichts zu vndersteen.

Liess Herzog Albrncht wider sagen, er verstund das vngeverlich

nicht allein für si vnd die Iren, sunder auch ob yemand auswendiger

herein k£me sich soihs zu vndersten, das nicht zugestatten.

Antwurtten si auch dafür zu sein, begerunde darumb die frümb-

den lewt hin aus zu füren, damit si darob gesein, vnd ain soihs

bewaren möchtten.

Mein Herr begert hrief, Si baten, In ziigelauben Irn werten. Also

wurden sy gefragt, ob es Ir aller maynung wSre , also ruffen si all

:

Ja, Ja, vnd sagt der Burgermaistcr, si weiten In das nyemaiit ver-

pieten lassen.

19. 20. April Anno LVIII®. an Mitichen vnd darnach an Phineztag vor sand

1458. Jorgen tag sind die Weingerten in der Eben, vnd am pirg vast

erfrorn.
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Vntaera gnedigisten Herren, des Kayaera uuaachreihen dea

Lannltaga, der hie auf aand Floriana tag aol gehalten werden.

Fridreich &.

Erbern, weisen, getrewn, lieben. Al.s weilent vnser lieber Vetter

Kunig La.sslaw, dem got gncdig sey, mit tod ahgangen ist, vnd ett-

weril lannd vnd herschalTt vnd nemlicti das furstentnmb Österreich

hinder sein gelassen hat, darczii wir, auch vnser lieben Bruder vnd

Vetter, Albrecht, Erczherczog vnd Sigmund, Herezog zu Österreich &
erbliche gerechtikait haben. Lassen wir ew wissen, daz wir mit den

benanten vnsern lieben Bruder vnd vettern aines gemainen Landttags

zu Wienn auf sand florians tag schiristkunfTligen zehaben ainig wor-

den seinn. Davon begern wir an ew mit fleiss vnd ernste, daz Ir ett-

lich aus ew auf den egenanten sand florians tag daselbs zu Wienn bey

vnsern Prelaten, den vom Adel vnd ändernden von Steten vndmerkch-

ten des obgenanten fürstentumbs Österreich, den wir desgleichen auch

schreiben, habet, da ze helffen weg, die zu vnser aller dreyer aynikait

dienen, vnd dadurch lannd vnd leut in frid vnd gemach, auch vnser

haws Österreich bey seinen gerechtikaiten vnd altem löblichem Her-

komen beleihen mug, fDrezenemen, als Ir vns, ew selbs vnd lannden

vnd lewten des schuldig seit, daran tut Ir vns gut gevallen vnd vnser

ernstliche maynung, wir wellen das auch gnediclcich gen ew erkennen.

Geben zu der Newnstat an Suntag Quasimodogeniti

nach Ostern. Anno dni LVIII“ vnsers &.

Den Erbern & Burgermaister & ze Wienn.

Vnaera gnedigen Herren , Herezog Sigmunda auaachreiben dea

landtaga, der hie auf aand Floriana tag aol gehalten werden:

Sigmund, von gots Gnaden, Herezog zu Österreich.

Erbern, getrewn, lieben. Als weilent vnser lieber Herr vnd

Vetter Kunig Lassla, dem got gnedig sey, mit tod abgangen ist, vnd

ettwevil lannd vnd herschafft & ut supra. Geben zu der Newnstat an

freitag nach Quasimodogeniti Anno dni LVIID.

• D. D. in consilio.

Den Erbern, weisen & Burgermaister d: zu Wienn.

LXXIIl
9. April

1458.

LXXIV.
14. April

1458.
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E. 20. Vennerkcht das Anpringen, vnd die tcerbung, so herr Fridreick

Ebmer, T/ioman Sirarcz, Krislan Wissinger mitsambt den an-

dern der Stal an vnsern gnedigisten Herren den Kaiser auf

20. April den gelaubbrief, der vorgeschrihen stet, getan habent an phincz-

tkS8. lag eor sannd Jorgen tag, oder Jubilate.

Allenlurlfuclitigister Kaiser vnd allergenedigister Herr; derBur-

germaister, Richter, Rat, genant vnd die Geinain der Stat zu Wienn

vnser Herren vnd frewnt haben vns gesandt, vnd an ewr kais. Gnad

zubringen bevulhen.

Als si am nagsten e»rn K. G. geschr^eii haben, daz si vnserm

gencdigen Herrn Herezog Alb rechten auf seiner Gnaden begern

ain Volkcb einlassen werden, das ewr K. G. wol vernomen hat, vnd

in was form vnd maynung das besehehen sey, des ewrer K. G. zevn-

derriebten geben wir ewren K. G. zuversten. Als der benant vnser

genediger Herr Herezog Albrecht mit seiner Gnaden Volkeh. vnd

mit zuesehaben der von Wienn vnd ettlicber annder Landtlewt die

zwen Teber auf der mareb , davon dem lanndt grosser schaden be-

schehen ist, gewunnen, vnd als auf funfliundert da gevangen sind, hat

sein gnad fürgenomen dieselben gevangen gen Wienn zebringen, vnd an

Burgermaister, Richter vnd Rat begert, daz man seinen Gnaden die

soldner als auf acht hundert zu Rossen vnd zefuess, die pei der tat

gewesen sind, zu Wienn welle einlassen, vnd In vergunnen, auf drey

oder auf vier tag zubcleiben, wan sein Gnad wolt da mit In vberain

werden, sew entrichten, abvertigen vnd verrer schikchen. Eis weit

auch sein Gnad dafür sein, ewrn K. G., vnserm gnedigen Herren Her-

ezog Sigmunden, vnd allen Inwonern der Stat an allen schaden da

sein solden; solli seiner Gnaden begern hat der Burgermaister mit-

sambt dem Richter, Rat, genanten vnd der gemain auf das trewist im

pesten fürgenoraen vnd gewegen , vnd nach gelegenhait aller Sachen

das cinlassendes volkcbs seinen fürstlichen gnaden mit fueg nicht haben

mugen abslahen, auch angesehen, daz die Stat zu Wienn ains

solhen oder merern volkchs wol mag gewaltig sein, wie-

wolsich solh der Soldner ahvertigung ettlich tag lenger verezogen hat.

17. April so hat si doch sein fürstlich Gnad an montag nagstvergangen abgevertigt

/4 JS. vnd an der Stat schaden von dann geschikcht, vnd ob ewrn K. G. ichts

anders wer fürbracht, so ist doch die Sachen in dem form, vnd in
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kainer andern weil« gehsinndelt; das mugen wir ewrn K. G. warlich

Zusagen.

Hcin. So hat auch dieselben vnscr Herren vnd frewnt angeinngt,

daz hie red eiidstanden suilen sein, Wie Riirgermaister, Richter vnd

Rat nicht suilen gewalt hahen, siindcr was ettlich mit Irn anhengen

fOrnemen, dem muss nachgegangen werden, vnd das grosse vnaynikait

zwischen dem Riirgermaister, Richter, Rat, genanten vnd der gemain

sein suilen; Also sein wir aus Rat, genant vnd gemain gesandt, ewr

K. G. davon ze vnderrichten , oh nu solhs ewrn K. G. wer fflrhracht,

so mugen ewrn K. G. warlich zuesagen, daz der Riirgermaister,

Richter, Rat, genant vnd gemain in allem fnrnemen gancz aynig sein,

vnd kain zwietrccht in disen dingen nicht hahen, vnd daz man auch

dem Riirgermaister, Richter vnd Rat in allen pillichen dingen gancz

gehorsam ist, vnd getrewen peystand tut, vnd oh hinfur icht frömhdi-

kait die von Wienn heriirund an ewr K. G. gelangen oder anhracht

wurde, Ritten wir mit aller vndertenigkait, ewr K. G. geruch solhs

nicht zugelauhen, Wan wir yc nicht anders hanndeln vnd tun wellen,

dann als wir ewrn K. G vnd den andern vnsorn gnedigen Herrn zu-

gesagt haben.

Allergncdigister Kaiser, vns ist auch hevolhen, ewr K. G. auf

das höchst vnd diemutigist mit aller vndertenigkait ze bitten, duz

sich ew'r K. G. auf das schirist, so cs gescin mag, gen Wienn geruech

zefugen, alsdann ewr K. G. vor von den von Wienn in geschrilR, vnd

durch vn.ser vir als Sanndtpoten auch diemuticleich gepeten ist, vnd

was wir vns daselbs von gemainer Stat wegen gegen ewrn K. G. zu

ewr aller dreyer Gnaden bewarung mit huet vnd andern fiirsehung

der Stat zuegesagt vnd erpoten haben, des scy wir noch zumal willig

vnd daz wir als sanndtpoten nach emphelhnussHurgermaister, Richter

Rat, genanten vnd der ganczen gemain ewrn K. G. auch yecz tröst-

lich zue.sagen, Wan wir ye gut getrawn, vnd hoffnung haben, so ewr

K. G. gen Wienn kome, daz sich dann all sachen zu frid vnd gemach

vnd zu allem gut schikchen werden, vnd ob halt icht vnrat oder wi-

derwertigs dem I/ande filrgenomrn wer, das wurde aus solhcr ewrer

K. G. gegenbiirtikait, vnd ewr aller dreyer Gnaden aynikait ganncz

vallen vnd erlegt, vnd was wir dann zu solher aynikait dienn kunnen

und mugen, des sein wir willig vnd gehorsam als getrew vndertann

Irer genedigisten HerschalTt, vnd bitten in aller diemutikait, ewr K. G.

gerucch sollt vnser Werbung vnd anbringen im pesten versten, vnd
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gqedicleich aufnemcn; das wellen wir vmb ewr K. G. als vmb vnsem

allergnedigisten Herren willigcleich vnd gern rerdienn.

E. 2/. Wie vnser genedigister Herr, der Kayser darauf geantwurtt,

vnd auch die in geschrifft geben hat denselben sandtpolen also

lauttund:

Auf der senndtpoten Burgermaisfer, Richter, Rat, genanten vnd

gemain der Stat *u Wienn anpringen vnd Werbung yeci am phincztag

vor dem Suntag Jubilate hie in der Newnstat beschehen. Stet vnsers

allergencdigisten Herren N. des Römischen Kaisers Antwurt, als her-

nach begriffen ist.

Am ersten, von Irs Inlassens wegen des volkchs, so zu Wienn

nach dem vnd des Lannds veint gen Wienn gepracht sein worden

durch die von Wienn auf das ersuchen Herezog Albrechts , seiner

K. G. bruder beschehen ist:

Antwurt sein K. G., daz es sein K. G. gancz daRlr heit, was Irn

halben darinn gehandelt worden i.st, daz soihs im pesten beschehen

sey, vnd sein K. G. hat auch ain gevallen, daz die Lanndsveint vmb

Ir verschulden gestraIR worden sein, vnd kunflltigklich gestrafft wer-

den, was auch sein K. G. darczu fQrdern sol, damit lannd vnd lewt in

frid vnd gemach bleiben, des ist sein K. G. willig.

Sein K. G. begert auch darauf, daz die von Wienn solh volkch

hinfür nicht inlassen, vnd sich in solhem also halden, daz daraus

seiner K. G. Lannden vnd lewten vnd der wirdigen Stat Wienn nicht

schimph, vnrat, noch schaden ergee.

Item auf den artikel Irer Werbung, drinn sy sich entschuldigen,

ob icht an vnserm allergencdigisten Herren N. dem Römischen Kaiser

gelangt hete, daz sy in Vnaynikait Burgermaister, Richter vnd Rat,

genant vnd gemain sein selten, daz sein gnad des nicht glaub & wann

sy ainig vnd in willen sein, sich erberlich vnd redlich zu halten &.

Antwurt seiner K. G. Sein K. G. höre zumal gern, daz sy in

guter aynikait scinn, vnd hah auch daran, als pillich ist, ain hohs ge-

vallen, wann sein Gnad wol betracht , wo sy ainig sein , daz destpaz

seinn Gnaden, auch dem furstentumb Österreich, In vnd der wirdigen

Stat Wienn zu gemainen nucz gediennt werde, darczu dann sein K. G.

willig ist, Ir genediger Herr vnd fürdrer zesein, vnd pitt sy auch mit

sunderra vleiss, das sy in guter aynikait bleiben, vnd In sein K. G.
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vnd seiner Gnaden gerechtikait treulich empholhen sein lassen, a'.s In

das ?nd alles guten sein gnad vertrawt, das wil sein K. G. genedigk-

lich gen ln erkennen.

Item auf das sy pitten, daz rnser allergenedigister Herr, der

Kaiser, sich gen Wienn fug, so schirist das gesein muge & vnd er-

pieten sich willig vnd gehorsam als getrew vndertan Irer genedigen

Herschafit zedienn zu aynikait der Herren vnd sein K. G. tröstlich zu

bewaren.

Darczu antwurt sein K. G* Sein K. G. hab ain gevallen an solhem

Irm pitten vnd erbieten, vnd dankch In Irs guten gehorsamen willens.

Sein K. G. hab auch vor gen der von poten, so vor, vnd den, dieyecz

hie gewesen seinn seiner Gnaden hinüberkunilt mündlich , vnd durch

brief red gehabt, in maynungen sich dahin zufOgen als Römischer

Kaiser vnd furst von Österreich an sunder aufsaczung der anczal vn-

geverlich, daz auch sein gnad in willen sey, den beredten vnd ausge-

schriben Lanndtag auf floriani, schiristkunfFtig zuhahen nachzukomen,

vnd hinüber sich zu fügen als Römischer Kaiser vnd fürst von Öster-

reich vngeverlich, als vor stet, mit seiner Gnaden Gemahel, seiner

Gnaden fürsten, frewndten vnd erbern Lanndtlewten, hofgesint vnd

dienern. Vnd sein K. G. siecht gern seiner Gnaden bruder vnd Vetter

auch also dahin vngeverlich zukomen, vnd da zesein mitirn frewndten,

Lanndtlewten, Irer erblanndt Hofgesint vnd dienern , Doch das die-

selben seiner Gnaden Bruder vnd Vetter nicht infürn, oder da haben

seiner K. G. vnd seiner lannd vnd lewt offen vnd entsagt Haubtveint,

nachdem derselben Infürung, Inkunfft vnd wanung zu Wienn nicht

wol zu frid, gemach vnd gemainen nucz diennt. Dann sein K. G.

maint sich des gar aufrichtigklich, fridlich vnd frewntlich zu halten,

also das aller pillikait an seinen Gnaden, ob got wil, nicht abgangk

sein sol.

Item als yecz seiner K. G. bruder Herezog Albrecht vor dem

egemelten Lanndtag sich herüber in die Newnstat vermaint zufügen,

begeret sein K. G. in dem guten vertrawn, das sein Gnad zu den von

Wienn hat, daz sy ettlich der Irn vom Rat, genanten vnd gemain auch

herschikchen zuhelffen vnd zuraten die Sachen zum pesten , vnd in

gute aynikait zukeren zu gemainen nucz.

Item auf das schreiben von Hungern vnd von Wienn getan , vnd

seinen K. G. durch die poten fürgehalten von des Eyezinger wegen,

stet seiner K. G. antwurt also , daz sein Gnad gern sech vnd begert
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auch des vieiss zu haben, damit derselb Eyczin§;er noch ledig vnd zu

verhorung vnd Rechtt gelassen werd auf das erpieten seiner frewnt-

scbain vnd anderr, die von seinen wegen sieh annemen, denn sein

Gnad ye gern die Sachen also gehalten wolt werden, das widerwertig-

kait, schimph, schad vnd vnrat in fürstentumb Österreich vnd nemlich

gen der Stat Wienn veriniten beliben, die doch aus solhem, wo anders

frömbds Hanndl man gepraucht, wachsen möchten.

Item sein K. G. hat auch bevolhen den Poten, daz sy sagen Bur-

germaister, Richter, Rat, Genanten vnd gemain, wie seiner Gnaden

bruder lewt in seiner K. G. merkchten, als Medling vnd andern enn-

den auf seiner K. G. grünt gelegt seinn, vnd da seiner Gnaden lewten

merklich schaden, vnczucbt tun, vnd sein K. G. main auch, sy vcrsten

wol, das soihs nicht gut sey, ved pilleich abgestellet wurde, wann

solher hanndl klain dient zn frcwiitsehalR vnd frewntlichen tegen vnd

teydingen.

LXXV. Also hatrnser Herr, der Kaiser der Slai gesc/iriben, daz sy

22. April ettlich von In zu seinn gnaden senndten sollen vor dem landtag.
U58.

Erberii. weisen, getrewn, lieben. Als wir initsamb vnserm lieben

Bruder vnd Vettern, Albrecht Erezherczogen, vnd Sigmunden, Her-

czogen zu Österreich & von der lannd vnd lent, vnd nemlich des fur-

stentumbs Österreich wegen, so wcilent vnser lieber vetter, Knnig

Lasslaw, dem Got genedig sey , hinder sein gelassen hat, ains ge-

mainen landtags auf sand florians tag schiristkunfRigen daselbs zu

Wienn zehaben, geschriben haben, lassen wir ew wissen, das sich

da zwischen der egenant vnser lieber bruder zu vns vnd dem vorge-

nanten vnserm lieben Vettern here fugen wirdet in maynung, sieh hie

mit vns, vnd dem benanten vnserm lieben Vettern aus vnser aller

dreier erblichen gerechlikait zu den bemelten HerrschelTlen vnd

Lannden zevnderreden. Davon begern wir an cw mit vieiss vnd ernst,

daz Ir etlich des Rats , Genanten vnd gemain förderlich vnd anver-

cziehen her zu vns schikchet, da czehelffen mitsambt ettliehen des

vorbenanten vnsers fürstentumbs Österreich Landtleuten die wir

darumb auch ervordern, weg fürezeiiemen, damit wir all drey vmb

die berürt gerechlikait in ainikait komen , vnd vnser Haws Österreich

bey seinen gercehlikaiten vnd altem löblichen Herkomen , aueh Landt

vnd lewt in frid vnd gemach beleihen mngen , als Ir vns, ew selbs.
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Tnd lannden rndjewten des schuldig seit. Daran tut Ir vns gut ge-

vallen, vnd vnser ernstlich maynung, wir wellen das auch gcnedigk-

lich gen ew erkennen. Geben zu der newen Stat anSamhs-

tag vor sand Jorgentag. Anno dni LYIll*. Vnsers &.

Commissio &.

Den Erbern & Burgermaister & zu Wienn.

Wie herr Otvmlt vnd herr Stephan gebrüder von Eyczingen

vnaerm Herren, dem leiser geschribenhahent von hern Vlreiche

venkchnuaa wegen.

Allerdurleuclitigister Kaiser, allergenedigister Herr vnser willig

vndertenig dinst geruch ewr K. G. von vns gencdigklich zu wissen.

Allergenedigister Kaiser, als wir ewrn K. G. vormaln menigermal ge-

schriben, gepeten, vnd potschaiTt getan haben , daz ewr K. G. darob

wer, als Römischer Kaiser vnd der eltist von Österreich, vnsern

Herren Herezog Albrechten daran ze weisen vnd darob ze sein, damit

sein gnad vnsern bruder hern Ylrichen von Eyezing aus seiner

Gnaden Yenkchnnss ledig gelassen hiet, das sich aber also vncz here

verezogen bat, vnd nicht beschehen ist, nach solhem genügsamen

Rechtpot, als wir auch ander vnserr Herren vnd frewndt von Hungern,

von Behem, von Österreich, vnd von Merhern von vnsers pruders

wegen getan haben, das vns alles nicht geholffen hat, vnd

sunder vnser freihait nicht geniessen haben mugen, vns haben auch

vil aus ettlichen lanndten geschriben, vnd hoch ermont, wie das zu-

gee, auch das sew vnpillich bedunkch, das vnserm bruder das Recht

also verezogen sull sein, vnd das wir so gar nichts darczu tun, dabei

sew sehen vnd erkennen, das wir gern sehen, das vnser prüder tod

w6r, vnd vns das gut blib, vnd solhem spot wir vncz here also haben

leiden müssen, vnd auch ewr K. G. vnd die andern vnser baid Herren

von Österreich, auch ewr aller dreir gnaden lannd vnd Icwt, darinn

angesehen Bitten wir noch ewr K. G. welle vnsern Herren Herezog

Albrechten noch daran weisen, vnd darob sein, damit sein Gnad vnsern

bruder ledig lass, vermaint aber vnser herr Herezog .4lbrccht vnsern

bruder Spruch nicht zu vertragen, das dann vnser bruder vor ewrn

K. G. als Römischen Kaiser, eltisten von Österreich, vnd obristen

Richter der Kristenhait, vnd vnser freihait Rechtens mug gescin.

LXXVI.
18. April

iiS8.

Digitized by Coogle



142 CÜPEY-BUCH

LXXVIL
26. April

1458.

E. 22.

Beschech aber des nicht, so mag ewr K. G. vnd menigklich versten,

daz wir erenthalben vnsern bruder in solher Tenkcbnuss willigklich

nicht lenger gelassen möchten , vnd wir pitten darauf ewr K. G. ge-

nedige verschribne antwurt; das wellen wir vmb ewr K. G. vnder-

tenigklich willigklich verdienn. Geben an Eritag nach Ti-

burcj. Anno dni LVIII®.

Oswalt vnd Stephan gebrüder von Eyczing.

Auf des egenanten vnsers Herren des Kaysers schreiben vnd

seiner Gnaden antwurt den sendpoten gegeben habent mein Herren

geschriben Herezog Albrechten vnd Herezog Sigmunden , ob das Ir

begern vnd gevallen auch sey, so will man aus Rat, Genant vnd ge-

main hinüber gen der Newnstat sebiken. Also habent dieselben fürsten

dem Rat geschriben, als hienach bemelt ist:

Von Gots gnaden Albrecht Erezherezog vnd Sigmund Herezog zu

Österreich.

Erbern, weisen, lieben, getrewn. Als Ir vns geschriben habt,

wie vnser gnediger lieber Herr bruder vnd Vetter N. der Römisch

Kaiser an ew begert hab , ewr Ratspoten zu sein K. G. her zu sen-

den, des vergunnen wir ew wol, doch das vns daz an vnserr gerechti-

kait an schaden sey. Geben zu der Newnstat an Mitiche

n

(nach?) sand Jörgen tag. Anno LVlll*’.

D. duces p. d. Jacobum Trapp.

Den Erbern & zu Wienn,

Vnd darauf sind hin vber in die Newnstat zu vnserm gnedigisten

Herren, dem Kaiser, zu Herezog Albrechten, vnd Herezog Sigmunden

gcschikcht worden aus Rat, Genant vnd Gemain:

Herr Jacob Starch, Burgermaister.

Her Fridreich Ebmer.

Cristan Wissinger, des Rats.

Niclass Ernst.

Wolgang Holnbrunner, genant.

Sebastian Zieglhawser.

Valtein Liebhart, der gemain.
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Vnter» gnedigen Herren, Herezog Albrechte ausschreiben des LXXVItl.

landtags, der hie auf sand florians tag sol gehalten werden*). 20. April

1458.

Albrccht &.

Erbern, getrewn, lieben. Als wcilent vnser lieber Herr rnd Vetter

Kunig Lassla, dein got gnedig sey, mit tod abgangen ist & (mit

Friedrich's und Sigmund's Ausschreiben gleich). Geben zu Wienn
am phineztag vor sand Jorgen tag. Anno dni LYllI*.

D. Archidux in consilio.

Den Erbern & Burgermaister & zu Wienn.

Zu dem Landtag sind geordent

;

Aus Rat.

Herr Jacob Starch, Burgermaister.

Her Fridreich Ebmer.

Thoman Swarcz.

Kristan Wissinger.

Stephan Tengk,

Genant.

Niclas Teschler.

Wolfgang Hertting.

Niclas Ernst.

Wolfgang Holnbrunner.

Gemain.

Sebastian Zieglsliawser.

Valentin Liebphart.

Gabriel Steger.

Hanns Hirss Eisner.

Wie vnsenn gnedigisten Herren, dem Kayser von der Stat LXXIX.

zugeschrieben ist worden von wegen seiner Zukunft. f

Allerdurleuchtigister & zuvor. Wir tun ewrn k. Gnaden zu

wissen, daz wir auf ewr Gnaden emphelhen mit vnserm genedigen

*) Chmel. Re(g. 3586>
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Herren Herezog Albrechten geredt haben, daz sein Gnad die kriegs-

leut vnd die Behem, seiner Gnaden soldner vor der Stat gelassen bat,

. vnd mit nicht, das die in die Stat komnn sulien, als vns das sein Gnad

genedigklich zugesagt bat , vnd wellen auch furbaser der khainen

iner herein lassen , ausgenomen, was landtleut sein. So haben wir

auch ewm K. G. vnd ewrer Gnaden Gcinahel, die Römisch Kaiserin,

vnserr ailergnedigisten frawn mit Herberg fürgesehen , E w r K.

Maicstat zu Petern dem Strasser, vnd vnser genedi-

giste frawn, die Kaiserin zu hern Hansen Steger, vnd

nachdemdaz vnser genediger Herr Uerezog Lud weig von pairii

nachent pey cwrn Gnaden sein mocht, als cwr Gnad mit mir, dem

Uurgermaister verlassen hat. So haben wir seinen Gnaden
Herberg geben in des Kornmessen Haws gegen ewrer
Gnaden Herberg vber, das mag ewrer K. G. mit demselben

vnserin genedigen Herrn, Herezog Ludweigen reden lassen, ob

Im die gevelligklich sey, wann man Im nach seiner Gnaden begern

sein alte Herberg bestellt vnd zugericht hat; dann auf ewrer K. G.

begern, daz man ewrer k. Maiestat vnd vnsern gnedigisten frawn.

ewrerGnaden gemahl zu bewarung hinüber volkch entgegen schikchen

sulien, das seinn wir ewrn K, G. zu selber Zukunft gar willig, vnd

wellen ewrn k. Gnaden entgegen schikchen auf VIII® person zu

Rossen vnd zufussen, oder mer, darczu mag sich ewr K. G. verlassen,

vnd pitten mit aller diemutigkait, ewr k. Maiestat welle vns ewrn K. G.

zukuniTt zwairer tag vor wissen lassen, damit wir vns darnach ge-

richtet! mngen; das wellen wir vmb cwr K. G. vndertenigklich gern

verdieun. Geben zu Wienn an des heiligen Krewcz tag

Invcncionis. Anno diii LYIII°.

Uurgermaister & zu Wienn.

LXXX. Üaraufhat vnser Herr der Kaiser seiner G. antwurt geschriben.

Mai H68.
Fr’idrcich &.

Erbern. Als Ir vns geschriben habt , wie Ir nach vnserm

bevclhen mit vnserm lieben Bruder Herezog Albrechten geredt

habt, daz er die kriegsleut vnd die Behem vor der Stat ge-

lassen hat, daz Ir der auch furbazer kain mer in die Stat lassen

wellet, vnd wie Ir vus, vnd vnser liebe Gemahl, vnd vnsern lie-

ben Swager, Herezog Ludweigen von pairn mit Herberg

fürgesehen vnd auf aclithundert person zu Rossen vnd zufussen
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geordent habt, vns die entgegen zeschikchen, vnd begert darauf ew

vnser Zukunft zwairer tag vor wissen zelassen ; haben wir vernomen,

ynd haben in solhem ewrra Abreden vnd fürsacz der Krigsicut vnd

ßeheim halben, auch bestellung der herberg vnd Ordnung der, so

vns entgegen komen sulien, ain gut gevallen, vnd dankchen ew des

zumal vast, vnd begern an ew mit ganczem Vleiss, daz Ir der bemelten

kriegsleut vnd Behem hinfur kainen inlasset, damit wir, die vnsern,

vnd Ir selbs an ewrem leib vnd gut destpas besichert bleiben. Dann

von vnsers lieben Swager,* Here zog Ludweigs herberg wegen

wellen wir' das mit seiner frewntschalTt hie bereden lassen , vnd ew

seinen willen darin verrer verkünden; wirsein auch in willen, vnser

treflich Ret fürderlich hinüber zu ew zusennden, vnd vns alsdann mit

vnseiT lieben Gemahl pald hinnach zefügen, vnd ew solh vnser kunft

zu guter Zeit vor wissen lassen, dadurch Ir vns das vorberürt Volkch

entgegen senndten, vnd darnach gerichten muget. Geben zu der

Newnstat an fr eitag nach sand Florians tag. Anno dni

LVIIIo. Vnsers &.

Den Erbern &.

All Sambstag nach sant Pangreczen tag ist der Kayser

mit seiner Gemahl her von der Newnstat belait vnd hie mit dem Hei-

ligtum vnd procession schon emphangen w orden, als daz seiner Gna-

den wirdigkait zimbt hat, vnd paid fürsten. Herezog Albrecht, vnd

Herezog Sigmund sind In auch entgegen geriten.

Die hernach geachriben Artikel sind die acht vnd virczig
,
so

von den vier atenden der lantachaft darczu geben aynig worden,

vnd habentdie vnaern gnedigiaten Herren, den Kayaer, Herezog

Albrcchten, vnd Herezog Sigmunden von oaterreich in Herezog

Ludweigen von ttairn gegenbürtikait bracht in Petern dea

Straaaera Hawa, an Eritag nach aand Pangreczen tag.

Abgedruckt in Chmel, Material. II, 153 sqq.

Vnd solh begern ist den Herren fürbracht worden, vnd haben

sich des verwilligt gnedikleich zetun.

Item in den egenanten Zeiten hat die LanndtschalTt als vndetei-

dinger zwischen den fürsten teglich geredt hin vnd here von der Re-

girung w egen , Soverr, daz des Kaysers erpieten stund , also das er

maint als der elter die Regirung zu haben.

Fontes VII. 10

E. 24.

13. Mai
U58

E. 25.

16. Mai
1458.
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IS. Mai
1458.

19. Mai
1458.

Des Kaisers erpieten stet also, das er maint, als der Siter die

Regirung za haben vmb der vrsachen willen , so ror von seinen kai-

serlichen Gnaden gelautt hahent, vnd seezt seinthalben die Sachen zu

der lantschain also, das sy ain anezaldarczu gehen, zehen, sechezehen,

mer oder mynncr, daz die versuchen, Sy gütlich vmb die Regirung

zuverainen', ob er allein Regirn sull, oder Herezog Albrecht allain,

vnd ob der gOtigkait nicht verfolgt wurd , so seezt er vns zu Irer

ercliantnuss.

Herezog Albrechten vnd Herezog Sigmunden maynuiig, das sy

der Sachen fürdrung begerten vnd mainten, baid fürsten, daz Sy zugs

oder verlcngen nicht mugen gewarten, wann Herezog Albrecht kain

Regirung hab, vnd doch die lannd der fürsten von Österreich vii, vnd

nur drey Person seinn; Herezog Sigmund sey not, sich anbaira ze-

fQgen, sunderlich yecz der lanndthalbeii zu Swaben , solt iiu die lant-

scbain darczu ettlich geben, damit wurd die sach verlcngt. Aber also,

daz die lantsebaft morgen auf ain stund gevordert werd an die ge-

woiidlich stat, das dann sein kaiserliche Gnad sein gerechtikait der

Regirung halben, darumb dann yecz allain der stos ist, fürbring ; des-

gleichen baid fürsten auch, vnd die lantschalR miteinander erkennen,

wclher vnder In allain Regirn sull, damit die Sachen fürderlich zu

ende kom.

Rem cs habent auch des Kaisers Ret anpracht von der potschaITt

der Sechs Stet in mürhern vmb trost vnd hillT, Item ain potschafR

von hern Steflan, vnd hern Oswalten von Eyezingen von Irs bruders,

herrn VIreichs von Eyezing venkchnuss wegen; Item von der Stat

Igla wegen, die Herezog Albrecht so sul ingenomen haben, des sich

der erwelt zu Behem beklagt vnd maint, cs sey Im lieber, das das

Kunigkreich zu Behem werd angrilTen von dem Haws von Österreich

denn daz er, oder daz knnigreich zu Behem den anfang gemacht hiet.

Das ist also geredt worden am Phineztag vor Phingsten hincz

den weissenprildern.

Rem an dem egenanlen phineztag nach mittags, als die Herren

von den vir partheyen darczu gegeben besamet warn zu dem von

Maidburg, vnd wurden aus den Sachen reden, was sy auf den freytag

morgen an die LanntschalTl pringen wolden , da körnen vnsers gene-

digisten Herren, des Kaisers, Hüte zu In, vnd redten von vnsers ge-

ncdigislen Herren, des Kaisess, wegen. Als mein gnediger Herr,

Herezog Albrecht sein sach von der Regirung wegen an gemaine
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lanntschafTl gesaczt hat ze Irer erkanntnuss, Bedcucht nu die Herren,

das das forinlich nucz vnd gut sey, so well das vnscr Herr der Kaiser

nach dem grossen rertrawn, so sein gnad zu In hab, von gemain F

lanntscbain auch nicht seczen, damit darinn kain pruch, noch abganj:^,^

an seinen kaiserlichen Gnaden nicht sol erfunden werden, wann er

sey ye genaigt zu aynikait, frid vnd gemach, vnd gemainen nucz des

Lannds furczenemen, vnd zu betrachten, als ain genedigister Herr.

Item darnach kam die Lanntschafft wider zusamen vnd mainten,

wie der fOrsten begern nicht gleichstunde mit dem des Kaiser, ob

das die LanntscbalH förmlich, pillich vnd zimlich däucht. So wolt das

sein ka. Gnad von der lanntschafft auch nicht seczen, ob er pillich

allain regirn solt. So saezten die rürsten Ir begern gancz an alle aus-

ezOg zu der lanntschafft, die yecz hie wer vngevcriich von der Re-

girung wegen ; vnd darumb begert die lanntschafft an den Kaiser, daz

er sein begern in geschrifft geben solt, desgleichs an die zwen fürsten,

daz $y Ir begern auch in geschrifft geben sollen, so wollen Sy darüber

siezen, ob sy sich der sach mochten annemen, wann sy däuchten
sich allczu ring vnd klain verstentig darczu sein, daz

sy zwischen solhen fürsten vmb sach, die Ir fürstliche

wirdigkaitrndRegirung antreffen, aussprechen solden.

Des verwilligten sich die Türsten all drey, vnd haben auch der Kaiser

sein begern. Herezog Albrecht vnd Herezog Sigmund Ir begern in

geschrifft der lanntschafft geben hincz den Augustinern im hof a n

freytag nach sand Urbans tag, als die hernach geschri-

ben stellt

Item als von den vir stenden des lannds mit vnserm Herren dem

Kaiser, vnd Herezog Albrechten vnd Herezog Sigmunden beredt ist

worden, daz sy all drey an montag vor sand Petronellcn

tag vmb achte mit einander als die erben in Ir purkch hie gen, vnd

die innemen sotten, daz sy also teten, vnd gingen zu einander in des

Harschalh Haws, yeder fiirst mit ainer klainen anczal scins volkehs,

vnd wurden dabey aus den vir stenden des lands , aus yedem stand

acht person, vnd daselbs ward In von ersten von hern Rudigern
Ton Starhemberg gesagt, seind Sy der suchen vmb die Regirung

vnd InfüruDg in Ir fürstlich gesesse vnd tailung der Zimer, wie das

geschehen solt zu der lanntschafft geseezt hieten. Also pat er vnsern

Herren, den Kaiser vnd die fürsten, vnd w'er auch der hindschafft bet

vnd willen, vnd ain grosse notdurlR, sunder für Ir aller Gnaden, daz

10 »

26. Mai
nS8.

29. Mai
1458.
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E. 26.

Sy aneinander versprechen selten, fridlich miteinander in die Purgk

7-iigeen, daz Sy auch also nach guter bedechtnuss, die vnser Herr,

3er Kaiser darüber her zusagten, vnd mit Irn fürstlichen hantgebunden

trewn aneinander versprochen die wort, die Irn Gnaden in geschrillt

vorgehalden wurden, also lauttund:

Der fürsten geloben vnd Vertröstung.

Als yecz die Herren all drey Irn Ingang in die Purgk tun sullen

auf die berednuss von der lantschalTt beschchen. Ist vmb desselben

willen, der LantschalTt gemaint, das die Herren gcncinander mit Irn

fürstlichen gelübdung trostung tun sullen , das Sy all drey durch Sy,

oder die Irn darinn frewntlichen wonen vnd sich halten , vnd kaiuer

gen dem andern nichtz vnfrewntlichs in Vnguten fürnemen, noch tun,

Sünder Ir yeder dem andern darinn an schaden sein durch Sy, vnd

die Irn, als vor stet. Auch dhains gedrangs, noch vnpillichs geprau-

chen, sunder sich gütlich miteinander halten, vnd dem allen als be-

taidingt ist, redlich frewntlich, vnd aufrichticlich nachgeen sullen, viid

wellen getrewlich vnd vngeverlich.

Vnd als sy die gelub teten, vnd vor anch mit hern Niclasen

drugkseczen, der die Purkch innhet, geredt ward, wie er

dev den Herren allen drein abtreten solt, da giiingcn Sy all drey bin-

den durch das Marschalh Haws in die Purkch , vnd schawten die

sagrer, turn vnd ander gemech, die verpetschadt wurden, vnd funden

die gleich vnd vnverhaltcn, vnd darnach ward den drein fürsten an

ainer Zedl verlesen die ausezaigung der Zimer in der Purkch. Von

ersten vnserm Herren, dem Kaiser das Zimer gen sand Michel vber

von dem Newn turn vncz gar heruinb an die Cappellen vnden vnd

oben, vnd die kuchen pey dem turn, vnd der keller gen dem Tor vber

mitsambt der gruben vnder der Cappellen. Item Herezog Albrechten

das Zimer mit dem Turn pey widmer Tor, vnd den andern Turn ze-

nagst an der kappeilen, vnd aiii kuchen zenagst dem Tor, Item Herezog

Sigmunden die lang Uürnicz gartenhalben , das stubel vnd die kamer

daran, die kuchen zenagst dem Prunn; So sullen auch den fürsten

allen drein gemain sein, von ersten das Türndl auf dem Tor, das

Purgtor, vnd die hindern Stegprugk, der Prunn, die zway Mu.shaws,

der Garten, Padstuhen vnd die Cappellcn, vnd was an den gemainen

stukehen zu pessern not geschiecht, daz sullon sy, die drey fürsten.
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ausrichfen angever, vnd des haben die fÖrslen selbs Zedl vnder Irn

Secreten aneinander geben.

Kaisers Fridreichs Hinderyung der Larintschafft gegeben. E. 27. a.

Wir Fridreicb von Gots Gnaden & Bekennen för vns, vnser

erben vnd Nachkomen, fOrsten ze Österreich, vnd tun kund ofTenlich

mit dem brief allermenniclicb. Als durch den kleglichen Abschaid

weilent des durleuchtigisten dürsten Lasslawen zu Vngern, zu Behem

& Kunig, Herezogen zu Österreich vnd Marggrafcn zu Merhern &
vnsers lieben Vettern vnd fürsten vns, auch die Hochgeborn fürsten

Albrechten vnd Sigmunden, Erzherezog vnd Herezogen zu Österreich

& vnser lieb bruder, vetter vnd fürsten desselben Kunig Lasslaws

lannd vnd fürstentumb, vnd sunderlich des fürstentumbs Österreich

erblichen anerstorben, vnd wir all drey des eingangs hie in das fürst-

lich gesess der Purkeh vnd vnser wonung darinn durch vnser ge-

maine vnd getrewe lanntschalH desselben vnsers fürstentumbs Öster-

reich niderhalb vnd ob der Enns yecz hie besamet frewntlichen ver-

tragen, vnd veraint, vnd auch der Begirung gehorsam von den vir

Stenden des Landes nach altem herkomen aufezenemen, der Lehcn-

schalTt, Besaczung der Gesloss vnd Embter, Ob«‘rkait der gerichtt vnd •

ander stukeh halben dieselben fürstlich Begirung antrelTend ettlich

frewntlich vorred , vnd doch der stukeh halben noch zu völliger aini-

kait vnd entliehen austrag nicht körnen seyn, daz wir angesehen haben

das gross vnd hochvertrawn, so wir zu denselben Ersamen, Edeln vnd

Erbern^ Weisen, vnsern lieben Getrewn Vnserr lantschafTt der vir

stend in Österreich niderhalb vnd oh der Enns tragen, vnd seinn der

bemelten Zwayung vnd Irrung mit willen vnd guter Vorbetrachtung,

auch zeitigem Rat vnserr fürsten, Rete vnd lieben Getrewn auf die-

selben vnser lantschafR, was der auf vnser ervordern herkomen yecz

hie, vnd noch vor entschaidung der sach auf solh vorbemelt vnser

ervordrung herkomen werden, oder ob ettlich abtretten wurden, den-

noch auf dieselben beleibunden vnd kunlftigcn, als yecz gemelt sint,

vngeverlich, williclich lauttcr vnd gencziieh körnen vnd gangen, vnd

In vns der zuentschaiden ganczen völligen gew'alt vnd macht gehen

haben, vnd geben auch wissentlich in kratllt des briefs. Also daz Sy

vnser yedem in seinen fürbringen , briefen , vrkundnn , kuntscheften,

red vnd widerred , vnd was yeder tail maynet zu seiner gerechtikait
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rugeprauehen md rngeniessen, verhSrn rnd versuchen sullen vnd

mugcn vns vnnb die vorherürten Irrung vnd stukch frewtlich mit aller

tail willen vnd wissen vberain zebringen; ob des aber in ainem, oder

menigern Artikeln also in der gutikait nicht volg gesein mocht, vns

alsdann in denselben stukehen mit Ircr rechtlichen erkanntnuss danimb

zu entschaiden, vnd was dann dieselb vnser lanntschaffl, als oben

gemslt ist, zwischen vnser aller dreir in der gutikait mit vnserm

willen vnd wissen daraus machen, oder ob des in ainem, oder mer

artikeln nicht vervolgt wurde, alsdann zu Recht sprechen werden,

dabejr sol es gencziieh beleihen an all ausezOg vnd waigrung, vnd

geloben auch das bey vnsern kaiserlichen wirden für vns vnd all vnser

erben vnsern halben genczIieh zevolflirn vnd zuhalteii, vnd dawider

nicht zetiin in dhain weis getrewlich vnd vngeverlich. Mit Vrkund &.

E. 27. b. Wir Friedreich & bekennen als wir auch die Hochgeboren fOrsten

Albrecht vnd Sigmund von denselben Gnaden Erezherezog vnd Her-

ezog zu Österreich, vnser lieb bnider, vetter vnd fürsten der Irrung,

so noeh zwischen vnser der Regirnng des fnrstentumb Österreich vnd

anderr stükch halben sind, auf die Ersamen, Geistlichen, Edeln vnd

vnser lieb Getrewen N. die Prelateii, Graven, Herren, Ritter vnd

Knechtt, vnd die von Stetten den benanten filrstentumbs Österreich

niderhalb vnd ob der Enns gencziieh körnen vnd gangen sein , vns

darumb zu entschaiden , Wann wir In darinn gancz vertraut haben

nach laut der Hindergang brief darumb ausgangen, daz wir In allen

samcntlich, vnd yedem besunder bey vnsern kaiserlichen wirden ge-

lobt vnd versprochen haben, geloben vnd versprechen auch wissent-

lich in Kraft des briefs, ob sy in der gutikait, oder mit dem Rechten

vns entschaiden, daran wir in aim, oder mer stukehen nicht gevallen

gcwynnen wurden, daz wir, vnser Erben, vnd nachkomen denselben

vnsern lantlewten allen vnd yedem besunder, die sich dann der sachen

annemen, vnd vns entschaiden wenien, auch allen Irn erben vnd nach-

komen darumb nicht dester vngnediger, veintter, oder vngünstiger

w erden , noch des gen In in rach , noch in ander vngnedig weg nicht

suchen, noch yeinands andern zetiin gestatten sullen, noch wellen in

dhain weis vngeverlich. Mit Vrehund &.

LXXXI. Ilernog Albrecht» Versorgbrief von des drittaih der Regirung,

JO. }lai so Im Herezog Sigmund hat vbergeben.

Wir Albi•echt von gots gnaden, Erezherezog zu Österreich, ze

Steir, ze Kernden vnd zu Krain, graf zu Tyrol, bekennen als das
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filrstentuml) Österreich niderhulb vnd ob der Enns von weilent vnserin

lieben Herren vnd Vettern, Kunig Lasslawen löblicher gedachtnuss

an den allerdurleuchtigisten fürsten, Herrn Fridrcichen, Römischen

Kaiser, zuallenzeiten merer des Reichs, vnsern gnedigeii Herren vnd

Bruder, vns, vnd den hochgcborn fürsten, vnsern lieben Vettern Her-

czog Sigmunden erblich gevallen ist, vnd vnser icgiichem ain drittail

daran gebüret, vnd wir mit dem yeczgenanten vnserm lieben Vettern

Herezog Sigmunden vnd er mit vns ainig worden vnd vberkomen sein

In solhcr mass, daz derselb vnser Vetter Herezog Sigmund vns seinen

tail der Regirung des obgenanten fiirstcntumbs Österreich, so Im

daran gepürt, vbergeben hat, daz wir die nu furbascr haben, vnd aus-

richten mugeii, in allen Sachen, die an ainen Landesfürsten, als an die

obern band Zu Regirung sullen gelangen, gehören, vnd geezogen

werden, angeverd. Was Im aber von Geslossen, HerschefRcn, lewten,

giUern, nuczen, gülten. Rennten, Mewtten, Zoln vnd welherlay das

sey, varend oder ligend ausserhalb solher Regirung gelegen zu seinen

tail zusteen, vnd ausgeczaigt werden, die sullen Im beleihen , vnd er

vnd sein erben sullen vnd mugen die innemen, nuczen, nicssen, be-

seczen vnd entscczen, vnd damit handeln, tun vnd lassen nach seiner

notdiirin vnd gevallen an Vnser vnd incnnigeliehs von vnsern wegen

Irrung, Hindernuss vnd Widersprechen. Darauf sullen vnd wellen

wir die lewt geistlich vnd weltlich vom Adel , vnd ander in des be-

nanten Vnsern Vettern tail des fiirstcntumbs Österreich mit Stewren
vnd Raisen nicht beswern; Es sey dann, das soihs

durch ain gancze lantschafft, vnd des yeczgenanten
fürstentumbs gemainem notdurfft willen fürgeiiomen

werde, als dann von alter herkomen ist. Es sullen auch alle

brief, gelubde vnd berednuss zwischen dem obgenanten Vnserm Vettern

vnd vnser gemacht vnd beschehen vmb hilif, oder beystand aneinander

zetun von des obgenanten vnsers Herrn vnd Vettern Kunig Lasslaws

verlassen land, lewt, hab vnd guts wegen gancz ab, kraRlos vnd ver-

nichtet, vnd ainer dem andern deshalben verrer nicht schuldig , noch

phlichtig sein , vnd ob solb brief von vns so fürderlich nicht mochten

vbergeben werden. So sullen sy doch, wo sy fürbaser fürkomen, vnser

yeglicbera an schaden seyn, doch demselben vnserin Vettern darinn

Vorbehalten, ob yemant In von seinem obgenanten drittail des vorge-

nanten Anfais dringen wolten, oder In daran beschedigen, so sullen

vnd wellen wir dann als ein Regierender fürst Im hilflich vnd beyge-
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stendig sein, solhem zu widersten, alles Tngeverlieh. MitYrkunddes

briefs mit rnsenn anhangundeii Insigel. Geben zu Wienn an

dem heiligen Auffertabend nach Kristi gepnrt XlllI'^ md in

dem LVUI Jar.

Dominus Archidux in consilio.

Herczog Sigmunds Vbergab seines drittaUs der Regirung

Herezog Albrechten.

Abgedrnckt bei Kurz, Fridrich IV, I, 279.

II a» mittel rnd weg zu der gutikait die Lantschafft furgenomen,

vnd vnsern gnedigisten Herren fürgehalden habent.

Der erst weg.

Das rnser gnedigister Herr, der Römisch Kaiser md Herezog

Albrecht baid miteinander Regirn, ainen Rat, ain Kancler. ain Lant-

marschalh, ainen Haubtmann ob der Enns, md ainen Hubmaister ba>

ben , der all nucz rnd Rent zu der dreir Herren banden einnemen.

rnd daz die globen dem Römischen Kaiser zu Ir aller dreyr banden

ln Irer selbs, oder Irer .Anwalt gegenbürtikait, md so ainer, oder mer

derselben .Ainbtlewt rerkert, md ander an Irer Stat genomeii worden,

daz die auch globen in massen als vor stet.

Item, daz rnser gnedigister Herr, der Römisch Kaiser von sein,

md Herezog .Albrechten wegen alle leben
,

geistliche rnd weltliche

leihe, ausgenommen was gnaden leben seinn, die $ol sein k. G.

ainsten leihen, rnd zum andern mal Herezog .Albrecht leihen.

Item daz all Phleger rnd .Ambtlewt Ir aller drerr Gnaden, oder

ob ainer, oder raer nicht bey land wem, Irn .Anwelten, dem sy des gewalt

geben werden, geloben, md so der Herren ainer, oder mer in ains,

oder mer gesloss einreiten wolten, der oder die sullen eingelassen

werden, alsotTt sy des begern, rnd darinn sein an der andern schaden

rngererlich. das auch kainer an des andern willen rnd wissen

kainen krieg von kainem Gesio.ss, noch von dem lande anfahe.

Item all nucz rnd Rennt sullen den drein Herren gleich zusteen,

yedem ain drittail, rnd sullen Sy all redlich geltschuld von Iren Vor-

dem herrQrund beczallen. Es sullen auch all redlich Verschreibung

von denselben Irn Vordem ausgangen bey kreflen beleihen.
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Item daz den andern stukchcn vnd artikicn Irn Gnaden von der

lantschain in den mittlen auch den stukchcn, die lantlewt antrelTend

nachgangen werde.

Item ob auch die Herren phantsehatTt ödes leibgeding mitein-

ander ablosen weiten , daz mugen Sy tun; wer aber, daz Sy das

miteinander nicht tun woltcn, so mag das ainer aus In tun , vnd das

innhaben mit den Rechten, vnd in inassen, als er davon abgelost wirt.

Der ander weg.

Daz vnser allergenedigister Herr N. der Römisch Kaiser hieni-

den im Land Österreich nidcrhalb der Enns die Regirung haben,

alle leben, geistliche vnd weltliche, leihen , oberkait der Gerichtt

vnd anders in der Regirung gehörnt, geprauchen soll.

Item all Phlcgar vnd Ambtlewt im land Österreich niderhalb

der Enns suIlen seinen kaiserlichen Gnaden zu seinn vnd vnsers

gnedigen Herren Herezog Sigmunds banden geloben, also, daz vnser

gnediger Herr Herezog Sigmund einreiten hab in die Gsloss, als otTl

er das begern wirdet, doch seinen kais. Gnaden an seinen zwain

tailn an schaden, desgleichen sein k. G. einreiten imige Herezog

Sigmunden an seinem drittail an schaden, auch Ir kaincr kainen

krieg von kaincin Gesloss, noch von dem land anvahen an des andern

willen vnd wissen vngcverlich; daz auch demselben vnserm gnedigen

Herren Herezog Sigmunden der drittail der nncz vnd Rennt niderhalb

vnd ob der Enns geval , als sich denn Ir aller dreir Gnaden des vor

miteinander betragen haben ; vnd so sein K. G. ainen oder mer

phlegcr oder ambtlewt verkern, vnd ander nemen wolt, das sol be-

schehen mit des benanten Herezogs Sigmunden wissen vnd willen,

vnd dew geloben zu Ir baider banden, als oben stet.

Dann vnser gnediger Herr Herezog Albrecht sol haben alle Re-

girung im Land ob der Enns, alle leben, geistliche vnd weltliche

leben, leihen, oberkait der Gerichtt vnd ander zu der Regirung ge-

honind gebrauchen, gleicher weis, als vnser gnedigister Herr, der

Römisch Kaiser hieniden im Land.

Item all Phleger vnd Ambtlewt im land ob der Enns sullen seinen

fürstlichen gnaden zu seinen vnd vnsers gnedigen Herren Herezog

Sigmunds handcii geloben, also daz vnser gnediger Herr Herezog

Sigmund einreiten habe in die Gesloss, alsoflt er das begern wirdet,

doch seinen fürstlichen gnaden an seinen zw'ain tailn an schaden.
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desgleichen sein försllieh Gnad einreiten muge Herezog Sigmunden

an seinen drittail an schaden, Auch Ir kainer kainen krieg von kainem

Gcsiuss, noch von dem lande anfahe, an des andern willen vnd wissen

vngeverlich , daz auch denselben vnserm gnedigen Herren , Herezog

Sigmunden der drittail der nucz oder Rennt niderhalb vnd ob der

Enns gerall, als sich dann Ir aller dreyr Gnaden des vor miteinander

betragen haben ; vnd so sein fürstlich Gnad ainen oder mer phleger

oder ambtlewt verkern, vnd ander nemen wolt, daz soi beschehen mit

des benanten Hcrezog Sigmunds wissen vnd willen, vnd dew globen

zu Ir baider handen, als vor stet.

Item duz sein K. G. Herezog Albrechten halt zu Rat vnd diener,

vnd Im vmb erstattung der Regiruiig vnd zu Ratsold jerlich geb sechs,

siben oder acht tausent phunt.

Item ob auch vnser gnediger Herr, der Römisch Kaiser nider-

halb der Enns, vnd vnser gnediger Herr, Herezog Albrecht ob der

Enns phantschain oder leibgeding ablosen wollen, daz mugen sy tun,

vnd das alsdann innhaben inmassen, als die, davon das abgelost

wirdet.

Item die andern stukeh vnd Artikeln in dem fQrgehalten mittl

also auch belcibeii.

Der dritt weg.

Daz vnserm gnedigisten Herren, dem Kaiser das land niderhalb

der Enns mit Steten, Gcsiossen, Renten, nuczcii vnd gülten, Lehen-

schafTten vnd aller zugeborung, nichts darinn nusgenomen, zustce vnd

beleih sein Icbteg gancz zu regirn.

Vnd desgleichen das land oberhalb der Enns Herezog Albrechten

sein lebteg zustce vnd beleih , vnd darumb daz sein haiserlich Gnad

das land niderhalb der Enns, vnd Herezog Albnechten das land ob der

Enns gevalleii, vnd damit auch all anvordrung, so Herezog Albrecht.

der Cilischen sach vnd der geltschuld halben, auch Herezog Sigmunds

anvordrung des Todvals von dem von Cilj herruerend gen seinen

K. G. gancz vallen vnd abseinn; daz dann sein k. Gnad vnserm gne-

digen Herren Herezog Sigmunden vmb seinen drittail der nucz vnd

Reut hie vnd der Cilischcn Sachen halben gcnügigmach mit geslossen,

gulten oder gelt, vnd ob Sy sich darumb nicht aynen möchten, ia
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wew Sy ditnn stössig wurden, des bey der lantschafn, so yecz hie ist,

beliben Tnd In darinn vertrawen.

Item auch den artikel von der lantscbaft förgehalten Iren Pri-

vilegien vnd ander stukch halben naehgegangen werde.

Item ob Ir aller dreyr Gnaden der obgeschriben weg ainer ge-

fallen M-olt, vnd doch in aincm oder mer Artikel darinn begriffen ab-

gang bieten, daz sy dann derselben Irrung halben der Lantschafft, so

yecz hie ist, gancz vertrauten, vnd der bey In beliben.

Auf die drey weg durch ain Lantschaft vnsern gnedigisten

Herren dem Kaiser hewt am Mittichen vor sand Johans tag zu

Sunwenden fürgehalten.

Des ersten wegshalben, der auf im tregt geroainschaft der Re-

girung ist vor menigermal verstanden , daz derselb weg nicht zu ge-

mainem nucz vnd ordenlicher Regirung dient, aus erczelten vnd ge-

melten vrsachen, darumb so lasset sein K. G. denselben tag ansten,

vnd ist seinen k. Gnaden nicht fiiglich.

Zum andern weg. In ain ausczaigcn cttlicher Jar dicnent beder

land, ob vnd vnder der Enns, als dann das die geschriffl, der hewt

vbergehen mittel durch die lantschaft innhalt, darinn die Regirung

vnserm Herren dem Römischen Kaiser des lands vnder der Enns, vnd

Herezog Albrechten ob der Enns zugenicssen sind

:

Stet seiner kaiserlichen Gnaden antwurt also, wie sein kaiserlich

Gnad sich vormals, als solh mittl im Brobsthof seinen Gnaden fürge-

halden sein, verwilligt vnd erboten hat. sunder mit Vermeidung Steyr

vnd Newnburg ob der Enns, auch der glflbd von phlegern vnd Ambt-

lewten, der geslossen ob vnd vnder der Enns Herezog Sigmund halben

zelun, zweifelt seinen kaiserlichen Gnaden nicht , ain lantschaft hab

das verstanden vnd vernomen.

Daneben ain dritter weg auf lebteg beder Herren dienent ange-

ezogen wirdet in mitlweis auf maynung, daz vnscr Herr, der Römisch

Kaiser frey niderhalb der Enns regiren , vnd das land innhaben sull

mit Steten, Gslossern , Renten nuczen vnd gultcn, lehenscheften vnd

aller zugehorung nichts darinn au.sgenomen zustee vnd beleih sein

lebtag gancz zu regiren.

Vnd desgleichen das land oh der Enns Herezog Albrechten sein

lebtag zustee vnd beleih.

E. 29.

2t. Juni

/45S.
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Item daz damit alle anvordrung, so Hcrczog Albrecht der Gli-

schen sach md der Geltschalt halben, auch Herczog Sigmunds anrord-

riing des Todfalls von dem von Cili herärund gen seinn K. G. gancz

vallen vnd ahsein, daz dann sein K. G. vnserm gncdigen Herren Her-

czog Sigmunden vmb seinen drittail der nucz vnd Rent hie vnd der

Cilischen sach halben genüg mach mit geslossern, gfliten, oder gelt,

vnd oh Sy sich darumb nicht geaynen mochten, in wew Sy ^ann

stossig wurden, des hey der lantschaft , so yecz hie ist, beleihen, vnd

In darinn vertrawn.

Darczu ist seiner K. G. antwurt, der dritt weg sey vasst ent-

lieh, vnd hah auf Im ain ausezaigung auf Icbtag der Herren, vnd sein

K. G. hah sich vor gen der lantschaft auf Irn guten Yleiss, den Sy

der Sachen halben haben , aufriticlich gehalten, vnd ln hoch vertraut,

vnd tue das noch vnd In zu willen, damit die Sachen geftlrdert, vnd m
gutem ende gebracht mugen werden.

Maint sein K. G. von dem dritten weg auch nicht zuseczen,

sunder In darinn für ander zuverfolgen, also das Steir, auch das Gsloss

NcM-nhurg auf dem ln bedacht werden, die bey seiner K. G. landea

beleihen zulassen.

Sein K. G. hat sich auch erboten, Steyr zu erstatten mit ainem

andern Gsloss, gelt oder nucz nach Rat der lantschaft, desgleich vmb

Neu nbiirg, oder das dasselb Gsloss Newnburg in Ircr handen beleih

in massen vnd davon hewt geret vnd vermelt worden ist.

Item daz in dem Verkümmern oder Verkaufien der Gsloss oder

gfllt yecz ain saczung vnd anslag beschehe, wie yeder vom andern

das nemen sull, damit in solhem kunfflige Irrung vermiten werde, vnd

es darinn gehalten werde mit verkümmern vnd verkaulTen, ob das von

der Herren ainem fürgenomen wurde nach lautt der artikl vor darumb

von der lantschaft im Brobsthaws vbergeben.

Item gen Herczog Sigmunden zu handeln nach Rat der Lant-

schaffl, stet seinen K. G. ze willen.

Item daz in allweg die redlichen schuld von den drein Herren

vnd Im erbtail beczalt vnd gerichtt werden nach Rat vnd erkantnuss

der lantschaflt.

Item wo solh mittel beslossen werden, nachdem die ausezaigung

auf Icbtag innhalten, daz das bewürt werde durch vnsern Herren den

Rom. K. aus k.iiserlicher macht vnd mit vcrwilligung Ir aller dreir

Herren, daz solh taiding ausezaigung oder tailung kunfticlicb dem
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löblichen Haws Österreich an seinen freyhaiten, gnaden, gestillten,

gerechtikaiten vnd altem löblichen Herkomen kainen schaden, abgang

noch pruch pring in ainig weg; daz dann sein K. G. willig ist.

Item daz Ansagen der lantschaft beschehen von der bestetigung

Irer freyhait rnd alten löblichen herkomen sol besten in seinen

kreflen.

Item varab ist gemelt, ain notdurft zu sein, daz die nucz vnd

Rent ob vnd vnder der Enns gegeneinander vberslagen vnd gewegen

werden, damit die Herren vnd die lantschaft als taidinger sieh dester-

pas wissen in den Sachen der egemelten mittl nach pillicbem zuhaltcn.

Der fürslen anttrurt. E. 30.

Daz vnser genedigister Herr der Ro. Kaiser vnd unser gnediger

Herr Herezog Albrecht bede miteinander regirn, ein Rat, ein Canzley^

ein Lantmarschalh, ein Haubtman ob der Enns vnd ainen Hubmaistcr

haben, der all nucz vnd Rennt zu der dreyr Herren handen einnemen,

rnd das Sy geloben allen dreyen Herren persondlich, oder in des

abwesen (in der) fürsten Anweide hande an desselben fürsten stat,

rnd so ainer, oder mer derselben ambtlewt verkert vnd ander an

Irer stat genomen wurden, daz der oder dieselben auch geloben in

massen, als vor stet.

Item ob nu yeczund von tods wegen König Lasslabs zu eingankch

ainer newen HerschaIR alle leben sich gepurn zu eniphahen, was nu

derselben leben durch manes vnd bcsiczer derselben, die vor Kunig

Usslabs Tod die besessen haben, sich zu emphahen gepürdet, als

ron abgangs wegen Kunig Lasslabs, dieselben leben alle sol vnser

gnediger Herr der Kaiser von seinen vnd Herezog Albreclits wegen

rerleihen, doch also, daz die manschafl gelobe vnd swer, baiden für-

stea, Kaiser rnd Herezog, geleich mit aller gehursainb vnd gewer-

likail an Vortail oder vnderschaid angever.

Item was aber sider Kunig Lasslabs tod leben ledig worden

Wern, sollen gleich von peden fürsten geliehen werden, doch welher

in geistlichs Ichens gewer komen sey, daz der also geruber beleih.

Item was aber hinfür leben ledig wurden von Gnaden, oder von

erblichen vallen nach lehensrecht, sy sein geistlich oder weltlich,

damit sol es also gehalten werden mit namen, das yeglicber fürst

ainen Moneid solh leben nach seinem gewissen vnd notdurfft verleihen.
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Tod sol rnser Herr, der Kaiser aafahen seinen Manadt aufden Montag

Julii schiristkünftig, rnd dann vnser Herr Herezog Albrecbt den

Monadt Ängsten , rnd also yetweder sich seins monedts gepraucheo,

Tnd sol also von Moned zu Moneid für vnd filr baider fürsten lebtag

gehalten werden an intrag rnd Irrung desselben andern angererde.

Item die andern Artikeln des ersten wegs sollen also beleibea

vnd besten , als sy geseezt sein , ausgenomen den lezten von der Ab-

lösung wegen phantschafl oder leibgeding, das solh gehalten werden,

als hernach geschriben stet.

Item ob der dreyr fiirsten ainer wolt in phantschafH oder leib-

geding losen, oder abbringen, das sol er dem andern verkQnden , also

daz er bey der vndertaiding gescin mug, durch sich selbs oder sein

potschaA, rnd sich erkünnen, wie die Verschreibung gegründet oder

herkömen sey, auch ab die pbantschalTt oder leibgeding mit ganczer

Summ, oder mynner abgelost oder vergönnen werde, damit der ander

fiirst, ob er auch zu seiner gercchtikait körnen wolt, nit geurtailt

wurde swerlich villeicht, dann ob das phant noch in des vordera

besiczers banden beliben wäre, also das alle vortail rnd geverde

darinn rermiten worden.

Item als nu vnser Herr Herezog Albrecht durch solh obgeschri-

ben Wege ainen gauczen drittail der gewaltsam in gemain inwirOet,

darumb seinen Gnaden ain erstattung billichen beschiecht, solh erstat-

tuug wil sein gnad zu der lantschaA seczen.

Item hie zu Wienn vmb aintrechtikait willen, daz der Slatrichtter

durch die drey fürsten auch gesaezt werde yeder fürsten ainer ain

dar. der ander das ander dar; doch soll ain yeder Richter, durch

weihen fürsten er geseezt werde, allen drein fürsten swern den ge-

wondlichcn aid, so sich vber das Ambt gepürt, vnd soll vnser Herr

der Kaiser dicz dars anhebeu.

Item daz yoglicber fürst seinen Anwalt im Rat bah, als das vor

Zeiten auch also gehalten worden ist.

Der Lantschaft fürnemen gen der Herschafl.

Als die lantschafTl auf den Anlas Irer gnedigisten Herrschaft nu

in den vergangen legen sich hoch vnd vast gemuct vnd gearbait, vnd

menigen weg vnd fürnemen, die Sachen in der gutikait zuveraineo,

Irer gnedigisten Herschaft fürgehalten vnd anbracht hiet, der kainer

Digilized by Google



ÜEU GHMAINEN STAT WIENN. 139

zu der gütlichen bericht aufgenomen were, vnd doch die lantschaft

gross hoffnung gehabt hiet, der weg ainer wurd zu der gutikait Irer

aller drcir Gnaden Verainigurig aufgenomen, des aber nu bishere nit

beschehen ist, sunder Ir aller dreir Gnad auf den Anlas nu furtter vmb

den Rechtspruch andringet: darauf mag Ir aller dreir Gnad wol ver-

sten, daz die lantschaft kainerlay schuld, wo das geret oder furbracht

wurde, darinn tragen oder haben wil noch soit, nach dem vnd Sy so

gross mue vnd arbait, ainikait zubetrachten in den Sachen vleissiclich

weg der gutikait dargelegt hat, als das Ir aller dreir Gnad gar wol

merkchen mag, vnd bitt die lantschaft gar diemuticlich, Ir aller dreir

Gnad welle noch der gutikait weg fürnemen, vnd sich frew'iitlich

vberain bringen, als sy des Irn gnaden vnd der lantschaft wol schuldig

sein, darczu dann auch die lantschafft nach allem vieissigen Vermu-

gen, Rat, hillT vnd arbait vnvcrdrossenlich darinn tun wellen, als sy

der Iren Gnaden, auch In selbs W'ol schuldig sein. Wurde aber ye die

gutikait gancz erlegt , vnd dem Rechtspruch nach Inhalt des Anlass

begert nachczekomcn, so ist der lantschaft in anfang des Anlass von Ir

aller dreir Gnaden zeitiges Rats phiegen vergunnet, des sy auch noch

also zu suchen vnd Ratslagen In begern zuvergunnen, nachdem als die

sach an ln selbs merklich gross vnd gar trelTIich erkennt ist, vnd d;»z

Sy auch durch solhen zeitigen Rat gen Ir all dreir Gnaden ln selbs

nid meniclich an allen enden mit solhcm Irm Rechtspruch erberlich

wol besten inugen. Vnd begert darauf die Lantschaft, In von Irn

Gnaden aller freyhait, tailbrief, vrkund vnd Kuntschaft, Vidimus, oder

sunst bewert abgschrift zugeben , vnd auch alle red vnd widerred in

der sach vergangen nach Irer notdurfit in geschrillt zeantwurten,

darauf dann die lantschaft notdurlTticiichen Rates phiegen mag.

Vnd darauf ist auch der lantschaft maynung Im pessten welle das

Ir aller dreir Gnad aufnemen, daz durch ir aller dreir Gnad darauf

ainen Hubmaister balde, der zu Ir aller Gnaden hannden alle Rent,

nucz vnd gult im land ob vnd niderhalb der Enns inneincn, vnd davon

alle geslosser vnd Stet bewarn solde. Auch von denselben Renten vnd

Gülten alle porgschaR vnd kost in der Sachen notdurflt Ratsuchen

bestellen vnd ausrichten, vnd daz auch Ir aller dreir Gnad in der zeit,

ee vnd der beschehe dein land in seiner widerwertikait , w o des not

wirdet, hillT, Rat, beistand vnd beschirmung beweisen vnd tun welle,

als Sy des Irn Gnaden vnd dem land wol schuldig sein , darinn In

auch die lantschaft als getrew^ vudertann vnd willig gehorsam
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E. 32.

23. Juni

U38.

hilflich beistaod beweisen wellen, als sich ron pillikait wol-

gepQret.

Item rnd in was fursehung rnd scherm Ir aller dreir Gnad das

land in der zeit, ee der Rechtspruch geschiecht, nemcn rnd seczen

wellen, begert die lantschaft ze vnderricht werden.

Item auch so wolt der lantschaft wolgCTallen, daz in der zeit, ee

vnd der Rechtspruch beschche, weder Stet, merkcht, Gsloss, land

noch lewt durch Ir aller dreir Gnaden ainen oder mer vmh Huldigung

vnd gelubniss auf sein gerechtikait zctun nicht angesucht, sunder daz

soihs also his auf die oflhung des Rcchtspruchs angestellt wurde. Als

des Ir aller dreir Gnaden vormalen ainen anfang diser sach von der

lantschaft ain geschrift geben ist, daran dann daselbss Ir aller dreir

Gnad ain gut gevallcn gehabt, rnd des der lantschalR ain Zusagen

getan hat.

Item auch so begert vnd bitt die lantschalTt, Ir aller dreir Gnad

welle ln Ir Privilegy, freyhait vnd gerechtikait, die nu ainen anfang

disz lanttag Iren Gnaden ain ZetI mit Irr Inhalt geantwurt ist, gnedic-

lich bcstetten, vnd conGrmiren, als sich des scibs Ir aller dreir Gnad

zetun verwilligt bat.

Item auch Ir Gnad welle in der Zeit Lantrecht orniren vnd be-

siczen lassen.

Das alles bringt die Lantschaft an Ir aller Gnad im pessten, vnd

bitt auch diemuticlich, Ir Gnad welle das also gnediclich von ln auf-

nemen.

An Suntag nacht nach sand Johanns tag ze Sunwenden sind

vnsers gnedigen Herren Herezog Albrechts fiisknecht vnd soldner

durch den Zawn zu sand Tibolt herein gesloffen , vnd als zwischen

zwain vnd drein gen tag hat der Naukelrewtter mitsambt In das Steg-

tor, als man in dasselb Kloster *) gef, ablassen, vnd sind heraus ge-

laufTen mit Irn gespanten Armbsten auf die Hüttcr in dem Polwerch

des tors daselbs vnbewarter Sachen, vnd haben die daselbs genött,

daz sy In haben mQssen geloben, gehorsam zu sein zu vnsers Herren

Herezog Albrecht handen, vnd haben da dasselb Tor geoffent, damit

Das Kloster St. Theobald auf der haim^rubc, früher von Clarisserinnen be-

wohnt, durch K. Friedrich IV’. Ii51 an Joh. Capistran und seine Bruder des

reformirten strengeren Ordens Franrisci übergeben.
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ander desselben rnsers Herrn Hercrog Albrechts geraisig vnd zufus-

scn herein gerilen, gangen vnd gefam sind, vnd in derselben zeit

vnd stund haben derselb Herezog Albrecht vnd Herezog Sigmund

nidmertor bey der purkch aufhakehen lassen, vnd sind in dem har-

naseh dapey gestanden, vnd Ir volkeh alles herein gelassen , daran

vnser allergenedigister Herr, der Kaiser merklich missvallen gehabt

hat; vnd die Stat hat das nicht vnderkomen mugen, darumb, das

die fürsten selbs in aigner person da gestanden sein.

Daniach ist die sach der fürsten in ain beredung körnen, als

hienach gcschriben stet.

Vfrmerkcht die Beredung
,

so zwischen vnserm AUergnedigi-

sten Herrn N. dem Römischen Kaiser, auch vnser gnedigen

Herren Herezog Albrechts vnd Herezog Sigmunden von Öster-

reich als von wegen des erblichen Änfals weilent von vnserm

gnedigisten Herren, Kunig Lasslawen löblicher gedechtnuss

herrärund an Eritag vor Petri et Pauli durch die lantschafft

nach Inhalt des Anlass mit willen vnd wissen ausgangen be-

schehen ist.

Abgedruckt in Cbmel Materialien, II, ISA sqq.

Also hat man gesworn den drein fürsten in Brobsthof an Miti-

chen sand Peter vnd sand Pauls abenndl Anno dni LVJIF

Ir werdt swßrn dem allerdurleuchtigisten Fürsten vnd Herren

Hern Fridreichen, Römischen Kaiser zu allen Zeiten merer des

Reichs, Herezogen ze Österreich, ze Steir &. Auch den Hochgepo-

ren fürsten Herezog Albrechten, Erezherezog, vnd Herezog Sigmun-

den, Ilerczogen ze Österreich, ze Steir & vnsern gnedigisten Herren

als Recbtten natürlichen erbherren, Ir yedeni zu seiner gerechtikait

gehorsam vnd gewerttig zesein, Irn frummen zetrachten, vnd schaden

zewenden solanng, vnncz in der gutikait oder mit Recht ausfindig

gemacht wirdet, wem die Regirung hie in der Stat billich znge-

püret nach laut der berednuss darüber durch die lantschaft zwischen

der Herren beschehen getreulich vnd vngeverlichen.

Vnd nach dem Schwern habent all drey fürsten in des Brobst

Gesindstuben N. dem Burgermaister, Richter vnd Rat die Verwesung
Fontes Vll. 1

1

27. Juni

U58.

LXXXIl.
28. Juni

1458.
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29. Juni

U58.

1. Juli

H58.

6. Augiut

/45S.

21. Augu$t

1458.

LXXXIII.
24. Augutt

1458.

der Embter vnd Ratbesiczen wider empholhen zu verwesen in roas-

sen, als vor, vnd vnser gnedigister Herr N. der Kaiser hat diselbs

Hannsen Angervelder Richtter den pan verüben, wiewol er den

vor von vnserm gnedigen Herren Herezog Albrechten gehabt hat

Item am Phineztag sannd Peters vnd sannd Pauls tag ist vnser

gnedigister Herr Kaiser Fridreich vnd sein Gemahel wider von daoo

in die Newnstat geriten.

Darnach an Sambstag nach sand Peters vnd sand Pauls tag

körnen zueinander in das Rathaws besamroet Rat, genannt vnd gemaio,

vnd da liess man sew körn die abred zwischen vnserr gnedigisten

HerrschafTl von der LantschafR auf den Anlass beschehen ist, als

vor steet.

Wie Sigmund Marollinger zu Haubtmann ist aufgenotnen.

Wir Jacob Starch &.

Geben zu Wienn an Suntag nach sand Stephans tag im heil.

Anno dni LVHI*. •).

Vermerkt, wie sich vnser gnedigist Herren
, Kaiser Fridreich

und Herezog Albrecht, seiner Gnaden prüder von Newcm mit-

einander geaint vnd gerichtt habent von der Regirung wegen.

Geben zu der Newnstat an Montag vor sand Bartlmes tag des

heiligen Zwelfpoten. Anno dni LYIH".

Abgedrttckt bei Kurz, K. Fridrich IV. I, 283.

Wie Herezog Albrecht die Burger hie Irer gelübd vnd aid

ledig gesagt hat.

Wir Albrecht 6t Embietcn den Ersamen, vnsern getrewn lieben

N. dem Rurgermaister , Richtter, Rat, genanten vnd der gaoczeo

gemain der Stat zu Wienn vnser gnad vnd alles gut. Wir tun ev

zuwissen, daz wir vmb frid vnd gemachs, besunder auch vmb

gemains nucz willen ewrer vnd anderr zu dem fürstentumb Öster-

reich vnder der Enns gehörend, vns mit vnserm gnedigen lieben

Herren vnd bruder, dem Römischen Kaiser vertragen vnd veraiiiiget

haben, also daz wir alles vnsers Regirenden gewalts an der Stat in

Wienn abtreten vnd den an sein kaiserlich Gnad wenden vnd keren

*1 l>ie Urkuade fehlt iu der Hftudeebrifc.
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sullen rnd wellen, rud darumb berelhen wir ew allen, vnd yeglichcm

besunder ernstlich gepietende, daz Ir dem genanten vn.serm gnedigen

lieben Herren vnd bruder ein Erbhuldung tut, vnd Im erblich gewertig

seit, mit allem regirendem gewalt, des Ir vns von vnsern vnd

vnsers vettern. Herezog Sigmunds wegen phlichtig seit. Vnd wann

Ir das also getan habt, so sagen wir ew nw alsdann vnd dann als nun

aller huldung vnd pblicht, die Ir vns getan habt, oder phlichtig seit,

gancz vnd gar ledig vnd raüssig. Mit Yrkund des briefs. Geben zu

Karnnewnburg an sand Bartholomes tag. Anno dni Quin-

quagesimo oclavo.

Gewaltbrief von Kaiser Fridrichen an sein Het, die Huldiyuiig LXXXIV.
vnd aid von der Stal aufezenemen. 22. August

Wir Friedreich &. Bekennen, daz wir den Ersamen , vnsern
üäS.

lieben getrewn Vlrichen Biedrer, lerer beder Beeilten

vnd Tumbbrobst zu Frei sing, Haunsen Vngnad, Mai-

ster Hart tun gen von Cap pellen, auch lerer beder
Rechten, Jorgen von Tscherneml vnsern Beten vnd an-

dern vnsern Beten vnd AnwtMden in Österreich , so yecz zu Wienn

sein, volle macht vnd gewalt geben haben, vnd geben auch wissent-

lich in kraft des briefs, von den erbern , weisen, vnsern getrewn

lieben N. dem burgermaister, Bichtter, Hat. genant vnd gemuin der

Stat zu Wienn gehorsam vnd aid an Sy von vnsern wegen als Lan-

desntrsten vnd Herren zuervordern vnd zenemen an vnser stat. vnd

in vuserm namen in aller form vnd mass, als ub wir persondlicli da

Wern, vnd die nemen selten vnd mochten, vnd was sy darinn handeln,

das ist vnser wille vnd gut gevallen. Mit vrkunt des briefs. Geben
z u d e r N e w n s t a t a n E r i t a g vor s a n n d B a r 1 1 m e s tag

nach kristi gepurt im virczehenhundert vnd Aehtvndfunfczigistein,

Vnsers Reichs im Newnezehenden vdd des Kaisertunibs im Siben-

den Jar.

Aid gemainer Stat hie zu Wienn. LXXXV.
Ir werd swern dem Allerdurlenchtigisten fürsten vnd Herren

hern Fridrichen, Römischen Kaiser, zuallenzeiten mörer des Reichs.

Herezogen zu Österreich, zu Steir, zu Kernden vnd Krain & vnserm

allergnedigistem Herren, als ewrern natürlichen Landesfursten vnd

Erbherreu, vnd seiner Gnaden leiberben, das Sun sein, gehorsam

n •
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viid gewertig zescin, Irer gnaden frumen zutrachten, Tnd schadn

zewenden nach allem e«Tcm vermugen treulich rnd mgererlich.

Herezog Sigmunden, seiner kaiserlichen Gnaden Vettern md

seinen Erben, das sun sein, an der gerechtikait seins drittails der

nucz vnd seinen Inreiten vnvergrifl'enlich.

Item zu melden, daz solh Herezog Sigmunds Inreiten seinen

kaiserlichen Gnaden an seiner ganczen rnd rolligen Regirung im

land rnder der Enns allenthalben, auch an seiner kaiserlichen Gna-

den zwain drittail der nucz anschaden sey.

(Item die gemain ron der Stat hie hat aber rnserm allergene-

digisten Herren, dem Kaiser persondlich gesworn den vorgenannten

aid im Raithaus (!) an Eritag vor Ascensionis Domini Anno eius-

25. Mai dem M« CCCC® LX"°.)

1460.

IXXXVI.
ffgg Jlfiff,

Ir werd swern mserm allergnedigisten Herrn Hern Fridrichen,

Römischen Kaiser, zuallcnzeiten merer des Reichs, Herezogen in

Österreich & als ewrem natürlichen landesfürsten vnd Erbherren, rnd

seiner Gnaden Erben, daz Sun sein, den Rat hie der Stat zu Wienn

treulich zu verwesen, Irer gnaden frumen in allen Sachen zutrachten

vnd schaden zu wenden nach ewrem Vermugen, vnd ainem yeglichem,

dem Armen, als dem Reichen ain gleichs Recht ze sprechen, auch

die Schul, die Lerer, Maister vnd Studenten hie zebeschirmen rnd

zehalden bey Irn Gnaden vnd freyhaiten treulich vnd vngeverlich.

g Auf vnsers gnedigisten Herren N. des Kaisers hegern vnd

furbringen, so sein Gnad an gemaine Slal tun lassen ron

ainer verschreghung tregendes Gells, so'die Stal (tun soll) gegen

dem Kunig von Pehem, der dieaeit mit seinem Heer in dem

Veld bey Asparn mit seiner mnebt gelegen ist, vmb ain Suimn

gelts tun soll, darauf die taiding, daz er aus dem lannd ziehen

30 Septemh
gemacht sol sein. Actum an Sambstag nach sand Michels

LVIH.

Item der stat antwurt ist also. Allerdurleuchtigister Kaiser vnd

Allergnedigister Herr. Als ewr k. G. durch ewrr Gnaden Ret an vns

hat hegern vnd bringen lassen, daz wir vns gegen N. dem kunig von

Pehem verschreiben sollen vmb ain Summ gelts, darauf die Taiding
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gemacht sol sein, Allergnedigister Herr, Nu haben wir varmalen

ewrn k. G. vnser gross anligund notdurfTt vnd geprechen in der

Newnstat vnd hie aigenlich erczelen lassen, daz wir sider abgang

vnsers gnedigisten Herren, Kiinig Lasslabs seliger gedecbtnuss mit

soldnern, PotschefTlen, vnd auch zu behütung vnd Zurichtung

der Stat vnd in ander nutdurinig weg vnser gnedigisten Herr-

schain zu dinst vnczbcr mer dann acht vnd zwainczig Tausent

phunt phenning ausgeben haben, darinn die lantschafTt mit vns

kain mitleiden gehabt hat. So sey wir auch in merklicher gelt-

schuld, das auch auf virzig tausend phunt phenning bringt, vnd von

mererm tail grossen dinst ierlich geben müssen. Darczu so haben wir

vor merkliche vel-Jar, vnd yecz zway nacheinander gehabt an vnsern

weinwachs , daz vns zemal vast zu verderben kumbt, vnd vnser

grösste narung davon haben selten. So haben sich die krieg allent-

halben so lang begeben, daz der Purger, Kaufman, Handwerker

vnd ander Inwoner der Stat mit Irm kaufschacz vnd anderr handlung

die Jarmarkt nicht haben besuchen, noch ain land zu dem andern

fridlichen gearbaiten hat mugen.

Es ist auch merklich gelt mit der Türken Rays vnd ander An-

•sleg, Heiratstewr N. der Kunigin von Polan, vnserr gnedigen fraun

ausgeben worden, dadurch die Stat in soihe grosse geltschuld vnd

almemen komen ist, das alles wir ewrn k. G. als vnserm allergncdi-

gistem Herren vnd landesfursten durch des pessten willen fürbringen,

ewr k. Majestät ein wissen hab vnser grosse merkliche notdurfTt vnd

geprechen, so vns vnd gemainer Stat anligund sind. Wann sollen

wir das ewrn k. G. versweigen, das mocht vns kunlTliclich gen ewrn

Gnaden vermerkchen pringen, als ob wir Vrsacher wörn, daz die

Stat durch vns in sollie Armut vnd verderben komen wer.

Darauf so piten wir mit aller diemutikait, Ew r k. G. welle solh

vnser erczelt notdurfTt vnd geprechen gnediclich anschen, damit wir

solher^orgschafft vertragen beleihen, das wellen wir vmb ewr k. G.

mit aller vndertenigkait gern verdienn.

Allergnedigister Herr. Aber nachdem der krieg vnd die absag

dew lantschafTt alsw'ol berürund ist, als vns, verstet nu ewr k. G.

daz wir mit der lantschafTt vmb solh beczalung der geltschuld icht

schuldig sein mit zeleidcn, daraus wellen wir vns nach gelegenhait

der Sachen, als wir ewrn Gnaden vor erczelt haben, nicht seczen,

dadurch nyemant fOrnemen mug, daz wir frid vnd gemains nuczs
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des lands Irrer oder Verhindrer sein wolden. Darauf bevelhen wir

uns ewrn k. G. als vnserm allnrp;nedigisten Herren.

.7. Oetober

1458.

Wie getaydingt ist worden zwischen vnsrrn allergnedigisten

Herren, dem Kayser, vnd herrn Gorgschiken, kunig zu Pehem

do er mit seinem Heer im tand gelegen ist.

Abgedruckt bei Chmel, Materialien II, 161.

LXXXVII. Das hat man gerafft am gambstag vor sant Elspetentag.

18. Novemb.

1458. Nacli hevelhnuss vnd geselielTl vnser.s allergnedigisten Herren

des Uöin. Kaisers, seiper Gnaden prüder, herezog Albrechfs vnd

seiner Gnaden Vetlern Herezog Sigmunden Int man zewissen allen

vnd yeden, die Verschreibung oder schuld zchaben mainent von wei-

Icnt löblicher gedechlnu.ss Kunig .Albrechten vnd Kunig Lassla her-

rürend, vmh was sach daz scy, daz sy sollt Ir Verschreibung vnd schuld

melden, filrhringen, horn vnd sehen lassen zwischen Weinachten vnd

Liechtmess schiristkuninigen heer gen Wienn filrdie egemelten vnsern

allergnedigisten Herren den Kaiser, Herezog .41brechten vnd Herezog

Sigmunden, oder Ir Hct vnd Anwelt, die Sy darezu hie haben wer-

den, sich darinn zu erkunden, vnd der ain wissen zu haben, darauf

vieis hesehehen so! mit denselben klagern sich gütlich zu betragen,

ob des aber nicht ge.sein mag, darinn ergen zulassen nach Rat vnd

erkanntnuss der Ret vnd landlewt, was Recht ist, Weih auch zu den

obgerOrten Zeiten vnd tegen solh Ir Verschreibung vnd schuld, als

vor stet, nicht fiirbrcchlen, den wellen die benant vnscr Herren, der

Rö. Kaiser , Herezog Albrccht vnd Herezog Sigmund filran darüber

zetun nichtz schuldig, noch phlichtig sein angever, darnach ain

yeder sich wiss zerichten. «
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Von der Soldner wegen.

Vermerkt das fürnemen ,
so Burgermaister, Richtter vnd Rat

der Stat hie zu Wienn mit einander getan habent von der fusz-

knecht vnd Soldner wegen , die hie aufgenomen vnd bestell

werden, daraus Lannde vnd Lewten vnd der Stat merkchlicher

schad ergen mocht.

Von ersten haben sy fdrgenomen, daz all die, dy Soldner sein

TDd hie wonhain sind, für den Rat gerordert, vnd In da gesagt vnd

verpoten sol werden, daz sy sich in kainen dinst, noch sold ver-

phlichten, auch kainen sold aufnemen, noch kainen soldner hie betS-

gen, noch hie bey ln aufenthalten lassen an willen vnd wissen vnsers

allergnedigisten Herren, des Römischen Kaisers , oder seiner k. G.

Anwelt vnd R6t, vnd des Burgermaister vnd des Rats , Weiher aber

dawider tet, den wurde man darumb swerlich straffen vnd mit weihen

vnd kinden von der Stat tun.

Item es ist auch fürgenomen, weih ab dem lannd , oder andern

enden herkomen, Sy sein Edel oder Vnedl, vnd soldner hie aufnemen

wellen, oder aufnemen, oder die, die an den Sold körnen weiten,

daz die daz nicht tun an vnsers allergnedigisten Herren, des Ro.

Kaisers, oder seiner kais. Gnaden Anwelt vnd R€t, vnd an des Bur-

germaisters vnd des Rats erkantnuss, wissen vnd willen. Welich

aber das dawider tüten, die wirdet man ze handen nemen, vnd

swerlich darumb straffen.

Item welher Burger, Inman oder wirt in der geistlichen oder in

der Edelleut oder Irn Hewsern gestattet, soldner aufezenemen, oder

die darinn sich besamen Hess, vnd das nicht anprecht an vnsern

allergnedigisten Herren, den Rom. Kaiser, oder seiner k. G. Anwült

vnd Ret vnd den Burgermaister, den sol man auch zuhanden nemen,

vnd darumb .swerlich straffen an alle gnad, wan diemaist samb-
Dung der soldner in der Edclieut Hewsern beschiecht.

E. 34.
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Item man soll auch vleissiclich bestellen bey den Stattören ?nd auf

der prugken, wo soldner aus der Stat vber die prugken gen, oder

reiten an Vrlaub, als vorgemelt ist, den sol man aufbalden, Tnd zu

hannden nemen.

Item es sol auch meniclich yerpoten sein, kaiuerlay Zewg, Har-

nascb, POchsen, Pulver, pheil. Ärmst, oder andere weer aus der

Stat zu füren an sundere erkandtnuss, als vor steet.

Item die vorgeschriben Artikel sind öffentlich berufH worden

17. Februar Sambstag vor Reminiscere in der Vassten.
1459.

E. 35. Die hienachgeachriben Artikel sind artprachl an vnsem gnedi^

giaten Herrn, den Kaiaer in der Nevonatat durch den Burger^

maiater, Hern Fridrichen Ebmer, Holczer, Niclaa Emat, IHei-

6. März linger, Gabriel Sieger vnd Waldner feria tercia poat Letare.

1459.

Allerdurleuchtigister Kaiser, gnedigister Herr. Als vns ewr

K. G. von der Statstewr wegen her ervordert hat, ewr Gnad sovil

darinn gehandelt ist mit Innemen vnd ausgeben der ze vnderrichten.

Allergnedigister Herr. Damit ewr k. G. vnderweist mag werden,

haben wir hie ain aufschreiben, als es in ewr Gnaden Ambtpuch

geschriben vnd verrait ist. Auch dapey Emphelhnuss vnd geschefl

von den Anwelten vnd R^ten den vir Partheyen darczu gegeben Rait-

tung, Quittung, vnd das ewr k. G. gnediclichen horn welle.

Item zum andern von Graf Lasslab von Pösing wegen hat ewr

k. G. ewrer Gnaden Anw'elten vnd Reten, auch vns gen Wienn ge-

schriben , daz wir vns gegen demselben von Pösing zuverhör vnd in

antwurt geben, vnd nach pillichen dingen darinn handeln sollen &.

Gnedigister Herr, geben wir ewrn k. G. zuversten, daz derselb von

Pösing kainerlay vordrung, noch Zuspruch zu vns vnd gemainer Stat

hat, sunder sein vadrung ist zu der Pötlin vnd Irm Sun, den Per-

man, als vns der von Pösing menigermal darumb geschriben bat,

dieselben schreiben ewT Gnad horn welle. Darauf wir Im geantwurt

haben, hab er zu dem Vnsem icht zusprechen, so w'elle Im die Pöt-

lin vnd der Perman Rechtens sein an pillichen steten &. Sölten wir

vns auf solhs gegen dem von Pösing in antwurt oder verhör geben,

mag ewr k. G. wol versten, das gemainer Stat merkchlich schad daraus

gen möcht, wan w'ir gar vnpillich vns für ander, die dann die va-

drung berürt, antworten wurden. Aber so die Vnsem zuverhör oder
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zarecht fiirgenomei) werden , so sey wir ln willig, beistand zetiin,

soTÜ sy Tnser darcza begern.

Item zam dritten Ton Jorgen des Schekchen wegen, der dann

ettlich akcber zu Grefflen aufgeben, vnd ain Teicb zegraben ange-

fengt bat, daraus der Stat merklicher scbad erging, so Im soihs ge-

statt wurde, rnd wider vnser freibait wfr, als wir auch darumb ett-

lich schreiben haben, die ewr Gnad auch horn mag, vnd bitten ewr

k. Haiestat welle vns dabei halten.

Item zum virden, vns zweifelt nicht, ewr k. G. sey wol erindert,

daz wir in gross merkliche Geltschuld körnen sein, die alls auf Vir

rnd virczig tausent zwai hundert zwelf phunt phenning pringent,

darin sint begrilTen XV“ VIlIl' XLVII. Pfund LXX den., die wir das

rergangcn Jar in notduriTten der Stat, besonder in den ZwilciiiTen,

die gewesen sein, vber aller nuez vnd Rent der Stat auf vns haben

entlehen mflsscn, die wir den merern tail zu den nagstrergangen

Weinachten selten bezalt haben, vnd noch zu den kunlRigen sand

Jorgen tag schuldig sein zubeczalen. Nu vermugen wir der ye nicht

zobeczalen an ainn gemainen anslag, den wir vnder vns in willen

haben anczeslahen, alsdann vormalen zu notdurlTt der Stat oITt be-

schehen vnd angeslagen worden ist, daz bring wir darumb an ewr

K. G., daz wir das mit ewrn Gnaden wissen tun wellen.

Item zum fünften , ewr k. G. hat vormaln wol vernomen, daz

mer dann drittail der Stat der Geistlichen vnd Edelleut ist; so haben

ettlich purger namhaiRe vnd gute Hewser zu Wienn, rnd siezen in

andern lannden, vnd verlassen solhe Ire hewser Inlewten, die arm

sein. Nu daz dieselben auslendischen Burger Irs Hofezins von In

bekomen, vnd so man ansleg tut, so hat ewr Gnad vnd gemaine

Stat merklichen abgang, daz ain purger nicht mit aigem Rukehen

darinn siezt, daz man doch in andern Steten so lang nicht gedult hiet

rnd rnezher gedult haben. Darauf haben in willen ewr Gnaden vnd ge-

mainerStatze nucz Rlrczenemen denselben Burgern, die ausserhalb der

Stat rnd in anndern landen gesessen sein, zu schreiben, daz Sy Ire Hew-

ser mit aim Rukehen besiczen, oder die in ainer Zeit, die In sol benennt

werden, verkauffen. Geschech aber, daz Sy des nicht, (teten) sunder der-

selben Hewser zu Irm frumen geniessen weiten, daz nicht ewr k. G.,

mser noch ain gemainer nucz w6r, so wolten wir derselben auslen-

dischen Burger Hewser, die in der Stat, oder Vorsteten gelegen

sein, mit wissen verkauffen , vnd solh geld zu derselben Auslender
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29. Män
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handen erlegen. Wan wir an ain Stewr .Anslagen wacht Zirgk in

ander weg merklichen Abgang haben, als das ewr K. G. selbs wol

rersten mag, rnd dieselben hewser in merklich abpaw kernen, der

sy nur geniessen wellen, die sust wol gepawt wurden, selten Sy mit

aigem Rukchen darinn siezen.

Item von der vngewonlichen fiirpaw wegen , die abzetun, als

das dann vormaln bey Zeiten vnserm gnedigen Herrn König Lass-

laben seligen auch fQrgenomen werden ist.

Item von des aufslags wegen, daz ewrn k. G. Renten, nuczen

vnd gülten, nemlichen an ewrn Gnaden Vngelten rnd Mewtten, red

rns merklichen schaden pringet, bitten wir, Ewr K. G. welle selb

aufslag abschaflen , vnd rns als ewr Gnaden rndertan gnediclicb

darinn bedenkchen, daz wellen wir rnderleniklich rmb ewr k. G.

rerdienn.

Item von des Abts zum Schotten, des Brobsts zu sand Dorothe

rnd der Mawrbacher weinfilr rnd weinscbenkchen wegen in der Stat,

die da handlen mit weinscbenkchen, das wider rns rnd der Stat

gerechtikait ist.

Wie vn»er Herr, Kalter Fridreich die Stat aufgevodert hat

mit »einen Gnaden zu ziehen zu seiner Krönung gen Hungern

mit CCC zu rossen, rnd zu fassen •).

Fridreich &.

Erbern weisen getrewn lieben. Als ew wissenntlich ist, das

wir rns auf ansuchen rnd begern ettlicher namhafter geystlicher rnd

weltlicher des Kunigreichs Hungern der ganczen Kristenhait rnd rn-

serm löblichen Haus Österreich, zu eer rnd nucz, auch von gemains

frids willen, ewerr vnd annder rnserr erblichen lannd Inwoner, md
aus andern redlichen vrsachen rmb desselb Königreich, rnd sein

regierung rnd gewaldsam, auch rmb den kunigklichen nam, in dem

namen des allmechtigen Gots angenomen haben, lassen wir ew wis-

sen, daz wir ms in kurcz in das benant rnser Königreich zefugen,

des mit ewrer vnd ander der Vnsern hilf rnd beystannd zernderwin-

den, rnd der kunigclichen Krönung, als sich gepürt, löblich nach-

czegen maynen. Begern wir an ew mit fleiss rnd ernst, das Ir rns

*) Cbmel Regg., Nr. 3686.
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ewselbs vnd dem gemainen Haws Österreich *ii eern Tnd vmb ge-

maines frids willen ewer vnd anderr der vnsern drewhundert wer-

licher zerossen, vnd fünfhundert zefussen mit Harnasch, weer, vnd

anderr nutdurA, als in ain Veld gehört, wolgeczeugt vnd zugericht,

anrerrcziehen ordnet. Also wann wir ew am nagssten darumh anlan-

gen werden, das die dann auf vnd berayt seinn , mit vns in dasselb

vnser Kunigreich zu löblicher emphahung der heiligen Krön zeczie-

hen, vnd V'^ns darinn hilflich vnd heystemittig zesein, als Ir des Vns,

ewselbs, vnd gemainen nucz, vnd frid lannden vnd lewten, schuldig

seit, vnd wir vns des zu ew vnczweifenlich verlassen. Daran tut Ir

vns gut gevallen, vnd wir wellen das genediclich gen ew, vnd ewren

Kynnden erkennen , vnd zu gut nicht vergessen. Geben zu der

Newnstat an phineztag nach dem heyligen Ostertag.

Anno dni LVIIII. Vnsers Kayserthumbs im achtten, vnserr Reich des

Römischen im Newnezehenden, vnd des Hungrischen im ersten

Jaren

.

Den Erbern & Burgermaister & zu Wienn.

Daz habent Nicla$ Lebhofer vnd Hainreich Hinderpach gewor-

ben an vnsem gnedigisten Herren, den Kaiter, auf einen

Glaubbrief an Montag vor Tiburej vnd Valerianj.

Allerdurcblauchtigister Kayser vnd aller Genedigister Herr.

Als ewr K. G. in ewr Gnaden schreiben an vns begert CCC zero.ssen

vnd V*^ zufussen mit wegen wolgeczeugt, als dann zu ainem Veld

gehört, wann Vns ewr K. G. vorder, das wir dann berayt vnd mit

ewren Gnaden aufsein, der sich dann ewr k. G. zu vns vermaint zu-

lassen. als dasselb ewr k. Gnaden schreiben mit roer Worten innhalt,

dez wir dann in aller diemuligkait emphangen vnd aufgenomen

haben.

Allergenadigister Kaiser, tun wir ewrn k. G. zewissen, das wir

in grosser merklicher geltschuld sein, vnd gross merklich ausgeben

in den lewfTen von der Stat wegen getan haben, als das vor an ewr

K. G. wol gelangt ist, derselben geltschuld wir yecz zu sand. Jorgen

tag haben müssen als auf M" Pfd. in gold vnd in Müncz, der wir

an ainem genanten anslag, den vns ewr Gnad erlaubt hat, nicht zu-

wegen pringen mugen.

K. 30.

9. April

1439.

Digitized by Google



174 l'OPtY'BL’CH

Item so wer auch merklich notdurfft, das wir die Stat nach soii-

cben lewQeii, die yecz vorhanden sein , mit weer, grehen, zeug vad

andern notdurllten zurichteten. Auch die speisten, oh ichtz auskäo,

daz wir dann nach notdurfilen furgesehen vnd hewart w gm. Aber e« r

k. G. sol wissen, das kain berait gelt vor banden nicht ist, noch in

der kamer nichts haben.

Item so ist alles volkch zemal notig vnd armm, das macht der

vnfrid, das nyemaut zu, noch von der Stat sein Handel vnd gewcrh

getrciben mag. So haben wir auch ineniger Jar an den weingartea

Yel Jar gehabt, das vus zemal in grosse armut bracht haben, vnd ob

ainer yecz von solicher seiner grossen notdurft gern ainen oder i

menigem Weingarten verkauffet. So sind sy zemal imwirdig, das er

die an merklichen schaden nicht mag an werden.

Item so ist auch grosser abslag wurden an den wein, die «ir

auf den gärtneren haben, der sich yederman hat gedrust vnd das

macht, das nicht ain anczug hie gewesen ist, als andere Jar ist ge-

Yvesen, wann die gesst vil gellts in das lannd pracht, vnd wegen des

aufslags W’egen w ider aus dem lannd gefürt habent, vnd bitten noch

dieroutigklich, als vor, Ewr k. G. geriich den aufslag noch gnedigk-

lieben abzeschaffen, dann so wär noch zuhoffen, der anczug ward

gut, damit die lewt zu gellt kernen.

Item so sind all w eingartarbeit yecz einphör, darczu yedermao

merklich gellt bedorf, vnd nach grossem schaden angreifft, damit

ainer sein W eingarten vnpawt nicht lass, wann sollt ainer die vnpaut

ligen lassen, alsdann versehenlich offt ainer von armut wegen ton

muss, daran nem ainer driveltigen schaden, wann die weiugarltea

für vnd für gepaut müssen werden, sy geraten oder nicht, anders s«

wurden si öd vnd verw uchst.

Darumb, allergenedigister Herr! Rueffen wir an ewr k. Maiestat.

vnd bitten auf das allerdiemutigist, so wir }*mer kunen vnd mugen.

cwr k. G. geruch solich vnscr merklich gepreeben genedigklirhen

anzesehen, vnd vns die anczal des vulkchs genedigklichen ze ringem.

So wellen wir dennoch, wie wol daz diczmals an Vnsern Vermugen

nicht ist, ewrn k. G. zu eren füren C zu rossen, vnd CCC zefussen

wolczeugt mit wagen vnd andern notdurfflen, so darczu gehört, viid

wann die ewr k. G. haben wil, vns ain lag vnd Zeyt darumb zu be-

nennen, vnd zuverkunden, damit wir mit solichem volkch mugen

berayt werden, vnd darnach wissen ze richten.
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Wann ewr k. G. selb mag versten, so wir das Volkcb frQ

bestellten, das dann Ir sold vnverdientei* fOr rnd filr ging, des die

stat zu merklichen schaden kern, rnd ewren Genaden wer dennoch

nichts damit gedient; So wir aber die Zeit rnd den tag wissen, so

wissen wir rns darnach zu richten, mit ewren k. G. aufzesein.

Vnd getrawn ewr k. G. wcrd viis darinn genedigklich ftlrnemen

rnd bei solichen gesten lassen ron solicber vnser ubgemelter notdurfl

wegen, das wellen wir rmb ewr k. G. mit aller vnttertenikait allczeyt

gern rerdienn.

Wie darnach vnd auf solh anpringen gelassen hat an CC ze

Rossen vnd CC zefussen.

Friderich &.

Erbern, weisen, getrewn, lieben. Als wir ew am nagsten ge-

schriben rnd begert haben . vns zu emphachung vnserr kunigklichen

Krön vnsers Kunigkreicbs Hungern CCC zu Rossen vnd Y^' ze Rissen

niren rnd zeschikchen, darauf Ir yeez vnser getrewn Niclasen Leb-

hover, ewren Ratgesworen, vnd Heinrcichen Hinderbach ewren Stat

Kamrer zu rns geschikcht habt, vnd begert, ew die selben Summ
zeringern, vnd ew erbiett, vns mit hunderten zerossen, vnd dreyn-

bunderten ze Rissen zedienen ; die haben das mit Heiss an vns pracht,

vnd wir haben solich obligund notdurfü gemainer Stat wol vernomeii,

Tnd die angesehen, vnd ew die obgenielt Summ der YilF in 11*^ ze

rossen, rnd CC ze fussen wolgeczeugt bestellet, vnd vns die zu der

bemeltcn krönung mitschikchet. So wellen wir ew die Zeit vnd Stat,

wann rnd dahin die körnen sullen, zeitlich verkünden vnd zew issen

tun, in hoffung ob des not bescheche, Ir w-erdet ew mitsanibt ann-

dermi den vnseru hoher angreiffen, vnd vns dann nach ewrn ver-

mugen ze dienste werden, vnd darinn handlet, als wir des vnezweif-

fenlichs sunder getrawn zu ew haben. Daran tut Ir vns sunder gut

gevallen, das wir gen ew genediclich wellen erkennen. Geben zu

der Newnstat an Mitichen nach dem Suntag Miseri-

cordia dumitii. Anno dni L nono, Vnsers &.

Den Erbern & Burgermaister & zu Wienu.

Anno domini Quinquagesimo nono an Eritug vor sand Jo-

hannstag zu Sunuwenden haben vnsers Allergnedigisten Herren,

des Römischen Kaisers RSt an die Stat begert von desselben vnsers

LXXXIX.
li. April

1459.

E. 37.

19. Juni

1459.
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gncdigisten Herren w egen , daz wir, damit den Veinten widerstand

getan werde, von der Slat hie volkch hinüber gen der Newnstat

scbikchen solten nach vnserm vermugen mit wfgen, mel. Speis rnd

allen notdiirflen, als darczu gehöret, vnd sullen dennoch mit

besaczung der Türn , Törr vnd Zewn hie zu Wienn nichtz dester

mynner tun vnd fürsehen.

Darauf sind mein Herren, der Burgermaister, Richtter, Rat vnd

ettlich der genanten vnd aus der gemain, die zu ordnung der Stat

geben sein, ainer antwort zu tun a5'nig worden also

;

Allerdurleuchtigister Kaiser vnd genedigister Herr. Als ewr kais.

Gnad begert hat, daz wir volkch hinüber gen der Newnstat schickchen

solten nach vnserm vermugen mit wögen, mel. Speis vnd allen nol-

durflten , als darczu gehört, damit den Veinten widerstand getan

mocht werden, vnd solten dennoch mit besaczung der Tüm, Törr

vnd Zewn der Stat hie nichtz dester mynner tun.

Allergnedigister Kaiser, wir hoffen vnd getrawn, ewr kais. Gnad

sey wol eingedenkch, daz wir ewrn k. G. vor meniger mal erczelt,

vnd anbracht haben die grossen menigveltig geprechen, die der Stat

anligund sein in vil stukchen vtid menigerlay weg, dadurch die Stat

vast abgenomen hat, vnd teglich ahnymbt. Nu wem wir willig, ewr

k. G. willen vnd begern zuvolbringen
,

so ist das sicher an vnsenn

vermugen nichtt, auch nachdem vnd die Stal weit ist, vnd vil volkch

zu bewarung bedorff, vnd bitten mit ganczem diemutigem vleiss, Ewr

k. G. welle an den fussknechten, so wir nach begern ewr k. G. hinüber

geschikcht haben, diczmals ein genügen haben; ob aber ewr k. G.

ain gemains aufervordern in ain Veld zu widerstand den Veinten tun

wirde, darinn wellen wir ewrn k. G. willig sein nach vnserm ver-

mugen, als die getrewn vndertanen ewer K. G. Davon so pitton wir

auf das diemutigist wir ymmer kunnen vnd mugen, Ewr k. Maiestat

welle solh vnser antwurt in pesten versten, vnd gnedielichen auf-

nemen, das wellen wir vmb ewer K. G. vndertenigclichen gern

vcrdienn.

Hört vnd sweigt.

Es gepeut vnser allergenedigister Herr, der Römisch Kaiser,

auch der Burgermaister, Richtter vnd Rat der Stat zu AVienn, vnd

sag das ain Man dem andern, das nyemant In Gugl, oder Guglzipll
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Terpuntten mit waffen oder haken auf der gassen gen sol , vnd wer

darüber begriffen wirdet. Er sey geistlich oder weltlich, Edl oder

ynedl, vnd sunder wenn man begreifft, der weinper aus weingertten,

die nicht sein sind, tragt oder nymbt, den wil man anvallen, als ainen

scbedlichen Man, vnd darumb swerlich straffen an alle gnad ; ob auch

geschech, daz man dem gericht widerstand tun, vnd solich, die ver-

handlet bieten, nem, vnd davon helffen wolt, so sol ain yeder purger

rnd Inwoner der Stat dem Gericht zulauffen , vnd peistant tun, damit

solich vmblr myssetat gehandhabt vnd gestrafft, vnd die Burger vnd

maniclichs gwalts vnd Verderbens vnd Schadens vertragen beleihen.

Es sol auch ain yeder Purger, der sein haus zu ainer kaderej hinlet.

sich derselben kaderej abtun zwischen hynn vnd sand kolmanstag

anvercziechen, vnd die fiirbaser nicht iner halten, wer des aber nicht

entut, den wil man auch so swerlich darumb straffen.

Gerufft an phincztag vor sand Michels tag LVIIII"”. 27. Septemb.

1459.

Vermerkt der Lantlcttd anbringen
^

als Vil der gecz zu Stok~

cheraw gewesen sind, vnd Ir potschaß mit gannczem geujalt

da gehabt habenn. 19. Novemh.

1459.
Abgednickt bei Chmel, Materialien II, 184 sqq.

e Cod. Ms. bibl. Caes. Vindob. Jur. 157.

bis auf folgendes:

Vergesset nicht Hern Hannsen Holowersy Sachen. Item des

franawer vnd vnsern Herren Kaiser vmb ain gelaitt.

Daz schreiben, wie die Herren, Ritter vnd Kncchtt von Stok- XCI.

rheraw der Stat hie geschriben habentzu körnen auf der heiligen

dreir Kunig tag gen Gelestorf.

Ersamen vnd weis, vnnsern dinst in gutem willen bevor. Als cw'

wol wissentlich ist von der grossen hochen niangcl vnd geprechen

desganczen lannds, darumb wir dannyecz zu Stokeheraw peyeinander

gewesen sein, vnd davon geredt, als Ir hieinne an aider Zedl vernembt,

solh gross mangel vnd geprechen wir vor mitsainbt vnsers genedigen

Herren, des Römischen Kaisers Ret, das Lanndlewt sein, vnd durch

Irin vnd vnsern Rat vnd beistandt an vnsern gnedigisten Herren, den

Homischen Kaiser pracht, vnd vns sein Gnad da genediclich zugesagt

Fontes VII. 12
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hat, solhcn grassen mangel vnd gcprechen des ganczen lannds ze-

wenntten, das vnczther nicht beschehen ist, vnd darauf vnser frewnt

vnd sendpoten geschikcht beten zu sein K. G. vmb Glaitt, das vns

aber sein K. G. zwiscbmalen abgeslugen bat. Also haben wir yeez

am Jungisten gescbriben sein K. G., als Ir an der abgeschrifit hieinne

vernemen werdet, vnd sein darauf ains tags ainig worden auf der

heiling dreyr kunig tag gen Gelesdorff zekomeii. Also bitten wir ew,

auf den bemelten tag nicht aus zu beleihen, vnd ewr trelTlicb Sennd-

poten mit ganczem gwalt dabin zesenden, vnd mitsambt Vns ainig zewer-

den als die lanntlewt, vnd ainen gemainen nucz lannden vnd lewten

betrachtet, damit solh verderben vnserr vnd ewr vnd des ganczen land*)

des schuldig seyt. Das wellen wir gern vmb ew verdiene, damit ain

gemainer nucz des ganczen lannds durch ew nicht gehindert werde.

Geben zu StokcberaM an Sambstag nach sand Andres
tag. Anno dni LVIIH®.

Herren, Ritter vnd Knechtt die yecz zu

Stokcheraw bey einander gewesen sind.

Den Erberii, fürsichtigen vnd weisen, Burgermaister, Richter,

Rat, Genanten vnd der Gemain der Stat zu Wienn.

Wie Sy dem Kaiser geschriben haben.

Allerdurchleucbtigister Kaiser vnd allergenedigister Herr, vnser

willig vndertenig vnd gehorsam dinst sein ewrn K. Gnaden voran

berait. Als wir vnd ander ander lanndlewt, der yecz etlicb bei vns

zu Stokcheraw nicht gewesen sind, am nagsten zu Wienn, als wirpey

ewrn K. G. gewesen sein, die hochen vnd grossen geprecben vnd

verderblich scheden, dew mit newung dem ganczen Lannd anligund

sind, mit aller vndertanikait gepeten als vnsern allergenedigisten

Herrn vnd Landesfiirsten, dew genedigclicb zewenntten vnd abzetun,

das vnczt her nicht gewennt ist, vnd auch als das vormaln ewrn K. G.

die lanndlewt in goschrilR gegeben habent, darauf wir vns zueinander

gefügt haben gen Stokcheraw, vnd von der vnd ander geprecben

wegen des Lannds vns miteinander vnd darczu goordent vnser frewndt,

hern Reinprecbten von Eberstorff vnd Jorgen von Sew-

senegk, dew an ewr K. G. widermnb zebringen, vnd aber ewr

K. G. mit aller vndertanikait zcpitten als vnsern allergenedigisten

Scheint zu fehlen: geweiidt ward, al« Ir vns, ew vnd dem ganczen lannd.
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Herren vnd landesfQrsten, Solh verderbung vnd newung des lannds

gnediclicb abzetun vnd zewcntten , darumb wir nun zwischmalen

ewrn K, G. geschriben, vnd vndertaniclich gepeten haben, vnsern

benantcn frewndten vnd Sandpoten sicbcrhait vnd gelayt zegeben,

vnsern geprechen vnd mangel des ganczeu lanndes Österreich an ewr

K. G. zepringeu, vnd auch noch ewr K. G. mit aller vndertanichait

zepitten, Solli newung vnd verderbung des ganczcn lannds abzetun,

Solh sicherhait vnd gelayt ewr K. G. zwisclinial auf vnser pet abge-

slagen hat, vnd doch wissentlich ist, das ewr K. G. vnd ewrn Gnaden

Vorvordern den lanndicwten gelayt gegeben habent menigermal. Es

habent auch vnser frewndt vnd Sandpoten ewr K. G. von vnser aller

wegen mit aller vndertanikait pilten sullen, all ladung vnd Rechtt auf-

zuheben auf den lanndtag, den ewr K. G. ausschreiben v^irdet, damit

ewrer K. G. als Herr vnd Lanndsfürst, auch die lanudlewt in dem

Rechten belciben, als das von ewrn K. G. vordem herkomen wSr.

Wir haben auch mit dem Rasenhart geredt, daz er sein krieg, den

er gen Bebem vnd merbern hat, abtue vnd sleen lass vnezt auf sand

Jorgentag, der sich des auch verwilligt hat. Also sollen Vnser frewnd

vud sandpoten auch an ewr K. G. geworben haben, vnd ewr K. G.

mit aller vndertanichait gepeten, daz ewr K. G. den Kunig von Rchem

auch besandt, damit sein Gnad vnd seiner lantlewtbalben dew sach

auch gütlich auf den benantcn tag an stecn licss. So sein wir willig

gewesen vnd noch zu dem Kunig von Rehem initsamlit ewrer K. G.

potschaffl aus vns zeordnen vnd zeschikchen. Ob es cwrii Gnaden

gevallen wer, damit die suchen in gütlichem Anstand vnezt auf die

zeit kchem vnd helih, also bitten wir noch ewr K. G. mit aller vnder-

tanikait. ewr K. G. solh potschafft zu dem benantcn Kunig von Rchem

zeschikchen, dadurch ewr K. G. laniidt vnd Icwt in frid vnd gemach

gehalten werden. Auch hat vns ewr K. G. geschriben von des fro-

nawer wegen, das wir auf sein ausschreiben gen Stokeheraw nicht

komeu solten. Nun haben wir auch vnsern benantcn frewndten vnd

sandpoten bevolhen, an ewr K. G. zebringen, das wir auf sein aus-

schreibeu nicht dahin koinen sein, Sünder von der obberUrten gepre-

chen des ganczcn lannds vnd vnsern wegen. Aber der fr an a wer
hat vns zu Stokeheraw anbracht, wie ewr K. G. seinem Bruder, hern

Gerharten fronnawer das gesloss Ort verkaufft hab, das nu

erblich an In körnen sey, (und nun) an In ervordert hab, das ewrn K. G.

abzetretten, vnderdem sich vil wort zwischen ewrn kaiserlichen Gnaden

12 *

Digitized by Google



180 COPEY-BUCH

vnd sein von dem anderm begeben sullen haben, dadurch er e>\r K. G.

vndertaniclich gepeten hab , daz Im ew/ K. G. ain Richter orden vnd

schaff, der Im ladung geb auf ewr K. G. von Ort vnd anderr seiner

Spruch wegen, als auf sein Herrn vnd landesfiirsten in Österreich,

das Im ewr K. G. abgeslagen hab, vnd nu e\^T K. G. In mit ladung

für ewr K. G. vnd ewrer Gnaden Ret furnemb. Also heten wir vnsern

benanten frewnden vnd sandpoten auch bevolhen, ewr K. G. zu pitten,

solh ladung abzetun, was wir dann darczu raten vnd dienn künden,

damit der fronnawer mit ewr K. G. gütlich veraint wurd, das wem

wir willig zetun. Mocht aber solhs nicht gesein, das dann ewr K. G.

Im ain Richter ordnet, vnd seczet, der Im ladung auf Ewr K. G. geb

als auf ain Herrn vnd laiidesfursten von Österreich , nach dew er der

vor begert hab, damit das Lanndsrecht gehalten werd, als das von ew rn

Gnaden vorvordern herkomen ist, wenn wirdoch vngern ichzitgen ewm
K. G. fürnemen weiten, das wider ewr K. G. als Herren vnd Landesfursten

gerechtikait des lannd wer; nach dew ewr K. G. vnnsern benanten

frewnden vnd Santpoten nicht gelayt hat geben wellen nach vnserm die-

mutigen gepet. So mag doch ewr K. G. versteen, das wir vnsselbs vnd

dem ganczen land des schuldig sein, vns an Yerdcrbung, vnd pei altem

herkomen des lannds ze halten, vnd haben furgenomen ainen tag, ms

in dem lannd zueinander zufugen auf der heyligen dreyr Kunig tag

gen Gelesdorf, damit vnsern Herren vnd frewnd , die yecz zu Stok-

cheraw pey vns nicht gewesen sein, vnd doch der merer tail des

Adels Ir santpoter mit ganczem gwalt bey vns gehabt habent, vnd

doch solh hoch Sachen an Ir selbs person nicht gefuglich ze handeln

wer, vns miteinander zuunderredcn vnd ainig zewerden, ewr K. G.

mit aller vndertenigkait ze bitten , damit vns ewr K. G. als Herr vnd

Landesfurst halt, als ewrer K. G. vorvordern Vnser Vorvordern ge-

halten haben, vnd vns das genediclich von ewrn Gnaden zugesagt ist;

wolt aber e'wr K. G. als Herr vnd landesfurst zwischen hie vnd der

heiligen dreyr kunig tag schirist kunfftigen ainen gemain lanndtag

der lantschaffl ausschreiben vnd halten. So wem wir noch willig»

darczu zekomen. Also das ewr K. G. dew lanndlewt mit Rechtlichen

gelaitten nach allen notdurfften fursech , weih sein dann begern wur-

den. Wir bitten auch ewr K. G., das Ir als Herr vnd Landesfurst dew

Strassen beschirmen vnd beretten wellet, damit sich nicht verrer Vn-

rat, vcrderbung vnd krieg des lannds erheb, vnd solh teg gehalten

mugen werden, vnd bitten darauf ewr K. G. als vnsern allergencdi-
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gisten (Herrn) vnd Landesfiirsten diemuticlich mit aller vndortenikait,

cwr K. G. welle das ganncz lannd vnd vns in dem allen genediclich

halten, das wellen wir vmb ewr K. G. mit aller vndertanigkait gern

verdienn. Auf das Alles bitten wir ewr K. G. vmb ain genedige Ver-

schribne vnd vnverczogne antwurt pey dem gcgenwürtigcn hern

Casparn Sul czp ekchcn. Geben zu Stokcberaw &.

Die Zedl des gemain schreiben der notdurfft des Lannds.

Item von des Lannds Rechten wegen, daz das nicht gehalten,

oder gebandlet wirdet, als von seinen kaiserlichen Gnaden Vorvordern,

von den fürsten von Österreich gebandlet vnd gehalten ist worden.

Item von der Münss wegen, das die nicht gehandelt wirdet , als

sich des seiner kaiserlichen Gnaden Vorvordern mit menigern briefen

verschriben vnd geordent haben.

Item von der aufsleg wein, salcz, Traid vnd annders, damit das

Lanndt arm vnd Reich mit solher newung groslich beswert wirdet.

Item von des Landesfrid wegen, das die strassen vnd die In-

woner vnd Gesst heschedigt vnd beswert werdent, damit ain lannd

zu dem andern nach seinen notdurfften nicht gehandeln vnd gewan-

dein mag.

Item von der Juden wegen, das die khain handlung noch Glayt

ira lannd haben sullen zu Österreich, als des KunigAlhrccht löblicher

gedechtnuss die lanndlewt begnad hat.

Item von der leben wegen, das. vns die sein K. G. genediclich

leich, vnd die leben ruffen lass, als das seiner Gnaden vorvordern

getan habent, vnd auch bestell , damit die lanndslcwt in der kanczlei

nicht beswert werden, vnd auch Ir leben in Geschritllt antwurten, vnd

nicht in briefen, als das von Alter ist herkomen.

Item auch von aller verschreybung wegen, so von seinen kaiser-

lichen Gnaden wegen, vnd allen andern fürsten von Österreich aus-

gegangen sind, genediclich halt.

Item das vns auch sein K. G. alle vnsre Gnad, Ere, wird vnd

freihait genediclich bestett, in was stand er sey, als das von alter ist

herkomen.

Item das vns auch sein K. G. vnsern verdienten sold vnd Gelt-

schuld von Kunig Lasslaw en löblicher gedechtnuss, vnd anderr fürsten

von Österreich, seiner Gnaden vorvordern genediclich entricht, als

XCIll.
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vns dann das alles sein kaiserlich Gnad mit sarobt seinem Bruder vnd

Vxttern bei dem nagsten Lanndtag *ii Wienn lugesagt hat.

XCIV. Dem Kaiser von der Slat vnib Rai ze bitten.

3 . December

iiö9.
Allergenedigister Kaiser vnd genedigisler Herr, vnser willig

vndertenig vnd gehorsam dinst levor. Wir tun ewrn K. G. lu wissen,

das vns die Herren, Ritter vnd Knecht, die yecr zu Stokchraw bei-

einander gewesen sein, geschriben habent, vnd derselb Ir brief erst

hewi körnen vnd geantwurt ist, darinn auch ein abgesehrifft ligt, wie

Sy ewrn K. G. schreiben, vnd cttlieh Artikel das gemain geprechen

des lannds, als das alles cwr K. G. an den abgeschrifRen hieinne

beslossen vernemen winlet. Bitten wir mit ganezer diemutikait, ewr

K. Maiestat welle vns in den Sachen genediclichen Raten , wie vnd

wes wir vns gegen vnsern mitburgern, den genanten vnd der gemain,

den wir soihs noch nicht verkündet haben, vnd gegen den

lanndlewtcn in den Sachen handeln sullcn ; das wellen wir vmb ewT

K. G. mit aller vndertanikait gern verdienn, wann ewr K. G. gene-

diclich mag versteen, das w'ir solh schreiben vnsern mitburgern vnd

der gemain nicht verhaben mochten. Geben zu Wienn an Mon-

tag vor sand Barbara tag. Anno LVIHI.

Burgermaister & zu Wienn.

Darauf ein Antwurt.

Fridreich &.

Erbem, weisen, getrewn, lieben. Ewr schreiben von ettlicher

lanntlcwt förnemen wegen, so zu Stokchraw durch Sy sol beschelien

sein, vnd die ingeslossen Copi dieselben vnd auch die von Coin be-

rürend haben wir vernotneii. Nu ist vns ain schreiben vordertag von

den egenanten Landlewteii koinen, darczii wir vnser antwurt getan

haben, als an ew wol gelangen wirdet, vnd begern, bevelhen ew auch

der egemelten sachenhalb nichtz zehandeln, noch die weiter zuver-

7. December Bünden, sunder vnser kunft damit zewartton, als wir dann, ohgot wil,

yecz an freitag zu Wienn sein , vnd alsdann der vnd anderr vnsrer

vnd ew rer notdilrfl halben zu gemainen micz vnd frunien des fursten-

tumbs Österreich mit ew reden, vnd nach Rat vnd pillieben handeln,

vnd vnsern willen vnd inaynung zuerkennen geben wellen, vnd tut

XCV.

J. December

tiö9.
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darinn dhain anders nicht, das ist rnser ernstliche maynung. Geben
zu der Newnstat an Mitichen vor sandNiclas tag. Anno

dni LVllll». Vnsers &.

Commissio &.

Erber, fQrsichtig vnd weis, vnser diiist in guten willen bevor. XCVl.

Als wir ew verschriben haben, anrürund des lannds Sachen, haben

wir vernomen, das dieselb vnser geschriITt an gemaine Stat nicht

körnen ist. Wer dem also, so bitten wir ew mit sundcrm vieiss, Ir

wellet noch gedenkchen, das dasselb vnser fürnemen an gemaine Stat

bracht werd, dabei Ir vnd gemaine Stat versteen mugt, das wir nichts

vnpillichs filrgenomen haben vnd vngern fürnemen wollen anders, dann

des lannds gemain nucz vnd alts Herkomen ewrs willen. Bitten wir

ain verschriben antwurt pey dem gegenwürtigen poten. Geben zu

Stokchraw an Mitichen vor sand Niclas tag. Auuo LVIIll'’. 5. Deeember

14S9.
Die Herren, Ritter vnd Knecht, vnd auch

Ir Anwält, so yecz hie sind.

Den Lanndtlewten gen Stokchraw. XCVU.

Edeln, vessten, günstigen, lieben Herren vnd frewnt, vnser willig S. Deeember

vnd frewntlich dinst zuvor. Als Ir vns yecz geschriben habt, wie ewr H5'J.

vorders schreiben, so Ir vns getan habt, noch nicht an gemaine Stat

körnen sull sein & haben wir vernomen, vnd lassen ew wissen, das

M'ir solh ewr schreiben an vnsern allergenedigisten Herrn, den Römi-

schen Kaiser pracht haben, der sich als neehten liergeRigt, vnd sein

Hochwirdig Ret vnd lanndlewt her gevordert bat, mit den wil sein

kaiserlich Gnad des lannds notdurllt genediclich fürnemen vnd be-

trachten als vnser genedigistcr Herr vnd LandesfOrst nach dempessten,

damit solh vnd ander geprechen lannd vnd lewton gewendet werden.

Geben zu Wienn an Sambstag an vnser lieben frawn

tag Concepcionis Anno dni LV11H°.

Burgermaister & zu Wienn.

Den Eldeln Herren, Rittern vnd Knechten, die yecz zu Stokehe-

raw sind, vnsern günstigen Herren vnd frewnten.
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XCVJII. Von essunder phenbert wegen, den man einen Vailnkauff seaen

soll auf die Münsz, darüber dem Kaiser antwurt getan hat.

Allerdurleuchtigisler Kaiser vnd allcrgenedigistcr Herr. Als ms

cwT K. G. bevolhen hat, allen vailn dingen ain gleichen kauf lu seeien

& Also geruch ewr K. Maiestat tu wissen, das rns nichts lieber wfr,

denn das wir solh Ordnung knndcn oder mochten betrachten. Wann

es zu vordrist für vns burger wer, nach dem vnd wir von Akcherpaw

vnd viech nichts aigens auf dem land haben, des wir vns betragen

mochten, Simder alle ding auf dem markcht hie kaiiifen müssen nach

gelegenhait der zeit, vnd des herfürns der gesst , also das wir darinn

kain vortail haben vnd alle phenbert
,
welcherlay die seind , als hoch

müssen heben, als die frombden. Doch so sein wir nach ewrer K. G.

geschritn vnd hcgern mitsambt ettlichen der genanten vnd aus der

gemain mit vieiss darob gesessen, vnd notdurfliklich daraus geredt,

vnd finden menigerlay Irrung , die vns in den Sachen bc^egent , dar-

durcli alle vaile phenbert aufslag gewynnen, vnd nicht wol stet kauf

geseczen mugen, vnd ist das die erst Irrung:

Das Laniid Österreich hat von alter hergepraucht klaine Münsi,

als phennig vnd hcibling, damit sich meniclich. Edel vnd Vnedel.

geistlich vnd weltlich, vnd auch die gesst habent betragen, so der

aber yccz vorhanden ein wenig ist, Snnder allain die krewezer vnd ein

wenig klein gelt, des sich doch der pawman, auch die Gesst, die Ir

gut vnd war herfürnt mitsambt vns betragen müssen, solchs ist ain

merkliche vrsach des aufslags, wann so ain armer man kaiitfen will

vmb ain phennig oder llelhling, nach dem vnd in alter gewonhait her*

körnen ist, so hat er der klain Mün.sz nicht, gibt er dann ain krewezer

aus, so hat man Im das vbrig klain gelt vber den phennig oder helb-

ling her aus nicht wider zugehen, wann der klain münsz ist zu wenig,

das macht zumal grosse Irrung vnd tewrung, wann die Münsz der

krewezer ist dem gemainen mann gar zu swer. Es wer dann das

klaine Münsz, als phennig vnd helhling daneben ging, .so mocht man

in allen dingen destcr pesser aufseben haben.

Item die ander vr.sach ist, nachdem vnd die Krewezer vber-

flussigklich geslagen werden, vnd klaine münsz, als oben gcschriben

stet, daneben ain wenig get vnd vorhanden ist, daran haben all hand-

lund lewt, kauflewt vnd pawrn ein Verdriessen, vnd sind sein von
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alter her nicht gewont, vnd von solher vrsach wegen der Vberflüssi-

kait der Krewczer, so wellent sy nur verkaulTen vmb das golt, vnd

nicht vmb Münsz , das macht den giilden steigen vnd pringt grosse

tewrung.

Item zum dritten. Alle handlung in dem land zu Österreich, vnd

alle rayttung ist gemacht auf da.« phunt, viid nicht auf das golt, nach-

dem vnd silbrcine Mönsz von alter darinn geslagen, vnd irn gankch

gehabt haben, wann in dem Lannd zu Vngern, vnd in vellischen

lannden ist gemainklich alle Zaiung mit gold, vnd nicht mit mflnsz,

vnd seind nu yeder man hie im land verkaulTen wil vmb das gold, vnd

nicht vmb Münsz, das macht den guidein steigen, vnd ist wider ge-

mainen nucz , vnd darumb -so kan noch mag hart ein steter kauf ge-

seezt. noch gemacht werden.

Hem zum Virden. So man klaine Münsz als phennig herbringt,

wie wol die au dem körn geringer ist, denn die Krewczer, vnd halt

ein merklicher tail, so geyt man doch gern vmb hundert phunt der-

selben klain münsz hundert vnd sechczehen phunt Krewczer, das

macht nichts anders , dann das die gesst vnd die pawrn vnd all In-

woner des Lannds der klein Münsz gewont haben, vnd sonderlich zu

allem weingartpaw, darczu man Ir dann vil bedorlT, vnd solhs macht

die Krewczer nachdem vnd Ir nier ist, denn der klain münsz, vnwir-

dig, vnd pringt grosse tewrung.

Item die fünft vrsach ist , daz das gemain volkch , als wol die

gesst , als die Inwoner des lannds merkliche grüplung vnder den

krewezern hahent, nachdem als die an menigern enden geslagen wer-

den, vnd verwidern der ettlich zu nemen , vnd solh grüplung macht

zumal grosse Irrung vnder den Krewezern , wann es begibt sich oflPt,

das die ainvaltigen lewt vnd halt ander, die der Münsz nicht erkennen,

vnder aim phunt krewczer bey zwainczig krewezern oder mer

aiissw'erlTen, das dann den guidein auch steigen macht.

Darumb, Allergenedigister Kaiser, wie wol wir soihe Irrung der

münsz, so vor berürt ist, aigentlich merkchen vnd alln vailn stäten

kauf Irrung, ydoch so haben wir dennoch cttlich weg für vns genom-

men. die zu gemainem vailn kauf dienn, aber an K. G. hilf vnd scherm

mugen wir die hart hindurch pringen, vnd sind das die weg:

Von erst von des fürkaufs wegen, der ist so grass nicht allain

von den hieigen, halt von den auslendern, die alle ding auf dem lannd

vnd hie fürkaufien, das nyemant ains gleichen phenberts von In
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bekomen mag. So aber solher fürkaulT auf dem lannd gewert md
vcrpoten wurd, also das yeder man sein war selber mOst herfum, es

wer von cssunden dingen, oder andern vailn kauf, so mocht man von

denselben ain gleicbs phcnbert haben, wann sy darausz hie nicht

zern mugen , als die Hlrkewifl , So wellen wir den hieigen auch wol

Ordnung seczen,vnd machen, damit der filrkaufThie auch Termiten ward.

Item wir vnd auch vnsere vorvodern haben menigreitiklich ge-

redt Tnd Ordnung geseczt, solhen fui-kaulT zuverkomen rnd peen

darauf geseczt, also wer solhe war herprecht, rud sunder-

lich von essunden dingen, das die an ofiem plecz solten gefurt

werden , vnd da in der gemaiii , vnd nicht haimlich in den Hewsero

solten vcrkauin werden. So hiet ein yeder solhe raile phenbert wissen

zu rinden, vnd Mer des nicht tet, dem solt man solhe Mar zu der

stat banden nemen, vnd Tcrvullen sein, als dann ettwe ofTl geschehen

ist. Aber die Herrn, darunder dann dieselben gesessen sind , den solh

gut genomen ist norden, haben der Stat geschriben, ettnen drolich,

ettM-en mit gepet, damit cs Midergeben ist Morden, vnd solher fur-

kauff ist der grossisten stukch ains, die da teMTung machen, rnd das

an hilf ewrer K. G. hart mugen vnderkomen rnd wennden.

Item M'ir haben auch in kurezen Zeiten m oI Ordnung fQrgenomen

vnd geseczt den Ynsern hie, wie Sy sich in Irm geM erb halten sullen

nach laut vnser Stat freybait rnd gerccbtikait , vnd haben das auch

hindurch nicht mugen rekchcn, Mann in ettlichen stukchen hat e»T

K. G. die sach auf Ir vnpillich aubringen auf geschoben, vns gen

denselben zuverhoren, das aber M enig nucz hat pracht, Sünder die-

selben vnd ander M'ider solh vnser pillich fürnemen auf vnser frey-

hait sind in Irn vnpillicben Handlungen dadurch nur gesterkcbt vnd

aller vailer kauf davon geliocht M orden.

Item es ist auch ncmlich moI geredt vnd betracht worden, so

CMT K. Maicstat ain olTens ruflen liesz tun, das meniklich, Mas von

cssunden vnd siechten dingen der Verkaulfer nach der niümsz , vnd

nicht vmb das gold, an.sgenomen hohe vnd sM ere phenbert, als guideine

tücber, Samad oder von Seiden GeMant, darczu man der guidein

bedorlT, vnd die den gemainen mann nicht berUrten, vnd das auch

CMC K. G. klaine Münsz neben den krewezern cmt gnaden geM-altsam

geruch zuslahen lassen. Auch was vnd Melherlay krcMczer man

nemen solt, so wesst sich ain yeder darnach zurichten, vnd mit solhem

steten sacz vnd ncMung der hlünsz mocht man destcr pas ein steten
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vnd beleiblichen kauf seczen, vnd wer als wol fUr die gesst, als für

die Inwoner des lannds, vnd der f;uldein kern so hoch nicht, dann wann

ainer sein war vmh mOnsz, die da ziinemen beniffl w6r, ye verkauffet,

so kaoflet ain gasst rmh dieselhen mQnsz ander war hinwider, die

Im recht wer, vnd aus dem lannd fiiret, vnd die gest kgmen dester

lieber her mit Irm gut, das aber also, so die MOnsz in solhcr Irrung

vnd nicht belciblich ist, nicht geschehen mag.

Davon, allergencdigister Kaiser, nach solher Irrung, die wir

rinden in den dingen, als vor gemcit sind, vnd auch von des fOrkaufs

vnd ander saczung wegen, das wir die an ewrer K. G. hilf vnd scherm

nicht zu weg pringen mugen, davon so bitten wir diemutiklich, ewr

K. 6. welle vns rugk vnd schcrm genediclich halden, was wir in den

dingen seczen, das das sein fürgang hab vnd gewin, damit der fUr-

kaulT gewert werde, das wellen wir vmb ewr K. G. vnderteniklich

gern verdienn. A° LX*.

(Ruffen,)

Nu hört vnd sweigt.

Es gepeilt der allerdurehleiichfigist fürst vnd Herr her Fridreich,

Römischer Kaiser, zuallenczeiten merer des Reichs, zu Hungern, Dal-

macien, Croacien & Kunig, Herezog zu Österreich, zu Steyr vnser

allergencdigister Herr, seiner Gnaden Landmarschalch, auch der Bur-

germaister, Richter vnd Rat der Stat hie zu Wieiin aller meniklich,

in was stand vnd wesen Sy sein, vnd sag das ain man dem andern,

das nyemant pey tag noch pey nacht mit Armbsten, Wurfliakchen,

kolben, Spiess, noch mit andere verpotner vnczimlicher Mer, noch

verpunden auf der gassen gen, reyten, noch farn sol , vnd das auch

nyemant nach der pirglokken bei der nacht an ain oflTens liecht auf

der gassen geen sol. Es sol auch kaincr in den HeM sern vnd Herbern

die Studenten nicht sjiillen noch kartten noch gestatten in den leM t-

lieMsern siezen lassen in dhain Meis; Mcr das vberfert oder daM-ider

tut in ain oder menigern artikcl, den n irt man zu hannden nemen,

viid dariimb sM erlich straffen an alle gnad.

Gerufft an Eritag vor sand Dorothea tag. Anno LX.

Hort vnd sweigt.

Es mag meniklich versten, das der fUrkauf in essunden phen-

berten merklich tewrung macht, dariimb habent mein Herren N, der

XCIX.
Februar

tkm.
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i.r, schuster, sneider, Mmstriktlwr, k*rj«w,

ii:uitwercher sullen sieh in Inn hmtwereh sehid-

klich gleichen kaoff geben, ntd Ion d«b«l Wer

ird man darnrob straffen.

•r sullen auch Ir gerechtikait nd Ordang Irs

\ nd gleichen kauf geben, welber des rieht eatat

nrnib pflssen.

Vir, die zu dem aofsehen des forkaaffs tt*t-

Veit Schatawer.

Oswalt Swevgker.

Larencz Panholcz, Oler.

Sigmund Teglich, Oler.

•i ScotoMiica lag üt die Ordmamg ram Bat £.

irimnten gemacht warde». -

1*4*
l.iiilitleaien der Stat sind geseezt asrdea

* - *1 r.

• - <v*»i

V .

(Conrat Pilgreim.

(Sebastian Ziglshavser.

(Niclas LebboTw.
•n

(Yaltein Liephari

iNklas TescUer.

I PoapliBg«'.

i ndreicb Gerader,

uns Odenakcher.

al sancB selbi yed^r

at Tid Rotntaister meum, där b
'» atf erTMderat Tcder b «b™
'••der di« Tirr.

il «dnen za?a erb» »»«ao.
Haasairt g^^ Tid

imeJradsp«,

• »area. »» ^
nd
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Burgermaister, Richter vnd der Rat von der Stat betracht förgeoo-

ineii vnd gepoten, das alle essunde phenbert, die man herfurt. des

ersten an den placz gefilrt, daselbs verkaiitR, vnd auf tewning nicht

ein geseezt, noch ein gelegt sullen werden, vnd welher begriffen

wird, der soihe essunde phenbert fürkauffl, der solh darurob gepQsst,

vnd dasselb gut zu der Stat hannden genomen werden.

Item mein Herren habent auch vir erber Mannen daraufgeseezt,

die auf solch vnd ander fdrkauf sehen werden an allen pleczen.

Item, was wegen mit essunden phenbert her in die Stat gefurt,

das die pev den Torrn aufgeschriben sullen werden ain jeder funnan

pey seinem namen, vnd was phenbert er f&rt, vnd daselbs bey dem

tor sol Im der Mautter oder sein diener sagen , das er soihe seine

essunde phenbert an offen markcht oder placz fürn, daselbs vailhabei

vnd meniklich ain rechts phenbert geben sol. Wurde er aberdaruber

das den fQrkauffern geben, oder an offen Markcht, oder placz nicht

film , so wurd man Im soihe essunde phenbert nemen zu der Stat

hannden.

Item all Burger vnd Inwoner der Stat hie geistlich vnd weltlich,

auch vnsers genedigisten Herren , des Römischen Kaiser Hofgesind

sullen soihe essunde phenbert gwalt haben zu kauffen an den markcht

legen vor den Auslendcrn vnd gessten, Aber auch nach mittag mugen

Auslender vnd gesst soihe essunde phenbert wol kauffen.

Aber kain fiirkauffer sol soihe essunde phenbert weder vormit-

tags, noch nach mittags nicht kauffen.

Item die Gesst, die hie nach mittags am markcht traid kauffen,

oder ander essunde phenbert, die sullen das aiegeunds aus der Stat

fiirn an Ir gewar, vnd hie nicht einschüten, noch einlegen in kainer

weise.

Item was die hieigen Inwoner vnd Hunrayrer, kes, smalcz, hdnr.

ayr, vSgel, Hannen, wilpret & oder ander essunde phenbert herfurnt.

oder herbriiigcnt, die sullen sy auch am placz hie vailhaben vnd ver-

kauffen, vnd damit nicht neben, noch vnder den gessten siezen, noch

steil in kainer weis.

Weih aber vnder den gessten siezen oder sten wurden mit Im

vaillen phenberten, die wil man swerlich darumb püssen, vnd diesel-

ben ire phenbert nemen zu der Stat hannden.

Item die pekchen sullen pakchen nach dem Melkauf, als sy sich des

vor verwilligt habent nach der Stat Ordnung, die ln geseezt ist.
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Item fleischakcher , schiister, sneider, zemstrikcher, kursner,

ledrer vnd all ander hantwercher sullen sich in Irm hantwerch scliid-

lich halten, und meniklich gleichen kaufT geben, vnd Ion nemen. Wer
des nicht tet, den wurd man darumb straffen.

Item die Vischer sullen auch Ir gerechtikait vnd Ordnung Irs

hanntwerchs halden, vnd gleichen kauf geben, welher des nicht entut

den wil man auch darumb pQssen.

So sind das die Vir, die zu dem aufsehen des flirkauiTs geor-

dent sind

:

Veit Schatawer.

Oswalt Sweygker.

Larencz Panhoicz, 01er.

Sigmund Teglich, Oler.

Karinthianorum

Stubarum

j4n Montag nach sand Scolatlica lag ist die Ordnung von Rat

vnd genanten getnacht worden.

Item zu obristen llaubtlewten der Stat sind geseczt worden in

der Stat vber alles volkch.

(Conrat Pilgreim.

(Sebastian Ziglshawser.

- . (Niclas Lebhovcr.
L-gnorum

|valtein Liephart.

(Niclas Teschler.

(Pompflinger.

„ (Fridreich Gerunger.

iHanns Odenakcher.

Item die obgenanten llaubtlewt sullen selbs yeder in seinem

Virtail ordnen, vnd In ander haubtlewt vnd Rotmaister scczen, die In

dann gehorsam sein sullen, wenn sy die auf ervordcrnl yeder in seinem

Virtail, oder ordnen in die türn, vnd vnder die Törr.

Item man sol auch in yedes virtail ordnen zwen erber mannen,

die in yeds haws, vnd zu ainem yeden Hawswirt gen, vnd ernstlich

sagen sullen, das sich ein yeder mit traid, mel vnd speis, weer nach

notdurfRen in seinem haws ftirsehcn sol.

Item dieselben sullen auch denselben wirten sagen, wer sein

haubtlewt sein, vnd das sy denselben auch gehorsam sein sullen, vnd

E. 38.

11. Februar

1460.
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das sy auch das fewr viid fewrstet in Irn hewsern bewarn und för-

sehen sullen, Tud wen sy haben in Irn hewsern, das sy die wissen zu

verantwurtten.

Item darczu sind geordent worden den Wirten vnd Innlewten

das Zusagen:

Karinthianorum

Stubarum

Lignorum

Seotornm

Vor Stubentor: Peter Mukkcl. Hanns Schonhawer.

Vor Kdrnertor: Jorg Winkchler vnd Hamleber.

Vor Widmertor: Linhart Kerner vnd Andre Ladner.

Vor Scottentor: Jacob Pumperl vnd Jorg Hager.

Vor Werdertor: Hanns Een vnd Erhärt Furter.

i

Hanns Gnintreich.

Gilig Waldner.

JGilig Knab, vnd

(Michel Kirstain.

(Veit Schatawer.

(Hans Itenhart.

(Caspar Pilgreim vnd

I
der Moltcr.

Also hat man yedem man gesagt:

Man tut ew' zuwissen, das Ir ew fiirsecht mit traid, nicl, Speys,

weer, harnasch, vnd das fewr vnd fewrstet treulichen bewart, auch

was ew mein Herrn, Burgermaistcr vnd Hat. oder ewr haubtlewt mit

aufvordern, oder ander notdurlTl mit ew scliaffen, dem seyt gehorsam,

vnd man wird in aim Moneid wider zu ew körnen , vnd das beschawn

vnd aufschreiben, fund man ew vngehorsam, so wurd man ew swer-

lichen darumb pOssen.

Vnd ob Ir icht vernemen oder horn wurd, daraus vnsenn gene-

iligislen Herrn, dem Römischen Kaiser oder der Stat hie schaden

ergenmochl: das sullet Ir auch bey ewrm aid anbringen vnd offenbarn,

vnd wer nicht Burger recht gewunnen vnd gesworn hat, der sol das

noch tun anverczichen. Wer das auch nicht tet, den wirt man darumb

püssen an alle gnad.

CI.

16. Februar

H60.

Hort vnd lost.

Ew gepeut vnser allergenedigister Herr, der Römisch Kai.ser,

das yeder man, arm vnd reich die Vngrischen vnd ducaten guidein
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Wechsel nem, vnd geh ainer von dem andern ye ain guidein vmb zwai

phunt phenning, vnd nicht höher, vncz auf die new Münss vnd ander

seiner Gnaden saczung vnd Ordnung; dieselb new Münss dann in

kurcz irn furgang haben wirdet. Auch yeder man allerlay phenbcrt

in ainem gleichen kaulf gebe, vnd dawider nicht getan werd pey seiner

kaiserlichen Gnaden swern Yngnad vnd strafTung an leib vnd gut zu

vermeiden.

Geruffl an Sajnbstag sand Juliana tag.

CIL
Schreiben von Ort aus dem Veld, 26, Februar

1460.
Allergenedigister Herr. Wir lassen auch ewr K. G. wissen, daz

vns yecz von guten frewnten Warnung vnd war kuntschafH körnen ist,

das mcr als sechczehen oder achczehen hundert man auf vns ziehen,

vnd warlich auf hewt oder morgen fru mit vns treffen wellen. Bitten

wir ew' K. G. diemuticlicli , vns bei tag vnd nacht anvercziehen zu

hillT körnen, damit ewrn K. G. auch vns nicht sehimph vnd schad

daraus ergeen, Wann es ye an dem ernst ist. Wir sein auch in gan-

czem Vertrawn, vnd ergeben vns ewrn K. G. als dy ewrn, Kwer

K. G. welle vns in soihen als die, die von wegen ewr K. G. leib,

leben vnd gut darlegeii, genediclich als die ewrn hierinn bewarn, vnd

anvercziehen pei tag vnd nacht, so maist ewr K. G. mag, zu hilf

komen, dann wir vns gancz in solhem ewrn K. G. bevelhen vnd ver-

lassen. Geben zu Ort an Eritag dem Vaschang tag.

Anno LX.

E. K. G. gehorsam.

Hanns Frodnacher.

Burian Balganthe.

C. ///.

Absag Gamaretten Fronawer von Ort wegen. 27. Februar

1460.

Wir Burgermaister, Richter, Rat, Genant vnd Gemain der Stat

zu Wienn Tun ew Gamaretten fronaw er, vnd den, so Ir zu Ort in dem

Gesloss habt, oder haben werdet, auch den, die dasselb gesloss w'ol-

ten helffen reten, zewissen, das w ir nach begern vnd ervordrung des

allerdurchleuchtigisten fürsten vnd Herren, hern Fridreichs Römischen

Kaisers, zuallenzeiten merer des Reichs, zu Hungern, Dalmacien,

Croacieu & Kunigs, Herczogeu zu Österreich & vnsers genedigisten
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Herren vnd Landesfursten als seiner Gnaden vndertanen ron dessel-

ben gesloss wegen hylff vnd peystand tun wellen , rnd ob daraus ew,

den ewrn, oder den, die ew zu redtung desselben gesloss f&rdrung

tun wollen, von vns oder den vnsern iebt widerging, darumb wellen

wir ew allen von ern vnd Rechtens wegen nichts schuldig sein. Mit

vrkund des briefs besigit mit vn.serm klainen aufgedrukten Stal Insigl.

Geben zu Wienn am M Hieben in den ersten vir tagen

der Vasten. Anno LX“".

CIV.

ü. Februar Fürsichtig, erber vnd weis, vnser dinst in gutem willen bevor.
1460. ^jj. jyu wissen, das wir vnser frewnde zu vnserm allergene-

digisten Herren, dem Römischen Kaiser geschikt haben durch solher

merklicher notdurtn vnd geprechen des gannczen lands. Als wir ew

solchs vor aweh zugeschriben, vnd auf was maynung vuser frewndt mit

vnserm genedigisten Herren, dem Kaiser reden vnd anbringen wer-

den, schikch wir ew hieinn beslossen die Artikel , die Ir vernemen

werdet, darauf wir zu ew gut hoffnung vnd getrawn haben , Ir werdt

soihs fürnemen mitsambt vns zu herczen nemen, vnd pey vnserm

Herren, dem Kaiser guten Vlcis haben vnd tun , damit vnser frewnde

von sein kaiserlichen Gnaden gncdiclich gehört vnd abgeschaiden

werden, nach dew das vnser vnd des ganczen lands nutdurfft ist, das

wellen wir gern vmb ew verdiene. Geben zu Gelesdorff an

vnser frawn tag der Liechtmess. Anno dni LX.

Herren, Ritter vnd Knecht, so yecz zu

Gelesdorf sein.

Den fUrsichtigen , erbern vnd weisen, den Genanten der Stat

zu Wienn.

CV. Vermerkt das anbringen an vnsem allergenedigisten Herren den

Römischen Kaiser des ganczen Itands Mangel vnd geprechen.

Item von ersten von des Landesrechten wegen, daz das nicht

gehandelt vnd gehalten wirdet, als pey sein K. G. vorvordern her-

komen ist, das es nicht mit Herrn, Ritter vnd knechten des lands zu

Österreich allain beseezt wirdet.

Item ob yndert ain landtman oder meniger vor vnserm allerge-

nedigistem lierrn, dem Rom. Kaiser berechten wurd als vor aiiiem Herrn
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rnd Landesfilrsten in Österreich , das dann das Recht im Land mit

Herrn, Ritter vnd Knechten weseezt wurd , das auch sein Gnad kain

Recht vor seinen Gnaden vnd vor dem Marschalch auf hueb noch

schiib an baider tail willen vnd wissen, damit das Lanndrecht beleih,

als von allter herkomen ist. Auch ob ain Landtmann zu seinen K. G.

iebt zu sprechen hiet, das Im dann sein K. G. orden vnd secz ain

Richter als ain Laiidesfürst von Österreich, als dann vormaln die für-

sten von Österreich auch das getan haben , vnd das derselb Richter

ain geadelter Laimdlmann sey, vnd das auch dasselb Recht mit Herrn»

Ritter vnd Knechten des lannds beseezt werd, vnd nicht mit geistli-

chen noch Gesten beschech, als von alter auch herkomen ist.

Item ob auch sein K. G. als ain laiidesfürst von Österreich zu

ainem lanndtmaii icht zu sprechen hiet, das sol sein Gnad tun vor dem

lantmarschalch, vnd ladung auf In nemen, als dann das seiner Gnaden

Torvordern auch getan haben, als fürsten von Österreich.

Item das auch sein Gnad orden Recht besiczer Herrn Ritter vnd

knecht des lannds zu Österreich, damit nyemant verkiirczt werd, mit

gleicher anczal, als dann das vor an sein K. G. pracht, vnd von alter

herkomen ist.

Item von der MUiiss wegen bitten wir, Ewr K. G. well nach

Rat der lanndtlewt mit dem obristen Kanirer, dem Münssmaister vnd

den Hausgenossen ain Münss ordnen, schaflen, vnd bestellen nach lautt

der Verschreibung, die von ewrn K. G. vorvordern vnd ewrer Gnaden

ausgangen, (fürsten von Österreich,) wie die Munss gehandelt sol wer-

den, kcblerlicb ausweisen, als daun das auch von alter herkomen ist.

Darumb wir dann den Vngelt, arm vnd reich, auf vns genomen haben,

wenn all krieg. Raub vnd prannt das lannd nicht so

huch ererniet hat, das allain die Münss vnd noch teglich

beschiecht, vnd ewr K. G., auch die lannticwt ain grassen Mangel

vnd abgaiigk an Mewten vnd Zollen, Renten vnd nuczen haben. W er

vormaln LX I’ f d. g c 1 1 s gehabt hat, der hat nicht z e c h n e.

Es ist auch yecz kain gern ain er kaufslag im lannd nicht,

wenn allain die swer Münss aufkauffen vnd die Ring

d a r i II n das doch v e r p o t e n ist p e y v e r I i e s u n g I e i b s v n d

guts, darumb die landicwt vnd die hawsgenossen ge-

freyt sind, das der Wechsel allain der Hawsgenossen
ist. vnd nyemants anders, damit sew die Münss dem
laiid behalten iniigen, wann das land ander Gold vnd

Konten VII. 13
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Silber Ärczt nicht hat, wenn allain die saczangder

Münss, wenn solt das nicht gewenndt werden, so ging arm md

Reich rerderhnuss daraus, viid pitten. ewr K. G. well ansehen Got lo

Tüdrist Tod erung des gannezen lannds, rnd wel das genedigklirh

vcrkern rnd wenndten nach Rat der Landtlewt rnd der obristen

Kamrer, Münssniaister rnd der Hawsgenossen, darinn man dann ewrs

K. G. wol redlich weg furhalten mag, rnd wellen das mit aller mder-

tanikait gern rnd williclich rerdienn, als rmb rnsem gnedign

Herren.

Item ron der aufsleg wegen Wein, saicz, traid rnd anders, da-

mit das lannd arm riid reich mit selber newung gröslieh besvert

H’irdt, das gnedigklich wenndt rnd abschalT, wann das den lannd-

lewten ain gro.sse beswerung ist, rnd ron alter nicht herkomen ist.

Item das rns auch sein K. G. alle rnsere Gnad, Eer, wird md

freyhait genedigklich bestell, in was stand er ser des adels, als das

ron alter berkomen ist, als das sein Gnad, seiner Gnaden bruder

rnd Vetter rns zugesagt haben.

Item ron der leben wegen , das rns die sein K. G. genediklich

leich, rnd die leben ruflen lass, als dann das seiner Gnaden Vorrodem

getan haben, rnd auch bestell, damit die landlewt in der kanczler

nicht beswert werden, rnd auch In Ir leben in Geschriff) antwurtten.

rnd nicht die lehenbrief, als dann ron alter ist herkomen, rnd wer

auch seine leben mit der hannd emphahen well, das die auch seia

K. G. genediclich leich.

Item ron des landsfrids wiegen, das die Strassen raddie Inwoner

vml Gesst nicht bcschedigt rnd beswert werden, damit ain land zu

dem andern nach notdurlTten gehandeln rnd gewandeln mugen.

Item das sich der fr o na wer des Rechtens seiner Sachen halben

erpolen hiet fQr dy lanlscbalR Österreich Herrn Ritter rnd KnccbL

ob rnser Herr der Kaiser das Recht abslueg, so erpiet sich Ihr rnser

genedig Herren Herezog Albrcchten rnd Herezog Sigmunden zu Recht,

rnd fiir Ir lanndlewt ob der Enns, Herren, Ritter rnd knechl.

Item ob das seinen K. G. auch nicht füget, ob gut wer, das er

sich seiner erpoten hiet zu Recht für den Kunig zu Beheni rnd seiner

Gnaden Ret.

item das sich daneben erpoten bieten die lanndtlewt zu Recht

ror rnserin genedigen Herren, dem Kunig ron Behem in der raass

Tor hieten sich erpoten für die lanndtlewt in Österreich zu körnen.
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oder für vnser genedig Herren Herezog Albrechten vnd Herezog Sig-

munden von Österreich vnd Ir lanndtlewt ob der Enns, ob das gericht

nach lannds recht aus gennt, oder gehandelt wurd, oder nicht, ob sein

K. G. solhe Rechtpott abslueg , so sein die lanndiewt willig für den

Kunig von Behein mit Im für Recht zekomen, ob solher Rechtpott ge-

nugsam wer, oder nicht, oder ob sein K. G. pillich aufnem oder nicht.

Wie die Herrn, Ritter vnd Knecht, «o yecz an dem tag zu Gun-

derstorff bey einander gewesen sind, dem Rat her geschriben

hnbeni, etttich mit vollem Gwalt auf den Sainbstag vor Letare

gen Wulderslorf zeschikchen.

Abgedruckt bei Chmel Materialien II, 194.

Desgleichs haben sy geschriben den Genanten vnd der Gemain.

Desgleichs haben sy geschriben den Zechmaistern, kürsnern,

Sneidern vnd Schustern.

Vnd den vorgenanten Rat, den genanten vnd der Gmain briefen

sind geantwurt worden an Mitichen vor Letare.

Darnach an freitag vor Letare ist mein genedlgister Herr der

Römisch Kaiser persondlich mit seinen Hochwirdigen Röten , da Bur-

germaister, Richter, Rat, genant vnd gemain bey einander besamet

worden, von solhs egemelten Schreibens wegen körnen, vnd hat da-

.selbs sein antwurt auf solh artikei, so In die landlewt fürgenomen

haben, aigentlich erczelen lassen durch Maister Vlreichen

Biedrer, Tumbrobst zu freysing, als hernach artikelweis be-

griffen wirdet:

Abgedruckt bei Chmcl Materialien II, 197.

Also hat die Stai den Herrn, Ritter vnd Knechten gen Widders^

torf geantwurt auf Ir schreiben.

Wolgeporn edeln vessten lieben Herrn vnd frewnd, vnser willig

dinst zuvor. Als Ir vns yecz ewr brief zu geschikcht, vnd darinii me-

nigerlay stukeb angerfirt habt, vnsern allergenedigisten Herrn, den

Rom. Kaiser als landsfdrsten berürund, vnd begert, die vnsern zum

tag gen VVulderstorf zu schikchen: solhs haben wir an sein K. G.

pracht, vnd sein K. G. hat vns an dem nachstvergangen freitag in

vnserm Rathaws, da er selbs persondlich pey vns Rat

,

genanten vnd

13*

5. Idärz

1460.

19. Mär%
1460.

21. Mär*
1460.

CVI.

23. Man
1460.
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gemain gewesen ist, darauf berichten lassen seiner gnaden mapung

vnd willens, als Ir das an der abgeschriflt bieinne beslossen Yememen

werdet, dapey be?olben, vnd mit vns verlassen, das nicht not tu, das

wir ymand der vnsern zu solhein ewrm tag senden, wann sein Gnad

als Herr vnd Lanndsfurst genediclich darinn handeln welle, dabey wir

es diczmals als die gehorsamen seiner Gnaden vndertan vngeverlich

beleihen lassen, vnd bitten ew mit ganczem vleiss als vnser lieb Herrn

vnd frew nde, daz Ir die Sachen also ankern wellet, damit Ir in gehor-

sam vnd in aynikait beleibt gen seinen K. G. , damit krieg, schaden,

Vnrat vnd merer Kumer, der daraus lannden vnd lew’ten wachsen

mocht, vermiten, vnd vnderstanden werden ; das w ellen wir vmb ew

vnd ewT Yeden besunder w illiclich verdienn, vnd w as auch wir darciu

gedienn kunnen, das sey wir zumal willig. Geben zu Wienn an

Suntag Letare zu Mittervasten. Anno LX®.

Burgermaister & zu Wienn.

Den w'olgeborn Edeln Vessten Herren, Rittern vnd Knechten, die

yecz auf dem tag zu Wulderstorf sein, vnsern lieben Herren

vnd frewnten.

CVU. Also haben die Herren^ Ritter vnd Knecht zu Wulderstorffdem

28. März RaL Genanten vnd Gemain der Stat geschriben.

1460.

Vnser willig dinst wisset bevor, Ersamen Vessten weisen lieben

frewnd vnd Gunner. Als wir ew am nagsten geschriben vnd gepeten

bahn, ettlich aus ew mit völligem gwalt her zu vns gein Wulderstorf

auf den nagslvergangen Sambstag zeschikchen, vnd hie mitsambt vns

fürnemen , von des grossen Verderbens vnd geprechens wegen , damit

wir, Ir vnd allermeniklicb in dem lannd, arm vnd reich, merklich da-

mit bckumert vnd beswert sein, darauf Ir vns yecz geantwurt vnd

geschriben habt, wie Ir solhs an vnserm allergenedigisten Herren N.

den Römischen Kaiser pracht vnd w ie sein K. G. hewt achttag in ewrm

Rathaws selbs persondlich bei ew , da Rat, Genanten vnd Gemain bei-

einander gewesen sein, vnd w ie ew' sein K. G. darauf seiner Gnaden

maynung vnd willens vnderrichten hab lassen , dieselb inaynung Ir

vns in ewrm brief zugeschikcht habt, haben wir vernomen. Tun wir

ew zuw'issen , daz vns sein K. G. auch selbs her auf den tag mit vil

swern, herttcn vnd vngenedigen Verpietung geschriben hat, Dasselb
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seiner K. G. schreiben vielleicht auch wol an ew gelangt ist, vnd ob

aber das nicht an ew gelangt wer, so schikchen wir ew hieinne bc-

slossen desselben seiner K. G. abgeschrifTt, auch die anlwurt, so wir

seinen K. Gnaden darauf tun, die Ir vernemen werdt, vnd nicht darumb

von solber anlwurt wegen, sunder wir wissen ew in solher vernunlft,

das Ir wol wisst, daz wir in den sachen nichts anders Rir vns nemen,

wenn den gemeinen nucz, vnd die warn lautfern vnd ganczen gerech-

tikait. Bitten wir ew mit besunderm VIeiss, Ir wellet noch vmb die

grossen notdurlTl vnd geprechen vnser vnd ewrer aller vmb die Ar-

tikel, so wir ew vnd andern Steten vnd auch allen lanndtlewten zu-

geschriben haben , mit vns darinn stecn, Raten vnd helflen, als Ir

des ew selbs, lannd vnd lewten schuldig vnd phlichtig scyt, vnd sun-

derlich wellet pey seinen K. G. daran sein, damit wir vnd Ir all, auch

vnser arm lewt aus solhem grossen Verderben vnd geprechen erhebt,

auch das soihs genediclich gewenndt, vnderkomen vnd abgetan w'er-

den, das wellen wir gern vnd williklich vmb ew verdienn. Geben
zu Wulderstorff an freitag vor dem Sun tag Judica

in der Vassten.

Die Herrn, Ritter vnd Knecht des Rirstentiimbs Österreich

Inwoner, die yecz hie auf dem tag zu Wulderstorf bei

einander seinn.

Den Ersamen Vessten Namhaften vnd weisen N. dem Bürger-

meister, Richter, Rat, Genanten vnd der ganczen Gemain der

Stat zu Wienn, vnsern lieben frewnteu vnd Gutinern.

"Wie vnter allergenedigisler Herr, der Römisch Kaiser den

Herren, Rittern vnd Knechten
,
go aufdem tag au Wulderstorf

beieinander gewesen seinn, geschriben hat.

Abgedruckt bei Cbmel Materialien II, 197,

Wie die Herren, Ritter vnd Knecht, so auf dem tag zu Wul-

derstorf beieinander gewesen sein, vnserm allergenedigisten

Herrn, dem Römischen Kaiser, geschriben habent.

Abgedruckt bei Chmel Materialien II, 201.

H3. Mir»
1460.

28. Mär»
1460.
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E. 39. An Montag anpraclit In die Tihvrcij et Valeriani in Onter-
14. April veyrtagen.
1460.

Allerdurleiichtigi.stcr Kaiser, allergenedigisterHeiT. Wirpringen

ewrer K. G. an die notdurlTt vnd geprechcn, so ycei von grossen tew-

ning wegen in der Stat sind, vnd sich von tag zu tag groslichen mern.

das sich erhaben hat von der Münss wegen, vnd darnach aus dem
Verpot, so ettlich lanndlewt den Irn getan haben, Welieh lier zu der

Stat fiirn, den well man an leib vnd gut swerlich stralTen. Sich hat

auch soll) tewrung yecz vast geinert aus dem, das dy Münss soll

gerufft sein worden vier phcniiing für ain, vnd aiii

krewczer für ain phenning ewrerGnaden ne wen mOns s,

als das an ettlichcn ewrer Gnaden Ambten gehalten wirt, dadurch die

gesst die wein aus dem laniid nicht fiirn wellen. Allergenedigister

Herr, nach dem als ain grosse gemain hie in der Stat ist, die all merk-

licher notdurfft hedurlTen, Ist nii daraus in der Stat gross gesohray

vnder armen vnd Heichen erstanden, nachdem als die Statleut mit der

münss in dy vmhligimden kunigreich vnd lannd kain gcwerb, noch

arbait, noch vnfrids wegen nicht gehaben mugen, vnd von Mangels

wegen selber Münss kaynerlay notdiirffl zu der Stat pracht wirdet,

das meniger handlunder man vnd llantwureher veyrt, vnd all sein

diener hat müssen varn lassen, daraus vnder dem volkch hie grosse

klag Irs Schadens vnd Verderbens gehört wirt; vns ist auch nemlich

angclangt, wie dy Hern dy Geslosser auf wasser vnd auf lannd allent-

halben vmh die Stat haben vast zurichten, vnd darczu Irn lewten an-

sagen lassen, in Veld zu ziehen, solten sich nun auch solh krieg be-

geben, vnd das der Stat durch die vmhiigunden geslosser dy Strassen

wurden verlegen. SomagewrK. G. wol versten, wie lang man solihen

ahgang in ainem solihen grossen gemain, so von geistlichen vnd weltli-

chen hie sein, erleiden mocht, vnd ist groslichen zu besorgen, das sich

merklicher schaden vnd vnrat daraus begeben mocht. Das pring wir an

cwr K. G. als vnsern genedigisten Herrn vnd landesfitrsten, vnd als wir

des von Vnser ayd, so wir ewrn K.G. vnd der Stat gesworn haben, schul-

dig sein, vnd ruflen ewr K. G. an diemntiklich. mit aller vndertenikait,

solh geprechen gncdiclichen zu vndersteen vnd zu wennden, .41s vns

des ewr K. G. schuldig ist, wann solt des nicht geschehen, so ist

merklichen zu besorgen, sich mochten hie grosse Vbel daraus ergeen.
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darumb getraw wir ewrn K. G. als vnserm allergenedigisten Herrn

ewr Gnad werd die Stat vnd vns all darinn genediclichen filrsehen,

das well wir vmb ewr K. G. vndertenikliclien vnd williklichen

rerdienn.

Anprachl an Erilag nach Tiburci vnd Valcriani in Oster-

vcyrtagcn.

Allerdiirlenchligister Kaiser vnd allergcnedigister Herr. Als eMT

K. G. begert bat verrer vnderrichtung, wariimh solh tewrung worden

sey, Allergenedigisler Herr. Nu bat ewr K. G. vor in vnserm anprin-

gen wol verstanden ettlich merklich sach , das die tewning von der

geringen Miinss wegen erstanden sey. Wann solh tewrung an

aller iiotdurfH, so die leut bedurlTen, vnd an kaufmanschafTt in kains

inenschen gedechtnuss nye gehört ist worden, siinder

ewr Gnaden lannd Österreich hat vormaln allezeit gute Münss gehabt,

damit alle vaile ding, auch aller gewerb vnd handl von allen vmbli-

gunden landen, auch von verrern frombden landen enhalb vnd her-

derhalb des mers vnd des Heins in das laiid her sind gefört vnd ge-

pracht worden von der guten Miinss wegen, die man in

vil landen werd gehalten hat, das yecz pey der geryngen

MQiiss nicht gesein kann vnd mag, wann khainer nymbt gern

vnib gute war seiner fruchtvnd ka u frna n sch a fft so ge-

ringe münss, darumb doch ain yeder in andern landen Silber vnd

gold gehaben mag. Also ist auch ain sunder grosse vrsach der tew-

rung. das ewr K. G., auch die, den cmt K. Gnad solh münss erlaubt

hat, das dieselben geringen münss so vnmesslich vil

geslagen, vnd heer in die Stat vnd das lannd pracht haben, vnd

tCglich pringent, das den lewten zu grossem verderben kunibt. Auch

pringt das grossen Mangel vnd tevt rung hie an teglichem vailkauf,

daz ewr K. G. an die Ambter ausgeschriben hat ain krowezer für ain

phenning, vnd vier phenning fiir ain phenning der newen münss ze-

nemen. Item aus selber tewrung nymbt mcniklich an seiner weinwachs

grossen vnd verderblichen schaden mit dem, das sich die lewt

vnder dem pirg nicht enthalten mugen, sunder merk-
lich verlauffen sind, wann die pawleut nicht Speis, noch Irr

notdurtn geliabcn mugen , vnd die weingerten vasst vngepawt yez

ligent, vnd kunfHigklich vngepaut ligen werden. Item so mugen

E. 40.

T5. April

1460.
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17. April

1460.

von der krieg wegen dy Äkeher enhalb Tunaw nicht

angepaut werden das auch knnfTtielieh sunder tewning pringen

wirdet. Item wo die Vnsern im lannd vnd ausser lanndes mit der

Münss hinkomcnt, so wil man In darumb nichts zukanffen

geben. Item darumb wellcnt auch die frömbden nicht

herkomen, vnd Ir gut zuverkanffen nicht herbringen,

das auch sunder tewrung hie macht. Item vnd alle die weil nicht

ain münss fürgenomen wirdet, die ains guidein werd

ist, als von alter ist herkomen, so ist vnmoglich, das

die tewrung mng gewendet werden. Darumb piten wir mit

ganczer diemntikait auf das höchst wir kiinnen vnd mugen. ewr K. G.

gcruch noch genediklich darczu gedenkchen vnd tun, damit ewrkais.

Gnad die saeh genediclich wel rürnemen vnd halten, als es vormaln

bey ewrn kais. Gnaden vorvordern fürsten von Österreich vnserr ge-

nedigen Herren gehalden worden ist, damit wirt alle tewrung vnd vn-

frid erlegt, daz wellen wir vmb ewr kais. Gnad als vn.sern allergcnc-

digisten Herrn vnd landesftirsten vndcrtäniclichcn vnd mit willen gern

verdiene. Seit das nicht geschehen, so ist merkchlichen zu besorgen,

das sich vil vhels daraus begehen , die ewr K. G. Stat hie zu merk-

lichen schaden vnd verderben körnen mochten.

.Anpracht an phinrztiii/ nach Tiburci vnd Valeriani.

Allerdurleuchtigister Kaiser vnd allergenedigister Herr. Als vns

ewr K. G. vor an Montag vnd darnach an Eritag auf vnser anbringen

geantwurt vnd anweisung an vns hegert hat der Artikel . die Münss,

tewrung vnd krieg berürund sind.

V'on ersten von d e r M ü n s s wegen, wie solher schaden vn-

derkomen wurde, Allergenedigister Herr, nu kunnen wir des laider

nicht, wie gern wir das tun wolden. wann der schaden ist nu vorhan-

den vnd vnwiderbringlich, wann nu der geringen münss an

vnser schuld das land vol ist, dadurch gold, silber,

vnd allte Münss aus der lewt gewalt erschepht, vnd

das land in verderben pracht vnd körnen ist.

Ycdoch bedeucht vns gut vnd füglich, daz ewr k. Maiestat be-

stellet, das nu fürbaser in allen Münsshöfen kain ge-

ringe Münss mer ge s lagen, sunder das gute Münss hie

geslagen wurde nach alten herkomen. die den wert
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d c s g n I (1 e i n a n s i 1 b e r in I n h i e 1 1 e , daz dadurch notdurITt' der

Speis, Handlung der lewt vnd arbaitor wider in das lannd kernen,

daraus ewm K. G., auch ewrn Gnaden lannden vnd lewten Inb, ere

vnd nucz vnd frnmen gieng. Geschieht das nicht, so ist zu

fürchten, das daz land nicht gepawt, vnd die lewt sich

darinn nicht ernern mugen vnd gancz in schaden vnd ver-

derben körnen.

Dann als ewr gnad menigermal beriirt hat. wie die Haw,s-

genossen hie nicht haben münssen w e 1 1 en «& Allergcnedi-

gisler Herr, mainen die Hawsgenossen, solt die ^lUnns

fürgennmen sein als vor zu ewrn K. G. vnd ewrer Gna-

den vor V Odern zelten nach laut Irer freyhait be-

sehe h e n ist, Sy wem des allezeit w i 1 1 i g g e w e s e n v n

d

noch willig, als sy das vormallen ewrn K. Gnaden in Raittiing vnd

in geschrilft aigentlich fiirpracht habent, des denn ewr K. G. noch Ir

Zedl pey ewrer Gnaden handen habe, dadurch ewr K. G. wol ver-

stannden hat vnd versten mag, das sy in solher weis vnd er-

laubnuss, andern geschehen, nicht füglich haben

münssen m u g c li , noch des in solher M a s s z ti k o m e

n

möchten.

Dann als ewr K. G. maint, das solli tewrung nicht der MUnss

schuld sein sold, darumb wenn ewr K. G. offt mit vns ge-

schefft Ordnung des vailen kauffs fürczenemen, ewr

Gnad sech auch das noch gern.

Allergenedigister Herr, haben wir vor ewr K. G. menigermalen,

auch sunderlich die Hawsgeno.ssen schrifTllich vnd mündlich fiirpracht,

die weil solh vnordnung vnd geringerung der Münss
sey, vnd nicht ein stete vnd beleibliche MUnss, als vor

ye vnd ye in dem land löblichen gewesen ist, fürge-

nomen vnd aufgeworffen werde, so sey nicht muglich,
das kainerlay vailkauff von den hogsten vncz auf die

nideristen phenwert nymer mug geseezt werden, als

man das an den Ruffen der Münss vmb den Guidein,
die nie sind gehn Iden worden, wol mag erkennen.

Item als ewr K. G. hat antwurten lassen, wie wir tewrn
wein schenkchen vmb zwelf vnd virczehen & darauf

geben wir ewrn K. G. zu versten, so man schenke ht vmb zwelf,

so pringt ain fuder wein acht vnd virczig phunt
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phcnning, darinn ist nicht mer, dann acht lot silber,

ob die mark pey ainen halben Int bestünde, die sind

dreyr Giildin vnd ains halben Ort wert, vnddawirdie
w'cin gepaiit haben, da haben wir Münss für zehen
guldein hin aus gehen, also verlur ainer pey syben
guldcin an aineni yeden fueder wein, vnd vorczeiten,

so ainer ain fiidcr wein verkauf ft oder verschenkcht
hat ain achter in vinb vir phen n ing, das prech t XVI Pfd.

den., in dem ist gewesen XLVIII lot silber, das ist zu

sechs in all! so vil, als in den yeczgenanten XLVIII Pfd. dl.

soll sein, vnd dennoch so ain annder gute Münss
aufgeworffen, vnd die gegenwürtig Münss verrufft

wurde, so musst man desselben gelts gar vil vmb
ain gcrings gut an werden, das meniger, der der
Münss vil in seiner Gwall hat, in verderblich scha-

den kumht.

Auch allergenedigister Herr, so frid vnd aiuikait indem
lannd wer, vnd ewr K. G. den aufslag, so ewr K. G.

yecz auf die Ambter hat getan, abtet, so wer zu hoffen,

daz man a llerlay Speis, fl eise h,Kaufschacz vnd and er

notdurfft her in die Stat vnd das Lannd dester mer

füret, als dann vor bcschehen ist, es fOrten auch die

gesst Ir wein, die sy gekaufft habent, oder noch
kauffen wurden, aus dem lannd, das aber also, so der auf-

slag nicht abgeschatn, noch aynikait in dem lannd betracht vnd ge-

macht wirdet, nymer gesein mag, vnd all kaufflew't vnd gesst

cnphrombden sich von der Stat vnd dem lannd, vnd
suchent ander weg in andre lannd vnd herschafft mit

Irm handel vnd gewerb, die hart herwider pracht mag
werden, vnd daraus zumal land vnd lewten grosser schad auferstet,

vnd kunfliclich auferstecn w'irdet, vnd ewrer Gnaden Rennt vnd gult

dadurch merklich abnemen vnd geringert werden, vnd piten diemu-

tiklichen ; ewr K. G. gcruch solh vnser gut bcdunkchen gcnediclichen

aufezenemen, vnd im pesten zuversten, auch die gering Münss gene-

digclichen schaffen ahzetun. das wellen wir vmb ewr K. G. mit aller

vndertenikait williclich verdienn nach allem vnserm Vermögen.
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Vermerkcht der Sfat geprerhen von der Münss, teirrung vnd

Hunger» wegen, so den Helen ist anprncht in des von Passaio

hof an Mitichen vor Petronelle.

Hochwirdiger fiirsto, Edeln, vessten, Ronediircn, lieben Herrn.

Wir geben ewrn Gnaden in erkennen vnn.ser inerklieh geprechen, die

vns anligund sind.

Von ersten von der swarczen Münns wegen haben wir

vnnsern allergcnedigisten Herren, den Römischen Kaiser vor ettli-

chen langen tagen menigermal anpraebt, was vbels vnd

Schadens sich daraus begeben mng, vnd sein K. G. diemutidich ge-

beten vnd angerntn mit.samht seiner Gnaden hochwirdigen Röten

darinn zu sehen, damit die allenthalben vnd mynner gemQnst wSr

worden, daez aber vnczher nicht geschehen ist, wiewol sein K. G.

der nu zu münssen aufgehürt vnd abgeseliafft hat,

ydoch so wird sy an anndern ennden für vnd für ge-

mQnst, vnd alle in die Stat praeht. Nu ist Ir so vil

worden, vnd als gering, daz Ir nnnymandtmernemen
wil, weder auf dem lande, noch hie, vnd wie wol wir

noch vnser wein dam mb schenke hen, so wil man der-

selben Münss von vns widern mb nicht nemen, vnd

mugen der weder gen Weingarten, noch in kainen an-

dern vnsern notdurfften nyndert anwerden, vnd pey

solher vberflussikait der geringen mtlnss mag sich weder der purger,

der hantwercher, noch der gemain man nicht betragen, noch nichts

seinen Trumen damit schalTen, vnd soihs pringt zumal grosse tewrung

vnder Reich vnd arm. Wann man vns vinb die Münss nichts zu wil

fürn, wo dann die Vnsern mit der MQnss hinkomen, so mugen sy

darumb nichts kauflen , vnd also müssen die leut gross hunger vnd

mangel dapei leiden. Nu istain gemaine red auf erstanden

vnder der gemain hie, vnd habent auch das öffentlich

in vnser gegenbQrtikait geredt, ob vnser allergene-

digister Herr der Kaiser soihs nicht wenden well,

des sy doch zu seinen K. G. nicht lioffen, so mugen sy

soihs hunger s vnd Verderbens nicht leiiger dulden,

vnd wellen auch nicht lenger laiden, das sey Irmay-

Dung, Wann sy mugen, noch wellen hungershalben ye

E. 42.

28. Ulai

1460.

Digitized by Google



204 rOPBY-BUCH

nicht stcrbcMi, noch Ire kinder verkauffen, noch auf

die Strassen von In seczen, als dann vnezher ge-

schehen scy vnd wie wol wir von gemaincr Stat wegen vns swer-

lieh angrilTen haben, vnd ain merkliche Sum traids vnd Ochsen ge-

kaiilTt, vnd die gemain vnezher damit aufgehalten haken, vnd noch

viilcicht auf ain kurcze zeit aiiflialten mochten, vnd so das nu ver-

triben wirdet, so mngen noch können wir in den sacken verrer nichts

tun, wann es an der Stat vermugen nicht ist, vnd ist zu besorgen, solt

solhs nicht vnderkomen werden, des wir doch zu seinen K. G. nicht

hoflen, so mugen sich sacken dadurch begeben, die vn-

w i d e rbr i ngenli eh wurden, vnd nach dem vnd vnser allerge-

nedigister Herr, der Rom. Kaiser menigermal der gemain hat lassen

Zusagen, ob wir iebt mangels oder gcprechens bieten, die mochten

wir in geschrilR anpringen, die wolt sein K. G. trewiieh wennden als

genediger Herr vnd landesfürst, vnd auch vns bey vnsern freihaiten,

Statuten, Gnaden vnd altem Hcrkoincn genediclichen halten. Auf solhs

hat die gancz Gemain begert, vnd ernstlich mit vns verlassen, das

wir zuvoran den Artikel von der mOnss, tewrung vnd hungers wegen

mitsambt andern artikleu vnd geprechen der Stat seinen K. G. an-

hringen sollen, des wir vns dann auf solhs swer anruffen der Gemain

vcrwilligt haben, vnd darumb, genedigen Herren , so bringen wir die

sach an ewr Gnad , nachdem vnd vnser allergenedigister Herr, der

Ro. Kaiser ewrn Gnaden die bevolhen hat auszurichteii.

Item so geben wir auch ewrn Gnaden zu erkennen, das vnsers

genedigisten Herrn des Kaisers Ainbtleut au dem aufslag

des salczs vnd weins, vnd an den Mewtten nicht an-

ders nemen, dann gnidein, oder weiss phenning, vnd

so ain er der Münss oder guldcin nicht hat, so halten

sy die war an den Mautsteten zu phant, durch solhs

willen macht man mangl am zu fürn, vnd das kauf-

recht der wein, damit wir vns vnd all Inwoner des

lands ernern sotten, ist damit erlegt, vnd sunderlich

den Hurgern in den Steten pringt das verderblichen
schaden, wann vil kauffleut gewesen sind, die wein

wollen kaufft, vnd Ir gold vnd gelt wider von dann

gefart haben.

Item das all kauITIeut hie in der Stat tmlssen verderben vnd nu

ain tail verdorben sein von wegen der grossen vnd verderblicher
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banndlung der Gcsst, wenn die gesst vnd die legrer die

habent allen handl mit allerlay phenberten, mit vene-

digiscber war, mit allem dem, das den Hantwerchern
zugeboret, vnd kauffent auf alles Silber vnd Gold, vnd

fürn das aus dem land, Sisaigern auch alle Miinss, die

swern fürn sy aus dem land, die geringen lassen sy

indem lannd, vnd was secz vnd ruffen geschehen, das

ist alles nur für die gesst, vnd wider die burger.

Item so sich auch vnser allergenedigister Herr, der Römisch

Kaiser mit den lanndlewten verainet, vnd zu gutem ennde pracht wur -

den, so wurd durch solh veraynigung fürgenomen gute m;m s, vnd

die gering Münss vernicht, vnd wurd allenthalben in dem la:.d guter

frid, vnd in solhetn frid vnd veraynigung wurden die gesst wider iii

das land arbeitten, vnd alle narung vnd notdurlTt zu der S!at bringen,

vnd wider von dann fürn, vnd also wurden alle phenbert wider in Irn

rechten kauff körnen, als vor, auch der Guldcin vnd das silber wurden

wider in Irn alten kautf bracht, vnd w'urd die tewrung vnderkomen;

das dann für vnsern aliergenedigistcn Herrn, auch land vnd lewt vnd

fSr arm vnd reich wer, vnd das auch sein kaiserlich Gtiad an allen

seinen Mewtten vnd Ämbtern abschatf alle Newikait, vnd Mew'tt vnd

Zoll zencmen, als die von alter hcrkomen, vnd genomen sind worden.

Darauf bitten wir ewr Gnad dicmuticlich mit vieiss , Ir wellet

Tnsern allergenedigisteii Herrn, den Ro. Kaiser dar an weisen, auch

weg gedenkchen, damit solhcr Irsail der Münss gancz erlegt vnd aller

obgeschriben gcprechen vnd Artikel gewenndt werden , vnd das auch

sein kais. Maiestat gcnediclich welle ansehen, das wir vns an sein

K. G. vorvordern fürsten von Österreich, vnd seiner K. Maiestat albeg

gehalten haben als gehorsam vnd getrew vndertan.

Wann sein K. G. wiss wol, wes er vns als seiner Gnaden vnder-

tanen als Herr vnd Landesfürst schuldig vnd phlichtig sey.

Sein Gnad wiss auch wol, wie wir bey seiner K. G. fürsten von

Österreich vorvordern in gnaden vnd in aufnemen gcnediclich ge-

halten sein.

Sein K. G. wiss auch, in was grossem abnemen vnd schaden die

Geinain der Stat hie zu seiner K. G. Zeiten ycez körnen sey, als das

denselben seinen Gnaden vormanigreiticlich schrifTlIich vnd mündlich

erczelt vnd fürbracht ist, solhcn schaden, den meniklich hie emphan-

gen hat, der sey bey vnsern Zeiten vnerscheczlich.
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Also bitten wir rndertanigklich, daz sein K. G. solh merklich vnd

gross geprechen genediclich vnd fürderlich vndersteen vud wennden

welle. Wann gesehech des nicht, so mochten sich daraus swere rnd

grosse vbel begeben.

Dabej sind gewesen, vnd darczii erwelt die Artikel anzepringen

Burgermaister, her Oswalt Reicholf.

Richter. Zieglhawser.

fridreich Ehmer. Meilinger.

Poti. Nichts Ernst.

Teschler. Michel Weiss.

Wissinger. Tengk.

Maister Mort gnldein. WesterndorlTcr.

Swarcz. Aschpekch.

Peter Weiss, Tischer.

Kaschawer.

Michel Anthofor.

Rvrer.

Linhart Pader.

VIreich Vogol.

.Torg naiicliinair.

Scherriibel Slosser.

Goltperger Satler.

Rudolf Hüter.

Auf der Stat fiirhringen hubent vnsers genedigisten Herren

des haisers Ilet geaniwurl an sanl Petronellen lag am

phingstahent.

Auf die fürgehalten Stukeh vnd Artikel durch die von Wienn N.

dem von Passaw vnd andern vnsers allergenedigisten Herrn des Rn>

mischen Kaisers Rcten, so yeez hie sind. Ist von In daraus also geredl

vnd geantwurt worden.

Von erst des Stukeh halben, die Münss berürund & Zweyfcll

nicht sein K. G. auch ineniklich verstee wol, das gut wür, das der

geringen Münss allenthalben aufgehort wurde ze münssen, vnd nn

sein K. G. an seinen Münssteten der aufgehort hat.

vnd mit den, so von seinen Gnaden gefreyt sind zu
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niQnssen, zereden, derselben geringen münss aufzc-

horn, auch ander Mitnss zu münssen nicht zugebra li-

ehen, vnd mit ln, wie dann des stat gefunden wurde,

ainig zu werden; wnlt oder niocht des aber nicht gesein,

das dann sein K. G. mit In reden Hess, daz sy hie münss-

ten.vnd Ir münss gehandelt wurde durch den Ob risten

MOnssmaister vnd dieGesworn der Münss, als seiner

K. G. münss geslagen wirt; ob sy des auch nicht tun

weiten, so mocht sein K. G. redlich vrsach haben, In

nicht verrer gestatten zu münssen, vnd solih Ir frey-

hai t abzenemen.

Item ob In sein K. G.hie für sich scibs die Münss ver-

legen, vnd fördern wolt, daz stet bey seinen K. G. Wolt aber

sein K. G. daz nicht geinaint sein, vnd des den Haw sgenossen,

ob sy sich des a n ne men wollen, vergiinncn, daz stet auch

bey seinen K. G. Ob sy aber des auch nicht vermochten , noch tun

wollen, als dann sein K. G. yedem mann erlaubte, auf

ain zeit ze münssen, doch albegcn mit den gesworen
Obristen Münss maister vnd andern geordenten hiezu

der Münss in dem Münsshaws.
Item zu fürdrung der Münss, vnd damit die an ain pessern gank

pracht wurde, auf seiner K. G. verwilligeii ist sunderlich auf ain

solchen weg geredt, ob sein K. G. ain schaden dulden wolt,

daz dann sein K. G. die new'en Münss heraus geb, ett-

lich zeit vmb die gering münss auf ain zeit oder ain

anczal cttlicher tausent phunt in ainem werd, daz die

lewt damit auch nicht beswert werden, damit die gering Münss ver-

triben, vnd die new vnder die leut kom.

Item das auch sein K. G. bestelle vnd ernstlich darob wer, daz

kain ringe münss mer her gefürt, vnd was der her-

pracht, genomen wurde zu seiner Gnaden lianiidcn.

Item den andern Artikel, wie man an Mewtten, Zollen vnd aufslag

nicht anders, dann gold oder die weiss münss nemen welle & ist In

geantwurt, nach dem die weiss Münss nu geruITt, vnd ains tails aus-

geben, vnd doch noch nicht so vil ist, daz man der ain genügen liab.

darumb nu, wo man die nicht gchaben mag, gold genomen mii(n)ss

werden, das sy nu selbs auch Irn Hat darinn sagen, den an sein K. G.

zepringen. Darauf sy geantwurt haben: Wo sein K. G. auch vir
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der swarczen oder ain krewezer, wie dann die be-

ruffung besclielien ist, an Mewtten, Zollen rnd auf-

slegen nemen.so w'urd man wein, traid rnd annder kauflniansckain

widerumb aus vnJ in das land fiirn, vnd selber tewrung dester fiigli-

licher gewenndt wurde.

Auf den dritten Artikel von der ges.st hendlung w'egen & Ist In

furgebalten, das sy den pas erlewttern, vnd mit wew, vnd wie sy nirht

bandeln sullen, das in geschriflfl geben auf verrer anbringen an

sein K. G.

Auf den virden Artikel, die aynung mit den lanndlewten berfl-

rund & ist In gesagt, wie sich sein K. G. in anfank gar genedigclich

gen der lanndschalTt erpoten hab, Sy genedigclich zu halten, vnd alles

das tun wolt vnd getan hab, als genediger Herr vnd landesf&rst tun

solt, vnd sich in albeg geen In erpoten aller pillikait, auch nicht vrsaeh

geben, noch geben wolt, solh mntwillen wider sein K. G. fürciene-

men, als In dann daz ettwe ofTt auch filrgehalten sey; So hab auch

sein K. G. kain taiding der sacben nie abgeslagen, vnd auch noch

nicht abschlach, auch kain pruch vnd aller pillikait abgang an seinen

K. G. nie erfunden sey, vnd noch nicht erfunden sull haben, sunder

sich <Ier albeg erpoten hab , vnd erbiete als nicht zweyfel sey , Sy

sell s versteen vnd wissen, wann sein K. G. dem legaten, dem Kunig

zu Beheim vnd Herezog .\lbrechten vergönnet hat, in den sacken zu

taidingen. Aber sy haben Herezog Albrechlen nicht wellen vergunnen,

sich in die ziehen vnd zetaidingen, vnd die Ret versteen wol, dazgar

gut wer, dartiit sein K. G. mit In in guter aynikait stunde, vnd gebor-

sain von In hiet, darczu sy mitsaiiibt In gern geholfen, geraten sein

wollen, soverr füglich weg vnd mittel gefunden mochten werden.

Auf den fünften Artikel die Xew ikait an den Mcwtten vnd .\mbteu

abzeschalfen & ist auch pesscr lewtterung in gescbritfl zu geben be-

gert Worden, des Sy sich zetun erpoten haben.

E, 44. Hoebw irdiger fürst, genediger Herr vnd die andern vnsers aller-

genedigisten Herrn, des Römischen Kaisers Ret.

.\ls vns ewr Gnad ret, als vns ewr Gnad ewr Gnaden furnemeo

auf vn.ser der Stat notdurtlll in geschrifll geantwurt, vnd daraus an

vns begert habt, vnscr maynung vnd gut bedunkchen auf ze merkehen.

Genediger Herr. Nu hat ewr Gnad viiser vnd der Stal notdurlft

in geschrifl\ w ol vernomen, was ew r Gnad darauf wais zu raten vnd
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ftircrenemen an rnsern allorgeiiedigistcn Herrn, den Römischen Kaiser

zebringen, damit solh vnser notdurtTt rnd geprechen genedielichen

gewendet werden, des wellen wir seinen K. G. yndertenigclichen

dankchen. Wann vns fügt nicht zu raten in sachen, die

wider der Stat freihailen sollen gehandelt werden.
Dann als ewr Gnad erlewtteriing cttlicher Artikel , die kaulTleut

vnd kaufmanschain, auch aiifsleg an den Mewtten md Zollen antref-

fund begert hallt, desselben Artikel w6rn yecz zu lankeh

aufzusebreiben. Aber so vnser allergenedigister Herr, der Rö-

misch Kaiser herkomen wirdet . wellen wir die seiner kais. Maiestat

zubringen.

Wie der Ktinig von Iteheim Vnsenn aUcrgenedigislen Herrn

dem Kaiser von der Lunndletrl tragen geachrihen hat.

Dem allerdurleuchtigisten fürsten, hern fridreichen. Römischen

Kaiser, zu allenezeiten merer des Reichs, zu Hungern, Dalmaeicn,

Croacien & Kunig vnd Herc/.ogen zu Österreich Embielen wir Jorg

von Guts gnaden, Kunig zu Reheim vnd Marggrave zu Merhern vnser

frewntschaffl vnd dinsl. Allerdurleuchtigister Herr vnd Swager, Wan
vns die geprechen vnd vnwillen, so zwischen ewren durlcuchtikait,

vns derselben ewrer durleuchtikait LanntschalTt zu Osterr.cich nye

lieb gewesen sein, als Ir durch vusers manigveltig schreiben, auch

mündlich botschafR wol vermerket habt, wie wol vns das villeicht

durch ettlich anders verkert ist worden, wie dem, so haben vns vnser

Ret, die wir am Jüngsten bey ewr durlcuchtikait gehabt haben, zu

erkennen geben, daz Ir solh geprechen vnd vnwillen auf vns stellen,

vns zu willen die ergeben , vnd der bcmelten ewrer lantschalTt gcnc-

diger Herr sein wellet, das wir vmb ew in vleis dankchen, vnd fugen

ewrer durleuchtikait zu wi.ssen, das aus den Herren vnd der

Ritterschaft derselben ewrer lan ntsch afft yezundpey
vns gen präg trefflicben erschinen sein, gen den wir

vnsern vleis getan, vnd Sy daran geweist haben, daz Sy sich gen ewr

durleuchtikait als gelrew laniidlewl gehorsamlich halten wollen in

bofnung, Sy werden vns des vervolgcn, vnd wir seczen auf kaynen

zweyvel, ew durleuchtikait werde dem, so vns vnser geschikfen Rete

von ewrn wegen zugesagt, vnd des ein verschribne Zctl beipracht

haben, nachvolgen, darauf gerueh ewr durlcuchtikait mit ewrn Ambt-

Fönlcii VII.

CVIII.

30. Mai
1460.

Digitized by Google



210 COPEY-BÜCH

lewten vnd andern den ewrn zu schaffen vnd zu bestellen lassen, das

darüber den egenanten lanndleuten kain schad getan, noch zugeffigt

werde , Als wir sy des dann auch vertröst haben , bittend des alles

ewr geschrifllieh antwurt. Wann wir in maynung sein, vnser treffli-

chen Rete nach sand Johanns tag Sunibenden schiristen anvercziehen

in ewrn kaiserlichen Hof zuvertigen, den wir in bevelh geben wellen,

irn getrewn vleis anzukern , die obgemelten geprechen vnd vnwillen

nach verhorung der Stukeh geneinander ewr durleuchtikait in ge-

vallen verrer vnd weiter gütlichen abzutragen, zu stellen vnd hinbey

zu legen, vnd warinne wir derselben ewrer durlcuchtikeyt in dem vnd

andern gewilkefarn kunten, das teten wir gern. Wir pitten auch ewr

durleuchtikait sunderlich, die welle ewr lanntschafft zu, auf vnd wider

von dem tag, der gehalten sol werden, mit glaytt vnd sicherhait ver-

fangen, vnd vns das bey disem vnserm boten schriffllich zusenden.

Geben zu präg an freitag nach dem Suntag Exaudi
vnnsers Reichs im dritten Jare.

Commissio propria dni Reg. in consilio.

Dem allcrdurleuchtigisten fürsten (ut supra) vnserm lieben Herrn

vnd Swager.

Anima.

Auch bitten wir ewr durleuchtikait, die welle vnser Prelaten vnd

Herrn, die wir zu dem tag vermainten zu schikchen, auf anderthalb

hundert pherd mit glait notdurffticlichen versorgen, vnd vns des ain

glaitzbricf zusenden. Wir haben auch mit dein Zmyel von Vetaw
vnserm lieben getrewn ernstlich schaffen lassen , das er stille siezen,

vnd khainen Zugriff tun sulle, denn was er getan hat, ist an Vnsern

willen vnd wissen besehehen. Also geruch ewr durleuchtikait des-

gleichen mit ewrer lantschafft zu bestellen, das sy auch kainen zugrif

auf den egenanten von Vettaw tun, noch Ira schaden zufugen, bisso-

lange die saeheii verfügen vnd abgetragen werden.
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Vermerkcht die Ordnung, so von dem Rat, Genant vnd Gemain
die darczti geben sein, betracht vnd gemacht haben zu bewarung

Vnsers Allergenedigisten Herren, des Ro. Kaisers vnd aller der

»ein, auch vnsers genedigisten Herrn des Kunigs von Reheim

botschufft, vnd ettlicher lanndleut, die yecz zu dem tag her-

komen sullen & an phincztag vor sand peters vnd sand pauls

tag. Anno LX°.

Burgermaistcr, Richter vnd der gancz Rat.

Von den genanten vnd gemain;

Reicholf.

Zieglhawser.

Niclas Ernst.

.\rnold Galander.

Tengk.

Thyem.

Meiiesdorffer.

Hülnbrunner.

Odeiiakcher.

VVülfgaiig Salczer.

Taiiliaw.ser.

Purkhawser.

VVisIer.

Gilig Waldner.

Jorg von Ror.

Oczestorffer.

Gilig Ryemer.

Jorg Rauchmair.

Michel Wenynger.

Progentel.

PoschendorlTer.

Hann.s Een.

Hanns Aschhekch.

Linhart Kerner.

Jorg VVinkchler.

Kramer vor Stubentor.

Hager vor Schottentor.

Von ersten, das die haubtleut in den vir virtailn der Stat yeder

seiu Rotmaister sol ervordern, vnd den sagen, das er mit den, die in

seiner Rot sein, aigentlich sol reden, vnd von In ain wissen hab , duz

Sy in guter Warnung vnd darczu gehorsam sein , wann sy gevordert

werden, daz die willig sein zu koinen anvercziehen, dahin sy von Irn

Rotinaistern gevordert werden.

Item den haubtleuten sol auch empholhen werden, daz Sy die

Torr, Turn vnd polberch sullen bcwarn vnd peseczen mit lewten tag

vnd nacht nach notdurfftcn.

Item die Sturmglokchen sol auch heseczt vnd mit den erbern

H a n n s e ri G r u n t r e i c h V n d H a n n s e II V i r e g k e n hewart wer-

den, vnd in Hut haben sullen.

Item es ist fürgenomeo, ob des not wurde, daz man des nachts

auf der gassen ain Schkart haben sol.

Item des tags sol man auch in ettlichen Hcwsern geharnascht

leut halden, ob des not wurde.

14 *

E. 45.

26. Juni

1460.
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Itcm man wirt bestellen vnd ernstlich reden mit den pekchen

vnd den fleischhakchern, das die notdurfft prot vnd fleisch haben, vnd

ain gleichs phenhert geben sullen.

Item das man in vngewondlichen Gasthewsern, in Herrn Hewsern

vnd purgerhewsern nicht gastum bald , denn in den gewondlichen

Gasthewsern, die vor darczu fürgenomen sind.

Item das auch ain yeder Gastgeb sein Gcsst alle nacht in Gc-

schrifft znbringen sol ainem Burgermaister.

Item das bestelt werd , daz der prunn am graben sein gang vnd

Wasser hab von meniger notdurin wegen.

E. 46. Von des Aufslags tregen hat man anbracht an Vnsern allerge-

2. August nedigisten Herren, den Römischen Kaiser an Sambstag vor sand
USO. Stephans tag Invencionis.

Allerdurleuclitigister Kaiser vnd Allergenedigister Herr. Als wir

vormaln menigermal vnser nemliche potschatTl pey ewrn Gnaden in der

Newn Stat gehabt haben von wegen des Aufslags auf die wein , vnd

cwr K. G. dascibs vnd auch hie mit aller diemutikait gepeten haben,

denselben aufslag gencdiclich abzetun , vnd auch dascibs erczelt den

grossen merklichen schaden, den gemainc Stat davon hat; Nu werden

wir yecz aber durch genant vnd gcmain vesticlich angedrungen , ewr

K. G. yecz aber an zerulTen, nachdem vnd es ain Newikait vnd von

alter nicht herkomen ist, das dann ewr K. Maiestat denselben aufslag

noch gcnediclich gerucli abzuschalTen. Also bitten wir ewr K. Maie-

stat von gemainer Stat wegen , ewr K. G. well anschen den grossen

merklichen vnd verderblichen schaden, den dann gemaine Stat dadurch

hat, vnd denselben aufslag genediclich geruch abzetun. Wann ewr

K. G. sol wissen, das die Stat von weinwachs vor Zeiten merklich hat

aufgenomen, wann man jerlich merklich wein von hynn gefürt, vnd

sich ain yedert genert damit hat. Aber sider der .Aufslag darauf körnen

ist, habent die Gcsst zumal wenig wein hie gebebt, vnd das allain

von des aufslags wegen, also daz wir vnser wein ierlich nach grossem

vnserm verderben milssen anwerden. Wann die wein , die man yec*

schenkcht vmb zehen, zwelf oder virczehen, da wirt ainem aus ain

fuderwein kaum Vll Guidein, das ain selbs zehen zu paw'n gesteet,

vnd so man die wein von vns nicht fort, so mugen wir Ir mit schen-

kehen allain hie nicht vertreiben, noch anwerden, wann sich menniklich
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hie auf »ein lefft geistlich vnd weltlich. Es ist auch sunderlich ein

grosse fursorg darinn, solt der aufslag nicht abtan werden, so wur-

den die Gesst weg fürnemen auf die frankchen wein

vnd Elsazz, auch die von Beheim vnd Mcrhern, gen

Vngern, die doch albeg ye vnd ye der Osterwein zu

kauffen hie gephlegen vnd gepraucht habent, und so

dieselb nu in gewonhait damit körnen, vnd soihfrombd

weg lernetonvnd fürnemen, so wurden syhinfOrden
Osterwein zumal nichts achten; vnd so ewr K. G. den auf-

slag hinfnr genediclich wurd abschaffen , so wer cs zu spat vnd hulf

dann zumal nichts, wann die in ober lannden wurden des frombden

trankchs gewan , daz sy der Osterwein zumal nichts wurden achten,

vnd also so inusten wir vnd auch all andern ewrer K. G. Stet vnd

Merkcht gancz verderben , vnd die Weingarten vnpawt lassen liegen,

wann der maist batidel im lannd Österreich ist allain

mit der wciiiwax, des sich dann ain yeder vnezher redlich vnd

erberlich damit genert hat, sich, sein weib vnd kinder, das aber also,

so der aufslag belciben solt, nicht geschehen mag. Darumb , allcrgc-

nedigister Herr, solli merklich verderben ewrer Gnaden Stet vnd

Merkcht geruch ewr K. G. zewennden, vnd den aufslag genedigklich

abzcschatfen, damit sich ain yeder genern mug, als von alter herkomen

ist. Das wellen wir vmb dieselb ewr K. Maic.stat mit aller vnderteni-

kait williclich verdienn.

Antwurt vnsers uUergnedüjisten Herren, des Römischen Kaisers

den hunndtlenden, so von Herrn, Rittern vnd Knechten yecz

zetegen hie gewesen sein auf die hernach hemellen Artikel.

Zum ersten von der Miiiiss wegen hat sein K. G. auf die

gewilligten Ordnung vnd Münssung, der sein K. G. yecz hie aus

merklichen vrsachen ze Bat worden , vnd durch sein Gnad mit den

Hawsgenossen verlassen worden ist, den egcmelten Landlew-
ten Versorgnissbrief, auch dapey den vorgemelten
Hawsgenossen auf sollt obberürtc verlass nc Ordnung
vnd Münssung seiner K. G. schermb rief gevertigt vnd

bevolhen zugeben, als das dieselben brief darüber

ausgangen lautter in haltend, daran dann dieselben

lanndtlewt vnd Hawsgenossen gevallen gehabt haben.

E. 47.

6. August

1460.
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Item von des lanndsrechten wegen ist sein K. G. noch

willig, den Herren, Rittern vnd Knechten, weih sein

Gnad darczu haben mag, irn sold zugeben, das Si pey-

siczer sein, vnd das lanndrecht fürdern vnd scher-

men mit Irer hilf vnd Rat in allen notdurfftcnalsvon

alter herkomen ist, damit das lanndsrecht mit Herren, Rittern

vnd Knechten des furstentumb Österreich beseezt werde, vnd sein

aufrichtigen Gang haben mug mit Vermeidung vnpillicher

schuh, alles treulich vnd angeverde.

Item sein Gnad ist auch willig, den Lanndsfrid bestellen,

gehalten zewerden, als davon geredt ist mit Verpietung des

au fh alten frumbder, vnerkanttner, vnd die nicht Herrn

haben, in der steten prot,dinst vnd sold Sy sein, auch

den nachzekomen, vnd den Lanntrichter zu derselben

straff zeseczen, auch mit Irer hilff dem Lanntmar-

schalch vnd lanntrichter scherm vnd rugken darinn

zchalten vnd wann es zu schulden kumbt, das mit

ainem Haubtman vnd lewten an die Marich zu legen,

das bewarung gesehech, als von alter herkomen ist.

Item von der leben wegen, wie davon geredt ist. ist willig

sein K. G. die zu leihen , vnd auch in den anvellen sich darinn ze

halten, als lehens vnd lannds Recht, vnd es von alter herkomen ist,

angeverde.

Item von der Juden wegen maint sein K. G. nicht zu

halten mit wonung vnd irn gewerben im land, als sich des otR sein

K. G. gewilligt vnd aufrichticlich darinn sich vnezher gehalten hat.

Itern von der bcstettignng wegen der freihait, wie

sein Gnad sich vor darinn erpoten hat, also ist sein K. G. noch willig,

wo solh vcrmelt freihait fürbracht werden, die zn horn, vnd als gene-

diger lanndsfürst vnd Herr noch pillichen zu bestetten, es sey in ge-

mayn, oder in snnderhait.

Item von der wegen, die Verschreibung von sein

K. G. oder seiner Gnaden vordem, oder ander an-

vordrung haben, es sey vmb gcitschuld, oder Sold, ist auch

w'illig sein K. G. dieselben darinn gencdiclich zchorn, vnd vergönnen

der poLschairt des Kunigs von Beheim zwischen haiden taillen yecz

zereden vnd ze taidingen, vnd gleicher mittel zu ninikait In für ander

zuvcrvolgen, vnd wo sein K. G. sich mit denselben seins tails gütlich
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nicht betragen mag. die mugen sein Gnad mit gewondlichen Rechten

darumb anlangcn, des In fürderlich stat getan werden sol, wie sieh

das gepürt, vnd von alter herkomcn ist. Desgleiehs sein K. G. gegen

den, die seinen K. G. ieht zetun sehuldig werden, sich auch Rechten

benugen lassen wil, als vor stet, also daz jeder tail des Rechtens, vnd

nicht gwalts, noch vnrechtens geprauch.

Item von des aufslags wegen & Ist wol vernomen, aus

was notdurtrten vnd wie mit Rat der im pessten ist angesehen wor-

den vngeverlich njemant im land zu sundern gedrung kumbt, es auch

an das, daz mer lanndicut sich zu tegen zu seinen K. G. fügen werden,

als, obgotwil, in kurcz beschehen sol. Ist sein K. G. der, auch anderr

merklichen Sachen halben in willen, die LanndtschafR zuvordern in

gutem fdrsacz, das aus pessrung soihs aufslags vnd von andern not-

durlRen zu gemainen nucz der lanndt vnd lewt weiter geredt vnd ge-

handelt werde.

Item alsderfronawervngehorsamerseineiiK.G. vnd

dem Rechten gefunden w i rd et, vnd alle rechtliche erpietung

mer, dann pillich ist, gen Im beschehen wider lanndsrecht des Kriegs

geprauchtde. Begcrt sein K. G. noch wider denselben als vngehorsamen

lanndtman seinen Gnaden beistand zetun, vnd In zu pillieher gehorsam

zebringen, vnd hellTen. das vnrecht zu wern, vnd das Recht, vnd ge-

main des lannds fride zu fördern, als Si des seinen K. G., In selbs,

auch lannden vnd lewtcn wol schuldig sein, denn wo jemand Si drung

wider landsrecht, sein K. G. wult darinn mit Ircr hillf vnd Rat gen

ainen jeden zum Rechten ze genediger scherm Lanndesfürst vnd

Herr sein. Beschehen zu Wienn an sand Sixt tag. Anno

dni LX-.

Der fleischhakcher Ordnung und fürnemen, wie Sy mit der wag
daz fleuch uerkauffen sullen, angefengl an Sambslag nach unser

fruwn der Schidung. Anno LX’"'.

Durch gemains nuczs willen. Reicher vnd armer, nach Innhalt

forstlicher brief, damit die gemain Stat gnedigklich fürgesehen vnd

gefreit ist. Ist von dem Burgermaister, Richter, Rat, Gnanten vnd

der Gemain am Lieclilensteg vnd die Gew fleischakcher

am Graben daz fleisch verkauffen siil le n m i t der w ag,

*) Scheint cu fehlen; {eordent worden, dass die fleischakher.

E. 4S.

tS. August

1460.
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als Ri iidrei ns, S we i neins, Ke Ib rei n s vnd Kastrawneiis

in der mayiiuni;, als hernach geschriben stet.

Von ersten sollen geordent werden zwen erber frum

Mannen, die auf solh sach sehen sullen, rnd allen vieiss

tun, damit dem fleischkauf nach der wag treulich werd naehgegangCD,

rnd dieselben zwen sullen haben Iren sold von der Stat, damit die

sacb dester aufriebticlicher werd wolbracht.

Item dieselben zwen sullen all frey tag sein an dem

Vieh markt, rnd sich dascibs aigentlich erkundendes
kaufs alles viechs, als wol von den hieigen, als dea

fromhden. Des gleich ssoJarmarkt sein indcmSumer,da$
sy dann daselbs Ir kuntschafft haben sullen durch sieh

selbs, oder aber durch ander gewiss lewt, was die

pessten Ochsen, die Mittern vnd die geringstengelten.

Vnd wann sy dann solh kewf wissen, rnd aigent-

lich erinndert werden, dann so sullen sy den kauf

seczen nach Rats Rat rnd nach gel egen hai t des kaufs

des Viechs, der Zeit, rnd auch der gut des fleisehs,

wie ainyederfleischaker ainphunt fl eise h sull rndmug

geben, dadurch der fleischacker an schaden vnd mit

gleichem vnd bescheiden gewin, der redlich vndzym-

lich ist, besten vnd sein aufkomen gehoben mug,rndob

Sy zu solh er saczung ain flaischakcher zu In nemen

w olden, der den kauf mitsamht ln treulich vnd an all

arglist seez, daz mugen Sy tun. Sy sullen anch den

kauf vir stund im Jar seczen von ostern vncz auf

phingsteii, von phingsten vncz auf sand Michels

tag , von sand Michels tag vncz auf Weinachten, vnd

von e i n a e h t e n auf V a s c h a n g.

Item es sullen auch all fleischakcher als wol die

gesst als die hieigen, Ir stete wag vnd gewicht haben

in den Penkchen, vnd pey dem stokeh, rnd dass elb Ir

gewicht lassen zymenten, dadurch die lewt armer vnd

reicher nicht betrogen werden. Es sullen auch die

zwen, die d a r c z u g e s a c z t werden, auch Ir wag vnd

gewicht haben, v nd a 1 1 w o e hen ai ns t mit den fl eischak-

cher abteihen, ob Sy Ire recht gewicht haben, oder

nicht, Sy mugen auch das fleisch, daz von In von den
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penken tragen wirdet, in sunderhayt ab wegen,
rnd wo sy dann rnecht wag Funden, so sol dann
der selb oder dieselben fleiscbakcber der Stat

lupen vervallcn sein ain halb phunt phenning,
alsofft das gcschiecbt, rnd dem Statricbter
LXXII dn., darauf dann des Richter diencrmitsambt
den zwainherrn treulich aufsehen stillen, vnd
das, dar II mb yedem mann gleiche vnd rechte
wag geben werde, vnd stillen auch das fleisch
hoher nicht verkauffen, den es In geseczt wir-

det, pey der vorgeschriben peen.

Item vnd ob sichdiefleischakcher soihssaczs
des fleischkau ff s bcswert dcuchten,daz mugcn
sy pringen an den Burgermaistcr vnd den Rat,

die sullen dann zu den zw ain ordnen vir aus In,

des Rats, die sullen denn sehen auf denkaufdes
viechs, oder ob sein not wirdet, ettlichOchsen
kauffen von gemainem gut der Stat, vnd selbs

lassen siahen wegen verkauffen, vnd also mit

den fleisehakchern ain abteihungvndaintrcws
vbcr siahen tun. vnd dann nach sol her abteihung
ainen ge wond liehen vnd trewen aufsacz tun,

wie man das phunt geben sull vnd mug, damit
den fleischakern, noch gern ainen Volke h kain

beswerung dadurch nicht geschech treulich
vnd v n g e V e r 1 i c h.

item vnd als oben geredt vnd Ordnung gemacht ist von des

Rindfleisch wegen, also in solher maynung sol treulich nachgegangen,

vnd kauf nach dem phunt geseczt werden, vnd dasKelbrein,
KastrawneinvndSwcinenfleisch nachgelegen-
hayt der Zeit vnd auch des kaufs des Viechs in

maynung als vor herürt ist.

Item es sullen auch all fleischakchcr aufdem
Rindfleisch, kelbrein, kastrawnen vnd Sweinen
all Wochen den zwain Herren treulich Zusagen,
wievil yeder Viechs hab, das Im dann in sunder
zu siahen gepiirt. Auch ziisambt der zwayn Herrn
erforschung des kaufs alles Viechs, was solh
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Viech gestet, daraus sich denn die rwen Herrn mit

dem sacz des kaiifs destcr pascr vnd aufrichticlicher

wissen zu halden» vnd solh Zusagen sol geschehen

treulich vnd an all arglist.

Weiher fl eis chakchcr aber also nicht gleich zu-

sagt, es wer ain hieiger, oder ain gast, auf welher

hanttirung des volkchs, als vor berurt ist, das ge-

schcch, der geh der Stat zu geinainem nucz, alsofft

er das vberfert, IlllPfd. dn. oder erfleischwerchnicht,
weder er selhs, noch die sein, noch nyemant anderr

von den seinen wegen in ainem ganczen moneid, wurd

er aber mit fleischwerch hie in der Stat zu treiben

darüber begriffen, der geh der Stat zehe n phu n
t
phen-

ning, oder fleischwerch nicht ain ga ncze Quate m ber.

Item es sullen auch die zwen Herrn den fleischak-

chern vnd gesten benennen ain gelegne Stat, do

dann beyeinander sein werden, ob sew ichts an sew

bringen werden, daz sy sew dann beieinander vinden,

damit ainer nicht waiger auf den andern, vnd das die

fleischakcher in Irn notdurfften fürderlich gehört,

vnd In ausrichtung getan werde.

Item es sullen auch die zwen Herrn seczen allen

kauf des Meis, seind sy doch sold von derStat haben,

vnd dem auch treulich nachgeen nach Ordnung vnd

,
gelegen hayt der Zeit, vnd auch des traids kau fs durch

gcmains nucz willen armer vnd reicher in der Stat,

vnd ob sieh ain vbrige tewrung begeh in dem traid,

daz Sy sich dann trewlich erkennen, von was vrsach

das sey, vnd wie das nach Irm an bringen an den Bur-

germaister vnd Rat gewendt vnd vnderkomen, oder

aber ain saczung darinn gemacht werd.

E. 49. Sarztinff der Phenhert zu Wienn auf die new I^Iunss VI «#. dn.

3. September für ain guidein
^
an Mitichen wor Vnser fratcn tag Nativitatis.

1460. Anno LX""“.

Abgedruckt bei Cbmel, Materialien II, 388 sqq.
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Milich vnd Milichraim.

Item ain echterin Milich nicht vber ij dn.

Item ain halbe Milich nicht vber j dn.

Item ain Quartl Milich niclit vber 1 Helbling.

Item ain echterin Milichrawm nicht vher x dn.

Item ain halbe Milichrawm nicht vber v dn.

Item ain qiiertl Milichrawm nicht vber v helblinp.

Vnd das nyemant kains valsch darinn phleg pcy

grosser pen.

Item das man auch das krawt verkaulTen sol, als das geseczt ist,

Item das auch all llunrayer Srnalcz, ayr, kes, vcrkaulTcn sullen,

als von alter ist herkoinen, vnd als In geseczt wirdet.

Item das nyemant kain fiirkauir in essunden dingen treiben sol.

Item wer die saczung nicht hielt, den wil man swerlich straffen.

Anno domini LX"^ an Sambslag vor des kegligen Kreweztag CIX,

Exaltacionis ist das Beruffen von der Münss wegen besekehen.

Es gepewt der Allerdurleuchtigist fürst vnd Herr, her Fridreich 13. Septemh.

Römischer Kaiser, zu allen Zeiten merer des Reichs zu Vngern, Dal- 1^60.

macien. Croacien & Kunig, Ilerczog zu Österreich, zu Steyr & vnser

genedigister Herr. Als seiner Gnaden Hawsgenossen hie

zu Wienn ain newe weisse Münss yecz angefengt ha-

bent ze münssen mit dem Krewcz, der Stat schilt, ye

sechs Schilling für ain guidein, vngrischen guidein

oder d u c a t e n , vnd für a i n e n R e i n i s c h e n g u I d c i n fu n ft-

halben Schilling phenning, das nu hinfür meniklich den

guidein also geh vnd nem für sechs Schilling phenning derselhen newen

weissen münss , so sein K. (i. am n a g s t e n v o r d e r h a t

slahen lassen, vnd Kunig Alb rechts vnd Kunig Lasslas

seliger gedechtnuss weisse münss ainen für drey Helh-

ling. Auch in kewffen vnd verkewffen, vnd allerlay ander handlung,

welherlay die sein , dieselb Münss also nem nacli der saczung der

vailen plmnbert, die von dem Burgermaister, Richter vnd Rat auf die

Münss geordent vnd geseczt sein. Ob aber jemand ts mit Münss,
die auf das selb Ir zaichen geslagen wer, begriffen

wurde, der sol an leib vnd gut darum bgepessert wer-

den, als Recht ist. Es sol auch nyemant, er sey geistlich oder
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werllich, edl oder vnedl des wechsls hie geprauchen , noch treiben,

M'enn allain die Hawsgenossen zu der MQnss, als von

alter hcrkomen ist, vnd sunst nycmandt erlaubt sol

sein mit silber vnd alter MQnss zehanndlen in wech-
selweise. Es sol auch das Saygern der MQnss den

Hausgenossen vnd aller nienigklich verpoten seyn

pey der höchsten pen, vnd sol nyemant, er sey gast,

oder purger, oder in was stand oder wesen er sey,

vngemachts oder geprochen silber, noch altte MQnss
aus dem land füren pey der pen vnd verliesung leibs

vnd guts, ob auch yemant freibrief hiet silber, gold

oder alte Münss zukauffen, zu wechsl eii o der aus dem
land zu fQren, die stillen hinfQr ab sein, damit die

new weiss münss gefördert, vnd die gering MQnss aus-

gerewt werde. Wer aber dawider tet. das wissentlich wurde, den

wil man darumb straffen an leib vnd gut an alle gnad.

CX. Gerufft an Erilag vor »and Itfichelslag. Anno LX"“.

23. Septemb.

1460. Es gepewt vnser allergenedigister Herr, der Ro. Kayser & seiner

Gnaden Burgermaister, Richter vnd Rat der Stat hie zu Wienn ainem

yeden, in was stand oder wesen er sey , nyemand ausgenomen . viid

sag das ain Mann dem andern, das man ainem yeden Maister

Mawrer, oder Zymmerman von sand peterstag in der

vasten*) v n c z a n f s a n d Gallen t a g **) n i c h t m e r a i n e n

tag zu Ion geben sol zu der Derr, denn xxiiii dn. vnd

ainem gesellen xx dn. vnd von sand Gallen tag vncz

auf sand Peters tag in der vasten ainen tag ainem
maister xxdn. vnd ainem gesellen xvi dn. zn der Derr,

vnd ainem tagwercher x dn., vnd ainem Mortermacher

xi dn. auch zu der Derr, vnd ainem Ziegldegker auch

zu der Derr ain tag XL dn. vnd ainem, der Im zutregt

XX dn., vnd stillen all sollt arbeitcr Ir frustukeh vnd

vntarn essen pey dem stokeh, da syarbaiten,vndnur

•) 22. Frbr.

••) 16. Octob.
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ain halbe stund dapey siezen, rnd sei auch kain lon-

her weder frustukeh, noch vntarn geben, vndwelh
des also nicht gehorsam sein, vnd mer Ions haben
wolten ainem tag, denn vorgeseezt ist, oder die da

mer geben, die wil man swerlicb darumb straffen.

Auch sol ain yeder die Ordnung der gesaezten vailen kaulfs halten,

rnd ain gleichs phenbert geben menigklichen , wer das nicht tet, den

wil man auch swerlich darumb stralTcn.

Item die Vorsprechen sollen ainen gleichen vnd

beschaiden Ion nemen von den lewten, als das Ir Ord-

nung innbelt, vnd die nicht beswern in kain weis,

welber aber die lewt be.swern wurde, den wil man auch darumb

straffen an alle Gnad.

Die Behemischen Herrn vnd Rete haben geworben die maynung, E. 50.

ala hernach stet.

Zum ersten entschuldigen Sy den König, duz er die Lanndlewt

yecz zu Prag an sich in seinen scherm gcnonien hab, Wann es auf das

ermanen der freyhait vnd guidein Wull, auch das geschelTl weylend

Kunig Lassla beschehen in willen vnd maynung, die seinen kaiserli-

chen Gnaden wider zu geben. Also daz sein Gnad In tue, was sein

K. G. zu tun schuldig scy.

Zum andern, daz der Kunig furgenomen hat yecz auf sand Merten

tag*) ain Herczug zetunin das Knnigreich Hungern zu liilffdemYskra,

in dem sey Petermaistcr, Hot des Mathiasclien gen Prag
körnen vnd gewilligt, in ainem tag der Sachen halben zu Olmuncz
auf den nagsten sand Niclas tag **) zuhalten, dadurch der vorgemelt

Herczug angestelt worden sey.

Zum dritten hegert, das sein K. G. ettlicli der seinen mit gan-

czem gewalt zu dem bemclten tag gen Olmuncz schikch, dahin die

egemelten Österreichischen lanntlewt auch körnen wurden, da zuver-

suchen, die Sachen zwischen sei't K. G., vnd Ir gütlich zuveraynen,

ob das aber nicht gesein mocht, das dann daselhs geredt, vnd von

persönlichen zusamen körnen beder Herrn, Kaisers vnd Königs auf

ainen andern tag.

•) ll.Novbcr.

••) 6* Decbr.
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i:. 51. Anhrurl des Kaisers.

Als der Kiinig von Behem vnd Markgraf zu Merhern sich der

lantlewt von Österreich angenomen hat auf maynung, die seinen K. G.

wider zugeben, also, ob In sein K. G. icht schuldig wer zc tun, das

In das sein K. G. entrichtet. Ist seiner K. G. antwurt, das sein K. G.

in gutem Vertrawn ist, der Kunig von Behein werde sich seiner K. G.

lantlewt cntslagen , vnd Im die ledig lassen. Wann sein K. G. die

halten well bey allen freyhaiteu vnd gcrechtikeyten vnd altem Her-

komen des lannds zu Österreich also, das sy gen seinen K. G. auch

tun als getrew vndertan vnd gehorsam lantlewt, vnd ob sein K. G. ln

ichts schuldig ist zetun, darinn wil sein K. G. nach Kat seiner lantlewt

vnd Rete hanndien, als sich sein K. G. des mcnigermallen vor erpoten

hat zetun.

Vnd wann das also in vorberürten maynungen beschiecht, wil

dann der Kunig von Behem das seiner K. G. yeinant zu Im schikcb,

ist sein K. G. willig zesehikchen, vnd in guter holfnung, sein kunigk-

lich Gnad werde sich in diseu dingen also halten, als er des seiueo

K. G. schuldig ist.

j2. Allerdurleuchtigister Kaiser vnd allcrgenedigister Herr. Vns

zweifelt nicht, ewr K. G. sey wol ingedenkch vnser menigerew an-

bringen, das wir ewrn K. G. zu erkennen geben haben, die inerkch-

lich geltschiild , dahinder eu rer Gnaden Stat Wienn körnen ist , vnd

auch wie die Inwoner, ewr Gnaden vndertan, hie in grassew armut

vnd vast in abnemen der narung kumen sein, vnd noch teglich kotnen,

aus vrsachen, der ain tail ewrn K. G. erczelt sein, als ewr K. G. noch

vernemen wirdet.

Item von erst : Wie die Stat in grosser geltschuld sey, ist das

ain vrsach, das wir ettlich Jar vil Soldner zu Rossen vnd zefussen ge-

halten haben, offt ain Jar m er v e r s ol d net i st worden,

dann d i e S t u t v c r m u g e n h a t , s u n d e r i n d e r v n a y n i g n n g

ewrer aller dreyr Gnaden hie Soldner zu Rossen vnd zc

fii.ssen gehabt haben, darauf vns zu sold vnd schaden mer dann viiii*

guidein gangen ist an die Soldner, die wir vncz her gehabt, vnd noch

auf vns haben, darauf ain merkchliche Summ gcits gangen ist , riid

den merern tail auf vns entlehent haben.
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Item so sein wir in grosser notdurfl rnd in Armut kumen mit

dem , das die Wein wachs ettliche Jar nicht geraten

haben, daran hic vnser aller narung leyt, Verthieten
wir ein Weinjar gehabt, so ist kain ka ii free ht gewesen
derMOnss rnd des aufslags halben, dadurch wir zu grossen

rerderhen körnen sein, rnd nianiger ist dem Hewr ain fuder wein

worden, das in LXXX oder C Pfd. dn. gestet, rnd dennoch kain kauf-

recht darumb haben mug. So hat auch der Kaufman, der

Burger, der Hantwercher in ettlichen Jarn kain

handeln mugen gehoben rnfritz halben, das nyemant in

den lewffen andre lanndt rnd die Jarincrkt hat mugen besuchen, das

auch grosse armut hie gemacht hat; Also das ain Burger, der vor drey

Knecht gehabt hat, der vermag yccz nicht ain, desgleichen die Hant-

wercher, die vor vir oder fünf knccht vermögen haben, der hat ain

oder gar kain. Wann vorczeiten ist der Stat vast geschont

worden, also das wir ausderStat, noch an anderennd
an die andern Stet nicht ausezogen, noch Soldner ge-

scbikcht haben, noch begert ist zeschikchen. Allerge-

nedigister Herr. Nu haben wir yecz vnser Soldner in das vird Moneid

davor, vnd ligen auf vns, wiewol doch mit In vnezher nicht vil ausge-

richt ist, so gestet es vns vil, vnd haben doch nicht gelt, rnd Ir Rot-

maister seyn yecz vmb gelt hie, vnd sein In schuldig drey wochen

sold, Bitten wir ewr K. G. well ansehen solh vnser nuldurtfl, vnd vns

genediclich vergunnen, vnser Soldner ahzevodern , Wann wir sicher

der zu solden nicht lenger vermugen ; so dann ewr K. G. ye hilf vnd

peystand an vns begert , so wellen wir milsambt den andern von den

Stelen als pald als ander mit vnser anczal berait sein, das wellen wir

vmb ewr K. G. mit aller vndertenikait gern verdienn.

Allergenedigister Kaiser, vns gelangt auch vil an, wie der Kunig

von Behaim, auch der Mathiasch vnd ander im willen haben, ain Her-

ciug zetun, vnd wissen doch nicht an weihe ende. Nu mag ewr

K. G. vnd auch ewr K. G. löblich Ret wissen, das wir nicht

wi.ssen; solt aber solhs nicht sein, so ist die Stat zu notdurlTt nicht

lugericht, als dann des ain sunder grosse notdurlTt wer, so wir

dann solh Zurichtung gern töten, so scy wir ye in grosser armut vnd

geltschuld, das wir des nicht vermugen. So mag auch ewr Gnad ange-

langt sein, d as hie ain volkch ist, des nicht mangls phlcgen

hat, sollen aber solh gewaltig Herezug her auf vns geraten, so
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mochten wir den an ewrer Gnaden sundrew merkchliche Hilf nicht

widersteen, als wir gern telen, vnd ewrn Gnaden, vnd gemainer Stat

des schuldig wSrn. Davon so bitten wir als diemutigist wir immer

kunnen vnd mugen, Ewr K. Maiestat welle mit ewrn Hochwirdigen

Röten darauf gedenkchen, damit wir in dem gnediclichen fürgesehen

werden, vnd vnser maynung im pesten versten, vnd von vns gnediclich

aufnemen, als wir des ain sunders getrawn vnd hofnung zu ewrn K. G.

haben; das wellen wir vmb ewr K. G. als vmb vnsern allergenedigi-

sten Herrn mit aller vndertenikait gehorsamlich verdienn.
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Allerdurchlewchtigister Kaiser vnd allergenedigister Herr. Als E. 53.

VDS ewr K. G. berolhen hat ain beruflcn zutun von der MUtiss wegen

nach laut ewrer Gnaden berelhnussbrief, solheni beruffen sein wir ge-

horsamklich nachgegangen.

Allergenedigister Herr, nach solhem beruflen ist vil Irrung vnder

den Inwonern vnd den gesten hie auferstanden mit dem, das alle die

hie im Land enhalb vnd herdishalb der Tunaw, vnd aus andern lannden

notduriTt herfurnt, kain andre Münss nemen wcllent, denn gold uder

wiener phenning, vnd wir mugen auch die auslender, noch ander, die

hendl hie treiben, vnd Ir war herfurnt, nicht darczu nötten, das Sy

andre Münss nemen wellen. Wann vil der sind, die Irn lewten ver-

pieten, das Sy kain andre Münss nemen sullen vmb Ir war, die sy

herfurnt, dann goldein oder wienner phenning. Auch so hat sich

merkchlich murmel vnder dem volkch hie erhebt darumb, das maniger

nach dem berulTeii Münss genomen hat, der man von Im nicht nemen

wil, vnd vmb kaynerlay war widervnib anwerden mag, vnd dapey gross

mangl haben müssen.

Item söget yecz das weingartpaw an, darczu man teglich merkch-

lich vnd gross gut ausgehen muss , dieselben weinezürl vnd arbaitter

vnder vnserm gepot nicht sein, vnd kain andre Münss nemen wellen,

dann wienner phenning, dadurch das weingartpaw geligen muss,

das vert merklich in abpaw der Münsshalben körnen ist, sult darauf

ewr K. G. solh Irrung der Münss nicht vnderkomen, so müssen vnsere

erb verderben, vnd wir in armut vnd verderben körnen.

Item als man dann auf ewr Gnaden empheihnuss vaillen kauff

geseezt, vnd noch teglich grossen vieiss darinn, hat, solher vailer

kaulT wird durch solher Irrung der manigveltigen Münss geirt, vnd mag

nicht stet gehalten werden, als der zu gemaynem nucz iiirgeno-

men ist.

Item die Münss wirt an vil enden gcsiagen, dadurch der guidein

steigt, vnd würdig ist, vnd wir haben kain handlung , dadurch wir zu

gold kumen , vnd vnser notduriTt ausgerichten mochten. Also haben

15*
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S. Februar

U6t.

CXl.

12. Februar

1461.

wir beswerung der guidein, vnd der Münss halben. Darczu mögen

wir vnser wein nicht an werden, der kaufman vnd der Hantwercher

Ir gewerb nielit treiben riifridshalben; so mögen auch die Vnsern in

andre lannd nicht handeln, die das gold vor Zeiten herpracht haben.

Darauf, allergenedigister Herr, bitten wir mit allem vndertenigem

Vleiss, ewr k. Maiestat welle genedig weg furnemen mit frid vnd der

Münss, damit wir also nicht verderben, vnd vns vnder ewm k. Gnaden

ernern, auch zu dinst vnd aller gehorsam siezen vnd beleihen mugen;

Wann solt solh Irrung nicht vnderkomen werden, des wir doch zu

ewrn K. G. nicht lioiTen, so wurd man weder traid, fleisch, noch ander

notdurlTl nicht herpringen, vnd sider des berulTen hat der traidmarkt

merklich ahgenomen, vnd das volkch hie nicht in die leng notdurffl

haben wurde.

Allergenedigister Kaiser, vns gelangt auch vil an, wie der Kunig

von Behem, auch der Mathiasch in Yngern, vnd ander in willen haben

Herczug zutun, vnd wir wissen doch nicht an weihe end. Nu m&cht

villeicht ewr K. G. vnd ewr Gnaden löblich Röt wissen & &.

(Der Überrest ist dem Schlüsse des vorigen Anbriogens durchaus gleichlautend.)

Damit sind gcscliikcht in die Newnstat zu vnserm
Herrn, dem Kaiser, die das sein Gnaden anpringen
sullen, Niclas Teschler Münssmaister, vnd Thoman
Swarcz, baid des Rats anSuiitag vor sand Scolastica

tag. Anno LXl"".

Hort vnd sweigt.

Es gepewt mein Herr, der Burgermaister, mein Herr, der Richter

vnd der Rat von der Stat allcrmenigklich in was stand oder wesen

Sy sein, vnd sag das ain Man dem andern, das Nyemant, weder pey

tag, noch pey nacht mit verpotten vnczimlicher weer, noch verpunden

in pawrnklaid, noch in ander maynung auf der gassen gen, reiten,

noch varn sol, das man ln nicht erkennen sull , vnd das auch nymant

nach dem Horn plasen pey nacht an ein ofTens liecht auf der gassen

gen .sol. Wer dawider tet, den wirt man zuhenden nemen, vnd darumb

straffen als ain Verreter vnd ain schedlichen man an leib vnd

an gut.

An Phineztag nach Scolastice. Anno LX1”°.
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Am Eritag, sand Tiburczen vnd sand Valerianstag habent die

Hi*rrn N. der Burgermaiater, Rich(ter) Hat, genant vnd Gemain

der Stat hie zu Wienn dem von Gurgk vnd andern imsera ge--

nedigisten Herrn N. des Kaisers Reten ain soihe antwurt in

gesehrifft im Rathaws getan.

Genedigen Herren. Als vns ewr Gnad von Vnsers allergenedigi-

sten Herren des Kaisers wegen anpraeht hat» wie sein kaiser-

lich Gnad Hern Yskra zu ainem haiibtman des lands

hah aufgenoinen, das wir dem hilfT vnd peystand tun sollen &.

Genedigen Herrn, nu wais ewr Gnad wol, das wir Vnserm allergene-

digisten Herrn, dem Kaiser nach seiner genaden emphelhen meni-

germaln auf gewesen sein für ander, wie wo! vns

zugesagt ist, das von Prelaten, Herren, Rittern vnd
Knechten vnd andern in Veld zogen sollen sein, des

nicht geschehen ist, vnd seind vnser allergenedigister Herr, der

Kaiser schreibt den Prelaten, Herren, Rittern vnd Knechten vnd den

von Steten, das die Herrn Yskra, seiner Gnaden Haubtman sullen

hilf vnd peystand tun. Wann nu dieselben landlewtvmb den
peystand aynig werden, so wellen wir mitsambt den-

selben mit vnserm peystand handeln, als getrew vndertanen

seinen K. G. schuldig sein; aus dem verstet ewr Gnad, das

wir vns anders, in sund erhai t an dieselb gema in lann t-

schafft, solhs bei Stands nicht annemen mugen.

Am Phineztag nach sand Tibnrcij vnd sand Valerianstag kam
in den Rat der Hochwirdig fürst, her Vireich, Bischolf zu Gurgk,

her Hanns Rarbacher , Her Hanns von Pellendorf, vnd Her

Hanns Mülvelder, vnd prachten da für ain geschrifft Ir fürne-

men auf der Stat antwurt , die sy In getan hieten
,
als vor stet,

vnd laut dasselb furnemen also

:

Als Ir vns auf vnser begern von Vnsers allergenedigisten Herren,

des Römischen Kaiser an ew getan, hern Giskra als seiner Gnaden

haubtman wider den fronawer, vnd sein heltfer hilff vnd peystand

zetun, geantwurt habt, haben wir vernomen. Nu w'isst Ir wol, wie sich

der fronawer vnd sein helffer mit oflTem krieg, vnd grosser vnd merk-

licher Beschedigung lannd vnd lewt, verhindrung des gewerbs vnd

E. 54.

14. April

1461.

E. 55.

14. April

1461.
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hanndis auf wasser vnd auf lannd bisher gehalten haben vnd noch

halten, vnd sich auch nun herwerts genehet, vnd verrer, als zu

besorgen ist, neben, vnd der Stat hie vnd ew gemainklich, armen vnd

Reichen verderblichen schaden zucziehen mochten; dadurch so hat

vnser allergnedigister Herr, der Römisch Kaiser ew vnd andern seiner

K. G. gehorsamen vndertanen zuhillT vnd zutrost fürgenomen, ain

geraisig Volkch aufezenemen vnd zehalten, dem benanten fronawer

vnd seinen hellTern widerstand zetun, vnd zu selbem den obgenanten

Herrn Giskra zu seiner K. G. Haubtman geseezt, vnd dapey den Pre-

lalen, Grafen, Herren, Rittern vnd Knechten, vnd den von Steten ge-

schriben. Im darczu hillV vnd peystand zetun , als Ir aus seiner K. G.

brief vernemen mugt, vnd darauf begern wir an ew, als dann vor auf

solh inaynung vnser begern auch gewesen ist, das Ir in selbem dem

vorgenanten Herrn Giskra vnserm allergenedigisten Herren, dem Rö-

mischen Kaiser zu eern, ew selber zenucz fürnem vnd aufenthaltung

wider den fronaw'ervnd sein hellVer hillTvnd peystand tut, als Ir seiner

K. G. vnd ew selbs des schuldig seyt. Wann Ir selhs wol verstet vnd

wisst, das mit gemainer lanntschafft swer wer nach

gelegenhait der krieg vnd leuff, so yecz vorhannden

sein, auch nach dem sich ettlich lantlewt wider sein

K. G. seczen vnd halten, sopald in dem ichts verfenk-

lichs fürczenemen vnd möcht ew vnd der Stat hie

zelang vnd zespat werden, vnd merklicher schad dadurch

den Veinten aufersteen. Das wirt sein K. G. gen ew allen vnd ewr

yedem vnd ewrn kindern genedigklich erkennen vnd was sein K. G.

ew vnd andern seinen gehorsamen Vndertanen zu trost darczu tun sol,

des ist sein K. G. auch willig, vnd wil darinn nichtz sparn, wie wol

das sein K. G. von nuczen vnd Renten des lanuds nichtz vermag

hindanczerichten.

CXII. Wie vnser gnedigister Herr^ der Kaiser, hern Giskra zu haubt-

26. März man aufgenomen hat.

U61.
Wir Fridreich von gotz Gnaden, Römischer Kaiser &. Embieten

den Erwirdigen, Ersamen, Edln vnd Vnsernn lieben Getrewen, allen

Preleten , Grafen , Herrn , Rittern vnd Knechten , vnd den von Steten,

Merkchten vnd allen andern vnsern vndertanen vnd getrewen vnsers

furstentumbs Österreich, den der brief geczaigt wirdet, vnser Gnad
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vnd alles gut. Als vns, ew vnd vnsern lannden vjid leutcn mutwillich-

lich von Gambrec hen*) fronawer vnd sein Helffern merklich

schimph vnd schad ziigefiigt windet von vnsers erb.s wegen an alles

Recht vnd wider völlige erpiettung, so wir menigermal vnczher getan

haben. Also haben wir vnser, ewr vnd der Vnsern notdurlTl darinn

betracht vnd furgenomen, soihs ye nicht Icnger zugedulden , noch ew

Yod anderr die vnsern zuverlassen, vnd haben darumb den Edln vnsern

lieben getrewcn Janen Giskra von Brandis vnsern Rat zu vn-

serm Haubtman, den Veinten widerstand zetun, nach zeitigem Rat auf-

genomen, der darinn vcrwilligt , vnd sich hoch erpoten hat, treulich

darinn zedienn, vnd Im aus vnserm Hove ainen geraisigen Zewg zuege-

ordent, vnd sunst darumb getan. Also begern wir an ew mit sunderm

Vleis.s, bevelhen ew auch ernstlich, vnd wellen das Ir Fm zu solhem

widerstand den Veinten zu gemainem nucz vnser, ewrselber, vnd

vnserr lannd vnd leut gehorsam tröstlich licIfTen, bcystand tun, vnd

aufsein wellet mit aller ewer macht, als wir ew des vertrawen, damit

wir, Ir, vnd ander die Vnsern soihs mutwillens vnd Schadens vertragen

beleihen; daran tut Ir vns sundcr gevallen, vnd wir wellen das kunf-

tigklich mit gnaden gen ew erkennen vnd zugut nicht vergessen.

Geben zu Grecz an Phineztag vor dem heyligen Palm
tag. Anno LXI"". Vnsers Kaisertumbs im Zehenten Jar.

Commissio domini

imperatoris in consilio.

Wie die hernachgeachrihen Herren des Rats vnd die Genanten, E. 56.

die durczu geben sein, mit ainem yeden Hauswirt vnd desselben

Inlewt geredt habent an Mitichen nach des heiligen krewcz tag,6.Maili61.

als das erfunden ist. Anno domini LJLf“.

Stubaruni.

Teschler.

Kerner.

Gera.

Stadler.

Karin thianorum.

Burgermaister.

Conrat Pilgreim.

Schonprugker.

Lainbacher.

Lignorum. Scotorum.

Cbmer. Pötl.

Mstr. Mertgulden. Stareb.

Niclas Ernst. Haiden.

Hanns KanstorlTer. Lebhofer.

G nant.

Menestorfler.

Swancz.

Gwerlich.

G 11 a n t.

Wisler.

Jorg Rauchmayr.

Jorg Pranperger.

G n a n t. G n a n t.

herOsw. Reicholf. Gerunger.

Meylinger. Thiem.

Zieglshauser. Gsmechl.

*) Statt Gamaret.
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E. 67.

i8. Mai
U6t.

Gnant. Gnant. Gnant. Gnant

Praitenweidacher. Gnintreich. Th. Sibenburgpr. Rewttinger.

Pomphlinger. Stcph. POsenberger. Kaschawer. Hanns Een.

Tanhauser. Michel Rutcnstokch. Augustin Plum. Aschpekcb.

Holnbrunner. LadendorfTer.

Perman.

Lieber Naebtpawr. Ir seyt besant, die leulT sind yec* sw€r, vnd

man sagt grusse ding vnd fQrnemen , die auf die Stat hie sullen fQr-

genomen werden, daraus vnd gcmainer Stat gancjs verderben an vn-

sern Eren, leib vnd gut beschehcn moeht , vnd es wirt mit manigen

ainfaltigen Mann geredt, das vnser veint mit demselben anlegent, da-

mit sy manigen in Zagbait pringen wolten. auch manigen Vorhalten,

wie dureb eltlich weg vnd ander Herschafft Ir notdurlTt pas zu wegen

pringen mochten. Sy suchen auch weg , wie Sy vnder vns Zwitrecht

machen wollen, als Ir das vormaln an ettlichen schreiben vernomen

habt damit sy dann hinder vns vnd vnser gut körnen mochten, das sy

zu herrn wurden, vnd wir in verderben körnen, vnd vnser Hewser

vnd gilter bcsiczen mochten ; habent mein Hen*en förgenomen , das

sy all als frum lewt, die Ir vnd der Stat eer nicht Verliesen, sunder

obgotwil die behalten vnd meren wellen , vnd globen drauf all zuein-

ander pey dem Aid, dem wir vnserm genedigisten Herrn N. dem Kaiser

vnd der Stat gesworn haben, das wir trew vnd gehorsam tun weilen

nach vnserm pesten vermugen, vnd ain yeder seinen Inman vnd diener

daran weisen, vnd filr In versprechen sol, vnd sult ew auch mit wer

vnd Speis fürseben, vnd ob Ir von yemant vernembt, das der solt zu

schaden körnen , das Ir das anpringt, vnd darumb so begernt mein

Herren, Rat, gnant vnd gemain, die zu der Ordnung geben sein, das

Ir In solhs gelobt zuhallcn , vnd das Ir auch zu Zurichtung vnd ander

notdurlR der Stat den Haubtleuten gehorsam wellet sein.

Die hienach geschriben notdutfft der Stat vnd Artikl aind an

vnsern genedigisten Herrn , den Kaiser pracht
,
vnd damit auf

ain Credencz gen Grecz gesannt worden Niclas Teschler, JUüns-

maister, Sebastian Zieglshawser vnd Maister Vlreich Griessen-

pekch, licenciat in geistlichn Rechtn an Montag vor sand Helena

tag. Anno LXF".
Allerdurleuchtigister Kaiser, allergenedigister Herr. Als e\rr

K. G. vnsern herren vnd frewnden , dem Burgermaister , Richter vnd
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Rat, md den Burgern gemainklich zu Wienn vcrschriben hat, «ne der

durleuchtig hochgeborn fbrst Herezog Albrecbt, Erezherzog zu

Österreich & vnser genediger Herr sieh in kurezen tfigen aus ewr

K. G. Rat Tnd dinst gemflssigt hab , viid wie die lewf in disen Zeiten

etwas seltzam Tnd sorglich sein. Darauf ewr Gnad begert hat, ernst-

lich bevelhund , ob der egenant ewr Gnaden bruder von sein selbs,

oder ewr Gnaden vettern, des hochgeborn försten Herezog Sig-

munds wegen, oder derseih Herezog Sigmund auch vnser ge-

nediger Herr für sich selbs die bemelten vnser herren vnd frewndt,

die burger zu Wienn vmb Inlassen ersuchen wurden,
daz sy sich darinn bcwarlich halten, vnd nicht vber-

lewten noch vbersterkchen, noch dieselben ewr Gna-
den prüder vnd vetter an pesser ewr aller verstent-

nuss inlassen, damit ewrn K. G. daraus nicht schymph noch

schad ergee, als sy ewrn K. G. vnd In des verphlicht vnd schuldig

sein. Daran tun sy ewrn Gnaden gut gcvallen , vnd sey ewr Gna-

den ernstliche maynung; haben vnser frewnt diemutiklich ver-

nomen.

,
Allergenedigister Herr, solhen geschieht haben vnser herren vnd

frewnt nicht gern gehört, vnd sehen nichtz lieber, wenn pruderliche

aynigung zwischen ewrn K. G., vnd ew r Gnaden bruder, aber auf solh

ewr Gnaden verkündung vnd bcvelhen, daz sy ewr Gnaden bruder

von sein selbs, noch Herezog Sigmunds w-egen, noch denselben vnsern

Herren Herezog Sigmunden nicht inlassen selten, so darumb ersu-

chung geschecb, an pesser ewr aller Gnaden verstentnuss , Genedigi-

ster Herr, sehen vnser Herren nichtz liebers. Wenn daz sich ewr aller

dreyr Gnad in aller frewntlicher gutikait durch ewr Gnaden frewnt

vnd Ret vertrugen vnd verainten. Wann In wör als den vndertanen

ewr Gnaden gar swgr, daz si sich in zwayung ewr Gnaden, als der

prüder vnd vettern ichts handleren oder inseczen solten, nach dem in

Irer verphlicht vnsers genedigen Herren Herezog Sigmunds drittail

der nucz vnd Inreiten vor gehalten ist, des sy denn zudenezeiten ewr

K. G. vnd ewr Gnaden bruder. Herezog Albrechtz letzten veraynigung

von demselben vnserm gnedigen Herren Herezog Sigmunds Vermont

worden sein, vnd weiten sich ye gern halten
, das si in vnpillichen

nicht vermerkcht wurden , daraus sy an Irn ern mit ichte solten ver-

mayligt werden, vnd ewr K. Maiestat werd solh Ir potschalll in gut

versteen, vnd genediclich aufnemen. Wann si mayn sich gen ewrn
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K. G. nach allem Irm vermögen zehalten, als die getrewn rndertanen

ewrn k. Gnaden schuldig vnd phlichtig sein.

B. 58. Der Staf notdurfft ,
wie die vneerm gnedigiaten Herren dem

Kaiser ist zugesrhriben worden.

Allergenedigister Herr. Als vnser herren md frewnt ewm K.G.

vor menigermaln Ir aller merkchliche vnd grosse notdurlR vnd scha-

den geschriiniich vnd mündlich anpringen haben lassen, darauf sy

genediger antwurt von ewm K. G. gewart haben, vnd nicht worden

ist, vnd vns aber bevolhen haben , der Stat merkchliche rad grosse

notdiirlTl vnd verderben der lewt daselbs ewrn K. G. anczebringen.

vnd tunt denselben ewrn Gnaden aber zu wissen, das sew in manig

Wege angelangt hat das fürnemen vnd ansleg auf ewr K. G. mit Heer-

czugen von Vngern, Beheim, Österreich vnd Baim geschehen sullen

für ewrn Gnaden Stat zu Wienn, die mit drein Heren sul belegt vnd

genott werden.

Allergenedigister Herr, solt das also beschehen, so mocht daraus

ewrn K. G. vnd Stat, auch landen md lewten verderblicher vnd grosser

schaden geen, das ewr Gnaden genediclich gcruch zu vndersteen,

wann wir sein mit narung vnd notdurfft der lewt, noch mit Zurichtung

der Stat nicht darczu geschikcht vnd soiher gewaltiger Herczug md

fürsicg, damit die Stat belegt werden mocht, lang czeit aufeze-

halten, vnd ewr K. G. mag w’ol gedechtig sein der grossen sekeden

vnd verderben , darein die burger gcmainklich körnen sind von ersten

in der zwilrecht vnd vnaynikait ewr K, G. vnd der andern fürsten

vnser genedigen Herren vncz auf ewr aller dreyr veraynigung. Item

darnach mit dem Veld vnd Herczug vnsers gnedigen

Herren Herezog Albrechts gen Newnburg vnd Laa,

Item in das Veld für denLedwenko, item in das Veld

für Ort, darnach in Veld gen Kornewburg, Stain vod

Krembs. Item in Veld für Cystorff vnd yecz aber für

Cy stör ff da wir vnser Soldner haben, mit den berOrten Stukrhen

ist die Stat mit solden, scheden, zerung, zug in schaden körnen vmb

ain merklich gelt. Item das Anlehen der Vl* guidein vnserm

Herren Herezog Albrechten,dievns ewr Gnad schuldig

ist, vnd vns die genediclich wider beczaln sol. Item so
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ist die Stat mit der geringen Münss vmb aiii gross gut ermer

worden.

Item so ist die Stat von der Krieg wegen des fronawer mit dem,

das alle phenbert in tewrung komen sein, auch von der Irrung, daz

die kauflewt inner vnd ausser lannds auf lannd vnd wasser nicht

haben zue vnd von der Stat gearbaitten mugen, auch von aufsleg wein

vnd salcz, vnd von Irrung wegen, das man der Stat cssund notdurlTt

nicht hat zufllrn mugen, des auch die Stat vnd Burger gemainciieh

ermer worden sein vmh ain grosse Sum, in dem meniger solhen scha-

den vnd verderben genomen hat, des er nymermer mag vberwinden,

daraus die Stat plos an notdurffl der lewt vnd an gelt ist, nach dem

das vergangen Jar ain gross vel-Jar an der weinwachs gewesen, vnd

die Virding wein in vnser gewalt beliben sein.

Allergenedigister Herr; nach solhem grossen verderblichen

schaden, sollen nu Heerczug vnd Veld für ewr K. G. Stat zu Wienn

geschehen vnd belegert werden, den wurd man an ewr K. G. beschir-

mung vnd hilff hart mugen widersteen, wann der erst mangl ist, das

die Stat mit notdurlft der Speis vnd allen essunden phenberten nicht

ist furgesehen, vnd haben in allen Hewsern besichten lassen, vnd

haben grossen inangl funden , vnd so wir mit den lewten geschalTt

haben, daz sew sich auf zeit mit speis vnd notdurffl fltrsehen sollen,

die sprechen, Sy haben nicht gelt, vnd sein .so serc verdorben, daz

Si solh notdurffl auf zeit nicht zu kauffien haben.

Darumb allergenedigister Herr, nachdem wir mit ewrn K. G.

vnser leib vnd gut manigvelticlich in ewr Gnaden dinst nicht sparn,

sunder darinn für ewr K. G. menigRais getan haben, vnd noch teglich

tun flir ander meniklichen im land, vnd hinfür nach vnserm vermögen

ewrn Gnaden geni tun wellen, so welle ewr Gnad genedig weg för-

nemen, dadurch vnser frewnt beschirmung gewynnen, vnd das solh

Heerczug gewennt, oder den durch ewr K. G. notdurffüger widerstand

geschech, das wellen vnser Herrn vnd frewnt vmb ewr K. Maiestat

vnderteniclichen vnd williclichen verdienn ; soll das nicht beschehen, so

mocht ewr K. G. Stat, lannden vnd lewten daraus verderblicher scha-

den ersteen, wann ewr Gnad wol mag verstcen, .solt die Stat gewal-

ticlich erlegt werden , vnd so ain soihe grosse Gemain hie nicht not-

durffl gebaben mocht, wie lang die an narung aufgehalten mocht

werden.
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E. 59. Antu'urt vnsers allergenedigxBten Herren, des Kaitert avf dnr

anhringen su Gren durch die sendpoten getan.

Ewr anbringen vnd Werbung ron ewrer Herren vnd frewnt wegea

hat vnser allergenedigister Herr wol vernomen, vnd vor dem allen ist

sein K. G. warlich erinndert, soihs g^uten Vieiss vnd Ternuftigs fume-

mens vnd Ordnung, so ewr Herrn vnd frewnt auf maynung pesser ay-

nigung vnd gemainer Stat fiirsebung in die Greben, vnd mit vemewteoi

glub getan haben, daz sein K. G. zu sunderm dankch aufnymbt, vnd

soihs gen gemainer Stat genediclich erkennen vnd in gut nicht ver-

gessen wil.

Dann auf das schreiben, so sein K. G. gemainer Stat yecz getan

hat, das da innhalt, wie sich seiner K. G. bruder, mein genediger

Herr Herezog Albrecht in kurczen tSgen von Rat vnd dinst gemässigt

hab, vnd wie die lewf yecz selczam vnd sorglich sein, vnd tut auch

meldung von des Inlassen wegen Herezog Albrechts vnd Herezog Sig-

munds bayder meiner genedigen Herren &.

Tut sein K. G. ew zu pesser verstentnuss zu wissen, das sich

seiner K. G. prüder aus Rat vnd dinst gemOssigt hat darumb , daz er

Seins Solds vnd der Yell , so Im zu seinen tail aus dem kamergrieht

gepQrn, nicht beczalt vnd ausgericht sey. Nu ist sein K. G. mit dem-

selben seiner Gnaden priider Herezog Albrechten vmb all Sachen

frewntlich vertragen vnd gericht nach laut brieflicher vrkund vnd

verschreiben, so darumb ausgangen sein. Vnd als sein K. G. nu soihs

vrlauben neraen von Rat vnd dinst, auch verdechtnuss solher verpint-

nuss, so derselb Herezog Albrecht mit manigerlay fürsten sein K. G.

zu künftigen schaden getan, gemerkt vnd gedacht, hat sein K. G. sein

Poten vnd brief geschikcht zu Herezog Albrechten, vnd an In begert

selber persondlich zu Im auf füglich t^g vnd gelegen Stet zekomrn.

mit Im selbs aus solhen Sachen sich zevnderreden , oder seiner K. 6.

Ret dahin zeschikchen. Darauf mein genediger Herr Herezog Albrecht

geschriffllicb geantwurt hat, wie er ain Rais zu Herezog Sigmunden,

seinem Vettern zetun filrgenomen hab, vnd sey yecz wegfertig, also

daz er den Sachen yecz nicht mug nachgeen, aber alspald er henrider

körn, so well er das gern tun, vnd daz sein K. G. solh sein antaiirl

inn pessten vnd genediclich aufnem , vnd alspald derselb mein gene-

diger Herr Herezog Albrecht herwider kom von Herezog Sigmunden,
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schikcht sein K. G. aber sein geschriftlich Potschain zu seinen Gna-

den, seihen tag zuseczen, vnd demselben mit Ir selbe Person nachze-

komen ; mocht des nicht gesein, das er dann seiner K. G. RSten glaytt

zusehrib, so weit sein K. G. sein Rät dahin vertigen. Darauf dann

derselb mein genediger Herr Herezog Albrecht nur mflndlich dem

poten geantwurt hat, er hab seiner Rät pey Im nicht, rnd mug dem

yecz nicht nachkomen, rnd hat auch den Räten kain glaytt zuge-

schikcht.

Vnd darauf hat sein K. G. ewrn herren rnd frewnten yecz ge-

schriben, ob sy derselb seiner K. G. prüder, mein genediger Herr

Herezog Albrecht rmb Inlassen ersuchen wurde, daz sy sich darinn

bewarlich halten , nicht vberlewtten vnd vberstarkchen , noch die an

Ir aller pesser rerstentnuss inlassen selten &.

Auf das Stukeh nach rolliger vnd ganczer seiner K. G. antwurt

ward von meiner Herren von Wienn wegen seiner K. G. geantwurt;

Si wessten nu wol die Geschieht seiner K. G. vnd seiner Gnaden

prüder, meins genedigen Herren Herezog Albrechts, vnd westen sich

von seinen Gnaden mit dem Inlassen nu wol zehalten, wann sy Im

nichts rerphlicht noch gesworn wärn, vnd wolten den also nicht in-

lassen an Ir baider Gnaden pesser rerstentnuss, vnd fragten darauf

verrer sein K. G. Ob Ir Herren vnd frewnt von meinem genedigen

Herren Herezog Sigmunden vmb Inlassen ersucht wurden, wes rnd

wie si sich darinn halten selten. Antwurt sein K. G. : Ob nu solh cr-

suebung durch meinen genedigen Herren Herezog Sigmunden ge-

schechen, so solt man In mit ainer beschaiden anczal, als mit XX oder

XXX Personen, oder dapey, die den burgem erkannt vnd vertraulich

wärn, vnd der si gewaltig sein mochten , inlassen , doch vnentgolten

seiner K. G- an seiner Gnaden ganczen vnd völligen Regirung.

Item auf soihs ward sein K. G. verrer angeruITt vnd gepeten,

sein K. G. solt mer vnd treulicher Rät vnd ander erkant frum Vulkch

in disen lewffen den von Wienn zu hilf vnd trost gen Wienn schikchen

oder legen , damit Si sich dester pas vnd bewarlicher in den Sachen

halten mochten, w a n n Si ye an seiner K. G. nichts anders
tun wellen, denn als getrew vndertan gen Irra aller-

genedigisten erbherrn vnd I andesfUrs ten mit allem

Irm Vermugen rerphlicht vnd schuldig sein zetun.

Darauf ward geantwurt. sein K. G. wolt selber in aigner person

kurczlichen zu Wienn sein, vnd sich daselbs gen den von Wienn
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halten als genediger Herr vnd landesfürst. Des dy sanntpoten der

von Wienn rnderteniclich vnd rleissiclich gedankt habent, vnd sehent

nichts Hebers, dann das sich sein K. G. selbs persondlich zu ln fog.

Item von der sechs Tausent guidein schuld ist geant«'urt. vie

sein K. G. yecz .ye nicht gelt hab. die a nsczeri ehten

von ander merkchlicher ausgab wegen , so sein Gnad auf sold vnd in

ander weg in den lewffen ausgeben mues. Aber sein K. G. well den-

noch nichts dester mynner sich genediclich darinn beweisen, vnd

wil vmb dieselb schuld der Stat verseczen Ambt,

Mautt oder rngelt, wo man anczaigen tut ausserhalb

der Stat Wienn, vnd hat sich verwi 1 ligt zu re rschrei-

ben den Vngelt zu Klosternewnbnrg alle Jar vmb

VII*^ Pfd. du. bis so laug, das die Sum beczalt wirdet A

nach inhalt des briefs, so wir haben.

Item Maister Merten Guidein ist auch geschriben entslagbrief.

Item was sich sunst mit Worten in Disputirn pegeben bat. mag man

auch gedenkcheii.

ßO. Item darnach am phingstabent sein mein herm von Wienn zn

Mai vnsern allergenedigisten Herren errordert, vnd den ist da furgehalteo.

nach dem vnd sein K. G. ain Münss in der Newnstat,

zu Grecz, Kernten vnd Krain nach Rat seiner lannd-

leut fürgenomen bat, die an körn vnd aufczal mit der

Münss ze Wienn als gut vnd gleich bestentig ist, vnd

seinK. G. sich in kurczen tegen hinausgeuWiennze-
fugcn rermaint, als zu seinen getrewn vnd gehorsamen,

vnd zu auf II einen der Stat, auch zu hilf rndgenedigen
peystand vnd trost seiner V iidertan daselbst zu belei-

hen. seinen k. Iiof da zehalten fürgenomen hat. vnd ancb

ettwevil seinerK. Gnaden Lanndlewt mit Im hinausprin-

gen wirdet, die sich Irergült betragen müssen vnd wer-

den, vnd darumb so sein K. G. zu ausrichtung seiner

Gnaden hof, vnd dieselben lanndlewt Irer zerung

W’iennerMünss füglich nichtain beuugen haben mngen.

Begert vnd Bitt sein K. Gnad, das die von Wienn mit gu-

tem Vleiss daran vnd darob sein welln, damit solb

seinerK. G. Münss, (so) in derXewnstat, Grecz, Kerndten
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TndKraingeslagenwirdet als gut vnd gleich bestentig

ankern rnd aufczal, als die Münss zu Wienn gemainc-
lich TOD In genomen werde, damit sich sein K. G. auch

die lanntleut daselbst gemainer Stat ze hilf viid aufnemen gehalten

mugen , das wil sein K. G. als genediger Herr vnd landesfürst gen

seinen gehorsamen rndertanen gencdiclicb erkennen.

Auf das ist seinen K. G. geantwurt, wie die von Wienn wellen

solh seiner K. G. begern an Ir herren vnd frewnt bringen, vnd in den

Sachen guten VIeiss haben, vnd daraus reden, vnd so sein K. G. hin

aus kumbt, was si dann seinen K. G. ze willen vnd gevallen darinn

mugen tun, das wellen Si gern tun.

Item es ward auch da geredt, sein K. G. pet yccz vieissiclich

vnd wolt nicht gern mit der Ilertt vnd ernstlich darinn schaffen,

darumb wart begert, das man dester pas darinn vieis hiet.

Item den Giskra sol man von seiner K. G. wegen fUrderlich

frewntlich gunst beweisen.

Anhringen an vnsem allergenedigiaten Herren, den Römischen

Kaiser von den Lanndlewten , so yecz zu Melkch peyeinander

gewesen sind.

Am ersten zu sagen seinen K. G. Ir gehorsam, willig vnd vnder-

tenig dinst.

Darnach, wie Si angelangt hab, das vnser gencdigister
Herr, Grczherczog Albrecht von Österreich sein

lanndschafft ob der Enns auf den Montag nach saiid

Erasm tag nagstkünftig ain Veld gen Enns zekomen
aufgepoten habe, sich mit In vnd andern herab in das

lannd zefQgen, auch andern ennden geworben vnd ge-

steh, in maynung sich des lanndes hienyden vnder-

steen, daraus nun ir beider Gnaden, auch Irn landen vnd lewten

grosser vnrat vnd vnvberwindlicher schaden vnd verderben ersten

wurde. Also haben Si vm des pessten willen, als Si dann Ir baider

Gnaden vnd dem lannd wol schuldig sein, sich zueinander gefQgt,

auch ettlich annder lanndlewt beruefft, die dann Ir potschafft pey In

gehabt haben , vnd in Rat funden vnd fQrgenomen , Ir potschafft zu Ir

paider Gnaden zetun , vnd die nu zu seinen K. G. geordent bittent

sein K. G. diemuticlich , ob icht Irrung zwischen Irer Gnaden wem.

cxin.
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das Si sich darumb gütlich miteinander betragen rnd ainen, damit Si

nicht in solh hertikait gegen einander geraten, rnd das lannd nicht

so gar verderbt werde. Angesehen das Ir Gnaden von dem
lannd den namen, rnd das erst lannd Irer Gnaden ser,

wann was dieselben lanndlewt darczu raten vnd dienn kunnen, damit

die Sachen nicht za weiterm rnrat kome, sein Si gar willig md wellen

das mit rieiss tun, vnd getrawen Irer Gnaden Bayderseyt werden sich

auch darinn genediclich halten vnd beweisen, vnd bitten auch, ob Ir

Gnaden ainer dem andern icht schuldig wer von Gerechtikait oder

frewntschain wegen, daz Sy sich darumb frewntlich miteinander durch

Irer frewnt Rat, oder ander Ir vndertan ainen lassen, damit soihs fiir-

nemen, daraus vnrat entsteen mag Ir baider lannd rnd lewt, vertragen

beleihen.

Desgleichen auch zu werben an Herezog Albrechten.

CXIV. Fflrsichtigen Ersamen , weisen , sunder genedig lieben Herren.

17. Juni Mein MÜlig gehorsam dinst allezeit bevor. Ich lass ew wissen, daz

1461. am nagsten Montag sand Veits tag zuMelkch beslossen

ist also daz das fUrnemen, so am nagsten zu Melkch betracht ist,

fiirgang bat, vnd die botscbalR zu vnserm Allergenedigisten Herren,

dem Römischen Kaiser, auch zu vnserm genedigen Herren, Herezog

Albrechten ist darauf abgevertigt mit dem Zusacz, das auch an

IrbaiderGnad zebriogen ist. wie dreyrlay Volkch im

lannd lig, ir baider Gnaden Volkch, vnd des fronawer

Volkchzu merkchlichem verderblichen schadenLannd

rnd Lewten, vnd daraufir baider Gnad zebitten, daz Si

darob sein vnd genedig Ordnung machen wellen, damit

solh volkch dem Lannd vnd Lewten fQran an schaden

sey, vnd zu solher potschafFt zu meinem genedigen Herre n Hei^

czog Albrechten gen Lincz ist von Steten geordentherr

Sebastian Zieglshawser, vnd wann aber auf dem obgemelten

tag ze Melkch vnder andern fDrgenomen ist, ain tag von freitag vber

acht tag hin wider gen Melkch zekomen, hat den Reten wolgevallen

md geraten, das Maister Mert Guldein zu Melkch darauff warten sull,

vnd ich mitsambt den Reten herabziehen, ich wolt selber hewt pey

ewrn Gnaden gewesen sein, so wil mich Herr Hanns von Rorbach

von iro nicht lassen , sunder er wil , das ich auf In wart , vnd mit
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Im gen Wienn reyt, das well ewr Gnad im pessten aufnemen. Dat. z e

Paden an Mitichen nach Viti. Anno dni LXI“*.

Ewrer Weishait &
vnderteniger diener

Maister Vlreich Griessenpekch.

Den fürsichtigen, ersamen, weisen, Burgermaister, Richter vnd

Rat der Stat zu Wienn, meinen sunder genedigen lieben

Herren.

Vermerkcht was auf dem Tag zu Korneuburg fürbracht vnd

erczelt ist an Mitichen nach sant Veits tag Anno

Von erst hat vnser genediger Herr von Gurgk horn lassen das

schreiben des tags, so vnser allergenedigister Herr, der Römisch

Kaiser daselbshin gen Kornewnburgk gelegt hat.

Darnach hat er lassen horii ain besiegelten Gwaltbrief von dem-

selben vnserm allergenedigisten Herrn dem Ro. Kaiser ausgegangen,

was auf demselben tag von den vir parthein der Lanndscbalft furge-

oomen wurd, daz dann der von Gurkb vnd ander seiner K. G. Ret

gancz gwalt solten haben, solhem ftirnemen nachzegeen vnd zevolfiirn.

Item auf solhen gwalt vnd ausschreiben des Lanndtags bracht

der von Gurgk für , vnd erczelt mit werten : Als nu yecz langeczeit

beschedigung des lannds geschehen wem durch den fronawer vnd

ander, vnd merklichen schaden getan hieten vnd noch teglich teten.

Es wer auch zu besorgen, das merklich Incziig in das lannd ge-

schehen mochten durch den Kunig von Reheim, den Mathiaschen, auch

durch vnsern genedigen Herren Herezog Albrechten , vnd das lannd

noch vester beschedigen mochten. Nu hiet sein K. G. geschriben

allen Prelaten, Herren, Rittern vnd Knechten vnd auch den von Steten

nyderhalb der Enns, der aber der mynist tail da wer, vnd wie wol der

tag gelegt wer an sand Veits tag, doch so hiet sein Gnad damit ver-

ezogen vncz auf den Mitichen, vnd das von zwayerlay vrsaeh wegen,

aine, ob der LanntschaflU icht mer in derczeit wem körnen, die ander,

ob die andern, die auf dem lag zu Melkkch wem gewesen, sich zu

dem tag herab gefugt hieten, vnd seind dann yecz von Lanndlewten

nicht mer da wem, so wolt sein Gnad vnd auch die andern Riit nichts

dester niynner handeln auf die emphelnuss vnsers allergenedigisten

f'ont« VII. 16

E. 61.

17. Juni

1461.
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Herrn, des Ro. K., ?nd begern von seiner K. G. wegen, das wir, alsril

der lanntscliafn da wem, sein K. G. sollen raten, wie selbem iureie-

komen wer, damit solh Inczugens vnd Verderbens Lannd vnd Le«i

widerstanden wurden , vnd was dann sein K. G. auch darczu helfen

vnd raten sol, es sey mit Volkch, oder in andern wegen, das sey sein

K. G. zumal willig.

Item sein Gnad Hess auch horn das fiirnemen, so die Lannd*

schafft zu Melkch auf den ersten tag filrgenomen vnd potschaffl geor-

dent bieten, aine zu vnserm allergenedigistcn Herren dem Rom. Kaiser,

die ander zu vnserm genedigen Herren Herezog Albrechten, als dann

die Werbung Irer potscbaffl ausgesebriben, vnd diczmal verlesen ward,

vnd Hess auch darauf born ain sebreiben, so Im von Melkcb körnen

was, das sieb die Lanndscbaffl zu Irer baider Gnaden zu rejien be-

liben wem, vnd wurden auf den tag gen Kornewnborg
nicht körnen.

Item sein Gnad Hess auch horn ain .4bsag von dem Coeika

vnd seinen Helfern vnd dienern ausgegangen, vnd lauttat

vnserm allergenedigistcn Herren, dem Ro. K. vnd allen den seinn, vnd

was er schaden tun mocht, damit wollen Si Irer bewart haben, vnd

was das die Vrsach der Absag vnder andern w' orten, wie

Im von demselben Vnserm all ergened igisten Herren

ettwas zugesagt vnd versprochen wer, des er aber

vnezher nicht b ab mugen bekomen, als dann verseheolich

dieselb Absag ewrer wei.shait auch geczaigt mag werden, darinii ewr

weishait der Vrsach klerlich mag vnderricht werden. Sein Gnad Hess

auch darauf born ain abgescbrilR, wie Im vnser allergenedigisterHerr,

der Ro. K. auf die .4bsag widerumb geschrieben hiet
,
das sein

Gnaden vinb solbs nicht wissen wßr, vnd wasseinK.G.

in demselben seinem schreiben erbietung tut, ist ver-

sehenlicb, mau werd ewrer weishait dieselb abgeschriffl auch zaigen

vnd horn lassen, vnd sein K. G. h at a u c b d a neben ges chri-

ben ettlichen nambafften Herren zu fiebern vnd

Merbern, den Coezko daran zu weisen, damit solh ab-

sag vnd krieg abtan werd.

Item zum testen lies sein Gnad auch horn ainen brief tod

bern Stephan Eyezinger auch ainer Absag geleich, vm)

darauf ain schreiben, so Im die Ret widerumb getan haben. Die.selben

zway schreiben Si ewrer weishait vcrsehenlich auch zaigen vnd lesen
|
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lassen werden, wann die mcnigerlay stukch innhalden, die lankcli zu

schreiben w6rn.

Ynd als wir die sach all vernomen, da traten yede parthey be-

sunder in ain spruch vnd bedechtnuss, die Prelaten auf ainem tail,

Herren, Ritter vnd Knecht auf den andern, vnd wir die von Stelen

vnd merkchten auf den drittentail , vnd wurden da vnsers tail ainer

antwurt aynig in solher form, als sein fürstlich Gnad vnd auch die

andern Ret in dein ersten Artikl an vns begert hieten , das wir seiner

K. G. raten sollen, wie solhen kriegen vnd Inczugen fürczekomen

wer, dadurch land vnd leut als gar nicht beschediget wurden. Nu

sehen ir aller Gnad wol , das vnser der mynnist tail da wer, als daz

sein fürstlich Gnad auch geinelt hiet. Nu wem die Sachen merklich

vnd swer, also daz wir vns solhs Rats auswendig der andern von

Sieten vnd* merkchten nicht künden noch mochten annemen, vnd beten

Ir aller Gnad, daz si solh vnser antw urtt im pessten aufnemen, vnd

zu arg nicht merkchten, doch ee wir die antwurt teten,

giengen wir zu den Prelaten, vnd horten Si in Irm

fürnemen auch, do was Ir fürnemen vnd das vnser
ain maynung.

Aber die vom Adl heten ain besonder fürnemen
auf maynung, als wir ewrer weishait in sundern
erczeln wellen.

Denn auf die andern Artikeln, als von des tags wegen
zu Melkch stund vnser antwurt. Seid Si potschafft geordent hieten

zu Ir paider Gnaden, so wer zu hoffen, oder Si wurden auf haiden

tailen solhen vleiss tun vnd haben, damit Ir paider Gnad in pesser

verstentnuss vnd aynikait körnen wHirden vnd mochten, vnd hinten an

sülhem Irm fürnemen ain gut gevallen, wann wir hofften zu got, dem

Almechtigen, oder Si wurden ettw as guts ausrichten.

Dann von des Coczko wegen, seind Im vnser allerg.

Herr, der Rom. K. auf sein absag widerumb, vnd auch den andern

Behemischen vnd Merherischen Herren geschrihen hiet nach inhalt

seiner K. G. brief, so wer ze hoffen, oder die Herren
wurden ln daran weisen, auf seiner K. G. erhietung,

oder die sach mochtt auch zu ainen guten körnen, vnd

Hessens v nse r nthal ben dapei steen.

Dann von Herrn Stephans Eyczinger wegen, seind

Si Im als vnsers allergenedigisten Herren, des Ro. K, Rete geschrieben
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bieten. Im soll alles daz volgen, des sich dann sein K. G. gegen bera

Vlreiehen Eyczinger verwilligt hiet, mit anderr erpietung nach innhalt

Irer Gnaden brief, so w6r zehoffen, öderer wurdeglimph-

lich vinden lassen vnd mocht auch noch zu ainem

guten körnen, vnd solh vnser maynung vnd fürnemen der dreir

Artikl sonndern die andern partheyen auch darauf, doch als wir Si

am ersten gehört heten, do warn vnser aller maynung gleich,

vnd baten die Ret, daz Si bei vnserm genedigisten Herren, dem Ro.

K. darob wem, daz sein K. G. als gnedig wer, vnd weg fürnemen,

damit solher krieg vnd Irrsal ahtan wurd , dadurch sich sein arm

vndertanen, geistlich vnd werltlich, dester paser genern mochten, vnd

zu frid vnd aynikait keinen , daz walten wir all vmb dieselb sein

K. Maiestat in aller diemutikait williklich vnd gern verdienn.

Vnd als wir solh antwurt teten, da traten die Ret zueinander vnd

heten ain gute bedechtnuss, darnach tet vnser gnediger Herr

von Gurgk ain antwurtt, als hernach bcrürt ist, also:

Lieben Herren vnd frewnt, wir dankehen ew all vnd yedera be-

sonder an stat vnsers allergcnedigisten Herren des Ro. Kaiser, dai

Ir so willig viul gehorsam gewesen seit , beer auf den tag zekomen,

das wellen wir seiner K. G. zuschreiben , der sol das in gnaden gen

ew erkennen, vnd in gut nicht vergessen.

Denn als Ir oben vermelt habt, wie Ir ain gross vnd gut gevalle«

habt an dem fürnemen, so durch die Lanndlewt in Melkcb betracht

vnd fürgenomen sei, begern wir an stat vnsers allergcnedigisten

Herren, des Ro. Kaisers, daz Ir vns ain Zusagen tut, ob-lr

des seinen K. G. verhelffen wellet, vnd ob Ir e»

seiner K. G. balden wellet.

Darauf namen wir des ain bedechtnuss, vnd wurden ainer ant-

wurt aynig : Seind den Sendpoten nichts anders empholhen wer wor-

den , denn daz Si Ir puider Gnad mit allem dierautigen vieiss biten

sollen, daz sich Ir baider Gnad frewnilich miteinander verainen, vnd

in pesser verstentnuss körnen sollen , denn sy noch vncz her gestan-

den vnd gewesen sein, was wir nu zu solher aynikait Irer paidea

Gnaden gedienn , helffen vnd raten sollen, daz wollen wir geni tun,

vnd wem auch des willig, vnd als wir der antwurt aynig wurden, du

Hessen wir die Prelalen vnd auch die vom Adel mit Irer antwurt für-

komen, da was Ir antwurt vnd vnser fürnemen ain may-

nung, vnd teten auch die antwurt yeder besnnder in gleicher lauti
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vnd tnaynung, vnd als dann die Frei aten vnd aueli die vom
Adel auf-daz ander stukch, ob wir vns seiner K. G.

Halden wolten, kain antwiirt nicht töten, do Hessen
wir es auch angesten, wie wol wir doch auch ainer

antw urt aynig wurden. Vnd also schieden wir all tail frewiit-

lich ab vnd gingen voneinander.

Vonn P re laten.

Brobst von Newnburg.

Abt von Schotten.

Brobst zu sand Dorothe.

Prior von Maurbacb.*)

Vom Adel.

Der von Kunring.

Der von Rappach.

Her Haidenreich Drugksecz.

' Her Hanns Mülvelder.

Vonn Steten.

Die von Wienn.

Von baideu Newnburg.

Die von Prugk.

Die von Hainburg.

Von Medling.

Von Berchtolczdorf.

HVe vnser uUergenedigistcr Herr, der Ro. Kaiser Herren vnd
Prelaten, vnd den von Steten in pefiem von des färnemens vnd

rnfmrntlichs tvillen, so si mitsambt Herezog Albrec/den sten

sullen, gesehriben hat.

Wir Fridreich von Gots gnaden Römischer Kaiser. & Erbieten

den Erwirdigen vnd Ersamen, den Bisehoven vnd Prelaten, vnsern

lieben andechtigen, auch den Wolgeborn Edeln vnsern vnd des Reichs

lieben gelrewn Graven, Herren, Rittern vnd Knechten, den von den

*) Simon II. Ileiiidl, von Klosterneuburg, Martin von den Schotten, Stephan von

handskron von S. Dorothea und Martin II. von Mauerbach.

cxv.
8. Juni
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Steten rnd Merkchten vnd allen andern Inwonerii des Kunigreichs xu

Behem rnser gnad vnd alles gut. Erwirdigen , Ersamen , wolgebom,

edeln vnd lieben getre’.vn . nachdem vns zu menigermaln angelangt

hat, ettwas fiirnemens vnfrewntlichs willens wider vns, auch vns«

land vnd lewt, darinn der durleuchtigist Jorg Kunig zu Behem &vnser

lieber Swager vnd Kurfürst mitsambt dem Huchgebornen Aibrechten

Erczherczog zu Österreich vnd zu Steir & vnserm lieben prüder vnd

fürsten sten sol, haben w ir seiner lieb vnd frewntschaffl schreiben

lassen, vnd vns gegen seiner lieb erpoten, als desselben vnsers

briefs innhalt hernach geschriben stet vnd lauttet von wort zu

wort also

:

Wir Fridreieh «Je Embieten dem durleuchtigisten Jorgen Kunig

zu Behem, vnserin lieben Swager vnd Curförsten vnser frewntschaffi

vnd alles gut. Üurleuchtigister lieber Swager vnd Curfiirst, vns ist

otn vnd vil fiirkomen, wie das Ir mitsambt dem Huchgebornen .\lbrech-

ten Erezherezogen zu Österreich vnd zu Stevr & vnserm lieben

Prüder vnd fiirslen, vnd ettliehen andern in belrarhtung vnd fumemen

sten solt, vnd zuverhellVeu sacht?n wider vns zesuchen. vnd darumb

vns, vnser lannd vnd lewt mit krieg anzelangen, solhs aber von ewrer

lieb vnd frewntschalTl bisher vnd Ir vns gewont seyt, vnd wir in be-

sundern frewntlichen vnderreden vnd verstentnussen gegeneinander

verschriben sein. In vnser gmiit nicht hat körnen mugen. Angesehen

auch solh besonder Eer, wird vnd frew ntlicheu willen, die w ir ew ia

menig weg beweiset haben. Auch nicht Sachen wissen, darumb einich

zweyung oder vnwillen zwischen vnser vnd ewr sein, oder sich be-

geben solten, noch auch zwischen vnser vnd dem vorgenanten vnsenn

prüder, noch andern. Aber wie dem allen nach dem wir dann von

gütlicher gnad vnd schikchung als Römischer Kaiser ein obrist Haubt,

ordcnlicher Richter vnd rechter Herr des Rechtens vnd der gerech-

tikait in allen werltlichen Sachen sein, gepürt vns solh vnser kaiserlich

Oberkait vnd gwaltsam auch gegen vnsscibs vnd ainem yeden von

vnser vnd des heiligen Reichs gemains frids vnd der gerechtikait we-

gen zugeprauchen, als sich das nach gestalt vnd gelegenhait ainer

yeden sach gepürt, vnd darumb ob ewr lieb vnd frewnlschafll iebt

Spruch oder vordrung von ewr selbs wegen zu vns ze haben ver-

mainte, vmb was Sachen das wer, so sein wir willig, erpieten vns auch

des gegen euch mit disem vnserm Kaiserlichen offen brief, wo wir

darumb miteinander gütlich nicht veraint , oder vertragen w erden
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mochten mit Recht ausfündig lassen zemachen, wes yedcr tail dem

andern von pillichait oder Rechtens wegen schuldig vnd phlichtig sein,

wie das am Türderlichisten gcschechen mag. Desgleichen wir vns gegen

dem rorgenanten vnserm prüder vnd fürsten, vmb was er zu vns zu

sprechen oder zusuchen zehahen vermaint auch haben erpoten , vnd

hofTen, das ewr lieh vnd frewntschain vnd meniclich, wo das für-

kumht, versteen vnd erkennen sol. das wir vns damit gegen euch vnd

demselben vnsern prüder vmb was Ir, oder er, vnd Ir yeder besunder

zu vns zuspreehen zu haben vermaint, volliclich vnd genugsamklich

haben erpoten, in inassen vns das von vtiser kaiserlicher Oherkait des

heiligen Römischen Reichs vnd des Rechtens wegen gepürn mag, vnd

nicht notdurtrtig sey, einichs vnwillens oder vnfrewntlichs nirnemens

darüber gegen vns, vnsern Lannden vnd Lewten zu gebrauchen.

Darumb so begern vnd ervordern wir an euch als Römischer Kaiser

von vnser kaiserlicher Oherkait gewalsam vnd des Rechtens wegen,

ermonen euch auch damit als vnsern vnd des heiligen Rom. Reichs

geswornen Kurfürsten aller der phlicht, der Ir vns als Römischen

Kaiser verphlicht vnd gewont seyt, das Ir solh obgemelt vnser völlig

erpieten gutlichs vnd rechtlichs austrags aufnemet , vnd darüber an

gütlichen oder rechtlichen austrag alles des Ir zu vns zesprechen zu

haben vermaint, vns, vnsern lannden vnd lewten nichtz in gut, noch

in vnwillen zutiigen , auch des dem egenanten vnserm prüder noch

andern wider vns, vnser Lannd vnd Lewt nicht verheltTet, noch ye-

mands von cwrn wegen zuverhelfTen gestattet. Als wir nit zwcyfeln,

Ir nach solhem egemelten vnserm erpieten selbs verstet des vns vnd

ewch selbs von vnser, des heiligen Reichs vnd der gercchtikait wegen

schuldig vnd phlichtig seyt. Geben zu Grecz an Sambstag
nach sand Erasm tag mit vnserm kaiserlichen aufgedruktem In-

sigl besigelt, nach Christi gepurde virczehenbundert vnd im Ains-

vndsechezigisten , vnserr Reich des Römischen im zwayvndzwain-

czigisten, des Kaisertumbs im zehenten, vnd des Hungrischen im

dritten Jarn.*)

Also vnd auf das Ir dann als glider vnd vndertanen der löblichen

Krön vnd des Königreichs zu Behem, die mit Irn Regalien, lehen-

schalTten, MansehafTten, ern vnd Wirden von vns vnd dem heilige

Römischen Reich zu rechten fanlehen rüret, vnd als Römischen Kaiser

’) Udwiz Hel. Mes. X. 571.

6. Juni
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von vnser kaiserlichen oberkait des heiligen Römischen Reichs vnd

des Rechtens wegen gewont seyt , so begern vnd ervordern wir an

euch als Römischer Kaiser von vnser kaiserlicher Oberkait, gwaltsam

vn (' des Rechtens wegen , ermanen euch auch als vnser vnd des hei-

ligen Ro. Reichs vndertan von wegen der egemelten Krön vnd Kö-

nigreichs aller der Phlicht, der Ir vns als Römischen Kaiser von vaser

kaiserlichen Oberkait des heiligen römischen Reichs vnd des Rech-

tens wegen schuldig vnd phlichtig seyt, das Ir den vorgenanten vnsern

Swager vnd Kurfürsten daran weiset, das er solh obgemelt vnser

völlig erpieten giitlichs vnd rechtlichs austrags aufnem, vnd euch

darüber nyemants wider vns, vnser Lannd vnd Lcwt bewegen lasset.

Als wir nicht zweifeln, Ir nach solhem egemelten vnserm erpieten

selbs verstet, des vns, anch euch selbs vnd der wirdigen Krön zu

Bebem von vnser, des beiligen Reichs vnd der gerechtikait wegen

schuldig vnd phlichtig seyt. Geben zu Grecz an Montag nach
sand Erasemtag mit vnserm kaiserlichen aufgedruktem Insigl be-

sigelt nach Cristi gepurdc virczehenhundcrt vnd iin Ainsvndscchczi-

gisten, vnser Reich des Römischen im zwayvndzwainczigistcn , des

Kaiscrtumbs im zehenten vnd des Hungrischen im dritten Jarn.

Ad mandatum domini Imper. in Cnnsilio

VIricus Welcziij, Canczellariiis.

Desgleichen ist auch geschriben worden den von Merhern.

Antwiirt vnsers gnedigen Herren Herezog Albrechts auf der

fjundlewt, die zu JUelkc/i sind geieeaen, anbringen an Montag

sand Achaej tag zu Linrz.

Her Ruger von Starhemberg, als Ir mit ewern mitge-

sellen von der landleut wegen, so yeez zu Melkch pey einander sein,

an mich geworben habt, hab ich vernomen, darinn habt Ir drew stukeh

berüit, vnd dieselben crczeict sein Gnad, vnd vermainet, das der von

Starhemberg die mit mer Worten anpracht hiet, als die dann gelautt

hieten, vnd was darauf seiner Gnaden antwurt also : Was sein Gnad

sider abgang Kunig Lasslabs, seiner Gnaden Herr vnd Vettern seligen,

lanndten vnd lewten des fürstentiimbs Österreich hiet kunnen vnd

mugen gedienn zu Ern, nucz vnd fruinen mit den landlewten aufge-

wesen, es sey auch sein Gnad noch genaigt vnd w'illig, was er dem
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lannd vnd lewten noch füran noch gedienn kunn vnd mng zu Ern,

nucz ynd frumen, das well sein Gnad gern tun.

Dann auf die andern Stukcli vnd verrer vnser Werbung gab sein

Gnad antwurt, da.s sein Gnad die lanndschalTt ob der Enns vnd vnden

herauf erfordert vnd besandt hiet, so die nu zu seinen Gnaden komen

wurden, so wolt sein Gnad vnser berbung an sew bringen , vnd sich

mit In daraus vnderreden, vnd vns dann antwurt wissen lassen.

Darauf sagt der von Starhemberg seinen Gnaden, das die Lannd-

lewt auf den nagsten freitag wider gen Melkch komen wurden
,
auch

die Herren vnd Sanndpoten , so si zu vnserm genedigisten Herren,

dem Römischen Kaiser der Sachen halben gesannd bieten. Wolte nu

sein Gnad fugen vnd gevallen , das er dann seinen Gnaden Antwurt

auch dahin wissen Hess.

Darauf gab sein Gnad also antwurt : Wir mochten selbs wol

versteen, das er die lanndlewt so pald nicht gehaben mocbt, aber als-

pald Sy zu seinen Gnaden komen, so wolt er vnser Werbung an sew

bringen, sich mit In daraus vnderreden, vnd dann berrn Ruedigern

von Starhemberg seiner Gnaden antwurt zu sennden vnd wissen

lassen.

Darauf w ard sein Gnad von vns gepeten, das dann sein Gnad den

Lanndlewten ein genedige vnd gütige Antwurt gerucbet zetun, das

• wellen die I^anndlewt vnd wir sambt In vmb sein fürstlich Gnad vn-

derteniclicb verdienn, damit zwischen Ir baider Gnaden nicht mer,

noch grosser herttikait erstunden.

Ynd schieden also ah.

Also hat man Vnserm allergnedigisten Herren dem Kaiser

geschrihen vmb Rettung vnd Zuschuh der Stat.

Allerdurchleuchtigister Römischer Kaiser vnd genedigi.ster Herr.

Vnser Vndertenig willig dinst ewrn K. G. zevor. Als ew rK, Maiestat

yecz ewr Gnaden Reten die absag, so ewr Gnaden briider, der

hochgeborn fdrst. Herezog Albrecht, Erezherezog zu Österreich &
vnser genediger Herr ewr K. G. getan, vns wissen haben lassen, d es-

gleichen haben auch her Heinreich vo n L iech tensta in

vnd sein bruder, auch der K os ka v n d an d er abgesagt,
das wir nicht gern gehört haben, vnd lassen ewr K. G. wissen, das

vns teglich anlangen die grossen, swern lewff, Zurichtung vnd herczug

CXVI.

28. Juni
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SO M'idnr pwr K. Maiestat vnd sunder auch auf die Stal hie furgeno-

mcii sein von Hungern, Behein. Österreich, Pairo,

Merhern vnd andern lannden, vnd daz auch der obgeoant

vnser genediger Herr Herezog AI b re ch t m i t de n laad-

lew ten vnd andern auf den nagsten Eritag in Veld

rukehen, desgleichen auch die enhalbTunaw zu Veld

ziehen werden. Wann aber die Stat an Zurichtung zu wer merkch-

lichen mangl hat, vnd wir vermugen die in so kurczen Zeiten nicht

zuriehten, noch solh prechen wennden, als wir gern tften.

.\Ilergenedigister Herr, haben das vnd all ander der Stat notdnrflt.

geprechen, auch vnser verderblich schSden , .so wir in menigeriar

weise nn lange zeit gehabt haben, ewrn K. G. zu menigermaln münd-

lichen vnd schrilTtlichen verkiint vnd anpracht, vnd ewr gnad allezeit

angeruffl, die genediclich ze wennden vnd nach dem als nu solh Ihr-

nemen wider cmt K. G. vnd .sunder auf die Stat sein, so ist von solher

krieg vnd tewrung wegen die gemain hie mit notdurflflen vnd speis

nicht fürgosehen , nachdem die Hochwirdig schul doctorcs, maister,

Studenten
,
priester, auch hantwerchslewt vnd vil ander arrobs volkch

hie ist, darczii so lest man yecz auf dem wasser noch auf der Tunaw

der Stat gar luczl Speis zugeen. Seit ewr k. Maiestat nicht gnedig

wege zu bcschirmung vnd Rettung der Stat furnemen, vnd das darüber

die Stat gewaltigklichen nrit solhcn herczugen belegt vnd beknmert

werden, so mag ewr K. G. wol versten, wie lang sich ein solhe menig

Volkchs an narung auflialten mocht, daz verkünden wir ewrn K. G.

als vnserm allergenedigisten Herren sunder darumb, das ewr

Gnaden gemahl, vnser allergencdigiste fraw, die

Kaiserin mit unser m Jungen gnedigen Herrn, ewr

Gnaden Sun, vnd ettlichen ewr Gnaden Reten, vnd

die egemelt wirdig schul hie sein, daz ewr Gnad solhs

gnedigklich zu herczen nem, auch ansech, das die Stat hie ain

haubtstat ewrs fQrstentumbs Österreich ist, vnd mit

grossen goezdinsten, Heilthum vnd löblichen Kirchen , stifftungen

geistlichen vnd weltlichen fiirgesehen vnd geczirt ist für ander Stet,

auch die diiist, so wir von der Stat ewrn K. G. vnd aller ewr Gnaden

vorvodern so gar löblich vnd willigklicb nach allem n»serm Vermugen

von leib vnd gut getan, haben das ewr K. Maiestat das alles fiir äugen

nem, vnd gnedigklich hedenkch, damit ewr Gnad genedige fDrsehung.

bcschirmung vnd Rettung tue , Als sich des K. G. gen \-nsern Sent-
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poten mündlich, auch in ewrm kaiserlichen schreiben gen vns gene-

digklichen verwilligt hat. Solt nn die Stat darüber (mit) so swer) ich her-

czugen belegt, vnd mit hunger oder anderm gwaltgenött vnd betwun-

gen werden, so mocht sich merklich Störung der Stat, auch an gocz-

dinst, zir vnd heiligtum nach vnserm verderblichen schaden begeben.

Darumb pitten wir, ewr K. G. welle vns in dem allem gncdigklich

fQrsehen, als vns des ewr K. G. als vnser gnedigister Herr vnd Lannds-

först schuldig vnd phliclitig ist; daz wellen wir gen denselben ewrn

K. G. vndertenigklichen willigklich verdienn. Gehen zu Wienn an

Suntag vor sand Peters vnd sand Pauls tag. Anno dni LXI<>.

Ewr K. G. Maicstat vndertenigen

Burgerinaister, Richter, Rat,

Genant vnd Gemain der Stat zu Wienu.

.\llergenedigister Herr. Wir lassen ewr K. G. wissen, der Herrn

Giskra fus Volkch yecz merklichen schaden tun , vnd ausczichen in

die Dorffer den armen lewten zu luncz, Steissing vnd andern Ir Viech

pey nacht nement, vnd berauben die armen lewt, das nymbt sicher

vor In ist, darauf welle ewr K. G. gedenkchen, das gncdigklich ze

wennden, das wellen wir vmb ewrGnad mit aller vndertenigkait gern

verdienn.

Herezog Alhrerhtn von Österreich Absag dem Kaiser.

Dem allerdurleuchtigistcn fürsten vnd herren, herrn Fridreichen

Römischen Kaiser & Herezogen zu Österreich , ze Steyr & lass Ich

Albrccht Erezherezog zu Österreich, ze Steyr, ze Kernden vnd ze

Krain, Grave zu Tirol & wissen. Ir seyt wol vnderricht, wie iu dem

lannd zu Österreich niderhalb der Enns vnezher pey Zeiten ewrer

Regirung mencherlay frombder lewf vnd Krieg, damit dasselb lannd

in swcrlich verderben vnd schaden körnen ist, sich begeben haben;

Dadurch ettlich der LaundIcwt in merklicher Zal zu aufrur wider ew

vnd in frombd scherm vnd gewaltsam körnen sein, nit mit kleiner

smach vnd schaden des löblichen Hawss, ganczes

Stames vnd names der fürsten von Österreich, das alles

gütlichen nyderzulegen hab ich mit merklichem meinem Kosten vnd

darlegen ze menchem mal ew durch gcschrifTt vnd mein BotschalR

ersucht, die Sachen in pesser weg vnd stand zebringen , des Ich aber

cxvn.
19. Juni
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nicht Tdlie an e«’ haben mugen Tinden. Ynd besunder so hab ich mich

auf ain zeit cncz gen sand Polten gefugt rnd mein Potschafft zu ew

getan gen Wienn. rnd gepeten, so ich ymer hohist hab mugen, mir

noch Tcrgunrien darein zetaidingen. dadurch Zerrüttung des lannts

Termiten würde : da mir aber alle tevding abgeslagen vnd geantwurt

wurde, das Ir dieselben Sachen all zu dem durleuchtigen fürsten,

Herren Jorgen König zu ßeheiro & gesaczt bettend, durch solh frombd

furnemen es darczu körnen . das ain merklich anczal derselben lannt-

schaSt aus ewrer gehorsam als ains (tirsten Ton Österreich in frombd

scherro rnd hand körnen ist, rnd nu das nicht rnderkomen were, ain

ganczer abrall desselben Lannds ron r-nserm Stamen rnd namen sich

begeben het. Das Ich aber dem löblichen Hawss Österreich rnd dem

ganczen Stamen rnd namen nicht schuldig gewesen pin zuzesehen.

rnd hab es durch Rat. Hilf rnd Pete meiner Herren rnd frewndt

derczn pracht, damit dieselben Lannd vnd Lewt. so aus rnsers namen

vnd Stamen gehorsam gancz körnen weren. wider in des löblichen

Hawss Österreich Hannden vnd in mein gehorsam körnen sein, die ich

auch also aufgenomen, vnd in meiner gwalt hab, rnd dadurch das

obgemelt lannd nicht also zu zerüttiing vnd verderben, sunder in ay-

nikait ainer redlichen aufrichtung, Regirung rnd löblicher stand, als

das von alter herkomeii ist. nachdem w ir all vnsern namen vnd wirde

davon haben, pracht werde. So will ich vnd erst een den an-

dern tail des ganczen Laniids Österreich niderhalb

der Enns mit v e I d leger, oder wie ich das s u n s t am

fuglichsten bekomen mag, durch gocz hilf, der aller

gerechtikait heget, zu meinen hannden zehri ngen, vnd

was sich in solchen sachen durch mich vnd alle die, so mir hei.stand

tun werden, begibt. Es sey mit nam Raub, Prant, Totsieg, nottong

aller ewr lannd vnd lewt dem Hawss Österreich zugehorend. Will ich

gegen ew, allen den, so ew beistand , Rat^der Hilf tun. auch gegen

allen lanndcn vnd lewten ewr Regirung dem Haws Österreich zuge-

horend mein fürstlich cre, vnd allen meinen hellfcrn Ir ere bewart,

vnd ob ich icht mer hewarung bedorlTl oder notdurfftig wurde, wil ich

hiemit auch getan haben. Doch so nym ich in dise meine Absag aus

alle vnd ygliche des heiligen Römischen Reichs Kurfürsten rnd für-

sten, geistlich vnd weltlich, Prelaten, Graven, freyen Herren, Ritter

vnd Knecht, Stete vnd auch Vndertan, die ew dann ron ewr erblichen

fürstentumb vnd lannd wegen nicht zugehorn, wenn mein maynung
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nicht ist, das dieselben in diser absag vnd Vehde sullen begrifTeii sein,

des ich mich hiemit beczeug mit disein meinen ofTen brief mit meinem

zerugk aufgedrukten Insigel. Geben zuLynczanfreitagnach
sand Yeitstag. Anno dni LXI<>.

Der Lanndleift Absag. CXVlll.

Dem allerdurleuchtigisten fürsten vnd Herren, Herrn Fridreichcn,

Römischen Kaiser, zu allenczeiten merer des Reichs & lass ich N.

wissen. Als der durleuchtig Hochgeboren furst vnd Herr Her Herezog

Albrecbt Erezherezog zu Österreich & mein genedigister Herr vnd

Laundsfürst ewrn K. G. nach Innhalt seiner Gnaden brief abgesagt

hat. Also will ich dem benanten meinem geiiedigisten Herren, Ercz-

herezogen Albrecbt als seiner Gnaden getrewr landtman gehorsam

sein vnd beistand tun, vnd ob sein fürstlich Gnad ichtz mit mir schaiTt,

oder hinfOr schaffen wurde, das wider ewr Gnad, ewr erbliche Lannd

vnd Lewt vnd alle die ewrn mit Raub, l’rant nam, wie sich das be-

gäbe, oder mochte sein wurde, darinn will ich mein Ere hewart haben,

vnd ob ich icht bewarung'bedorlft, oder iiotdurfflig wurde, wil ich

auch hiemit getan haben. Doch so nym ich in diser meiner Absag aus

alle vnd ygliche des heiligen Römischen Reichs KuiTürsten vnd für-

sten, geistlich vnd weltlich, Prelaten, Graven, freyen Herren, Ritter

vnd Knecht Stete vnd Vndertan, die dann ew von ewr erblich fürsten-

tumb vnd Lanndt wegen nicht zugehorii, wann mein maynung nicht

ist, das dieselben in dieser Absag vnd Vehde sullen begriffen sein.

Des ich mich hiemit beczeug mit disem meinem offen brief mit meinem

zerugk aufgedruktem Insigel. Geben &.

Von der ledigen Knerht wegen , die nicht Herren vnd dinst hie CXl.X.

haben, von den, die Humor machen, vnd die Kirchverten ziehen

aus der Stat.

Gerafft an sand Vlreichs tag. 4. Juli 1461

Es gepewt vnser allergenedigister Herr, der Römisch Kaiser &
seiner Gnaden Hurgermaister, Richter vnd Rat der Stat hie zu Wienn,

allermeniclich, in was wesen oder stand er sey ,
vnd sag das ain man

dem andern, was lediger knecht hie sein, vnd nicht Herrn vnd dinst

hie haben, die sullen sich anverczichen aus der Stat heben, vnd weih
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darüber hynoen begriflen werden, die wirdet man zu banden nemen,

vnd darumb swerlich straffen. Weiher aber Rumor hie anhub, md
ainen Burger. Inwoner oder ander laidigen vnd slahen wolt, dem

sullen die nachlpawrn daselbs all zulauffen, helffen rnd weistand tun,

damit .solh Rumor vnd laydigung M’erd vnderstandan, Weih aber solh

laydigung hOifcn zu vndersten vnd zuluffen, die sullen dem Grieht

darumb nichtz schuldig sein, Weih aber des Zusehen, vnd solh laydi-

gung vnderkomen mochten, vnd des nicht teten, die wurd man

swerlich darum!) straffen. Es sol auch kain Purger oder Inwoner

kirchverten oder anderswohin von der Stat reyten, vam noch ziehen,

au ains Burgermaisters Vrlaub vnd wissen, Weiher aber des nicht

gehorsam sein weit, den wil man auch swerlich darumb pucssen.

CXX. Also hat vnser aJlergnedigisler Herr der Kaiser der Stat auf Ir

.Juli 1461. bet etab beicarung derselben Stat, als enhalb an dem plal be-

griffen ist, geschriben vnd geanttcurl.

Fridreich &.

Erbern, Weisen, getrewn, lieben. Ewr schreiben vnsyecz getan

mit Vermeidung menigcriay geprechen vnd bet (so Ir) von gemainer

Stat wegen darinn tut. haben wir vernomen, vnd tun ew zu w issen. dai

wir zum widerstant der Mutwilligen Veintschaffl, so vns von vnserm

briider vnd ettlichen andern vnpillich vnd vbergarvollige vnsere erpie-

tung gelimphs vnd rechtens begegent wider hinaus gen Österreich

yecz den Yskra, vnsern hauhtman vnd Rat gevertigt,

vnd vns mit der von Posing, El lerbacher, Pemkircher

vnd Grafen eg ker bewarben, vnd merklich darumb auf die

egemelten die vnsern, das Sy sunderlich aufsein, vnd hinaus mit

Volkcb sich fugen, darlegen getan haben, vnd das stetlich tun müssen,

vnd suchen auch allenthalben im Heich, hierinn vnd andern enden

hilff vnd peystant, getraun auch mit hilff gocz auf ewr vnd anderr

vnserr getrewen, sollten groben muthwillen vnd vnreebten löblich lu

widersten. Wir wellen auch, ob got wil, in kurczen tegen pey ew

davor sein, vnd mit Rat ewr vnd Anderr der Vnsern stetlich fitrnemen

vnd tun alles, das zu guter bewarung, ordenlich widerstant, frid, gut

vnd gemainen nucz körnen vnd gedienn mag vns, ew vnd .Andern den

Vnsern. Davon begern wir an ew mit sundern Vleiss, bevelhea ew
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auch ernstlich, in disen lewffcn tröstlich halt, vnd der mu vnd vieis

nit verdriessen lasset, 'denn Ir von viis ye nit verlassen sullet werden,

wir wellen auch ewr trew dinst, löblichen peystand vnd der geduld,

so Ir mit vns in den widerwertikaitcn habt, zu dankch vnd gut nicht

vergessen, sunder kunftiglich gen ew vnd ewrn kindern genediclich

erkennen. Geben zu GreczanSuntagnachsandVIreichs
tag. Anno dni LX1‘‘° Ynsers Kaisertumbs im zehenten Jare.

Denn von des Gyskra fusvolkch wegen haben wir mit Im ver-

lassen mit denselben vnd andern den sein, so in vnserm sold vnd din.st

ligen, das sy die Vnsern nit beswgrn, sunder beschirmen, vnd wegs
gedenkchen, sich zelegen auf vnser vnd vnser lannd

vnd lewt veint gilter, der wir menigcn allenthalben

vmbew haben, denselben anseczen schaden vnd abpruch tun nach

dem höchsten, auch darumb gcschriben vnsern Retcn davor das gen

dem bemelten Giskra vnd andern den Vnsern Vleiss zchabcn, hoffen

wir, Ir wert darczu tun, auch Raten vnd helffen nach dem pestcn,

darumb tut Ir vns ye danknem gevallen.

Wie Herezog Albrecht der Stal zugeachriben hat von Melkch. CXXl.

9. Jiiti 1491.

Albrecht von gocz gnaden Erezherezog zu Österreich &.

Erberii, Weisen, Getrewn, lieben. Wir haben lang zeit mit ge-

trübten gemQt zugesehen des verderblichen Schadens, damit das

löblich furstentumb Österreich seind der zeit der Regirung vnsers

Herren vnd briiders, des Römischen Kaisers, nianigvaltigklich beswert

worden ist, vnd wiewol wir denselben vnsern Herrn den Kaiser offl

ersucht haben, solh frombdikait vnd beswerung der lannd vnd lewt in

pesser stand zukern, vnd vns erboten, darunder gütlich zu taidingen,

das vns albeg abgeslagen, vnd kain gutigkait von Vnserm Herrn vnd

bruder, dem Kaiser, mir vervoligt worden; Sunder albeg in seiner

Hertigkait vnd fUrnemen bestanden ist durch solh strengigkeit es

darczu körnen mocht sein, das nach dem vnd Reich vnd arm also vn-

willigklichen vnd vnczimlichen gedrungen wurden, ain ganczer abfall

von dem löblichen Haws Österreich geschehen mocht sein. Nu solt

Ir warlich gelauben , das wir solhcr vnordnung nicht aus Verachtung

oder liderlichkait alslang zugesebaut haben, sunder in guter hoffnung.
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dus rnser Herr, der Kaiser sulk swer Regirung abtun wurd, md als

wir ye kaiii w aigrung in den dingen beruiTon, haben wir vns nach Rat

Ynserr frewnt die obgeraeiten sacken vnderstanden zu rnderkonim.

vnd vns gen vnsern Herrn vnd bruder, dem Kaiser, nach Innhaltder

Ingeslossen notl bewart, vnd darauf also zuverkomen mit der hilf des

almechtigen Got vnd vnser Herrn vnd frewnt solh beswerung der

lannd vnd lewt zu wenden, vnd die gross beswerung, so mit ew vnd

andern filrgenomen wirt, abzesteen, dann wir warlieh vnderricht wer-

den, das etllieb mit wegen vmbgeent, die ew zu hohem schaden vmb

ewT leib vnd gut, vnd die wirdig Stat in Zerstörung bringen möcbt.

das vns doch ye, nach dem vnd die Stat aller fOrstenvon

Österreich hercz ist, von ganczem vnserm geroflt laid were.

Davon so begern wir an ew mit sunderm ernst, das Ir ew ettlich tag

noch enthalt, vnd ew kainerlay beswerung, es sey durch schaczuog,

oder ander vnpillich anmutnng zuczichen lasset. So wellen wir vns in

kurcz in ainer nähe zu ew fügen, vnd verrer ew weg fOrhaltcn, dapey

Ir versteen mocht, das durch vnser fürnemen land vnd lewt, vnd

sunder Ir zu Rw vnd frid kombt, vnd wider in ewr alt loblieh steend

vnd wesen pracht werd , vnd das wir alslang mit vnser zukunlR ver-

hindert sein, hat geniaeht, das all l’relaten, Herrn, Ritter vnd Knecht

' vnd ettlich stet des lands Österreich, da sy solh notdurfRigklich vnser

fürnemen verstannden, sieh auch zu vns tan haben, den allen vnd ew

Ir euch also mitsamht vnserr Herrn bruder, Swager vnd frewnten

den Kunig von Hungern vnd Behem, Herezog Ludwig von Payrn, die

all also vns zu hilll' auf dem zug zu vns sein, beistannd tun, vnd ew

nicht verlassen w eilen, wie wol wir mit Vnser scibs macht stark genug

sein, vnd zu euch fiirderlieh körnen wellen. Geben Im Veld

vor melkch an Phiiicztag vor sand Margrethen tag.

Anno LXl®.

Den Erbern » eisen vnsern getrewn lieben, dem Burgermaister,

Richter, Rate, Genanten vnd der ganczeii Gemain der Stat

zu Wienn.

CXXIl. Also hat inan von der Stat Herezog Albrechlen geanticurl.

20. Juli

1461. Durleuchtiger, Hochgeborner Purst, genediger Herr. Als vns ewT

fürstlich gnad geschriben hat, vnd vns verkündt die Vrsach, darausi

ewr Gnad vnsers allergenedigisten Herren, des Römischen Kaisers.
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ewr Gnaden bnider veynt worden soy, ist viis als seiner K. G. vnder-

tanen von herczen laid , das wir ewr baider Gnaden Vcyntschaffl vnd

Vnaynigkait horn vnd wissen sullen ; denn als ewT fürstlich Gnad in

demselben ewr Gnaden brief berürt, wie ewr Gnad warlich vnderrieht

sey, das eltlicli mit wegen vmbgeen , die vns zu bobem sebaden vnib

vnser leib vnd gut, vnd die wirdig Stat zusforung bringen mochten

:

Genediger Herr, ini haben wir des kain wissen, das ycmant mit solbem

hohem schaden vmbgee, Sölten wir aber des ain gewissen gewynnen,

wir wolten des mit vnsers allergenodigisten Herrn des Römischen

Kaisers hilffen treulich gcdenkchen zu widersteen, als wir des seinen

K. G. vns vnd der Stat schuldig sein. Dann als ewr fOrsilieh Gnad

begert, vns ettlich teg zu enthalden, so well sieh ewr Gnad in nehent

vnd kurcziieh zu vns fügen, Vns verrer weg uorhallen, dapey wir ver-

steen, das durch ewr Gnaden l'iirneinen lanml vnd lewt, auch sunder

wir in ruc vnd frid körnen , vnd wider in vnser alt löblich stennd vnd

wesen [iraeht werden, als das ewr fOrsIlieh schreiben mit mer Worten

innhalt: Genediger Herr, darauf lassen wir ewr Gnad wissen, wenn

ewr Gnad in frewntlicher vnd brüderlicher lieb mit vnserm allerge-

nedigisten Herrn, dem Römischen Kaiser stet, des wir zu got hoffen

kurczlichen zu beschchen, so wellen wir vns all geniaiiiklich ewr

furstlichen Gnaden Zukunft in nehent hoch erfrewen, vnd solh weg,

de da dienen zu aynigkait, frid vnd gemach zwischen ewr baider

gnaden, auch ewr Gnaden lannden vnd lewten gern huren, vnd zu

solhein vndertenigklichen dienen, als die getrewn vndertan des he-

nanten vnsers allergcnedigisten Herrn, vnd mugen vns auswendig

seiner kais. G. willen von solher ewr Gnaden zunehung wegen nicht

vervahen, nachdem wir seinen K. G. vnd .seiner Gnaden leibserben,

das Sun sein, auf ewr Gnaden sunder gescheffthrief gesworii haben,

das wir als friim lewt halten wellen. Ob vns darüber zu andern) yc-

mandt dringen, oder beswern wolt, hoffen wir sein K. G. werd vns

des genedigklichen vorsein, als wir des ain vnezweiflichs vertraun zu

seinen K. G. haben, vnd hoffen auch zu ewrn fürstlichen Gnaden als

vnserm genedigen Herrn , vns das nicht vngnedigklichen zuver-

merkchen. Das wellen wir vmb ewr fürstlich Gnad willigklichen ver-

dienn. Geben zu Wienn an Montag nach sand Margre-

then tag. Anno dni LXl“".

Burgermaister, Richter, Rat, Genant vnd die

burger gemainklich zu Wienn.

Fonlet VII. 17
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CXXm. Also hat man von der Stal dem Kaiser vtnb Beistand

20. Juli geschriben.
H61.

Allerdurchleuchtigister Römischer Kaiser vnd genedigislerHerr,

Vnser willig vndertenig dinst mit aller gehorsam zevor ; vnd tun ewm

K. G. ze wissen, das vns ewr Gnaden bruder yez geschriben hat,

darauf wir geautwurt haben, als das ewr K. G. an den abgeschriinen

hieinnebeslossen, vernenien mag, vnd als wir ewrn K. G. vor zuge-

schriben vnd verkundt haben ettlich absag, vnd wie auch an vns ge-

langt sey die grossen sw ern lewIT, Zurichtung vnd Herczug, so wider

ewr K. G. vnd bcsunder auf vns vnd die Stat hie fürgenomen sein von

Hungern, Rehem, Österreich, Payrn, Merhern vnd andern I^nnden.

Allergenedigister Kaiser, sollt anlangen hat nu ewr K. G. in des ege-

nanten ewr Gnaden bruder schreiben wol vernomen, das es nu an dem

ist, das wir von Im mit solhem grossen berczugen kurczlich werden

besucht, dem wir an ewr Gnaden hillT vnd tröstlichem peystand von

suchen wegen, die wir ewrn Gnaden vor zugeschriben haben, hart

widerstecn inugen. Davon so pitten wir mit ganezcin Vleiss, ewr

K. Maiestat welle das zu herczen nemen, vnd vns nicht verlassen.

Sünder sollt ItilfT, beschirmitng vnd beystand tun, damit sollten gwal-

tigen Hcrczngeit, die auf vns fürgenomen sind, w iderstand getan mug

werden, als wir des von ewrn Gnaden gnedigklich vertröst sein, vnd

vns zugeschriben hat, vnd das w ir auch von getttayner Stat ew rn K. G.

vnd ewr Gnaden Icibserben, das Suit sein, getun vnd gehalten mugen,

als w ir ew rK. G. mit glübett vnd aideit verpunden vnd schuldig sein,

Das w eilen wir vnib ewr K. Gnad mit aller vndertenigkait, als vnsemi

allergenedigisten Herrn vnd Lanndsfürsten nach allem vnserm ver-

mugen alczeit gern verdienn. Geben zu Wieitn an Montag

nach Margrethen. Anno LXI».

Ewr kaiserlichen Gitaden Yitdertenig

Burgenttaisler, Richter, Rat, Gnant

vnd Gemain der Stat zu Wienn.

CXXIV. W'«e man dem Kaiser geschriben hat von des Yskraa Volkchs

wegen, das dem lunnd schaden hat getan.

Allergenedigister Herr. Wir lassen ewr Gnaden wissen, das hem

Giskra ewrn Gnaden Haubtman Volkcb zerossen vnd zefussen die lu

V
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Kunigsteten gelegen sein, sich her durch den Wald gefugt haben

Tnder das gepirg, vnd daselbs die iewt ser vnd vast beschedigen mit

Raub, nam, Prant vnd töttung der Iewt. Ir Red sey, als vns ist ange-

langt, wie Sy Irs Solds nicht ausgericht sein, darumb maynen

Sy, das gepirg zu beschedigen, vnd laidingen auch die Siiitcr vnd

ilawer auf dem Veld, das Sy von solher arbeit lauflen müssen,

damit Sy vns die Stat verlegen, das vns nichtz mag zngeAirt werden,

vnd seind Sy Irs solds nicht entricht sein , so mag man die in ewr

K. G. dinst nicht nuczen, daraus dann ewr K. G. schyinph vnd scha-

den ergen mag, vnd am testen mochten Sy sich zu ewr K. G. wider-

wertigen slahen, vnd bitten mit ganczein Yleiss, ewr K. G. welle ge-

nedigklicb darob sein, das solh merklich gross scheden vnderstanden

werden, als des notdurfll ist, damit die vnder dem Gepirg sind, vnd

sieh ewr Gnaden halten, denselben ewr K. G. nicht widerwertig ge-

macht werden; das wellen wir vinb ewr K. Gnaden mit aller vnder-

tenigkait gern verdienn.

Auch ist vns angelangt, wie Herezog Albrecht mit seinem Volkch

zu sand Pölten sey.

Darauf hat vnser allergenedigisler Herr, der Römisch Kaiser

ain solh antwurt geschriben.

Abgednickl in Hormayr Geschichte Wiens II, 117.

Aber ain Antwurt, die er dem Rat, Gnant vnd gemain auf Jr

schreiben getan hat.

Fridreich von Gucz Gnaden &.

Erbern, weisen, getrewn, lieben. Als Ir vns yecz geschriben vnd

abgeschrifln ains schreiben von Herezog Albrechten ew getan, vnd

darauf ewr antwurt zugcschikt habt, haben wir vernomen, vnd lassen

ew wissen, das wir vor sollis seins schreiben auch vnderricht sein

gewesen, vnd haben ew darauf geschrieben, vnd vnserr maynung vn-

derricht, als dasselb vnser schreiben nu wol an ew gelangt ist. Wir

haben auch an der berOrten ewr antwurt demselben Herezog Albrech-

ten getan ain sunder gut gevallen, vnd sein an czweifl, Ir werdet ew

aufrichtigklich vnd getreulich vnser halten, vnd nicht verfilm , noch

nyemanden ew wider vns bewegen lassen, als wir Vns dann des, vnd

alles guten zu ew versehen, wir wellen des auch genedigklich gen

17*

15. Juli

1461.

CXXV.
19. Juli

1461.
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cw erkennen, vnd zu gut nicht vergessen. Wir haben auch bestellet,

das sich der Edel vnser lieben getrewen Graf Hanns von Pösing,

Johanns Brobst zu fönfkirchen vnd VIreicb Grafen-

egker mit ainer merklichen anczal Yolkchs zu cw kurczlich werden

fQgen, die dann auch zu guter bewarung Vnserr Stal Wienn, vnd laro

Widerstand der Veindt, vnd das des Yskra lewt auf die Veint gelegt

vnd die Vnsern so merklichs Schadens vertragen, nach vnserr bevelh-

nuss vieiss haben werden. Darumb wir dann dem Edeln vnsern lieben

getrewen, dem von Ellerbach vnd Pemkireber, so yecz in

die Newustat körnen werden, auch beveihnuss nach dem pesten getan

haben. Geben zu Grecz an Suntag vor sand Maria Mag-

dalenen tag. Anno dni LXI<> Vnsers Kaisertumbs im Zehenten,

Vnserr Reich, des Römischen im Zwayvndzwainczigisten vnd des

Hungrischen im dritten Jarn.

Commissio dni Imperatoris in Cunsilio.

Den Erbern, weisen Vnsern getrewn lieben N. dem Burger-

maister, Richter, Rat, den Genanten vnd vnsern Burgern

gemainklich zu Wienn.

CXXVI. -A/so fiat man dem Römischen Kaiser von gemainer Slaticegen

25. Juli vmb Hilff, Rettung vnd Reystand geschrihen pey Hannsen

H61. Kanstorffer, Hannsen Tannhauser vnd IHaister Vlreicken

Griessenpekchen , die mit dem von Giirkch geriten vnd gesent

sein.

Allerdurchleuchtigister Römischer Kaiser, allergenedigister Herr,

Vnser willig vndertenig dinst ewrn K. G. voran berait. Allergenedi-

gister Herr, als wir ewr K. M. menigermaln geschriben haben die

swern vnd strengen lewfT, so mit Herczugen aus den kunighreicheo

Vngern vnd Behem, auch besunder ewr K. G. bruder vnd landlewten

des förstentumbs Österreich vnd andern vmbligvnden lannden wider

ewr K. G. vnd nemlich auf die Stat hie fiirgenomen sind, darauf sich

nu derselb ewr K. G. bruder ettlicber Stett vnd Geslosser vnder-

wunden hat, auch vnser anruffen vnd bet vmb genedige BeschirinuDg

als vnsern genedigisten Herren diemutigklich gepeten vnd angeruflt

haben mit den Vrsachen, die ewr K. G. in vnserm schreiben wol ver-

nomen hat Allergenedigister herr, darauf hat vns ewr K. G. meuiger
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Venedig Vertröstung zu beschirmung schriftlichen, vnd vnsern sent-

puten mündlich getan, nemlich wie ewr Gnad die von Pösing,

Ellerbach, den Brobst von Fünfki rchen, Grafenegker
vnd PemEircher mit dreintausenten aiifgenomen vnd zu hillT vnd

peystand bestellet habet, vnd her Jan Giskra auch mit seinem

Volkch hilf vnd peystand tun solt, vnd wie ewr K. G. hie persondlich

sein welle, Allergenedigister Herr, selber genediger Vertröstung Wir

die gancz gemain zu Wienn vns gancz erfrewt vnd gencziieh darczu

versehen vnd verlassen haben; aber die obgenanten von Pö-

sing, Ellerbach, Brobst vnd Pemkircher mit ^olhem
Volkch nicht körnen, vnd her Jan Giskra hat dieczeit

her mit seinem Volkch enhalb des Walds auf dem
Tullnerfeld vnd nu herdishalb des W alds grossen vnd
verderblichen schaden vnder dem Gepirg an Merkten
vnd Dorffern enhalb vnd herderhalb des Wienner
pergs getan, vnd die Stat ist nu mit des Yskra volkch

zusamt ewr Gnaden Veinten Herdcrhalb vnd enhalb

Tunaw merklich verlegt, vnd sein teglich verlegens

warttund, nach dem vnser Herr HerczogAlbrecht den

Wienner Wald vmh die Stat verhagkt hat, damit wir

von der Stat aus vber den Wald nicht mugen, das man
mit narung zu vns, noch von vns nicht körnen mag,
Allergenedigister Herr, daraulT ruffen wir noch ewr K. G. an als vn-

sern allergenedigistcn Herrn vndcrtenigklichen vnd diemutigklichen

bittund, ewr K. G. welle vns noch gncdigklichcn beschirmen vnd

retten, damit die Stat mit solhen Hcrczugen so goncziieh vnd so ge-

waltigklich nit verlegen, noch das sich auch sunst daraus Infell der

Vorstet, die mit grosser weit ingefangen sein, nicht begeh vnd daraus

verrer Störung mit vberfal, Raub vnd prant der Stat nicht zugeezogen

werd, darin well ewr K. G. noch genedigklich ansehen
Vnser allergenedigiste frawn die Römisch Kaiserin

ewr Gnaden Ge mahel vnd vnsern genedigisten iungen
Herrn, die hohen vnd wirdigen Stiftung der Goezdinst an kirchen

vnd klostern , auch die Stal, die doch das wirdigist

Stukeh des Haws Österreich ist, vnd die wirdigen Vniver-

sitet der schul, auch vnser getrew menigveltig gehorsam vnd willig

diust, die wir ewrn K. G. vndertcnigklich vnd gern getan haben. Aller-

genedigi.ster Herr, solt das nicht geschehen, vnd die Stat darüber
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belegt mit Hunger, oder ander ansuchnng betwungen werden . da get

vor sey; so mag doeb ewr K, G. wol gedenken, nach dem ain groase

gemain vnd arms Volkch hie ist, wie lang man solhs erleiden vnd aa

solh ewr Gnaden Rettung rnd beschirmung aufhalten mng, vad ge-

trawn Ewr K. G. welle solh vnser anrufien , hohe ermonong vnd vr-

sach vor Augen, vnd genedigklichen zu Herczen nemen, md zu solben

anruffen kain verczug mer tim, wann wir vns genczlicb darauf ver-

lassen ; das wellen wir vmb ewT K. M. diemutigklichen vnd willigkli-

chen verdienn. Ob aber ewr K. G. solher vnser pet, an-

ruffung vnd ermonung genediclich, vnd an vercziehen

nicht nachgeen wurd, solt wir nu icht zu andern ge-

waltigklich gedrungen werden, so well doch dieselb

ewr K. G. ingedenkch sein, das wir das so manigvel-

tigklich schriftlich vnd mu ndl i ch a n e wr Gnad pracht

haben. Geben zuWienn an Sand Jacobs tag, Anno LXI**.

Burgermaister, Richter, Rat, Gnant

vnd Gemain der Stat zu Wienn.

Aber ein schreiben von detn Kaiser, da% er vns in vnserr nst-

durft nicht well lassen.

Abgedruckt in Hormayr Geschichte Wiens II, 118.

Ilerczog Albrccht aus dem Veld am Gluthafen der Stat

geschriben vnd zu lin zekomen ervordert hat.

Wir Albrecht von Gotz Gnaden Erczherczog zu Österreich, ze

Steyr, ze Kernden vnd ze Krain, Grave zu Tyrol & Embieten den

Erbern, w'eisen vnd vnsern lieben Getrewn dem Burgermaister, Richter,

Rate, genanten vnd der ganczen Gemain zu Wienn vnser Gnad vnd

alles gut. Vns hat angelangt, wie man zu Wienn offennlieh

von vns aufbring vnd ew fUrhalte, wie wir den Bur-

gern zu Ybs vnd Tüllen, so sich durch frid vnd ge-

mains nucz willen das haws Österreich zu vns getan

haben, IrSlOssl zu Irn gemechen gcnomen vnd Sy der

kaincn gewalt haben, wie man auch Ire weiber vnd

töchter Irer ern berauben &. Sult Ir in warhait gelauben. das

der kains nicht beschehen i.st, auch solhs vngern yemand gestatten

wolten, nach dem vnd das vnserm Stamen vnd namen nicht zugepQrt,
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vnd begern darauf mit sundenn ernst an ew, Tr wellet in dieselben

Stet schreiben, rnd ew solher Zieht ab ln erkunden, denselben boten

wir auch gelaits genug geben wellen , alsdann Ir in warhait vinden

werdt, das man ew solh rnwarhait auf rns Tnpilleich furpringt. Mer

gelangt rns an, das man in ew pilde, wie wirainen merk-

lichen anslag auf ew sollen fürgenomen haben,

rnd als wir lu Lincz abergeezogen, sein wir bey hun-

dert rnd achczigtausent guidein sc huldig, den wir den

merern tail gen Eger sollen verspilt haben, ln dem vns

tnmal auch nicht gütlich geschiecht vnd sich nicht also erfQrt, wann

wir in vnserm gemute nicht anders haben, dann ew gnad vnd alles

gut zubeweisen Ir mugt auch ew bey selbem einpilden, so man ew

Ton vns tut, dadurch man rns also gegen ew also vngelimphen weit,

wol Terncmen, das solhs durch eytl vnd vnnarhaft zungen beschicht,

die damit zwictrecht machen, dadurch Ir ew als getrew, frum lewt,

die ye an dem Haws Österreich frid vnd gemaynen nucz gesucht vnd

darczu gehnlffen haben, des hindern wolt also, das Ir ew zu vns nicht

nayget als zu ewrm Herren vnd (ursten, der frid vnd gemainen nucz

des obgenanten Lannds Österreich mit willigem vnd getrewem gemüte

fürgenomen, vnd mit des almechligen gocz, ewr vnd aller lanntschafft

hilff vermaynt zuvolbringen, vnd wer solh obgerürts ew auf vns fOr-

haldet, die oder der sullen an zweifei sein, das vns solhs von Im vnd

In nicht gevallen sol, vnd getrawn ew auch als ainem glied desselben

lannds Österreich , Ir wellet solhs mitsambt vns zu Herczen nemen,

vnd darin ain Missvallcn haben. Sünder so begern wir an ew mit

VIeiss, Ir wellet ettlich aus ew, dem Rate, Genanten vnd Gemaine zu

vns in das Veld mit Gewalt schikchen, mit den wir alsdann ettwevil

vnser notdurlTt reden vnd ewr vnd des ganczen Haws Österreich nucz

vnd friimen betrachten wellen, als wir ew vnd demselben Haws Öster-

reich schuldig sein ; wir maynen auch das die, so Ir zu vns schikcht,

diczmals vnsers gelaits nicht bedurffen, wann wir solhs nicht in wi-

derwertigkait, noch ew zu beschedigung angefangen, sunder ew zu

allem gut, alsverr vnd Irselbs wellet maynen, das wir auch gegen ew
allen vnd yedem in sunderhait genedigclich erkennen vnd zu gut nyiner

vergessen wellen. Geben iin Veld im Gluthafen an phineztag

nach sand Jacobs tag. Anno dni LXI<>.
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CXXVni. Das ander schreiben cnd ervodem Herezog Alhrechts in daz

3 t. Juli Veld bey ll'lenn.

J46t.

Albrecht ven Goez Gnaden Erezherezog von Österreich.

Erber weisen vnd lieben getrewn. Als wir ew angestern ge-

schriben vnd vnder mer werten vnsers Schreibens begert haben, eltlich

aus ew zu vns zu schikeben, darauf wir vns nu in nahent zu ew ge-

fugt haben, vnd begern noch als vor mit sunderm Vleiss, das Ir ettlich

aus ew Ret, genant vnd gemain zu vns sehikeben wellet, vnd ob Ir

gelait haben wolt, des sein wir ew willig zegeben zu vns vnd wider-

umb an ewr gewar zukumen , wiewol Ir doch des nicht bedörilt, vnd

an gelait zu vns vnd von vns wol sicher körnen möcht, wenn wir mil

ew reden wellen von vnsers Herczugs wegen, den wir, als Ir vor me-

nigernial durch geschrifR vnderi-icht seyt, vmb nichte anders tun, denn

durch gemains nucz willen land vnd lewten, dadurch das Lannd nid Ir

in frid vnd gemach gescezt wurd, vnd ain yeder in sein wesen vnd Stal,

eren, wirden, gnaden vnd freyhailen beleih, als das von alter herkomen

ist. Davon so wellet darinn kain Vercziehen haben, daran beweist Ir vns

ain sunder wolgevallen genedigklich gen ew zuerkennen. Datum im

Veld bey Wienn an freytag nach Jacobj. .Anno LXl*.

CXXJX. von gemainer Stal auf baide schreiben Herrzog Albrechlen

4. .August geantwurt ist.

146t.

Durleuchtiger, hochgeborner fiirst, Genediger Herr. Als vns ewr

fürstlich Giiad zwir zu cwrn fürstlichen Gnaden zekomen ervordert

hat, aus eltwas Sachen mit vns ze vnderreden , als ewr fürstlichen

Gnaden schreiben innhalten, Genediger Herr, nachdem ewr Gnad vn-

sers allergcnedigisten Herren , des Römischen Kaisers ewr Gnaden

bruder veint worden ist, vnd wir seiner K. G. als vnsers allergene-

digislen Herren vnd landesfürslen vndertan sein nach willen vnd ge-

schelTt ewT fürstlichen Gnaden , als wir des ewr Gnaden offen ent-

schlachbrief buben, fügt vns nicht auswendig seiner

Gnaden wissen vnd willen zu ewrn fürstlichen Gna-

den also ze körnen, wir wellen aber ewr Gnaden begern seinen

K. G. als vnserm allergcnedigisten Herrn verkünden, wirdet nu sein

Gnad willen vnd gevallen darinn haben, so sey wir des willig vnd
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bitten cwr nirstlich Gnade vns das nicht vngenedigklich zu vermerk-

eben; das wellen wir vmb ewr fürstliche Gnad, wo sich das in zym-

lichen Sachen gepürn mag, williclich verdienn. Geben zuWienn
an Eritag nach sand Stephans tag Invencionis. Anno

dni LXI°.

Burgermaister, Richter, Rat, genant

vnd Gemain zu Wienn.

Dem durleuchtigen Hochgeborn fürsten vnd Herren , hern

Albrechten, Erezherezogen zu Österreich & Vnserm gene-

digen Herrn.

Wie Hanna Kanatorffer, HannaTanhawaer. vndMaiater Vlreich

Grieaaenpekch ,
licenciat geiatlicher Rechten, die in Botachafft

von Gemuiner Stal vnd Irer noldurfft wegen mit dem von

Gurkch zu vnaenn allergenedigiaten Herren dem Kaiaer in poll-

achaffl vmb hilff vnd Rettung geachikcht aein, Potachafft her-

wider pracht haben! , vnd herkomen aein an Eritag vor vnaer

fruxon tag dev achidung, vnd hat xnit kurczen xeorten alao

gelautlel.

Item als wir am Eritag nach sand Jacobs tag vmb die IX. stund

gen Grecz körnen, sein wir an demselben tag vmb die fünft stund des

Abents mitsarobt vnserm genedigen Herren von Gurgk für vnsern aller-

genedigisten Herren, den Römischen Kaiser körnen, daselbs dann am

ersten der von Gurgk seinen K. G. die Icwf, mangel vnd notdurlR des

kriegshalben auf das best vnd trcfllichist in vnser gegenhurtikait

erczelt, vnd dapey gar hoch vnd vast den guten Vleis
,
gehorsam vnd

willig auf sein, wann es not geschiccht pey tag vnd nacht, der von

Wienn seinen K. G. mit emphelhnuss gemainer Stat gar genugsamlich

gesagt hat, daran sein K. G. sunder wolgcvallen, vnd vns auch durch

herrn Hannsen Kanstorffer mündlich, der von erst von gemainer Stat

wegen willig vndertenig dinst gesagt als Irn allcrgenedigisten Herrn,

vnd darnach cwr schreiben geantwurt hat, vnd aber darauf sein K. G.

den Kanstorffer vnd vns von gemainer Stat wegen genediclich gehört,

vnd solh ewr schreiben vnd vnser Werbung im pessten aufgenomen &.

Vnd vnser anbringen vnd Werbung in goschrilft vnd mündlich

ist vast gleich vnd sam ain ding gewesen mit der Werbung vnsers

genedigen Herren von Gurgk.

E. 63.

1t. Aitgiilt

1461.

28. Juli

1461.
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3 i. Juli Item darnach am freilag; vmb die fünft stund am Abend hat vns

1461. sein K. G. durch Maister VIreichen Biedrer Tumbbrobst geantwurt,

vnd genediclich abgevertigt in massen, als hernach geschriben stet.

Lieben frewnd, ewr Werbung, so Ir schriffliich vnd mündlich von

ewrer Herren vnd frewnt wegen an vnsern allergenedigisten Herren, den

Bomischen Kaiser pracht habt, antreffund ewr vnd gemeiner Stat mangl

vnd notdurlTl, die lewIT des kriegshalben hat sein K. G. genediclich vnd

in pessten aufgenomen vnd verstanden, vndmerkcbt nu seinK.G. dazlr

ew all vnd gemainc Stat ze Wicnn am anfang diser krieg, so Im der

fronawer, seiner K. G. bruder,HerczogAIb recht, ettlich

lanndlewt.darnachHerczogLudweigvonBayrn, dervon

Görcz vnd anderr aufgerürt vnd gemacht haben, doch wider alles

Beeilt vnd pillikait aus lautterm mntwillen vnverschulter Sachen seiner

K. G. also gehalten vnd treulichen gehorsamlich als getrew .seiner

K. G. vndcrtan gehandelt, vnd ew seiner K. G. gehalten habt,

darinn dann sein K. G. gar gross wolgevallcn hat, vnd selbs

vieiss dankch nem ist, vnd wil auch sein K. G. das hinfur gen ew

vnd gemainer Stat, vnd gen ewrn kinden genediklich erkennen,

vnd des zu gut nymer vergessen , vnd getraut sein K. G. darauf, bitt

vnd begert an ew , als an sein getrew gehorsam vndertan , daz Ir ew

noch hinfilr seiner K. G. haltet allain, vnd tut als getrew vndertan,

vnd gehorsam, als ew des sein K. G. gancz vertrawt , vnd das gene-

diclich gen ew erkennen will. Ir .sollt auch tröstlich ewrn Herrn vnd

frewndten Zusagen, das Si sein K. G. mit nicht verlassen, sunder ln

teglich hilf, zuschub vnd gcnedig beistand tun wil anvercziehen vnd

anverdriessen, vnd hat darauf meinen genedigen Herren von Gurkeh

yeez abgevertigt mit ainer merklichen Summ Gelte, die er mit Im ew

zu trost vnd hilf yeez hinaus sehikcht, vnd wil sein K. G. nicht feyrn,

sunder tag vnd nacht gedenkchen ew zu hilf vnd trost gelt vnd Volkch

zeschikchen vnd aufczebringen, auch an andern enndcn .seinen Vcinlen

widerdriess vnd widerstand zetun &. Vnd begert darauf als vor sein

K. G., Ir wellet ew seiner K. G. getrewiichen halten 6s.

Item auch so hat ew ze trost sein K. G. sich bestellt mit Volkch

die von Posing, Herrn Giskra, Pamkircher, Ellerbach

vnd Gravenegker, darauf begert vnd wilsein K. G., was nii die-

selben mitsambt den andern seiner K. G. Böten vnd sunder K. G.

Gemahcl, vnser genedigen frawn der Kaiserin mit

solhem Irm Volkch zu widerstand der Veint erkennen vnd lürnemen
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mit Inlassen vnd auch sunst, das Ir dann darinn gehorsam sein, rnd

auch hilf vnd peistand tun wellet, als des sein K. G, aber vnczweyflich

rertrawn zu ew hat, rnd das in gnaden nicht vergessen wil.

Auch so tet sein K. G. nichts Webers , dann das er selber per-

sondlich pey ew wSr, die weil aber sein K. G. nu verslet, das pesser

vnd filglicher ist für ew vnd sein K. G. , daz er yecz nicht pey ew

sein, so hat sein K. G. fürgenomen, an ander ende zeziehen, Volkeh

rnd gelt aufezepringen, dadurch ew tröstlich geholffen rnd peystand,

auch den Veinten widerstand getan werde, darczn soll Ir ew tröstlich

verlassen.

Antwurt von gemainer Slot vnd vnsem wegen durch Hannsen

Kanstorffer Tnaerm Allergenediginten Herrn dem Kaiser getan.

Allerdurleuchtigister Kaiser, allergcncdigister Herr, solher ewrer

K. G. antwurt vnd genedigs ahvertigen dankchen wir von gemainer

Stat wegen ewrn K. G. mit ganczein vndertenigen Vleiss, vnd wellen

auch solh genedig antwurt, vnd ewrer K. G. ahvertigen vnsern Herren

vnd frewnden verkünden. Es sol auch ewr K. G. sich tröstlichen, vnd

nicht anders von vnseren Herren vnd frewnden fürsehen, dann .daz Sy

nicht allain mit dem gut, sunder mit irm leib vnd gut nach allem Irm ver-

miigen sich ewrer K. G. allain halten werden, vnd nyemands anders

daran sich ewr K. G. gewisslich vnd tröstlich verlassen mag au allen

zweyfel, vnd bitten darauf Ewr K. G. vnderteniclich, welle ansehen

d i e h 0 c h s t e n z w a y k I a i n a t , so e w r K. G. z u \V i e u n h a t

,

vnser allergenedigiste frawn,dicKaiserin,ewrK.G. ge-

mahel, vnd vnsern genedigisten .luiigen Herren, ewr
K. G. Sun, vnd die Stat Wienn, die das Hercz ist in

Österreich, vnd well auch darauf genedig Weg vnd fiirneinen

erdeiikchen , dadureh gemainer Stat hilf vnd beistand tröstlich getan

werde, so sol ewr K. G. wissen an zweyfl, das geniaifie Stat, arm vnd

Reich von leib vnd gut sich ewr K. G. halten, vnd in disen Icwifen

handeln werden , als ewr K. G. getrew vnd gehorsam vndertan Irm

allergenedigisten Herren vnd landesfiirsteu schuldig sein ze -tun &.

Wie der Kaiser Dangksagung der Stat zugeschriben und Ir

guten trost gehen hat.

Fridreich &.

Erbem, weisen, getrewn, lieben. Yns ist aber zu wissen getan,

wie Ir ew bey yecz kurezvergangen tegen gar tröstlich von newem

E. 6i.

CX.X.X.

G. August

liGt.
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gcaint vnd verphlicht habt, pey vnd mit vns als friira zu besteen viicz

in den tod, daz Ir auch gar gehorsamlich ew zum widerstand gegen

vnsern Vcinten haltet; daran wir hochs gevallen haben, vnd sagen

ew des grossen dankeh
,
vnd hoffen auch , Ir werdet slarkch in ewrm

fürnemen, ftirsacz vnd guten willen beleihen, als wir dann des vnd

aller trewn gancz Vertrawn zu ew haben, das wellen wir kunfticlich

in Sündern Gnaden, gen ew, ewrn Kinden vnd nachkomen erkennen

vnd zu gut nicht vergessen. Geben zu Grecz an phincztag
nach Sand Oswaltstag. Anno dni LXI".

Commissio domini Imperatoris in Consilio.

Den Erbern, weisen, vnser getrewn lieben N. dem Burgermaister,

Ricbter, Rat, den genanten vnd Burgern gemainclich zn

Wienn.

E. 65. Taiding Zedl, so yecz im Veld geschehen ist, heschehen durch

des Kunigs von liehem Rct zwisschen dem Kaiser vnd Ercz-

herczog Albrechten.

Item Wienn die Stat mit allen den Irn sullcn in Ruh siezen

gegen vnserm genedigisten Herren Erczherczog Albrechten von Öster-

reich & vnd seiner Gnaden here, vnd vnser genediger Herre vorge-

nant sol die von Wienn vnd die Irn mit gwalt nicht dringen, noch sich

neheter fiirslahen Si zu henotten.

Vnser genedigister Herre Erczherczog Albrecht wil der kaiser-

lichen Maiestat vnd den seinen kain Gsloss noch Stat angewynnen.

Wolt Im aber ymand von denselben Steten vnd Geslossern schaden

zuczichen, des wil sich sein Gnad weren.

Item vnser genediger Herr Erczherczog Albrecht wil alle fuetrung

vnd notdurft des Heres suhen vnd nemen.

Item die Haubtlewt vnd Soldner des Kaisers mit den Irn, auch

die von Wienn vnd die Irn sullen vber die Tunaw vmb kain futrung

schikchen, aber hiedishalb der Tunaw mugen sy die suchen, auch von

zehen pherden vncz auf dreissigk vnd nicht darüber, vnd solhen

futrern sol man kain schaden zucziehen.

Das alles sol besteen als lang, vncz das vnser genediger Herre

Erczherczog Albrecht von Österreich & des Kunigs von Beheim Röten

auf Ir bot.scliaffl vnd begern antwurt geben wirdet. vnd das ye eer,

ye pesser geschehen sol.
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Solhes alles sol beschehen mserni Herrn, dem Kunig von Behem

& vnd seiner BotschafTt, so er geschikcht hat, zu gerallen vnd

zu eren.

Tttidinghrief, »o zwischen vnsern Herren Kaiser vnd Erczher- ß. September

czog Albrechten im Veld zu Lachsenburif durch des Knnigs con H6I.

Behem Ret beschehen, geben ist.

Vermerkt das auf hewt &.

Abgedruckt in Kun Friedrich IV., Bd. II, p. 224.

Vnser willig dinst. Erwirdigen Edlii lieben Herren vnd frewnt. CXXXl.
Wir schikchen euch allhie ain aufgesnite Zedl der Abrede viid Beteid-

ning, die wir alhie zu Holnprunn mit dem fronawer getan

haben, darczu der fronawer vcrwilligt vnd vns zugesagt bat zu tun,

zu halten vnd zuvolfQrn, darnach habt euch zurichten. Datum Ho In-

brunn am phincztag nach Marie Annorum &. Vnder des IO. Sepiemh.

von Sternberg Insigl, das wir ander gepraucbcn. H61.

Vnsers allergenedigisten Herren, des Kunigs Ret vnd

Sendtpoten, die zu Wienn gewesen sein.

Den Erwirdigen vnd Edlen, vnsers allergenedigisten Herren

des Römischen Kaisers & Rete, die ycczund zu Wienn sein.

Taiding von des frannaicer wegen. CXXXU.
10. Septemb.

Nota, die beteidigung, die geschehen ist durch vnsers allerge- lißt.

nedigisten Herren des Kunigs Ret zu Pehein zwischen vnsern aller-

genedigisten Herren dem Römischen Kaiser Fridreichen & Herezogen

zu Österreich, zu Stewr &viiddemGamarethen fronawer des

sachenhalben widerwertikait vnd krieg, der zwischen sein K. G. vnd

des fronawer gewesen ist, also das sein K. G. vnd der fronawer der

haubtsach durumb der krtag gewesen ist pey vnsern allergenedigisten

Herren dem Kunig zu Pehem beliben sein, des sein K. G. auch der

fronawer des wilkiirlich hinder sein kunigklich Gnad gangen sein,

vnd wann sein kunigkliche Gnad darumb tag für sich legen wirt, sol

sein kais. Gnad die sein mit ganczer macht darczu schikchen , der

fronawer selbs darczu körnen, vnd nach baider Verhorung sein kunigk-
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lieh Gnad sprechen sol vnd zu entrichtung film in der guttigkait oder

Im Rechten.

Item der fronawer sol kain krieg der sachenhalben mer film mit

sein K. G. noch mit seinen lannden, noch lewten, noch seiner K. Gm-

(len lewt vnd vndertan nicht mer beswern, weder mit Huldigung, nock

sunst vngeverlich.

Item die Gefangen, die von paiden taillen gefangen sein, dir

sulleii gegeneinander all ledig vnd los gelassen werden Inwendig

virczeheii tagen, allein vmb Herrn Hannsen von Licchtenberg,

das sol bey der Haubtsaeh besteen pey vnsern allergenedigisten Herrn

dem Kunig zu Pehem, Was der auch darumb spricht, oder macht,

dapey sol es peleibcn, vnd vnser allergeiiedigister Herr der Römisch

Kaiser, oder seiner Gnaden Rete von hewt phineztag in des Sechs

tagen zu wissentun, ob sein K. G. des also eingeeu vnd vervolgen

welle.

Item in der zeit vnez auf den Spruch sol der fronawer vnd sein

gesellen, diener vnd leut sicher in seiner Gnaden Steten vnd merkten

reiten, ziehen, hanndln vnd wandten vngeverlich. Dat. Holnbrunn

an phineztag nach Marie Nativitatis. Anno LXI*' mit

zw ain aufgesniten Zedln yeglichen tail aine gegeben

haben ainer laut.

CXXXlll. Anlwurt de» fronnawer auf de» BUcfiof» von Pa»»aw *)

22. Septemb. Schreiben.

Hochwirdiger fürst, genediger Herr. Mein vndertenig dinst sein

ewrn Gnaden voran berait. Ewr Gnaden schreiben mir getan hab ich

vernomen, vnd fug ewrn Gnaden darauf zu wissen , das ich kainerlay

gewaltsam hie, noch zu Sweinbart mer hab, wenn mir nach ge-

scheirt meins gnedigen Herren Erezherezog Albrecht darinn hanndln,

doch vnd die Maut hie zu seiner Gnaden handen ist, denn als ewr

Gnad schreibt von wegen der Gefangen, die an hern Jan Giskra

ledig Zusagen als aim Haubtman: darauf fug ich ewrn Gnaden to

wissen , das mein Zcdl , So mir mein die BMiemischen Herren geant-

wurt haben lauter innhelt, das all gefangen ynner virczehen tagen

von dato derselbigen redzedl ledig gelassen sullen sein, was auf

paider seit der sein, hindan gesecz Hern Hannsen von Liechten--

*) irrif, »taU: Gurkeb.
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berg. Also bit ich ewr Gnad, Ewr Giiad welle vns dapey beleihen

lassen in massen, als die Zedl innbelt, so pin ich willig, dem auch

nachzugeen, mir sagen auch mein dicner, wann Sy ewr Gnad vnd die

andern meins allcrgenedigisten Herren des Komischen Kaiser & Rete

ledig sagt, so sein sew ledig, wann sew her Giskra also mit Glub

rerpundeu hat, also wil ich mit den mein schafien, das sy auf den

nagsten phincztag zu Wienn sein sullen, sagt man sy ledig, so wil ich

von stunden denn die andern gefangen mündlich, auch brieflich ent-

gegen ledig sagen, vnd getraw, Ewr Gnad well mich zu dem vnd an-

dern bcvolhcn haben, das wil ich vndertenigklich gern vmb ewr Gnad

verdienn als meinen genedigen Herrn, wenn ewi-Gnadsolwarlieh wissen,

das ich ye gern einen genedigen Herren wideruinb zuwegen pracht an

meinem ullergenedigisten Herren, dem Komischen Kaiser. Geben zu

Trebensee an Eritag nach Mathey Apostolj. Anno LXl"".

Ganiaret von fronaw.

Dem hoehwirdigen fürsten vnd Herrn hern VIreicheii üischoven

< zu Gurkch, meinem genedigen Herren.

Vermerkcht die Ordnumj, die Rat, fend) genant gemacht vnd E. 66.

betracht hubent an Montag nach »and Matheu» tag, de» heiling^^- ^ep(emb.

iwelifpoten vnd Evangeli»ten Anno dni Sexage»imo primo zu

dem lesen, teie man die hinfür haben welle vnd »ind von den

Genanten darctu erwelt worden der gancz Rat; »o hat der

Rat aut den genanten auch durczu erwelt:

her Oswalt Reichoif. Augustin IMuem.

Mathes Wisler. *
W'ilhalin Pekch.

Fridreich Gerunger. Pekclienhofer.

Hanns Mclinger. Schatawer.

Larencz Swancz. Kaschawer.

Michel Menestorffer. Sibenburger.

Peter Gwerlich. Odenakcher.

Tanhawser. Westerndorffer.

Holnbrunner. Rauscher.

Jacob Gsmechel. Ascbpekch.

Hanns Gruntreich, Niclas Kramer vor Stubentor.

Rauclunayr. Philipp Egenburger.

Rechwein. Winkler.

Hanns Eeen.

Jacob Haider.
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\'on ersten V 0 n Mosten herein zelassen ist beredt, da;

ain jeder, der mit der Stat leydet vnd Burger Recht hat, most mag

herein film, es sey pawmost oder kaufmost, doch daz die an gewond-

lichen Steten gewachsen sein, vnd kainem mit kaufmost vberhelf.

welher aher begriffen wurde, der aim'm frembden mit solhen kauf-

mosten vberhülf, dem wil man dieselben Mosst nemen, vnd darczu

swerlich straffen an alle gnad.

Item es sol nyemand Mosst noch wein kauffen vnd herein furn,

die an vngewondlichen steten gewachsen sein, als

enhalb der Tunaw, enhalb der Piesting, enhalb der

leytta, enhalb der Yischa vnd enhalb des Walds, wer

das vberfert, dem will man dieselben Mosst oder wein nemen zu der

Stat handen vnd darczu swerlich puessen an alle gnad.

Item welher hiirger mosst kaufft, die an gewond-
lichen Steten gewachseti sein, von lewten, die mit

der Stat nicht leyden, vnd die herein precht, der sol

geben vom fuder 1 Pfd. dn. vnd vom dreyling VI ss. dn.. vnd sol auch

dieselben kauffinosst an sagen in der Stewr pey seinem aid , vnd des

sol kainer vertragen sein, sprech aber ainer, er hiet nicht kauffmosst

herein gefiirt, vnd das er des vberweist wurde, so sollen dieselben

Most der Stat verfallen sein, mocht man In des aber nicht vberweisen,

so sol er sich mit seinem aid davon nemen, als Recht ist.

Item alsofft ainer ain fuder mosst kaufft vnd

herein fort, der sol auch alsofft ain halben Muttwaiez

oder körn da engegen kauffen.vndinseingwaltprin-
gen, damit ain jeder Speis hab in seinem Haws zu

seinen notdiirfften vnd in weIhs gewaltsam man kaufmosst rin-

det, vnd nicht den traid , dem wil man dieselben kaufmosst nemen zu

der Stat handen an alle gnad.

Item welher Burger sein Müsst, die er in seinen

aigen weingerten enhalb Tunaw gelegen erpawt hiet,

herein fürii wil, so sol derselb ain kuntschafft, sein

brief vnd Insigel oder Gruntzedln pringen d es $ eiben

wei ng ar t en, d as die Mo s s t in s e i n e n aigen Weingärten

gewachsen se i n vnd welher solh kuntschalR nicht hat, noch pringt,

dem sol man sollt sein pawmost in die Stat, noch in die Vorstat nicht

lassen in kainer weise; welher aber sein pawmost darüber an solh
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kuntscbain her ein precht, so sullen dieselben Mösst der Stat verrallen

sein an alle Gnad.

Desgleichs welher Burger enhalb des Walds aigen

Weingarten hiet.die erblich an Inkomen wem, was er

Mosst darinn erpawt vnd will die herein fOrn, sosolerauchvon
dem Ambtman vnd Pergmaister derselben weinger-
te n daselbs gesessen in ob ges ehr i b n er maynung ain

kunntschafn pringen, das er dieselben mosst in

seinenrechten K rbw ei ngerten erpawt hab, so sol man

Im dann dieselben Mosst herein lassen. Weiher aber sein kuntschalTt

nicht hiet, noch precht, dem sol man dieselben sein pawmosst herein

nicht lassen. Weiher aber darüber sein Mosst an alle kuntschafll

herein precht , so sullen dieselben Mosst der Stat vervallen sein an

alle gnad.

Item obainersein aigen Weingarten hinliessTmb
den dritten Gmer, vnd die zwen tail von den beste nd-

lern nem, die sullen auch für kauffmosst angeben
vnd V e r ste w r t w e r d en.

Item es sol nyembt bynnin der Stat, er sey geistlich

oder weltlich Mosst noch wein kaufren,oderanseiner
geltscbuld ne men von solhen lewten, die mit der

Stat nicht leydent, wer das vberfert, der geh vom fuder

VI Pfd. dn. vnd vom dreyling 1111 Pfd. dn.

Aber von den pricstern,dieRecbthabent,Irwein
herein zcfQrn vnd Burgerstifft sind, mag ain burger
Mosst oder wein wolkauffcn an alle p een, doch sol

der kauffer die in sein hausung ziehen, vnd in des
priesters gwalt nicht a u ssc hen kche n.

Item cs sol nyembt Keller noch ander gcmech
hanndlunden lewten lassen, die mit der Stat nicht
leydent, welher dawider tut, der geb zu peen der Stat V Pfd. dn.

ausgenomendiegewondlichen Gastgeben, die den
Gesten, dieRecht ha bent hie zu handeln, Iregewelb
vnd gern ec h verlassen!.

Item man sol den priestern kainen most herein
lassen, denn solh Mösst, die zu vnser genedigen
Herren, der fürsten, vnd derBurgerschafftgehornt,
den das erlaubt ist, als von alter ist herkomen,

Poniei vn. 18
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Weih aber ander Messt dar Tnder herein prechtefi , die wil man

nemen zu der Stat banden.

Item man sei kainen Zehent most herein fQrn, noch

lassen, denn vnsers genedigisten Herrn, des Kaisers,

des Brobst zu sand Steffan, des Spitals rnd der Bor-

ger Zehent most, die mag man her ein fiirn, Weiher aber aoder

Zehentmöst herein precht, dem wirt man die nemen zu der Stat

handen.

Item weiher Burger ain zehent bestanden hiet tob

den, die nicht Recht hieten Ir wein herein zeförn,

was er selber Zehentmost herein precht, sei er von

denselben mosten stewrn, als sich ron kaufmossten
gepürt zu geben.

Item ron der Stewr ist beredt, das man hewr sol nemen

Tom phunt IIII dn. vnd von ain fuder IUI ss. dn. rnd von aim dreyling

III SS. dn.

Item die Ir Stewr rnd Ansleg noch nicht aus ge rieht

vnd nicht abprechen habent, Si sein in der statoder

in der Vorsteten gesessen, ist beredt, daz man densel-

ben kainen most sol herein lassen, Sy haben dann Ir

Stewr vnd Ansicg gancz beczalt, weih aber nicht

niösst hieten herein ze fflrn, die sol man darumb

p h e n t en.

Item man sol den Herren vnd Hoflewtcn kainen

wein herein lassen, ausgenomen den Röten, den mag

man ain Speisz wein herein lassen, vnd nicht zu

schenkchen noch zu verkauffen.

Item all ledig kn echt, die nicht Statkinder hie

sind, vnd nichtBurgerrecht habent, sulleii kainer-

lay henndl treiben, weder mit kaufTen , noch mit verkauffen in

kainerlay weise vnd weih daz vberRtrn, die wil man swerlich straffen

vnd das gut, damit Si handeint, zu der Stat handen iicroen an alle

gnad, vnd sew sol auch nyemant darczu behausen, noch beherbergen,

vnd wer dawider tut, den wil man swerlich darumb straffen.

Item es sol kainer Tisch noch penkch an die

gassen, noch an diePlecz seczen, welher das vberfert.

dem sol der Richter dieselben Tisch vnd penkch nemen, vnd ist darcio

der Stat vervallen V Pfd. dn.
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Item es sol kainer den Säwn auf der Gassen, noch
vor den Hewsern zu fressen geben, wer dawider tut, dem

sol der Richter dieselben Saw nemen.

Item es sol nyemand den lesern mer Ion geben,
dennaufgesacztwirdet vnd kain frustukch geben,
wer das vberfert, den wil man swerlich darumb pnesscn.

Item aller furkaufistverpoten, wo der Richter darauf

kumbt, den sol er nemen, als von alter berkomen ist.

Item von des Traids wegen, das man in der Statkassten noch

schuldig ist, ist beredt, gescbalTl vnd verlassen , wclhcr Traid
schuldig ist, dem sol man keinen most herein lassen.

Item vonderPfaffen wein wegen &das ist demMathes
Wisler,demEgkenperger,vnd d emPray 1 1 erempholhen,die

das filrsehen, vnd irn VIeiss tun sullen , damit die Priester nicht mer

herein pringen, denn die zu Im stifFten gehörnt, vnd darczu gestilR sind.

Item es sullen auch die Stewrherren filrsehen, das der von

Schotten, hie zusandDorothevnddieMawrbacher
vber Ir anczal nicht mer wein herein pringen.

Item von der Zedeln wegen ist beredt, das ainer von

ainer Zedl in die Stewr 2 dn. geben sol , aber an den Torrn sol ainer

nichtz davon geben.

Item daskain ledigerknechtmersol aufgenomen
werden zu purger, er hab dann vor ain elich weib genomen.

Item von derZehentner wegen ist beredt, weih burger

Zehent besten, mit den sol man reden, das Sie die lewt gütlich vnd

schidlich halten, vnd weih Ir diener auf den Zehent gent, den lewten

schaden tSten in den weingerten, das derselb darumb werd ge.stralTt,

vnd das auch khain lediger knecht, der nicht ain burger kind ist,

dhain zehent besteen sol.

Item derHuiigrischen vnd frombdenwein wcgen&
ist beredt, das man die nicht herein erlauben, noch lassen sol in kain

weise, weih aber darüber hin begriffen wurden , die wil man auf die

erden slahen an alle gnad.

Item das man mit den Vorsprechen reden sol,

dazSi von den lewten gleichen Ion nemen, als dann Ir

Ordnung innhalt vnd berufft ist.

Item das man die Ranchfeng hinder sand Pan-

grcczen, imTewffengraben, ainNewnmarkt, vndern
18 *
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Sailern rnd anderswo allenthalben in derStatbr-

sehawen sol, rnd wo pös oder rngewondlieh Ranchfeng fundeii

werden, die sol man schaffen zuwenndten anrercziehen, dadurch nirbt

schad davon geschech

Item das man mit den Huttern schaffen sol. dasSi

Irn vnflat vndGerben nicht mer auf die Gassenodrr

pleez tragen, noch giessen, rnd welher dawider tut. der $«l

alsofn zu peen rervallen sein der Stat 1 Pfd. dn. rnd dem Riehltf

LXXII dn.

Item das kainer kain laid fürn sol, Sy seydannge-

prant mit der Stat zaicben vnd die Recht mass hab.

welher dawider tet, dem sol man die layd nemen, vnd darczu swer-

lich straffen.

Item das man die Leskorn gancz wem sol, vad

dhain vberstikch nicht intragen.

Xota. Vermerkt das die obgenanten mein Herran, die zu der

Ordnung geben sind des Ainsvndsechczigisten Jars zu fursehung vnd

bcwarung der Torr von der kriegslewff wegen, so noch yeci unge-

richt sein, zu gemainem nucz der Stat betracht, vnd zu yedem Tor

geordciit habent zwen Burger, der ainer ain scbreiber sein sol. vnd

vir soldner darczu vnd sind das die Burger vnd Schreiber zu den

Törrn aufgennmen desLXI. Jars, als die mit namcn hernach geschri-

ben stent.

Zu Newnburger tor. Rotenturn. NewnThurn.

Hanns Ottinger. Thoman Peheim. Winkler.

Kristof Weidenbach, sehr. Steflan Hartweiger, sehr. Gilig. Schreiber.

Alser tor. Zu sand Nicla. Zu sand Tibolt

Vobnrger. Frankch gesessen daselbs. Stihenwirt.

(’aspar losel, sehr. Vlreich, Schreiber. Ziriakch. Schreiber.

Werder tor. Paugker tor.

Vlreich Mayrhofer. Hanns von Gfel.

Veyt, Schreiber. Steffan Ryczinger.

Zu der Mosststewr.

her Fridrich Khmer.

Gewsmid.
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Anfiringen von Herezog Albrechten Herczug» vnd der Vifin^ CXXXIV.

betainung wegen. Novemb.

i461.

Allerdurleuchtigister Kaiser, allergenedigister Herr, vnser rnder-

teiiig willig dinst ewrn K. G. bevor. Allergenedigister Herr. Wir

haben nu langeczeit ewrn K. G. Zukunft mit sunder begir gewart, vnd

bieten dieselb cwr Gnad in solhen sweren lewflen allezeit gern bey

vns gesehen, vnd sehen auch noch nichts Hebers, vnd getrawn dadurch

frid vnd gemach dester fürderlicher zuerlangen, vnd fugen darauf ewrn

K. G. diemuticlich zu wissen, als wir ewrn K. G. vor auch zugcschri-

ben haben, das der von Pottendorff allem Pirgkvolkch

von vnsers Herren Gnaden wegen Erezherezog Albrechts allenthalben

den Vmbsessen, auch in Merkten vnd dorlTern her der halb des

Wienner Walds aufgepoten hat, vnd noch teglich aufpewt vnd

aufervordert, der Nankelreutter enhalb des wienner wald

sich desgleichen auch besambt, vnd merklich Volkch, ge-

raisig vnd fuesvolkch die wochen aufgenomen vnd gemustert hat; so

ervordert der Nankelre wtter das Pirgvolkch zu Nus-

torff, Grinczing, vnd in den dorffern des gepirgs en-

liaibs des Toblingpachs in Robat, vnd maint die alt

Purgk zu Klost ernewnburg zu pawn vnd mit derhilff

zuzerichten nach geschefft vnsers Herren Gnaden,
Erezherezog Albrechts, So haben wir auch gewislich verno-

men, daz die Lannticwt enhalb Tunaw an hewt zu veld

zu ziehen in maynung, ewr K. G. soldner, auchdican-
dern, so ewr Gnaden soldner gewesen sein, mit ge-

walt aus dem lannd zutreiben; wie auch vnsers Herren

Gnad Erezherezog Albrecht kurcziieh sul gen Klo-

sternewnburg körnen, vnd ist vns auch war wissentlich, d as

sein Gnad sein treffliche potschafft geschikt hat zu

dem Mathiaschen, der sich nennet Kunig zu Vngern,

desgleichen auch zu dem Kunig von Pc hem, dadurch

wir in merklichen sorgen sein, sich möchten daraus wider ewr K. M.,

auch wider ewr Gnaden land vnd lewt krieg erheben, vnd nach dem

wir mit ewr Gnaden widerwertigen Lanndtlewten vnd andern allent-

halben vnd in solher nchent vmbgeben sein , mocht vns daraus mit

dringnuss verderblicher schaden ersten, den ewr K. G. gnediclich

•

Digitized by Google



278 COPEY-BÜCH

gernech lu vnderslen , damit wir solher verderblicher scheden ver-

tragen werden, nach dem wir raenigere Jare, vnd auch der kriegslevrff-

halben in grossen schaden körnen sein, als das ewr K. G. menigvel-

ticlich geschrilTtlich vnd mündlich verkOndt worden ist. .Allergene-

digister Herr. Alsdann vor dem nagstvergangen lesen

ewr Gnaden Soldner vber Tunaw Irer narung wil-

len zogen sein; da ist In von der Stat wegen nach

ge s che f ft vnser allergenedigisten frawn, der Ro.

Kaiserinn, auch ewrGnaden Haubtlewten vnd Beten

zugesagt oh Sy von IrnVeinten gedrungen wurden,

oder daz In sust enhalb Tunaw nicht fuget zube-

leihen, das wir Si wider vber die Tunaw prugken

vnd durch die Vorstet an schaden derStat vnd der

Burger g e m a i n c I i c h hie lassen wellen. Allergenedi-

gister Herr. Darauf haben wir an sand Kathreiii tag den Smv-

koskj vnd dem Hynko mit den andern ewr Gnaden soldnern, so

in Irn Rotten sind, herin lassen als auf zweihundert nach geschelR

ewr Gnaden Rete, so yccz hie sind. Nu haben der Sesyme anstat

sein selbs vnd der andern Rottmaister, vnd die in Irn Rotten sind,

auch hegert vber die Prngk vnd hie durch die vorstet durchziehen

zulassen, vnd vns der Gclubd, so in allen getan sey, darauf ermont,

dem haben wir anstat sein selbs vnd der andern aller, die nicht in

ewr Gnaden dinst sein, ain soihe antwurt tan. Wir haben In solh ob-

gemelt Zusagen tan dieczeit , als Sy ewr K. G. diener gewesen sein,

wCrn Sy die noch, wir weiten In das gern halten, aber Sy sein enhalb

Tunaw dieczeit ewr K. G. veint worden nach lautt des briefs, des

abschrifTl ewr K. G. hieinne beslossen vindt, Sy haben sich auch

ofTenlich von ewrn K. G. aus allen dinsten geurlaubt. vnd habent mit

Prallt vnd in ander weg Seid merkliehe Reschedigung im Lanndt tan;

dartimb sey wir Sy nicht schuldig vber die Prugk, noch durch die

Vorstet zulassen, wann wir wissen nicht, was Sy wider ewr Gnad her

derhalb Tunaw anvaheii, oder hanndien wurden : das verkünden wir

ewrn K. G.. was ewr Gnad darinn verrer schalR, des sey wir willig,

vnd haben auch das vnserr allergnedigsten frawn der Ro. Kaiserin

auch also verkündt von der Soldner wegen, vnd sein ewr baider

Gnaden antwurt darauf warttund, darnach wir ms wissen xn-

richten. Das wellen wir vmb ewr K. G. als vmb mserii aller-

genedigisten Herren vnd Landesßrsten vnderteniclieb gern verdiena.
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Geben zu Wienn an Freitag nach sand Kat h rein tag.

Anno dni LX1<>.

Kwr K. G. vndertenigen

Kurgcrmaister, Richter, Rat, genant

vnd die Burger gemainclioh zu Wienn.

Anpringen von der Lantleut hesiiiiiung vnd ains lantlags CXXXV.
wegen. ’iO.Xovember

Allerdurchlcnchligister Kaiser, allergenodigistcr Herr, Vnser

willig vnderteiiig gehorsam dinst ewrn K. G. allezeit bevor. Aller-

genedigister Herr, vns ist anpraeht, wie die Laiindlewt auf den

kunfftigen sand Kathrein lag Veld machen, vnd die

b r ii d e r ans d e m V e 1 d s I a h e n w e 1 1 e n , vnd ist an vns begerf,

zu dem billT vnd peystand zetnn, vnd ob die prüder gedrungen wur-

den, das wir dann der hie nicht einliessen. Es ist auch dapey mer an

vns pracht, wie die Lanndlewt in knrez sich z usamen
fügen vnd ain Lannttag machen werden, da selbsainen

gemainen Lanndsfrid zebetrachten vnd an vns begert,

dü.s wir auch zu solhem lanttag körnen oder schikchen, vnd mitsambt

In solhen gemain Lanntfrid betrachten vnd fürnemen weiten, doch

ewrn K. G., auch vnsers Herrn Herezog Albrcchts von Österreich

Gnaden an ewrn herlikaiten paidcnthalben vnvcrgrilTen, vnd ist an vns

antwurt begert worden. Darauf haben wir geantwurt, wie wir vns

an ewrGnaden willen vnd wissen nichtz vervahen
noch annemen mugen, daran man ain genügen gehabt hat zu

disen mallen. Allergenedigister Herr, also bitten wir mit aller diemu-

tigkait vndertenigklich. ewn K. G. wolle vns genedigklich vnder-

richten. Ob das yemant in die Gemain pringen weit, vnd wir von den

lanndlewtcn widerumb angelangt wurden, was wir dann nach ewr

K. G. w'illen denselben auf Ir anpringen zu solhen Artikln , als oben

berflrt sein, antwurltn vnd tun siillen; das wellen wir vmb ewr K. G.

als vmb vnsern allergenedigisten Herren allezeit diemnticlich vnd vn-

dertenigklich gern verdienn. Geben zu Wienn an Freitag

vor Kathrine. Anno dni LXl”*.

Antwurt ensera Herren Kaisers auf daz vorige schreiben. CXXXVI.

Fridreich &. 27. November

Ersamen, weisen, besunderlieben vnd getrewn. Ewr schreiben

vns yecz des filrneinens halben durch vnser Lanndlewt in Österreich
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wider die, so vnser Soldner gewesen sein, vnd das begern an ew

durch dieselben vnser lanndlewt beschehen mitsambt der antwurt von

ew getan haben wir vernomen, vnd haben an solhem ewrm verkünden

vnd antwurt ain sunder gut gevallen, vnd lassen ew wissen, das wir

vns gen denselben vnsern Soldnern am nagsten, als Ir Rottmaister bie

gewesen sein
,
gewilligt haben. In erbere ausrichtung zetun , vnd Sy

vmb das man In schuldig ist gnediclich genugig zemachcn yeez vnd

auf geraum teg, vnd Si darinn aufrichticlich zu versorgen vncz auf

die zeit, so Sy vns den dinst aufgesagt, vnd wir das aufgenomen ha-

ben, das Si aber alles verachtet, vnd von hyim in vnwillen geriten

sein , daraus wir nicht versteen , wes wir vns zu In versehen

sullcn, darnach wisset Ir ew gen In der obberürten begerunghalben

an ew getan, auch in ander weg nach dem pcssten wol zuhalten.

Dann von des vorbemelten vnd fürgenomen Lannttags wegen sein wir

nicht vnderricht. Oh derselb lannttag allain durch die, so sich vnser

halten, oder auch ander fürgenomen vnd auf was grunts, auch vmb

wew, oder ob solhs für oder wider vns betracht sey; Begern wir mit

sunderm Vleiss, das Ir ew in solhem pas erkundet, vnd ob Ir verrer

angclangt wurdet, vns gelegenhait der Sachen wissen lasset. So

wellen wir ew vnser maynung darauf verrer wol wissen lassen, dann

wir lang her, sunder sider derczcit, daz sich die fürsleg vnd Herczug

erlassen, wolbcdacht haben notdurfft zesein, vns mit ew vnd andern

den vnsern zu vnderreden; darczu wir dann noch genaigt vnd in hof-

nung sein, vns in kurcz hinaus zufiigen, vnd selbs in aliweg mit lannd-

tegen, vnd alles das fürczenemen, daz zu frid vnd gemainen nucz

dienet. Geben zu Grecz an freitag vor sand Andres

tag. Anno dni LXI" <&.

Commissio &.

CXXXVII.
27 . November

nei.
Hochwirdig, Erwirdig, wolgeborn. Edel, genedig lieb Herren,

vnser willig dinst ewrn kais. Gnaden bevor. Genedig lieb Herren, ew

ist wissentlich, das wir vnserm allergenedigistcn Herren, dem Römi-

schen Kaiser, in den vergangen kriegslewflen, vnd auch vor, meniger-

maln vnser vnd gemainer Stat notdurlTt zugeschriben , vnd mündlich

gepeten haben, das sein K. G. genedig weg fiirnem, damit wir vnd

gemaine Slat in frid vnd gemach geseezt, auch die aufsleg, vnd ander

newung gencdiclich abgetan wurden, damit wir vnd gemainer Man in
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der Stat sich dcster pas erneren mochten. Genedig lieb Herren, nu

schreib wir yecz seinen K. G., wie her Jorg von Potendorf

rnd der Nankchenrewttcr merklich Volkch enhalb

vnd herdishalb des Wienner Walds auf ervordern,

auch zu rossen vnd zefnssen Soldner aiifnemen, sich

auch die Lanndlewt zu Veld geslagen, vnd ander beswe-

rung vnd fürsorg, die wir in den Sachen, als wir das vnserm allerge-

nedigisten Herren, dem Ro. Kaiser geschriben haben, vnd nach dew

vnd Ir an der abgcschrifllt hie Inne verslosscn vernemen werdet, vnd

auf solh vnser schreiben vnd mündlich potschafTl, so wir sein K. G.

vor menigermaln von merkchlicher vnser vnd gemaincr Stat notdurlTt

wegen ziigeschriben haben. Ist vns darauf cttlich nialn gar kiircz ge-

antwurt vnd sovil nicht geschehen , dadurch wir aus solhem vnserm

verderben in frid vnd gemach gescczt werden, sundcr nur von tag zu

tag vnczher in merer vnd grosser verderben körnen vnd pracht wor-

den, dadurch vil mitburger von hynn geczogen sein, das cwr Gnad

zu Herczen nemen welle, vnd Bitten darauf mit diemnttigcn VIeiss,

Ewr Gnad welle pey vnserm allergenedigistcn Herren, dem Ro. Kaiser

hilflich ratsam sein, damit sein K. G. noch genedig weg lilrnein, da-

durch wir vnd gemaine Stat in pessern frid vnd gemach geseczt, vnd

hinfUr vor grosserm schaden behalten werden, damit wir vnserr frucht

gemessen, vnd seiner K. G. riester pas zu dinst hie gesiczen vnser

narung pey seinen Gnaden behalten mugen. Das wellen wir vmb ewr

Gnad gern verdienn. Geben zu Wienn an freitag vors and
Andres tag Apli. Anno LXI”°.

Rurgermaister, Richter, Rat, genant

vnd die Burger gcmainklich zu Wienn.

Den Hoehwirdigen , Erwirdigen, wolgeborn vnd Edeln Herren,

vnser allergenedigisten Herren, des Römischen Kaisers

(Röten) so yecz zu Grecz sein , vnsern genedigen lieben

Herren.

CyXX IIII.

27. Xovemher
Allerdurchleuchtigiste Kaiserin, allergenedigiste fraw, vnser willig /4ß/.

vndertenig dinst ewern K. Gnaden bevor. Wir lassen ewr K. G.

diemuticlich wissen, als vor dem nagstvergangen lösten ewrer Gnaden

Soldner vber Tunaw durch Irer narung willen zogen sein, da ist In

von der Stat wegen nach gescheffl ewr K. G. zngesagt, ob Sy von
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Irti Veinipii pednmpen wurden, oder das In sonst enhalb Tiinaw nicht

fugt xuhclcibcn, das wir Sy wider vher die Tunawprugken, vnd durch

die Vorslat an schaden derStat vnd der Burger gemainklich hie lassen

wellen; das wir darauf an samt Kathrein tag den Smykofsky rnd

den llynko mit den andern vtisers allergenedigisten Herrn des Rö-

mischen Kaisers Soldner, so in Irn Rotten sind, herin lassen haben

als auf zwelifliundert. Nu habent de S es im e an stat sein selbs vnd

der andern Rotmaister vnd die in Irn Rotten sein, auch begert vher

die Pnigkeh vnd hiedurch die Vorstet durchziehen zelassen, vnd vns

der gelnb, so In allen getan sey, darauf ermont, dem haben wir anstat

sein selbs vnd der andern aller, die nicht vnsers allergenedigisten

Herren des Kn. Kaisers dinst sein, ain soihe antwurt getan ; Wir ha-

ben In soll) obgeinelt Zusagen getan dieczeit, als Sy seiner K. G.

diener gewesen sein, wem Sy die noch, wir wollen In das gern

balten, aber Sy sein enhalb Tunaw dieczeit seiner K. G. veint worden

nach laut des briefs, des abgesubrifTl ewr K. G. bie inne beslossen

vindet, Sy haben sich auch ofTenlich von seiner K. G. aus allen din-

sten geurlaubt , vnd haben mit prant vnd in ander weg seind merk-

liche bescbedigung im Lannd tan, darumb sey wir Sy nicht schuldig

vher die prngk zelassen, wann wir nicht wissen, was die herderhalben

der prngken wider sein K. G. anvaben, oder handicn wurden. Das

verkünden wir ewrn K. G., vnd was ewr Gnad darinn verrer schafft,

das sein wir willig, vnd haben das vnd ander vnser vnd gemainer

Stat notdiirflt vnserm allergenedigisten Herrn, dem Ro. Kaiser auch

also verkündt, als das ewr K. G. an der Copj bieinne beslossen, ver-

nemen wirdet, vnd Bitten mit aller vndertenigkait diemutigklicb, ewr

K. G. welle vns von der Soldner wegen genedige fnrderliche antwurt

geben, auch pey vnserm allergenedigisten Herrn, dem Ro. Kaiser vrob

die Stukeh, darumb wir sein K. G. gesebriben haben, genedigklich

daran sein, damit vns diegewent, vnd wir in frid vnd gemach geseozt,

vnd also aus künftigen schaden vnd mei ern Verderben pracht werden,

das wellen wir vmbewr K. G. vndertenigklicb gern verdienn. Geben
zu Wienn an freitag vor sand Andres tag Apl. .Anno

dni LXl“".

Ewr K. G. vndertenig Burgermaister, Richter &.

Der allerdurchleucbtigisten fürstin vnd frawn frawn Leonoren,

Römischen Kaiserin, zuallenczeiten mererin des Reichs, Herezogin

zu Österreich & vnser allergenedigisten frawen.
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Hort vnd swcigt. E. 07.

2«. yovi’tnhei'

Es gepewt mein Herr der Burgerniaister, Riehler, vnd Rat der
/.}o/.

Stat hie zu Wienn allermeniklich, in was wesen oder stand Sy sein,

von des getraids kaufs wegen, wie der hie zu Wienn
am Newnmarkt an Kritag vnd Samhslag den wochen-
merkchtegen hinfilr gehalten sol werden.

Item von ersten sol es gehalten werden also : Wann man den

fan anfstekeht, das dann ain yeder verkaiilTer pey seinem wagen sein

sol, vnd dann die Burger der Stat hie von erst kanffen vnd kain gast,

doch also das kain futrer noch gasigebt an aim Markehttag nicht mer

kaufTen sol, dann ain Mutt; vnd es sol auch der fan vor der zwelilften

stund nicht ahgenomen werden, vnd darnach so man den fan abge-

nomen hat, so mag menigklich kanffen, vnd wer das vberferl, der sol

nach Rats Rat swerlich daruinb gepnsst « erden.

Item es sol auch kainem Gasst an ainem Markchttag nicht mer

abgemessen werden, dann was er kanift von ainem wagen auf den an-

dern von dem Markcht aus der Stat zefilrn, also das kain gast kainen

getraid hie einschülten sol , doch das den Armen vnder dem Gepirg

ze ainczigen dennoch abgemessen werde, ain nicczen, zwen, drey

oder vir, yedem nach seinen staten , vnd wer wider die Ordnung lut,

den wil man swerlich darumb straffen.

Item es sol auch ain yeder, der zu dem Markcht Traid fiirt her

gen Wienn nach eingang des Markts am Eritag oder Sambstag mit

dem Traid farn vnd stellen an offen markcht zu den andern wegen

dadurch man ain wissen haben mng, wievil getraids an ainem yeden

Markttag auf den Markcht praeht werde, vnd wer dawider tut, den

wirt man swerlich straffen.

Item es sol auch ain yeder an den obgenanten Markchttegen am

Eritag vnd am Sambstag seine Swein also halten vnd bewarn , damit

Sy nyemant weder pey tag noch nacht auf dem markt an irn wegen

vnd Traid kainen schaden nicht tun, wurd aber yemands Swein darüber

an solhem schaden ioht begriffen
, zu dem ersten mal sol man dem-

selben Swein baide Orn absneiden, wurd cs aber zum andern mal an

solhem schaden begriffen , so sol man das an alle Gnad in das Spital

geben den armen durffligen zu merung Irer Speiss.

Item es sol auch ain yeder , der Traid oder Habern kaufft vmb

berait gelt, das von stnnd an beczaln. Ob er des nicht tet, so wirt der
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/ 1. Novemb,

1461,

m

Richter von Im den Hingeber ain benugen tun, vnd darczu den kauffer

swerlich straffen.

Item es ist auch durch gemains nucz willen durch mein Herrn

Rurgermaister vnd Rat betracht worden, das man hinför kainen Wein-

maister mer haben sol. Ob aber ainer ainen aigen knecht in seinem

aigen prot, oder ainen knecht, dem er seinen taglon gibt, alle tag

zwen gross, vnd essen vnd trinkeben vnd nicht mer, haben will, der

Im auftragt sein Wein, das mag er tun, doch das ainem yeden die

recht mass geben werde.

Item man sol auch hinfür kain frustukeh geben noch einladen zu

dem wein, noch kainen einladcr haben , wann es zu ainem gemainen

nucz gar genug ist, das man ausruffer hab der wein, die darczu ge-

scezt vnd gesworn sein. Wolt aber yemand frustukeh zu dem wein

essen, der pring es selb in das leythaws, dem mag man das kochen

vngeverlich.

Item welher das obgemelt geseezt vnd Ordnung nicht stet hielt,

vnd das in ainem oder mer stukehen, als oben von der weinmaister

wegen vnd darnach gemelt ist, vberfür , der sol der Stat zu peen zu-

gehen vervallen sein zu gemainem nucz zehen phunt phenning vnd

dem Stat Richter zway phunt phenning, der denselben damit notten sol.

Das beruffen ist geschehen an Sambsta g vor sand

Andres tag, des heiling Zwelifpoten. Anno LXl“".

Vermerkcht die Herren, so an dem Weinschreiben
gangen vnd darczu geordent sein, vnd die wein sind

verschriben worden zu sand Merten tag. Anno dni LXl®. *)

Karinthianorum.

Maister Mert Guidein.

Caspar Reisinger,

Stu b a r um.

Thoman Tengk.

Hans Mornhainer.

L ignorum.

Niclas Leinbacher.

Gilig Waldner.

Vina.

V i n a.

Vina.

(M. DC. LXXXXIlIl' k. IlII vr. no.

|CC. LXXVl k. XXXI vr. ve.

(M. DCC. LXXI. k. no.

|c. LXXX k. ve.

(M. DCCC. VI k. VI vr. no.

jCCC. LXXXXV. k. Hll vr. ve.

**) Ich lese : k. karrata, t. dreyliu^, vr. vrna, ve. vetus, no. novum.
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Sco torum.

Peter Gwerlich.
^

J k. IllI vr. no.

Kristof Pemphlinger. |cc_ XXXI. k. 1 t. ve.

VI. M. CCCC.k.Jf. IlIIvr.no.)

Summa lxXXIÜ k. J t vetu.s
jfaciunt VIP'V'LV.k.lItllllvr.

( Vermerkcht das schreiben, so die Herren
,
Hilter vnd Knecht, CXXXtX.

so yecz zu Czisterstorf besamet sein, der Slot getan habent.) 1461,

Erber, fürsichtig vnd wei.s. Als ew wis.«entlich ist, das der

durchlewtigist Kuiiig vnd Herr, her Jorg Kunig zu Beliein durch seiner

Gnaden Ret ain kristenliclien frid zwisclien dem allerdiirclileuehtigi-

sten fürsten vnd herrii, hern Fridreichen Römischen Kaiser, vnd dem

durchleuchtigen Hochgehorn fürsten vnd Herrn, hern Albrcchlon,

Erczherczogen zu Österreich & vuserm genedigistcn Herren beslosseu

vnd abgeredt hat , das ew vnvcrporgen vnd wissen ist, also sind

ettlich desselben vnsers lierren des Romisclien Kai-

sers Hoflew t aus ewr Stat geriten, vnd auf vnser

merkt vnd dorffer gelegt vnd grossen verderblichen

schaden den vnsern getan vnd derselben ettlich wi-

derumh in ewr Stat auf solhcn getan schaden vndbe-
slosscn frid körnen sein, Al s o bitte nwirew auf solhen

bemelten frid gegen denselben, die in ewrStat sind,

beweisen vnd darinn hanndln, als Ir lannd vnd Icwtcn

Tnd ew selb schuldig seyt, vnd biten darauf ewr verschribne

antwurt pey dem gegenwürtigen poten. Geben zu Czisterstorf

an sand Barbara tag. Anno LXl"".

Herrn, Ritter vnd Knecht, als vil der yecz

zu Czisterstorf sind.

Den Erbern, fürsichtigen vnd weisen, dem Burgerinaistcr

Richter vnd dem ganczen Rat der Stat zu Wienn.

(Antwurtt der Stat.} CXL.

7. Der. 1461.

Edl Vesst Herren, vnser willig dinst bevor. Ewr schreiben vns

yecz getan haben verlesen vnd gehört, vnd lassen ew wissen, das

yecz in kurcz vergangen tegen nach dem gesaezten kristenliclien frid
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enhalh vnd herdiühaib des Wienner Walds , desgleichs aocb eibalb

Tunaw vns rnd den Tnsern, auch andern im Lannd Österreich, anneo

vnd Reichen manigfeltig verderblich schaden zageezogen sein, das

vns albeg treulich laid gewesen vnd noch ist, vnd bieten nye Ubers

gesehen , vnd sehen auch noch nichtz Hebers , denn das wir in dem

ganczen land gemainklich, arm vnd Reich in gutem frid md gemach

wfrn. Dann als Ir vemielt, wie die Hoflewtaus, (vnd) wider in dieStat

gerithen sein , vnd das wir vns gen ln beweisen vnd darinn hanndln

.sollen drwisst Ir wol,dasdieStatWiennvnsernialler-
genedigisten Herren, dem Ro. Kaiser zugehort, vnd

das wir vber Hoflewt nicht zupieten bähen, vnd bitte«

ew, Ir wellet vnser antwurt im pessten aufnemen, das wellen wir ger«

verdienn. Geben zu Wienn an Montag nach sand Xiclas-

t a g. Anno LXl"'.

Burgermaister, Richter vnd Rat der Stat Wienn.

Den Edln vnd Vessten Herrn, Rittern vnd Knechten, so yecz za

Zisterstorf peyeinander sind.

CXI.I. l^Also hat man von. thr Stat dem Römischen Kaiser gesckribe»

S. Itcr. ti6t. der kriegsletr/f vnd meniger notdurfft wegen.}

Allcrdurlciichligister Kaiser, allergenedigister Herr, vnnser willig

vndcrtciiig gehorsam dinsl eur K. G. bevor, .\llergenedigister Herr.

Wir schikchen ewrn K. G. ain abgcschritn ains schreiben, so vns die

I/.inudleut getan haben, den haben wir gcantwurt, als cwr K. G. an

der abgeschrifll auch hieinne verslossen geschriben vindet. Nu ver-

neinen wir, wie sich die lanndlewt verrer betegen vnd

meren, das Sy in merer versteen zu einander körnen,

auch werdent allenthalben vmb vns gepaw fürgenomen

zu Weer, als zu Klosternewnburg, rndcrin Kalmperg.

Perchtolczdorf, Gunderstorf, Dreskirchen, darciu

man die lewt enhalb vnd berdishalb Tunaw zu Robat

nott, so wais ewr K. G. die Gsloss, die vmb vns ligen, vnd in was

gehorsam die lanndlewt pey ewrn Gnaden sleent, auch was Haubt-

lewt, Ret vnd Stathalter ewr K. G. hie hat, vnd wie lang sich e«T

K. G. abwesen verczcucht, das wir fürchten, aus dem allen cwTn K. G.

grosser mangl, auch vns als ewr K. G. vndertan merklich schaden
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daraus crge«n mochten, als wir des tcgiich Warnung haben. So

haben sich in kurczen lägen auf lannd Tiul wasser
newMewttrnd aufsleg angefengt, dadurch die kauflewt Irs

kaufslags auf horn, vnd rns verderblich Schäden daraus erstet. Also

daz wir vnser frucht vnd wein nicht verkauflen noch anwern, vnd die

Burger vnd Hanntwerber kaiucriay handlung vnd gewerb von vnfrids

wegen treiben, vnd sich nicht emcrn mugen, vnd der sich ettiich

darumb von dann geczogcn haben. Also bitten wir auf das allerdie-

mutigist, so wir yininer kunnen vnd inngen, Ewr K. G. welle noch

genedig weg fürnemen, das solhem fürkomen werde, das ewrn K. G.

nucziich sey, vnd wir vor verderben behuett werden. Das wellen wir

rmb ewr K. G. als vmb vnscrn allergenedigisten Herren vnd Lannd.s-

fQrsten vndertenigclich vnd gern verdienncn. Geben zu Wienn
an vnser frawn tag Concepcionis. Anno LXI*“’.

Ewr K. G. vndei'tenigen

Burgermaister, Richter, Rat, genant

vnd gemainklich die Burger ewr

K. G. Stat zu Wienn.

Dem allerdurchleuchtigisten fiirsten vnd Herrn Herrn Fridrei-

chen. Römischen Kaiser, zuallenczeiten merer des Reiclis, zu

Hungern, Dalmacien, Croacien & Kunig, Herezog zu Österreich,

ze Steyr A: vnsenn allergenedigisten Herren.

( Wie der Ro. Kaiser der Stat zageschrihen hat von ivegen atif-

sagen der slenndt.) 6

Frid reich &.

Ersamen weisen, besunder lieben vnd Getrewn, als mit löblicher

gewonhait herkomen ist, das der Burgermaister vnd Rat vnser Sfcit

zu Wienn Jerlich Ir stenndt vnd Ambt zu den weichnaebten aufsagen;

Begern wir an ew mit sunderm VIeiss, emphelhen ew auch ernstlich,

vnd wellen, das Ir des gegenbürtigen Jars die bemelten Ambt vnd

stennd nicht aufsaget, sunder die verweset, vnd darinn beleihet, vncz

wir am nagsten hin aus zu Land körnen , das wir dann schir zu ge-

schehen holTen. Daran tut Ir vns sunder gut gevallen, vnd vnser ernst-

CXUl.
l)ec. 1461,
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liehe maynung. Geben zuGrecz anSuntagsandNiclas-
t a g. Anno LXI°.

Commissio &•

Dem Ersamen & zu Wienn.

CXLIIl. (Anhourt der Slat auf das vorsteent schreiben vnsers allerge-

13. December nedigistcn Herren, des Rom. Kaisers.^
liGI.

AJIerdurehleuehtigister Kaiser, allergenedigister Herr, vnser willig

rndertenig vnd gehorsam dinst sein ewrn K. G. zuvoran berait Als tu

ewr K. G. yeez gcschriben hat wie mit löblicher gewonhait herkomensey,

das der Burgermaister vnd Rat ewr K. G. Stat hie Jerlich Ir Phrüntrad

Ambt zu den Weinachten aufsagen; vnd an vns begert, auch mit sdd-

derm Vleiss ernstlich empbolhen, das wir des gegenwürtigen Jars die

bemelten Ambt vnd Stent nicht aufsagen, sunder die verwesen, vnd

darinn beleihen selten vncz ewr K. G. am nagsten heraus zc lanad

kome, haben wir diemutigklicb vernomen, vnd lassen cwrK. G. wissen,

das von alter löblicher gewonhait herkomenist,

das alle Jar des nagsten Rattag vor sand Thomaas
tag ainBurgermaister vnd Rat von IrnAmbtenauf-
sten vnd vrlaub nemen, vnd darnach an sand Tho-

mans tag vnder dem gcicut sollen die genanten in

das Rathaus ko men vnd ain yeder dascIbsainZedl
legen, darinn er ain Burgermaister vnd ain Rat

best y men sol, Also das ains yeden Jars ain Bur-

germaister vnd Rat durch erwellungder genanten

bestimbt in Irn Zedcln ainem Landsfürsten, die

also hesteten zugesandt, vnd darnach durch sein

fürstlich gnad bestet werden sol nach innhalt

vnserr freyhait, der wür ewrn K. G. hiemit deshalben ain ge-

schriben ausezug senden, vnd darauf nach dem vnd wir vnser

yeder das gancz Jar vil mue vnd arbait rnd grosse

sorg in den Ambtern bisher gehabt haben, darumb

vns ewr K. G. genedigklich geruch ze mussigen vnd

ander mit gemaincr wal, als von alter herpraebt ist.

darczu neincn, auch angesehen, das ettlich aus vns mit tod ah-

gangen von steter krankhait , vnd sonst ettlich von anderr Irr merk-

lichen notdurfTt wegen solhen Ambten zu gemainem nucz nit auswarten
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mugen, Bitten wir mit ganczem VIeiss auf das aller dicmutigist, so

wir ymmer kunnen vnd mugen, ewr K. G. welle vns als vnser aller-

genedigister Herr vnd lanndsHirst bey solhem vnserm alten herkomen

vnd freyhaiten genedigklich banthaben vnd halten, vnd Burgermaistcr

vnd Bat auf der genanten Zedl vnd Ir wal, so ewrn K. G. verpetschadt

zugeschikcht werden, genedigklich aufnemen vnd bestetten; wann
solten wir vns auf ewr K. G. schreiben vnd emphelhen,
dem wir doch schuldig wgrn gehorsam zetun, yecz
pey solhen stennten vnd Ambten behalten, so mocht
vns von den genanten vnd der gemain grosse nachred
aufersteen, darumb, das wir vns wider vnser Stat

freyhait darinn behielten, daraus dann vngehorsam
gieng vnd gemainer nucz gehindert wurd, vnd ewrn
K. G. mangl aufersteen mocht, darumb wellen vns ewr K. G. ge-

nedigklicb davon nemen, wann (wir) nu den, die ewr K. Gnaden besteten

wirdet, gern gehorsam vnd getrewen beystand tun wellen; das wellen

wir vmb ewr K. G. als vmb msern allergenedigisten Herren vnd

landsfursten vndertenigklich gern verdienn. Geben zuWienn an

sand lucein tag Anno LXl".

Ewt K. G. vndertenig

Burgermaister &.

Hort vnd lost. CXLIV.

19. December

Es gepewt der Allerdurleucbtigist fDrst vnd Herr, herr Fridreich 1461.

Römischer Kaiser, zu allenczeiten merer des Reichs, zu Hungern, Dal-

macien, Croacien, & Kunig, Herezog zu Österreich, zc Steyr & vnser

allergenedigister Herr vnd landesfQrst , auch seiner K. G. Rete, so

yecz von seiner K. G. wegen hie sind, auch mein Herren, der Burger-

maister, Richter vnd Rat von der Stat hie allen vnd yeglichen. Armen

vnd Reichen, Burgern, Mitbürgern vnd Inwonern der Stat Wienn, die

von iugent vnd alter mugen, in was wesen vnd stand die sein, nye-

mant darinn ansgenomen, das ain ieder mit seinem harnasch,

pugsen, Armbst, waffen, wSgen v n d and er m , s o zu d er

were gehört, zerossen vnd zefussen, wann man In

aufervordert, an alles vercziehen berayt sey an wi-

derred, vnd sag das ain man dem andern, vnd welher darinn

Widersessig vnd vngehorsam erfunden wurde, den wirdet man darumh

Fonte» vn. 19
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straffen an leib Tnd an g^t an alle gnad. Vnd ist gerufft wor-

den an Sambstag vor Thome Apostoli Anno LXI"*.

CXLV. (Verinerkchl wie man vnserm allergenedigisten Herren, dem

S. d. Ho. Kaiser von wegen des Sterben vnd der kriegslewff von ge~

mainer Slot geschriben hat.)

Allerdurchleuchtigister Kaiser, allergenedigister Herr, vnser willig,

vndertenig gehorsam dinat ewr K. G. bevor. Allergenedigister Herr,

als vns ewr K. G. geschriben hat, vnd in demselben ewrm K. G.

schreiben begert, ew'rn K. G. znverkQnden, wie es des Sterben

halben hievor bey vns stee, auch ob sich ewT K. G. heraus

fügen sull. Wann ewr K. G. zemal genaigt sein mit lannttegen vnd ia

ander notdurffl weg alles das zefiidern, das zu gemainem nucz vnd

frid gcdienn mag & innhalt desselben ewr K. G. schreiben haben

wir vndertenigklichen vernomen, vnd fugen ewrn K. G. des Sterben

halben diemutigklich su wissen, das diepestilenczvnd sterb

nu in solh aufhorn körnen ist, das wir zu gut hoffen,

das durch solh lewff des sterben nu zu disenzeiten

wenig vergeen vnd sterben werden. Dann ob ewr K. G.

heraus körnen sull, wolt vns gut bcdunkchen, ewr K. G.

fügte sich auf das kurczist heraus ze lanndindie

Newnstat oder her, oder wo es ewrn K. G. in nahent

am fuglichsten wür, daselbist dann nach begern ewrn K. G.

die lanntleut, Prelaten, Herren, Ritter vnd Knecht vnd die von Stetten,

die sich ewr K. G. bisher gehalten haben, ewr K. G. füglich besu-

chen, auch ewr K. G. mit In vnderred gchaben mbcht, vnd ettlicb.

die wider ewr K. G. gestanden sein , durch anweisung Irer frewnl

w ider zu ewrn K. G. in gehorsam geweist mochten werden, das deucht

vns wol für ewr K. G. sein, wann zu hoffen wer, das durch lannt vnd

leut fürdcrlicher vnd kürczlicher in frid vnd gemach geseczt müehl

werden , vnd was wir dann zu solhcm frid vnd gemainen nucz bey

ewrn K. G. gediennen kunnen vnd mugen, sein wir zumal willig, nach

dem wir des ewrn K. G. als vnserm allergenedigisten Herrcu tihI

lanndsfürsten wol schuldig sein. Auch fugen wir ewrn K. G. mder-

tenigklich zu wissen, das die von Karne wnburg sich mit dem

Nankenre wtter vnd den von Klosternewnburg von Ir
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selbst vnd aller der wegen, so vnsers HerrenGnnden
Erczherczog Albrecht zuversprechen stent, befridt

haben, vnd frid gein anderr aufgenomen, alsodasain
tail dem andern keinen schaden zucziehen, nochnie-
inant zu sich in dieStatweder in noch auslas sen sol,

dadurch dem andern tail schad ergen mocht, vnd
welher tail den frid ni cht halten wolt, dersoldasdem
andern tail achttag voran verkünden, vnd dieselben

achttag sol es dennoch in befridung zwischen Ir bei-

der besteen biss zu vndergang der Sunnen des sch-

tentags, vnd sullen auch die von Karnewnburg in den-

selben achttagen in noch aus der Stat lassen, dadurch
dem andern tail schad ergeen mocht; an solher be-

fridung wir vns vast verwundert, vnd wir von In nicht

gern gehört haben. Darnach sieh auch ewr K. G. zerichten

wais, vnd pitten mit aller vndertenigkait, ewr kais. Gnad welle solb

TDser schreiben genedigklich vnd in pesten von vns aufnemen , vnd

sich ewr K. G. in kurcz heraus tilgen; das wellen wir vmb ewr

K. Gnad vndertenigklich gern verdienn.

Ewr &.

Dem Allcrdurchleuchtigisten &.

Burgermaister &.

Item als die Ersamen weisen Mert Enthaymer, Richter ßg_

rnd fiiolas Teschler, vnser Münssmaister ze Wienn
auf ain Credenci an phincztag vor Thome Apostolj kmf> 17 . Decemher

I>XI“ ausgangen zu vnsern allergenedigisten Herrn, dem Ro. Kaiser 1^61.

geschikt sind, da anezepringen am ersten von des lant-

tag wegen, so die lanntleut zu Zisterstorff vcrmay nen

znhaben auf Stephanj, darnach künftig zu Recz oder

Gunderstorf, darczu Sy gemaine Stat auch dahin ze-

sehikehen gepeten haben, Item von des Awer frey-

brief vnd anderr freybrief wider der stat freyhait

ausgeben, ie genedigklich abzeschaffen, Item von

des Jempniczer vnd Aichelperger wegen, das sein

K. 0. ainem yeden Recht ergeen Hess, wie Recht

ist, Item von der kaufleut wegen, das die nyndert

19 *
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bessert würden an den Mautsteten geen yedem,

sunder das sy gehalten wurden, als Ton alter her-

komen ist.

E. 70. Antwurt der ohgenanten Herren an aller kindleintag roa

28.Decembervnserm allergenedigislen Herren dem Romitchen Kauer

ist also

:

I46i.

Item von des Lannttags wegen M'ard vns geantwurt;

secht, lieben frewnd, als Ir von Burgermaister viid Rat gewarben habt

von des Lannttags wegen, Nu ist oft vnserm allergenedigisten Herrn,

dem Ro. Kaiser von denselben lantleuten auch geschribeii auf maynung,

das sein K. G. den lantleuten abtrug vnd kerung tu den schaden, den

seiner K. G. Soldner aus vnd In die Stat Wienn getan habend, du

wellen Sy von seinen K. G. gern aufnemen, auf solh Ir schreiben hab

er ew auch geschriben, vnd schrieb ew yecz aber, darinn Ir werd

lernen vnd vernemen, d a s nicht füglich zuschikchen sey,vnd

sey seiner K. G. maynung, das man das vmbgee, wie man

mug, vnd nicht schikch, vnd ob man weg gedenkchen

mocht, das man Irrung tet, vnd wolt auch den Preleten,

Herren, Rittern vnd Knechten schreiben, so die sich

seiner K. G. halten, das Sy auf den tag nicht kernen,

wann, so sein K. G. hinaus kerne, so wolt er allen den schreiben,

die sich seiner K. G. halten, das Sy zn Im kemen, vnd mit den, vnd

nach Irm Rat ftlrnemen tun, wie das lannd in frid vnd gemach pracht

werd, das wer ftiglich dadurch der von Maiburg oder der

von Liech tenstain oder yemand ander ausschrib, da riet wir, das

sein K. G. weg gedecht, vnd das pald geschech.

Item von der Gnaden vnd freybrief wegen ward vns

geantwurt, das man die sach liess ansteen, bis sein K. G. hinaus kern,

das denn Burgermaister, Rat vnd genant ain Michele

Summ, als pey fiinfczig oder LX für sein Gnad kemen,

vnd sein K. G. peten, das sein K. G. solh brief abt^t.

so wolt ers tun, darumb, das er gen den besten mocht,

die solh brief haben. Wann er geh Sy nicht gern

aus, sunder da küm ain Rat oder Kamrer, der pring

dem aus, der ander disem.

Digilized by Google



DER OEMALNEN STAT U1ENN. 293

Item von der kaufleut wegen hat sein K. G. brief geschafTt

zu schreiben.

Item von des Jembniczer vnd Aichelperger wegen
wil sein K. G. den RSten schreiben , das die RSt ettlich des Rats zu

ln nemen, vnd versuchen, Sj gütlich zu vpderweisen mocht, man Sy nicht

vberain pringen, denn die sach anstellen, pis sein K. G. hinaus kSm, da

wider ward geredt, die weingerten legen vnpaut, da rett sein K. G.

selbs ; ich wil ee den pauczeit davor sein.

Item AberstorfTer Gleit.

, m
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Anno Domini LXI* am Mitichen Tor dem newn Jar tag habent E. 71.

mein Herren Verweser, Burgermaister Ambt Richter vnd Räte ynii^O-Deeemher

ettlich aus den genanten Ton der leuff wegen vnd veintschaflt, so vmb

rns ligt vnd sein, zu bewarung gemainer Stat betracht, das aufge-

numen werden sullen funfezigk Soldner ze rossen gut

Tnd rüstig knecht. Nur ain Russer oder auf das maist

zway oder drey Russer, die gut knecht, zu der wer
geschikt vnd wol berOst sein, vnd hundert guter fus-

knecht, die man besolden sol, also, das ainemyedem
mitburgernachseinemStaten ain laidlicher anslag, ain

Wochen zwen, drey, vir oder fünf grossen, mer oder

mynner zegeben fOrgenomen werde, vnd dasainyeder

seinen anslag also anvercziehen geb.

Item es ist betracht zu pesserr bewarung der Stat zereden mit

vnsers allergenedigisten Herren des Ro. K. RSten von des verhe-

gen wegen des walds, auch von der Besaczung vnd Auf-

fang zu Kalnperg zu pesten widerstand der von Kloster-

newnburg & vnd den Veinten &.

Vnd darumb das ainem yeden angeslagen werde nach seinem

Vermugen, vnd das nyemant beswSrt werde, sind zu vberslahen

in den Registern geordent vom Rat Maister Mert Gul-

dein, Stephan Tengk, die Steurhern vnd dieamAnslag
gesessen sind, vnd die Haubtleut aus allen Virtailn.

Item es ist beredt ain getrewr aufrichtiger frid, CXLVI.

der gehalten sol werden vngeverlich vnczaufdenSun-^-
tag in der Vasten so man singt Invocavit *) zwischen
den allerdurleuchtigisten fürsten vnd Herrn, herrn

Fridreichen, Römischen Kaiser & aller der, so mit seinen

Gnaden stent vnd auf seiner seytten darunder verdacht vnd verwant

sein auf ainem, vnd des durleuchtigen Huchgeborn fürsten vnd

Herrn, herrn Albrechten Erezherezogen zu Österreich &.

•) 7. Mir*.
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aller der, so mit seinen Gnaden stend, Tnd auf seiner seytten damader

verdacht vnd rerwant sein des andern tails. In dercxeit sol yeder

tail das an seinen Herren bringen; Ob Sj den frid auf Sonnbendea

halten wellen, welher aber den frid auf Sunnbenden nicht halten wolt,

der sol den anndem tail das vor acht tagen wissen lassen , md der

frid sol dennoch auf den benanten tag gehalten werden. Wer aber,

das ain tail dem andern in den obgenanten acht tagen den frid nicbl

aufsaget , so sol der frid auf Sunnbenden dannoch gehalten werden.

Item das die kirch zu Gunderstorf fQr vnd für mit frid

beleih, vnd von kainem tail zu krieg oder schaden gepraucht werd

vngeverlich vncz zu Austrag vnd aynigung baider Herren, vnd sol

das Veld vor Gunderstorf aufprechen vnd wegeziehea

auf den negstkomunden Eritag *), vnd sol dhain tail da zwi-

schen nicht weiter greiffen, noch Ineziehen, wann was yeder tail

innhat, das sol er behalten vngeverlich auf den obgenanten tag. Item

es mag auch manklich inder obgenanten zeit anf wasser

vnd auf lannd fridlich vnd vngehindert handeln vnd

wandeln nach irn notdnrfften vngeverlich, vnd das all gefan-

gen auf den obgenanten Suntag Invocavit betagt

werden. Disen friden haben wir Jorg vonPotendorf, Obrister

Schenkch in Osterreich,haubtman Hartmann vonTrawa

vnd Jorg von Stain Kanczier anstat vnd in namen desdnr-

leuchtigen Hochgeborn fürsten vnd Herren hem Albrechts Erci-

herczogen zu Österreich vnsers genedigisten Herren aufgenomen

vnd zu vrkundvnser Betschad an dise beredt Zedl

gedrukcht, die Geben ist zu B e rch t o I c z s t or f an

Suntag nach sandAgata tag Anno dni Sexagesimo Secundo.

E. 72. Werbung an Kaiser per Niclas Teschler, Simon Pötl vnd Wolf-

gang Holnprunner vnd Hanns Meilinger.

Von ersten seinen K. G. zesagen, wie vnd in was mass der frid

aufgenomen vnd betaidingt sey, vnd das sey für sein Gnad, anch für

lannd vnd lewt, vnd nemlich der, die sich seiner K. G. halten, in

trewisten vnd im pesten geschehen.

Item die vrsach dapey zu erczelln , was mangel vnd gepresten

des kriegshalben gewesen sey , vnd was schaden die Stat hie , vod

ander, die sich seiner Gnaden halten, daran emphangen haben.

•) 9. Februar.
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Item nach dem aofgenomen frid ist hie durchdieR^t geraten mit Rat

des Burgermaisters, Richter vnd des Rats der Stat von ganczer gemain

wegen hie zu Wienn, das sein Gnad ain genedigs gevalln darinn hab,

nid den frid genediclich nicht absag, sunder genediclicb geruch zuhalten.

Item vnd darauf die Soldner Irs Solds entricht, vnd die gene-

diclich abvertig, wann solt es nicht geschehen, so sey zu besorgen,

das seinen K. G. seiner Gnaden lannden vnd lewten, vnd nemlicb den,

»sich seiner K. G. vnderteniclich halten, grosser schaden vnd ver-

derben daraus ersteen mocht. Daraus auch sein K. G. roerkchlicher Ab-

vall im Lannd geschehen, wann sich vormaln durch verczug der soldner

beezalung grosser merklicher schad an land vnd lewt begeben hat.

Item es ist auch seinn Gnaden nach dem treflichisten durch

seiner Gnaden Ret, auch Burgermaister, Richter vnd Rat geraten,

das sich seinK. G. vnverczogenlich her gen Wienn
füg, Sodas sein Gnad thu, so werden sein veint
darab erschrekchen, vnd vil ianndlewt mochten
sichzuseinnGnaden kern, wann an menigern lannd-

lewten verstanden wirdet, das Sy genaigten willen

luseinenK. G. gern haben weiten.
Item das sein Gnad dann hie nach Rat der Ianndlewt, die

sieb seiner K. G. halten , vnd nach Rat seiner Ri<t vnverczogenlich

ainen gemain lanndtag ausschreib mit redlichen vrsachen

vnd erpietungen, die sein K. G. errlichen vnd zymiichen sein, so sey

vns zumal rersehenlich , die Lanndschaffl werd zu sein K. G. körnen,

so der Lanndtag mit glaytt ansgeschriben werde, vnd da werd seinen

K. Gnaden sovil geraten, tan vnd geholfen, damit seiner Gnaden lannd

vnd Iea1 in frid vnd in gemach geseczt vnd pracht mug werden.

Item seinen Gnaden dapey zuerczellen die gross hilf, dinst vnd

peysland, so die gancz gemain hie seinen K. G. tan haben, vnd wie

des meniklich so in grossen schaden körnen sein, vnd dapey zu mel-

den, das des die lewtgrossverdriesscnhaben,vnd
soihsdarlegens nicht lenger vermuge n, wann solt seinn

K. G. den frid nicht aufnemen , das nyemant sein weingartpaw aus-

ricbten, vnd die Weingarten gemainklich öder ligen müsten, daraus

gemeine Stat in gross verderben körn, vnd das in die leng nicht er-

zwingen künden.

Item darauf von gemainer Stat wegen vnderteniclich zepitten

vnd anczeruffen, das sein gnad solh trew vnd dinst der Stat ansehen
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well, vnd Ir künftig dinst, der die Stat noch Irro vermugen seinn K. G.

willig sey zetun als Irm allergenedigistem Herrn , das sein Gnad den

frid aufnem, vnd das sich sein Gnad her füg, rnd solhen trewn lad

vieissigen Rat seiner RSte also genediclichen nachgee, daraus ge-

mainer nucz seinn K. G. rnd seiner K. G. lannd rnd lewt bekomeo

mug, vnd was wir darczu seinen K. G. ]riner dienen können rnd

ntugen , des sey die Stat willig als Irm allergenedigisten Herren.

Item seinen K. G. Zusagen, Ob darüber sein K. G. in vorbenirter

mass zu gemainem nucz, zu frid md gemach ye nicht genaygt sein

wolt, des man zu seinen K. G. nicht hoff, noch getraw , nachdem als

sein K. G. gemainer lanndschallt in seiner Gnaden Ingang f&rstlicherRe-

g^rung offt vor sagen hab lassen seiner Gnaden naigung vnd pegir zu

gemainem nucz, auch zu frid vnd gemach seiner Gnaden lannd vnd

lewt ;WellaberseinK. G. daruberyediesachmitdem
krieg fQrnemen, das dann seinK. G. sich andersdar-

czu schikch vnd stelle, als ainemRegirunden fOrsten

des lannds zu bewarung vnd beschirmung seiner

Gnadenlanndvndlewtzugepflr,vnd in anderroacht

vnd grossem gwalt vnd mechtikait, auch pesser

Ordnung, wenn durch seinK. G. vor vndvnczherge-
schehen ist, wennsein K. G. wies vnd enphind,das
seinGnad vil mer nacbtailsimlanndauchschadens
seiner lannd vnd lewt mit dem krieg zugestandes

sein, wenn sein gnad nucz vnd frumens davon en-

p hangen hab, als des sein Gnad durch meniger potschalTI vnd

schreiben wol erinndert sey vnd verstanden hab.

Item ob aber sein K. G. ye nicht in die vodern Stukcb

vnd Artikel geen wolt , So ist dann seinen K. G. Zusagen der lest

Artikl.

Item seinen Gnaden Zusagen zu ainer besliessung, ob sein

K.G.des auch nicht tun wolt, so enpinden sich des

seiner K. Gnaden Ret, so yecz hie zu Wienn sein,

zuvodrist gen Got vnd gen seinen K. G., vnd mai-

nen sich fürbaser seiner Gnaden Sachen hie niehl

mer amczenemen, noch zehanndeln, wann- Sy wissen

seinn K. G. mit irm Rat, noch dinst hie weder zenuci.

noch seinn Gnaden zu eren, noch s einer Gnaden lann-

den noch lewten zu gut nicht auszurichten.
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(Also hat man dem Rn, Kaiser von zeiner inkunfl tvegen von

gemainer Slat zugeschriben.)

Allerdurleuchtigister Kaiser, allergenedigister Herr, vnser vnder-

teoig willig dinst ewrn K. G. bevor. Allergenedigister Kaiser, als am

Dagsten ewr K. G. Ret vnd wir von ewr k. Gnaden, auch cwrer Gna-

den lannd vnd lewt , auch der Stat 'pesten wegen ain trelTliche pot-

schaifl schrüniichen vnd mündlichen zugesandt haben , darauf sich

ewr K. G. verfangen vnd gnedige zusagung getan vnd enpoten hat,

persondlich herzukomen, vnd dann gnedige fürnemen vmb gemains

nucz willen des Lannds zetun , des wir nach meniger Vertröstung

vnczher gewart haben, vnd ewr Gnad dar auf noch nicht körnen ist.

Nu haben wir vor ewr K. G. vnser der Stat burger gemaiiiclich not-

durSl vnd geprechon verkündet, wie wir mit veintschafft allenthalben

vmbgeben , vnd teglich der Stat mit abfUrn vnd zuflirn merklichen

schaden tun , also das meniklich von tewrung wegen gross ausgeben

tun muss. So hab wir merklich Soldner zusambt vnserm Volkch auf

vns, darauf vns gross gut get, das wir mit grosser mue von den lew-

ten pringen müssen. Also das ain schad teglich auf den andern get,

damit wir vns der Yeint also aufhalten vnd wem, vnd des in die

lenng nicht vermugen, noch des von den leutcn pringen mugen.

Allergenedigister Herr, So körnen vns teglich vil Warnung von

den Veinten, die der Stat gern schaden zuczQgen, so sind

auch ewr Gnaden Rät all von dann, ausgenomen
her Hanns von Rorbach, der solhen handl von ewr
Gnaden wegen weder an leib noch an gut nicht ver-

mag auscz erichten. Darumb so rulT wir ewr K. G. an mit vii-

derteoigen Vleiss, ewr K. G. welle sich an lenger aufschub vnd vcr-

cziehen herfiigen, vnd mit gnaden darczu gedenkchen , was Tür ewr

K. G., für vnser allergenedigisten frawn, vnd vnsern Jungen berrii,

für ewr G. lannd vnd lewt vnd fiir ewr G. Stat hie das nuczist vnd

pesstsey, das zu frid vnd gemach, auch fQr gemain nucz land vnd

lewt sey, vnd was wir darczu ewrn K. G. als getrcw vndertan dienn

sullen, das sey wir ewrn K. Gnaden willig als vnserm allergenedi-

gisten Herren. Geben zu Wienn an dem heiligen Oster

Abent Anno LXII''°.

Ewr &.

Burgermaistcr &.

eXLVIl.

17. April

1462.
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Anima.

.\llergenedigister Herr, vns rwerfelt nicht, ewr K. G. sey ange-

Iangt,wie das Gesloss Kalmperg aus d es Grosser bann-

den pracht ist, dar auf der Stat gemainkliehen gross darlegen,

mue vnd aii»ait gangn ist, md teglich geet, darauf ewr K G. gene-

digrlich well gedenkchen, rnd der Stat solh darlegen schaffen lu er-

statten, wann inan des earn K. G. fBr lannd vnd lewt, auch der Stat

im trcwisten vnd pessten tan hat

,

das wellen wir vmb ewr K. G.

rnderteniclich verdienn.

C.XLI'III. Das nachgfschriben Rueffen ist geschehen an dem heiligen

17. April Osterabent Anno LXJP.
U6S.

Hort vnd lost.

Es gepea t der .klierdurleuchtigist f&rst vnd Herr, her Fridreicb

Komischer Kaiser, cuallencxeitefl merer des Reichs , zu Ungern, Dal-

inacien. Croacieo de Kunig, Herezog zu Österreich vnd zu Steirdc

vnser allergenedigister Herr, auch mein Herr der Bui^nnaister,

Richter, vnd der Rat von der Stat, vnd sag das ain Man dem andern,

w ann man auf trumet, es sey bey tag oder bey nacht . das ain yeder

mit seiner wer zu rossen vnd zu fuessen vnd mit wegen auf du

sterkist vnd pest, so ain yeder kan vnd mag, berait auf vnd darin nickt

sawmig sey; welher aber darinn vngehorsam erfunden wirdet, den

wirdet man su erlich straffen an leib vnd an gut an alle gnad.

C.XLIX. ( yyie man ron der Stat »einen knis. O. aber zugeschriben hat,

April seiner Gnaden zukunft teegen.)

nc,i.

Allerdiirleuchtigister Kaiser , allergenedigister Herr, vn.ser va-

dertenig willig dinst earn K. G. bevor. Allergenedigister Kaiser,

nach dem wir mit der hilff Gots den Teber zu Kalo-

perig auch gewunnen vnd beseezt haben, davon na

die Tiinaw vnd Strass vber Wald an dem Ort heriu von

iloii vointen dost er pas pewart mag werden, arnd sein

in gnnezor hofnung, so ewr K. G. kem, ewr Gnad werd gegen den

Vcinicn dadurch vil mugvn ereberii, vnd solh ewr gnaden veint werden
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durch ewr Gnaden Zukunft merkchleich erschrekchen, vnd die land-

lewt, auch ewr Gnaden Prelaten vnd stet wurden sich solh ewr

Gnaden Zukunft trösten ynd hoch erfrewn, die sich gern zu ewern

IC G. kerten vnd hielten, die mochten des dester fdglicher weg fin-

den, sich zu ewrm K. G. zuhalten, dadurich wir grosse holTnung

haben, oder ewr Gnaden lannd vnd lewt mochten dester fürderleicher

in frid vnd gemach körnen ; Ewr K. G. solt vnd mocht in dem sonder-

lich vnd gencdiclich an sehen das bey wesen vnserr allergenedigisten

frawn vnd vnsers genedigen Jungen Herrn, auch die grossen trew

und dinst, die wir von der gemainen Stat so mit grossem vnserm

schaden vnd darlegen so lange zeit vnd vnezher so willicleichen ge-

tan haben, vnd noch kunfticleich nach vnserm Yermugen gern tun

wollen. So ewr K. G. hie wer, vnd sich als vnser allergenedigister

Herr mit beschirmung ewr Gnaden Vndertan sovil darczu tet vnd tun

wolde, als sich gepürt. Darumb so ruef wir ewr K. G. noch an vnder-

teniclich vnd dieinutticleichen bittund, das ewr Gnad käm, vnd nicht

lenger auspeleib, das wellen wir vmb ewr K. G. vndertenicleich vnd

willicleichen verdienn. So aber ewr Gnad in obberürter mass nicht

keinen, wurd, so ist vns zu besorgen, die Veindt mochten sich also

besterkchen w'erden, das Sy allen den, die sich ewr K. Gnaden hal-

ten, merkchleichen vnd verderblichen schaden verrer zucziehen wur-

den. Geben zu Wienn anMantag nach sand Gorgen tag

Anno LXII®.

Ewr &.

Burgermaister &.

{Also hat man den Steten, so sich seiner K, G, halten
,
von ge-

mainer Stat des Lanttags wegen zugeschriben.)

Vnser w'illig frewntlich dinst bevor, Ersamen, weisen, lieben

frewnd. Vns ist angelangt, w i e des durchleichtigen fürsten vnd Herren,

bern Albrechts, Erezherezogen zu Österreich & Gna-
den ainen gemain Landtag gein Tulln yecz auf sand

Philips vnd sand Jacobs tag nagstkomend ausgeschri-
ben hab, darczu Ir vnd wir von seinen fürstlichen Gnaden villeicht

auch mochten ervordert werden. Aber nachdem solh gross vnd

merkcldich Zwitreebt, krieg vnd veintschafllt zwischen vnsern aller-

genedigisten Herrn, dem Römischen Kaiser, als vnsers herren vnd

CL.

20. April

no2.
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lannd.sfUrsten , auch des obgenanten Erczherczogs Albrechts Gnaden

vnd der Lanndlewt in Österreich sein, das wir die von allen Stetten,

so sich vnsers allergenedigisten Herren , des Römischen Kaisers als

vnsers erbherren halten mit ettlichen aus vns vnverczogenlich vor zu-

samen körnen, vns da notdurlTtigclich miteinander vnderretten, auf

was weg wir angesucht, oder mit vns geret wurde, das wir vns also

veraintten vnd hallten, als wir vnsern eren schuldig sein, vnd darauf

bitten wir ew, Ir wellet zwen oder drey aus ewrmRat
auf den nagstkunftigen Eritag gein Korne wnburg
schikchen, da wir die vnsern auch haben wellen,
damit wir vns in obberürter mayiiung daraus notduriTtigclicben mugen

vnderreden , vnd wellet nicht ausbeleiben , das wellen wir vmb ew

willigelich gern verdieiin, vnd bitten ewr verschribne Antwort. Ge-

ben zu Wienn an Eritag in den Osterve yertagen
Anno LX1H°.

Rurgermaister, Richter vnd Rat

der Stat Wienn.

Kornewnburg, Krembs vnd Slain, Egenburg, Zwetel, Laa, Ham-

burg, Prugk auf der leytta, W'eitra.

CLI. (Wie man seinen K. G. zur drit von seiner Inkunft wegen

1. Mai 1402. geschrihen hat.)

Allerdurleuchtigister Kaiser, allergenedigister Herr, vnser willig

vndertenig dinst ewrn K. G. bevor. Als ewr K. G. vor vnsers swerii

grossen verderben vnd Schadens, so wir nu langczeit in den kriegs-

lewITen von ewr K. G. wegen vnd mit williger vndertenikait vnd ge-

horsam vnezher aufgenomen vnd erliten haben, daraus gemainer Stat

schaden vnd verderben sich in den tegliuhen kriegen erstanden vnd

gemert haben, als wir das ewr K. G. vormaln offl schrimiichen vnd

durch vnser trelFenleich potschefTl klagt vnd anbringen haben lassen

vndertenigkleich pittund vnd vns die als vnser allergenedigister Herr

vnd lanndsfQrst gcnedicleich zu wennden , vnd selbs persondleich in

nehent heraus zekomen , dadurch lannd vnd lewt mit sambt vns in

frid vnd gemach körnen mochten, des vns ewrK. G. mundieichen vnd

Schriftleichen menigvelticleichen gencdigcleichen vertröst vnd Zusa-

gen hat lassen, das vnezher verezogen ist; also haben sich die kriegs-

leuf vnezher wider ewr K. G. im lannd auf die Stat hie mcrkleichen
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gemert, vnd sich noch tegleichen meren, vnd sein mit veindten allent-

halben vmbgeben, daraus der Stat tegleich verderben vnd schaden

vast gemert vnd zugeezogen wirdet. vnd gar innehentbeyder
Stat drew new auffeng gemacht, ainer zu Ho fl ein auf

der Tunnaw, der ander cnhalb der Tunaw zu Tutten-

dorf vor der Stat Kornewnburg, der dritt zu liesing

bei Eczketorf vnderm wienner perig, die vns auf wasser

vnd lannd zu mcrkchleichen schaden steen , vnd hieten das gern ge-

wenndet, vnd ist darumb den ianndlewten, die sich ewr

K. G. halten, auch herrn Jan von Teincz vnd ewr K. G.

Soldner vnder das gepirg geschri ben worden, darauf

vns nyemant zuhilff körnen ist, dannVIreich vonGra-
fenegk ist vns persondleich auf vnser gepet zu trost

vnd hilff mit seinen hofflewten her körnen, vnd sich

darinn gütigen beweist, da aber sunst nyemand sich

hergefugt hat, ist er wider dannen geriten. Allergene-

digister Kaiser, so ist auch ain gemaine red im lannd von geistlichen

vnd weltlichen, wie wir vrsachen sollen sein deskriegs vnd des lannds

verderben, darumb sind all krieg her auf die Stat gewentt. Nun
wissen wir kain andre vrsach nicht, dann das wir vns

ewr K. G. halten, vnd ob nu ewr K. G. kurczieich in nehent

heraus nicht kumbt, vnd solh verderben lannd vnd lewt nicht wendet,

so ist zu besorgen, das gemaine Stat solh verderben mit dem teglei-

chen krieg nicht erleiden mug. Vnd davon bitten wir mit aller die-

mutichait, ewr K. G. geruch gcnedigcleichen ansehen das beywesen

vnserr allcrgenedigisten frawn, die Ro. K. vnd vnsers Jungen Herrn,

vnd welle sich noch anvercziehen in nehent heraus fliegen, vnd gene-

dig weg zu beschirmung, auch frid vnd gemach lannd vnd Icuten, vnd

gemainer Stat fiirnemen vnd gedenkchen, damit wir aus solhem ver-

derben bracht werden. Ob aber ewr K. G. lennger darinn verezug,

vnd sich in nehent nicht heraus fugen inocht oder wolt, daz vns dann

ewr K. G. mit Anwelten, Haubtlewten vnd Volkch genedicleichcn fUr-

sehe. Ob dann des auch nicht beschech , so bitten wir auf das aller-

höchst vnd maist, so wir ymmer kunnen vnd mugen, ewr K. G. welle

vns genedig weg zuerkennen geben, wie wir vns darinn halten sullen,

damit wir aus solhem verderben körnen, vnd in frid vnd gemach bracht

werden, vnd bitten auch dabey diemuticleich, ewr K. G. geruch solh

vnser schreiben im pessten vnd genedigicleich aufnemen, wann wir

Fontes VII. 20
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lioflcn, ewr K. G. werde vns in solhen noten nicht verlassen, das

wellen wir vmb ewr K. G. als vmb vnsern allergenedigisten Herren

vnd lanndsfiirsten vndertenicleicb gern verdienn, vnd bitten ewr K. G.

vmb ain genedige verscbribne antwurtt bey disem vnseriii holten wi-

derumb ze wissen. Geben zu Wienn an sand Philipp vnd

sand Jacobs tag Anno dni LXII‘‘°.

Ewr K. &.

Biirgerniaister de.

Cedula.

Auch allergenedigistcr Kaiser verkünden wir ewrn K. G. daz

sich die Veint von tag zu tag vast sterkchen vnd mern, der absag wir

ewr K. G. ettleicb hiemit sebikchen, darnach sieb ewr K. G. zu

richten wais.

CLII.

1. Mai 1462.

Ain brief an Kaiser von Herrn Jorgen von Potendorf Absag

wegen.

Allerdurleucbtigister Kaiser, Allergcncdigister Herr, vnser willig

vndertenig vnd gehorsam dinst ewrn K. G. bevor. Wir lassen ewr

K. G. wissen, das auf bewt datum des briefs nach vesper-

czeit als vmb die Sibent stundt absag körnen sein von

Hern Jorgen von Potendorf, der abgeschrift ewr K. G. hieinn

beslossen vernemen wirdet, darnaeh sich ewr K. Gnad nu auch verrer

zerichten wais. Auch lassen wir ewr K. Gnaden wissen, das vns die

von Newnburg roarktlialbcn geschriben vnd gepeten

haben vmb hilf, peystand, zeug vnd Puchsenmaister,

nach dem vnd Sy von den Veinten vast angesuebt werden, bitten w ir

mit diomutigen Vlei.ss, ewr K. G. welle genedig weg fiimemen vnd

gedenkeben, damit lannd vnd lewt, die von Newnburg, auch wir hie

vnd die sich ewrn K. G. vnderteniklichen halten, in frid vnd gemach

geseezt, vnd solh krieg, die sich teglich meren, genediclich abgetan

werden, oder aber vns hilf vnd peystand zuscbikchcn, damit wir vns

der veint erwern mugen ; das wellen wir vmb ewr K. G. als vmb vnsern

allergenedigisten Herren vnd Lanndsfiirsten vnderteniklich gern ver-

dienn. Geben zuWienn in diePhilippi et Jacobi Apl. LXIP°.

Ewr &. Burgermaistcr &.
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Ain schreiben an Kaiser von der Vniversitet wegen. CLIII.

Allerdurleuchtigisler Kaiser, Allergenedigister Herr, Vnser willig

vndertenig gehorsam dinst ewrn K. G. bevor. Wir lassen ewr K. G.

wissen, das der Rector vnd die Eltisten maisler von wegen der wir-

digen schul vniversitet hie , für vns , den Rat vnd ettlich genant vnd

gemain körnen sein, vnd haben vns da Ir merklich notdurfl vnd ge-

prechen der schul erczelt, wie In Ir Sold, die Sy verdient

haben, nu Siben virtail dar ausstend, dadurch Sy
fursehung der schul nicht lennger vermugen. Wie auch

meniger An czal derStudcnten dannen zogen sein, vnd

solt nu ewr K. G. den wirdigen maistern der schul nicht fürsehung

vnd ausrichtung tun. So furchten Sy, die schul mocht daraus zerstört

werden, oder in Zerrüttung körnen, damit die in künftigen Zeiten hart

wider in stifRung oder Ordnung pracht wurde. Daraus ewrn K. G.,

dem löblichen Haws Österreich, aiieh gemainerStat hie sunder grosser

schaden vnd smachait ersteen wurde. Vnd haben vns auch da ermont,

das vnser Vorvordern für sich vnd Ir nachkomen, Bur-

ger zeWienn derStat gross Insigel mit sambt andern

Insigeln an Ir privilegij Sy dapey helfen zehalten ge-

hangen haben. Vnd davon, Aller^enedigistcr Kaiser, mit ganczem

vndertenigem VIeiss Bitten wir, ewr K. G. welle genediclich ansehen

ewT K. G. vnd des löblichen Haws Österreich, auch gemainer Stat

hie grosse Ere, wird vnd kristenlichen gemainen nucz, der von der

Vniversitet zu ansprechung des lobs vnd Ere Gotz des Almechtigen

vncs in die vir ennde der wcrit in der kristenhait dadurch ausgeprayt

ist, vnd dabey genediclich tnerkchen solh gross darlegen vnd kost,

so ewr K. G. vorvordern, vnd besunder Herezog Rudolf

löblicher gedcchtniiss, fürsten ze Österreich darauf gelegt

vnd darumb mer dann hundert taiisent phuntphen-

ning ansgeben, ee wenn Sy die schul ze wegen pracht,

als wir vernomen haben, vnd geruch die schul mit gnaden hie aus-

halten, als ewr K. G. vorvordern getan haben, damit Sy Irer ver-

dinten sold genediclich entricht werden, damit auch gemaine Stat der

ern Vnd nucz, so die Stat von der schul gehabt hat, nicht entseezt,

noch in oberürter inass davon pracht werde, dadurch dann nicht

von vns mag geredt werden, daz zu vnsern Zeiten die

Stat an ern, wirden vnd an gut In zu Störung koinen sey,

20 ‘
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das vor menigere Jar, als vor hundert Jarn pey vnsern

Vorvordern gestifft worden sey, vnd Bitten, ewr K. G.

welle solch vnser schreiben gencdiclich vnd im Festen von vns auf-

nemen. Das wellen wir vmb ewr K. G. als vmb vnsern allergenedigi-

sten (Herren) vnd landsfiirsten williclich vnd gern Verdiene. Geben
zu Wienn an sand Philipp vnd sand Jacobs tag

Anno dni LXIF".

Ewr &.

Burgermaister &.

CLIV. (Also hat man dem Kaiser von der Stat nölten wegen zuge-

8. Mai 1462. schriben.)

Allerdurleuchtigister Kaiser, Allergenedigister Herr, Vnser willig

vnd vndertenig gehorsam dinst ewrn K. G. bevor. Allergenedigister

Herr, als wir ewrn K. G. vor Menigcrmal, vnd yecz am Jüngsten der

Stat merkliche notdurft vnd geprechen, vnd wir mit newen aulFengen

vnd hesaczung der Veint allenthalben vmbgeben sein auf wasser vnd

auf lannd, vnd ewr K. G. von gemainer Stat wegen darinn angerulTl,

geschriben vnd gepeten haben, die genediclich zewennden mit den

Vrsachen, die ewrn K. G. dapey schrilftlichen erczeltsein, darauf wir

noch von ewrn K. G. genediger beschirmung vnd antwurtt warttund

sein, Allergenedigister Herr, nu haben sich siderher in kurczen tegen

die besaczung vnd new aufleng von ewr Gnaden Veinten, auch scha-

den vnd verderbung der Stat teglichen gemerf, mit dem, das Herr
Jorg von Föten dorf Minke hendorf dicKirchcnvnd
Drumbaw, der vom heiling Krewcz hof, beseezt,
vnd meniklich in verr vnd nahent zu den newn aulfengen in huldigung,

auch Rohat pey Raub vnd prannt vnd ander nottung ausgeschriben,

vnd ervordert haben, auch werent der von Potendorf,
vnd Nankchenrewtter, auch die vonSweinbartvon
den ßcsaczungen alles zufurn der Stat enhalbvnjd

herdishalb Tunaw auf wasser vnd auf lannd.

Daraus sich von tag zu tag grosser man ge 1 vnd
tewrung begebent,Das man an hewtigen tag 1 Pfd.

Rintfleisch hat gehen vmb sechs, syhen vnd acht

phenning, darnach es eriger oder pes sergewesen
ist, Do man vormals vmb dieczeit im Jar ainphunt
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fleisch vmb zwei» pbenning oder dreyhelbling funden

hat, man mag weder gen hoicz farn. Es leyden auch die

H antwerchslewt grossen mangel an kol, desgleichs ist

grosse (enrung an allen essunden Phenberten. Allergenedigister Herr,

so geschiecbt gemainer Stat sunder grosser verderblicher schaden
aniremweingartpawmitdem.das mit den kriegen die

weinezürl vnd arbaitter aus den aigen vnd dorffern

vertriben sind, vnd der leglich dariiin mynner werden. Auch so

hat der von Potendorf vnder dem gepirg vnd alsverr

er das beraichen mag verpoten, den von Wiennir
Weingarten nicht zepawn, nur Im werd zu Huldigung

von yedem Jeuch Weingarten geben zw'en gülden, vnd

die abpruch sollen nicht lenger besteen, dann vncz

auf sand Giligen tag. Auch so maint er von der Burger

Hewser in Merkchten vnd Do rffern, der er sich vnder-

w'unden hat, sunder gross scheczung zu haben oder

er well die Hewser in grünt abprcchen lassen, das alles

gemainer Stat hie zu grossem schaden vnd verderben geschikcht, vnd

sich teglich meret, vnd wir doch das durch vnser Soldner vnd Volkch,

das wir teglich zu der Stat beschirmuog vnd auf den Kolnperg zu

huet bedurffen, nicht wennden mugen. Allergenedigister Herr, Es

sind an hewtigen tag ettlich ausvns ervordertzuder
Taidung, so mit dem Hinko vnd seinen Soldnern vnd

mitgesellen geschehen ist, vnd da mit sambt ewr Gnaden

Beten guten Yleiss getan, vnd bieten gern gesehen, das die sacb mit

dem Hinko in aynikait nach ewr Gnaden maynung vnd taiding zu

Grecz geschehen körnen, das man aber an ln nicht liat erlangen inu-

gen, als das ewr Gnaden Bet ewrn K. G. lewtlerer zugeschriben

haben, vnd haben dhain taiding mit ln nicht mugen besliessen. Ob nu

ewr K. M. nicht genedig weg fiirnynibt, das die Soldner entricht

werden, so ist merklich zu besorgen ewr Gnaden lannden vnd lewten

mocht daraus vnvberw indlicher schaden ersteen vnd zugeezogen wer-

den, vnd mocht geschehen, sy wurden sich zu andern ewr Gnaden

Veinten slaben, von den Sy meniger mal ersucht sein, Darumb Aller-

genedigister Herr, So Buetf wir noch ewr K. M. an mit aller vnder-

tänikait diemuticlich bittund , ewr Gnad geruech solh gross sach ewr

K. G., ewr Gnaden lannd vnd lewten, auch die Stat hie so verderbli-

chen vnd beswerlichcn berfirund genediclich zu Herezen nemen, vnd
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ain genedigcr beschirmer ewr Gnaden Vndertan zu sein, auch frid

rnd gemach betrachten riid iurnemen, damit gemaine Stat nicht in

so teglichen schaden vnd verderben stee, Auch die soldner geuedic-

lich entricht, das well wir vmb ewr K. G. vnderteniclichen vnd willic-

liehen verdienn Angesehen vnser Allergenedigiste frawn, die Kaiserin

vnd vnsern genedigen Jungen Herren, wenn solt ewr K. G. dem also

nicht nachgeen, vnd darüber die Stat an beschirmung in solhem ver-

derben Steen lassen , so mocht gemaine Stat soihs ye nicht die leng

erleyden. Geben zu Wienn an Sarabstag vor Pangracj

Anno LXII'*".

Ewr &.

Burgerraaister de.

CLV. Werbung an Kaiser von gemainer Slat wegen.

8. Mai H62. Jacobn Stnrch, Pelem Gwerlich, consules, Jacoben Gsme-

chel, Fridreichen Westerndorffer
,
genant., Micheln Vorsthofer

vnd Micheln von Pirpawm aus der Gemain.

.\llerdurleuchtigister Kaiser, Allergenedigister Herr, vnser w illig

vndertenig gehorsam dinst cwrn K. G. bevor, wir lassen ewr K. G.

wissen, das am nagst vergangen Suiitag von Herrn, Rit-

tern vnd Knechten, So yecz zu Steteidorff beyeinan-

der gewesen, geschikcht worden vnd gen Wienn kö-

rnen sein lierr Hain reich von Liec h ten st a i ii von N i-

colspurg, vnd her Yeyt von Eberstorff, vnd haben da ewr

K. G. Rete, so yecz hie sein, angelangt vnd gepeten, das Sy vns Rat,

genant vnd gemain der Stat hie in das Rathaws zu einander ervordem

schaffen, vnd sich selbs auch dahin fugen selten; daselbs Sy vns in

Irer gegenbürtikait der Herrn Ritter vnd Knecht fürnemen. So sy zu

Stetldorff betracht bieten, erczellen wolten, als Sy hofften, das für ewr

K. G., auch für vnsers Herren Gnaden Erezherezog Albrechtz, für

lannd vnd lewt, arm vnd Eteich, auch für gemaine Stat wer, .\lso ha-

ben w ir vns, Rat. genant vnd gemain mit willen vnd wissen ewr K. G.

Rete, so yecz hie sein, auf den nagst vergangen Montag in

das Rathaws zesamen gefugt, daselbs dann in gegenbürtikait dersel-

t)en ewr K. G. Rete die obgenanten Zwen Herren von Liech-

tenstain vnd von Eberstorff vns lesen haben lassen

ain Zedl vnd geschrifft, wie vnd was die lanndlewt

Digilized by Google



DER GEMAINEN STAT WIENN. 311

ZU Steteidorf betracht ynd furgenomen haben, als das

ewr K. G. in der {ibgeschriirt hieinn verslossen aigentlich vcrnomen

wirdet, vnd habent darauf vns von gemainer Stat in gegenburtikait

ewr K. G. Rete vleissiclich gepeten , das wir mitsambt ln ewr kais.

G. wollen vnderteniclich anrueffen vnd pitten vmb das sich ewr K. G.

in solhs der lanndlewt furnemen, das Ira pesten durch Sy betracht

w'er, genediclich geben, vnd dem nachkomen wolt, Sy bieten auch

solhs an ewr K. G., desgleichs an vnsers herren Gnad Erczherczog

Albrechtz zebringen ettlich aus ln zeschikchen geordent, vnd baten

vns vleissiclich von gemainer Stat wegen , auch also mitzeschikchen,

oder zeschreiben ewr K. G. ze bitten, das solhem Irm furnemen ge-

nediclich nachgangen wurde, vnd das sich ewr K. G. in nehent gene-

diclich heraus fugen wolt

,

vnd wann wir dann von gemainer Stat

wegen zu solhen tegen, als Ir furnemen Innhelt, ewrn K. G. auch

vnsers Herren Gnaden Erczherczog Albrechtz vnd lannd vnd lewten

ze frid, ruech vnd gemach, vnd vmb des pesten willen, als vor berurt

ist, durch Sy ervordert wurden , das wir dann ettlich aus vns zu In,

dahin Sy dann auch all Prelaten, Herren, Ritter vnd Knecht, vnd die

andern von Stelen hescnnden wurden, körnen vnd nicht ausbeleiben

wollen auf maynung, das ewr K. G. auch vnsers Herren Gnad Ercz-

herczog Albrechtz vnd die sach in weitern anstannd des frids geseczt,

dadurch ewr baider Gnaden, auch lannd vnd lewt dester fuglicher

genczlich veraint in frid , rueb vnd gemach pracht mochten werden,

des wir ln dann auf solh teg zu schikchen aus vns durch frids vnd

gemachs vnd vmb des pesten willen in gegenburtikait vnd nach ge-

vallen ewr K. G. Rete also verwilligt haben, Vnd davon, Allergenedi-

gister Herr auf das allerhohist vnd maist, so wir ymer kunnen vnd

mugen, mit allem vndertenigem diemutigen Vleiss rueffen wir an vnd

bitten, ewr K. M. geruche vnd welle genediclich ansehen das merklich

manigveltig gross swer schedlich verderben lannd vnd lewt, armer

vnd Reicher, auch gemainer Stat hie willig vndertenig gehorsam dinst,

mitleyden vnd darlegen irs leihs vnd guts, das wir nu langcczeit vncz-

her von ewr K. G. als von vnsers rechten erbherren vnd lanndsfürsten

wegen williclich erlitcn vnd mit grossen verderben dargelegt, als wir

das vnd den manigveltigen geprechen , damit gemaine Stat beladen

ist, ewrn K. G. vor rnenigermaln schrifftlich vnd mündlich ver-

kündet haben, vnd welle solh der lanndlewt furnemen vmb frids vnd

gemachs willen lannd vnd lewt genediclich vnd im pesten aufnemcn.
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sich auch auf das furderlichist solhem nachzekomen heraus in nahent

fugen, vnd da genedig weg furnemen vnd gedenkchen, dadurch laimd

vnd lewt, auch geiiiaine Stat in frid vnd gemach geseczt vnd pracht

werden, vnd in solhem teglichen swern verderben nicht beleihen,

wann gemaine Stat des in die leng ye nicht vermocht, vnd bitteo

dabey vnderteniclich, ewr K. G. welle solh vnser schreiben genedie-

lich vnd im pesten von vns aufnemen. Das wellen wir vmb ewr K. G.

als vnib vnsern allergenedigisten Herren vnd Lanndsfursten vnderte-

niclich gern verdiene. Geben zu Wienn an Sambstag vor

Pangraej Anno LXIP".

Ewr de.

Burgermaister &.

E. 73. Vermerkt das furnemen, das von Herren, Rittern vnd Knechten

yecz zu Steteidorf betracht vnd fürgenomen worden ist.

Von erst , das man zu vnserm Herren , dem Kaiser ^md vnsemi

Herren, dem Herezogen, schikch, vnd Ir Gnade mit aller diemutikait

ersuch vnd bitten lassen, das Ir baider Gnade für sew vnd

alle die irn acht Wochen frid halten, auch lannd vnd

lewt dieczeit nicht angegriffen werden.

Wir sein auch aynig worden, Ir baider Gnad ze bitten, das vnser

Herr, der Kaiser, vnd vnser Herr der Herezog an gelegen stet im

lannd ze Österreich in nehent körnen. So haben wir fürgenomen

all Prelaten, Graven , Herren , Ritter vnd Knecht vnd die von Steten

zu besennden vnd ze pitten, das die auch auf ainen benan-

tcii tag in ain nehent dapey zusamen keinen, da wel-

len wir dann zwischen Ir baider Gnaden reden vnd vns muen, in

weitern anstand zebringen. Daraus Ir beder Gnaden Ir lannd vnd

lewt dann in gancz aynigung, rueb vnd gemach pracht inugen

w erden , vnd bitten Ir baider Gnade gütlich vnd gnediclich von vns

aiifczenemen.

Wir Zein auch aynig wurden, Ir Gnade zebitten, daz Ir baider

Gnade mcniklich dieczeit die acht Wochen des fridsir

sicher hait vnd gelaytt geben.

Wir sein auch aynig worden. Ob new auffeng in dem

lannd fürgenomen wurden, daz zu w e n u d c n vnd zu
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weren nachvnserm pesten verinugen, vnd bitten Ir Gnade derczu zu

helffen als Herren rnd lanndsfursten schuldig ze tun sein, damit das

lannd in Rueb rnd gemach kom vnd geseezt werde.

(Ain Credenetbrieffür die potschafft von gemainer Stat wegen.')

Allcrdurleuchtigister Kaiser, Allergenedigister Herr, vnser vnder-

tenig gehorsam dinst ewrn K. G. beror, wir schikchen zu ewrn Gna-

den aus Rat, Genanten vnd Gemain mit namen .Tacoben Starch,

Petern Gwerlich, Jacoben Gsmechel, Fridreichen

VVesterndorffer, Micheln Vorsthofer vnd Micheln von

Pirpa wm, den haben wir bevolhen, ettwas Sachen Vnser notdürf-

tigen maynung an ewr Gnad zewerben vnd zu bringen aigentlich

vnderweisen. Bitten wir ewr K. G. mit diemutigen VIeiss, was die

abgenanten Vnser mitburger diczmals von vnser vnd gemainer Stat

wegen an ewr K. G. werben vnd bringen werden, das Ir In das gencz-

lich gelaubet, als rns selbs, vnd cw darinn von gemains nucz wegen

lanndt vnd lewten gcnediclich willigen beweiset, das wellen wir vmb

ewr K. G. als vmb vnsern allergencdigisten Herren vnd lanndsfürsten

gehorsamlich verdienn. Geben zu Wienn an Phineztag nach

Pangraej Anno LXII'*'.

Herrn Jorgen von Potendorf Glaytt, So er geben hat den Herren

die von gemainer Stat wegen in Botschafft zu dem Kaiser ge-

ezogen sein.

Ich Jorg von Potendorf, Obrister Schenkch in

ttsterreich Bekenn, als die Ersamen weisen Burgermaister, Richter,

Kat, genanten vnd die Burger gemainklich zu Wienn eltlich Burger

aus In von gemainer Stat wegen zu dem allcrdurleuchtigisten fürsten

vnd Herrn, hern Fridreichen Römischen Kaiser vnd Kunig zu Vngern

& vnd Herezog zu Österreich & schikchen werden , mich gepeten

haben, denselben Irn Burgern vnd Senndpotlen gelaytt zu geben, Daz

ich In also geben hab, vnd gib In auch mein trews sichers gelaytt

in kralR des briefs für mich vnd all die meinen , vnd all die mir in

meiner HaubtmanschafTl von meins gnedigisten Herren Erezher-

ezog Albrechts & wegen zuversprechen stcent, auf zwo vnd dreissig

person vnd suvil pherd mynner oder mer zu demselben Allerdur

CLVI.

13. Mai
1462.

CLVll.

13. Mai

1462.
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Icuchtigisten Herren dem Römischen Kaiser, rnd wider gen Wienn an

Ir geworsam zehomen treulich vnd vngeverlich. Mit Yrkand

vnder meinem zerugk aufgedruktem petschad. Geben zu Berch-

toldczdorff an phineztag nach sand Pangreczentag
Anno LXIP».

Ein ander Glaytt von dem Nankchenretetter aufdie obgenanteu

Herren.

Ich Na b u c h odon 0 so r Nankchenrewtter, Erezher-

ezog Albrechts zu Österreich im land nyderhalb der

Ybs Obrister Haubtman Bekenn als die Ersamen weisen Bur-

germaisler, Richter, Rat, genanten vnd die Burger gemainklich la

Wienn ettlich Burger aus In von gemainer Stat wegen zu dem aller-

durleuehtigisten fürsten vnd Herrn, hern Fridreichen Römischen Kaiser

vnd Kunig zu Hungern vnd Herezogen zu Österreich schikchen wer-

den. mich gepeten haben, denselben im bürgern vnd senndbotten ge-

laytt zu geben. Das ich In also gegeben hab vnd gib In auch mein

trews sichers gelaytt in kralTl des briefs für mich vnd all die mein,

vnd all die mir zu meiner HaubtmanschaiTt von meins genedigisten

Herrn Erezberezog Albrechts wegen zu versprechen stend auf zwo-

vnddreissig person vnd sovil pherd, oder mynner vngeverlich von

dato des briefs auf drey Wochen negst darnach körnend, in

der zeit zu demselben allerdurleuchtigisten Herren dem Römischen

Kaiser vnd wider gen Wienn an Ir gewarsam ze körnen treulich an-

geverd . Mit Vrkund des briefs vnder meinem zerugk aufgedruktem

petschad. Geben zu Klosternewnburg an Sambstag nach

sand Pangreczen tag Anno LXH'*'’.

Ain Glayt von dem Hynko.

Ich Hinko Tainfalt Bekenn, als die Ersamen weisen Bur-

germaister, Richter, genant vnd die Burger gemainklich zu Wienn

ettlich Burger aus In von gemainer Stat wegen zu dem allerdurleuch-

tigisteii fürsten vnd Herren hern Fridreichen Römischen Kaiser vnJ

Kunig zc Hungern vnd Herezog ze Österreich schikchen werden, mich

gepeten haben , denselben irn bürgern vnd senndpotten gelaytt zu
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geben, Das ich In also geben hab ynd gib In auch mein trews sichers

gelaitt in kraflt des bricfs fiir mich vndall die meinen, der

Haubtman ich pin rnd für all die, so in meine r Haubt-

inanschafft gegen dem obgenanten vnserm Allergene-

digisten Herren N. dem Römischen Kaiser in krieg

vnd veintschaft körnen scin,,vnd auch für all ander, die mir

zuversprechen stend, derselben von Wienn irn bürgen vnd senndpoten

auf zwovnddreissig person vnd sovil pherd mynner oder mer vngc-

verlich zu demselben allergenedigisten N. dem Römischen Kaiser

zekomen, vnd widerumb gen Wienn an Ir gewarsam treulich vnd vn-

geverlich. Mit vrkund des briefs verpetschadt mit mein aufgedruktem

petschad. Geben zu Puten an Sambstag nach Pangracj

Anno LXIl"”.

(Wie die Stat vnserm Herren, dem Kaiser, von Jrer notten

vnd besamung der Veint wegen geschrihen hat.}

Allerdurleuchtigister Kaiser, allergenedigister Herr, Vnser willig

vndertenig gehorsam dinst ewrn K. G. bevor. Als wir ewr K. G. die

grossen anligunden notdurlR vnd geprechen , so von ewr K. G. ge-

maine Stat hie in den kriegslewITen vnczher mit grossem Verderben

vnd darlegen leibs vnd guts armer vnd Reicher vnderteniclich vnd

williclich erliten hat, vnd noch bewt des tags in swerm Verderben

stet mit vil ansuchung der Veint, so allenthalben vmb vns sein, vor

inenigermaln schriAleich vnd mundlcich verkundt, vnd auch ycz am

Jungisten bey vn.ser BotschafTt zuemboten haben lassen, wie ewr K. G.

wissen, das sieb die Veint vmh vns allenthalben von tag zu tag vast

sterkchen vnd mern, wann wir sein gewisleich erynnert, das der

pudmensky zu Sweinwart yecz beieinander hat als auf

drewtausent zu Rossen vnd zu fussen, so ist das Volkch

von den vngrischeu possekcii von sand peter vnd von

sand Veit ycz auch am herauf ziehen zu den Veindten,

Item so hat der fronnawer zu Treben see auch ain merke h-

leiche anczal Volkch zu Rossen vnd zu fussen bcycin-

ander, desgleichs hat auch der Marschalh zu Tulln vnd

besamet sich mit der pawrschafft auf dem Tulner Veld,

So hat auch der Nankchenrewtter zu Klosternewnburg

ain grosse anczal Volkchs zu Rossen vnd zu fussen bei-

ChX.

25. iVai

M02.
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einander, vnd her Jorg von Potendorf vnd der von Vettav

ligent starkcb mit vil Volkch zu Rossen vnd zu fussen,

vnd tailn sich vmb in die dorffer bey Wienn. also das

vnser StatViech durch Sy genomen, vnd ewrGnaden vad

vnser hotten allenthalben nydergelegt vnd gefangen

werden, Sy haben auch vil Volkch zuEbenfurt.zuAichaw,

zu Munkchendorf, ze Gunderstorf, ze Ennczestorf vnd

dcrStikchelpergerzuSachsengang vnd allenthalben auf

irn posseken, daz Sy kurczieichen zu sammen bringen mugen, S«

ist vns auch warleich zugesagt, wie sich vnsers Herrn Gnaden

ErezherczogAlbrecht gar in kurcz mit voikh, wegen vnd

anderm, so in Veld gehört, herab gen sand Pulten oder

Tüllen fugen werde vnd versteen nicht anders, dann soihs alles

beschich wider vns vnd gemaine Stat hie. Nun ist ewr K. G. wol

vnderricht, daz wir mit Anwelten an ewr K. G. stat, auch mit haukt-

lewten vnd Volkch vnd andcrr Zurichtung der Stat notturfft nicht fur-

gesehen sein, vnd darauf allergenedigister Kaiser mit allem vnderte-

nigen diemutigem Vleiss rulTen wir an, vnd pitten ewr K. M. gerueh

vnd welle noch furderleich darczu tun. sieh in nebent heraus fugen,

vnd da genedig weg vnd furnemen erdenkchen, damit solh swer ver-

derben des kricgs abgetan , oder den Vcindlen mit grösser macht,

dann noch vnezher beschehen ist, widerstand getan werde, wann wo

des nicht beschech, verstet ewr K. G. seibs, das wir alain den

Veindten in solher macht vnd sterkchung nicht widerstand getun. vnd

auch solhem verderbleichem swern krieg in die leng ye nicht erleiden

mochten. Auch bechlagent sichdievonNewnburgmarkchl-

h alben der verderblichen swern krieg slewf vnd irr

not, als ewr K. G. an denCopien hieinn verslossen vernemen »irdet

vnd bitten auch diemuticleich ewr K. G. welle die botschaffl, so »ir

yccz bey ewrn K. G. haben, genedicleicli fursehen, damit die pew arleich

wider heraus körnen mug, vnd welle solh vnser schreiben im pesten

vnd genedicleich von vns aufnemen, das wellen w ir vmb ew r K. G.

als vmb vnsern allergenedigisten Herren vnd lanndsfiirsten vnderte-

niclich gern verdienn. Geben zu Wienn an sand Vrbans tag

Anno dni LXIP“.

Ew r &.

Burgermaister &.
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Anno dni LXI1*° an Eritag vor Band Erastn tag haben die

Herren, So zu der Ordnung vnd fursehung gemainer Etat not-

durfft gehen sind, betracht die Artikl, so hernach geschriben

stend.

Item von erst auf den Artikl, wicril ain yeder knecht hab, sulln

die haubtlewt, yeder tail in seinem Virtail all Rottmaister besenndcn.

In cmpbelhen, das ain yeder Rottmaister alle die, dy in seiner Rott

sind, beschreib yeden vnd sein diener mit namen, vnd wievil ain yeder

weerlicber bab, die man nuczen mug, vnd wievil ain hantwerher

knecht hab in sunder, des gcleichen, wer Ros hab. Es sein Reytross

oder wagen Ros, vnd die Rottmaister sollen yeder mit seinen dienern

auch aufgeschriben werden.

Item von Inbringen wegen des gelts ist fürgenomen, das die

nambaftisten zum ersten, vnd darnach ain yeder, die irn anslag nicht

haben ausgericbt, für die Herrn, die an der Ordnung siezen, besanndt

vnd ermont werden, das Sy irn Anslag geben , Es sey der erst oder

der ander, vnd aus dem Ratbaws nicht körnen, Sy tun dann

beczaliung.

Weiher aber auf solhe besanndtung vngchorsam ist, vnd nicht

kumbt, der sol sein Anslag zwivach geben.

Item auf den Artikl der pcen der Vngeborsamen.
Item wem angesagt vnd zu gelaytt oder andern der Stat not-

durtTten ervordert wirt, vnd nicht gehorsam ist, der sol geben für

ainen zefussen ain halb phunt phenning, vnd für ain ze rossen ain

phunt phenning, als daz vor verlassen ist.

Item wer in die Skart in die Vorstet ervordert wirt, der sol steen

vnd hutten an den ennden , dahin er von den haubtlewten oder Rot-

maistern geordent wirdet, vnd wer auf solli an.sagen an die Skart nicht

kumbt, oder an sein stat weerlich nach seiner anczal schikcht, alsoITt

das geschiecht, der sol geben für ain yede person LX dn.

Item wem an die Torhut angesagt wirt, der sol werlicher körnen,

oder werlich diener nach seiner anczal sennden, der Torr mit vlciss

hutten, wer vngehorsam ist, vnd zu der Torhuet nicht kumbt, oder

schikt, als vor stet, der sol geben von ainer yeden person XXXII dn.

Item wer an die Robat in die Greben ervordert wirt, der sol zu

rechter Zeit körnen, oder sein anczal schikchen, wer vngehorsam ist,

vnd nicht kumbt oder schikcht, der sol geben von ainer yeden person

XXXll dn.

E. 7A.

i. Juni

1462.
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CLXl.

Ü. Juni

Ji62.

(Wie tnan dem Kaiser von der Stal geprechen vnd noldurfften

wegen zugeschriben hat.}

Allerdurleiichtigister Kaiser, Allergenedigister Herr, vnser willig

vndertenig gehorsam dinst ewr K. G. bevor. .Als ewr K. G. vnder an-

derm ewr Gnaden schreiben vns yecjs getan begert, ewrn Gnaden to

verkünden, ob die fridlichen anstennd ewr K. G. wider partheyhalben

abgeslagen, oder wir von den Veinten verrer angriflen oder besocht

werden & Innhalt soihs ewr K. G. schreiben haben w ir vnderteniclich

vernomen vnd lassen ewr K. G. wissen, das vns zugesagt ist, wie

vnsers Herren Gnad Erczherczog Albrecht Im vncz herab in das lannd

von der fridlichen Anstand wegen bedcchtnuss genomen hab, vnd doch

sich dieweil nichtz dester mynner sterkcht vnd mit Volkch besambnet.

Ob dann nu sich sein fürstlich Gnad in solheu fridlichen .Anstand ge-

ben wurde. So ist dannoch der fron

a

wer vnd ander vor hannden.

dadurch lannd vnd lewt für vnd für bekriegt vnd beschedigt werden,

vnd die Veint besterkcheii vnd meren sieb yecz von tag zu tag »mb

vns allenthalben, vnd vns vnd ander, so sich ewr K. G. halten mit

verderblichen schaden, nam, Raub, prant vnd venkchuuss manigveltic-

lich teglich bekuinern vnd ansucheii, vnd irrn vns auch alleiithalben

vnder dem gepirg an vnserm weingartpaw mit verpiettung den ar-

baittern pey der peen hennt vnd fuss abhawn, wo sy an

solhcr vnser weingartarbait begriffen w urden, vnd sint nu mit ganczer

macht herdishalb der Tunaw auf vnsern schaden vnd verderben be-

sammct also, das wir weder Speys, noch ander notdurffl, noch vnser

Senndpoten, So yecz jiey ewrn K. G. gew e.sen, die noch in der Newn-

stat sein, zu der Stat nicht haben mugen fuglieh herpringen mit rnserr

macht, Wann wir des II in ko mit seinen hoflewten zu den vnd an-

dern vnsern obligundcn notdurlRen, noch yemands andern, der vns

von ewr K. G. wegen wider die Veint peystand getan hiet, noch bis-

her darinn nicht genossen haben , vnd körnen also teglich ye lenger

ye mer in verderblichen grossen schaden. .Auch habent die Veint

Faden ausgeprannt, vnd tunt teglichen grossen schaden. Aller-

genedigister Herr, auch ist ewrn K. G. wissentlich, das von Mor-

gen vber virczchen tag der betaidingt frid auf santl

Johanns tag zu Sunnbenden gen allenden, so vor wi-

der ewr K. G. in krieg gestanden sein, gemainklich

aus ist, vnd wissen nicht wes vnd wie wir vns darinn halten sullen.
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Davon, allergenedigister Kaiser, mit ganczem Vndertenigen diemuligen

VIeiss rueffen wir noch an Tnd bitten , ewr K. M. welle noch förder-

lich darczu tun, vnd sich in nahent heraus fugen , vnd da gencdig

weg vnd furnemen crdenkchen, damit solh swer verderben des kriegs

abgetan, oder den Veinten mit grosser macht, dann noch bisher be-

schehen ist, widerstand getan werde, wann wo des nicht gcschech,

verstet ewr K. G. selbs, das wir allain den Veinten wider solh ir

macht vnd teglich sterkchung nicht völligen widerstand getun, vnd

auch solhcn verderblichen swern krieg nicht vermochten , als ewrn

K. G. wir vormaln auch zugeschriben haben, vnd bitten ewr K. Gnaden

welle solh vnser schreiben im pesten vnd genediclich von vns auf-

nemen. Das wellen wir vmb ewr K. G. als vmb vnsern allergenedigi-

sten Herrn vnd Lanndsförsten vnderteniclich gern verdienn. Geben
zu Wienn an Miticben in den heiligen Phingstveir-

tagen Anno LXI1'°.

Ewr &.

Burgermaister &.

Das hernach beruffen ist geschehen an dem heiling Phingst

abent Anno LUIP“.

Hort vnd Sweigt.

Es gepewt vnser allergenedigister Herr, der Römisch Kaiser,

vnd seiner Gnaden Ret

,

der Burgermaister vnd der Rat von der Stat

hie, vnd sag das ain Man dem andern.

Wann man auf sag, oder an die grossen glogken anslag, das ain

jeder mit seiner were vnd harnasch, ze rossen vnd ze fuessen wol

zuberaitt in seinem stand zu weer vnd notdurfTt der Stat tret vnd kom,

vnd die andern zu irn haubllewten anvercziehen. Wer darinn vngc-

horsain erfunden wurden, die will man pussen an leib vnd an gut.

Item sich sol ain jeder Hauswirt vnd Yman mit wasser vnd

krukehen in der Stat hjnn vnd in den Vorsteten zurichten, ob jndert

fewr auskem, das dann die Pader vnd Zjmerlewt mit hakchen vnd irn

schetriein zu lauffen vnd helff retten nach Irm Vermugeii, vnd was des

andern Volkuh ist, das sol körnen zu Irn haubtlcwtcn vnd vnder

die Torr.

Item was Volkeh hie wer, die vnsern Veinten zugehorn, oder

frawn, die Ir mann auf derVeint tail haben, die sullen sich anvercziehen

CLXII.

5- Juni

1402.
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aus der Stat heben mit sambt den herren wirten , die abgesagt veint

seyn, oder Sy körnen anvercaiehen zu dem Burgermaister , vnd brin-

gen da für, warumb Sy bie sein , welher aber darüber hie begriflen

wurde. Es wer Mann oder frawen, die wirt man zu bannden nemen,

Vnd die puessen an leib oder an gut an alle Gnad.

Ain schreiben., so hem Hainreichen von Licchlenstain vnd dem

von Eherstorff von der Herren, Ritter vnd Knecht, so zu Sted-

dorf peyeinander gewesen sind, fürnemen getan ist.

Edeln Herren, vnser willig dinst bevor. Als Ir rns am nagsten

von der Herren vnd lanndlewt wegen, so zu Stetldorf peyeinander ge-

wesen sein, Ir fürnemen vnd veraynigung vnser genedigisten Herr-

schalTt vnd ains gemain lanndsfrids w'egen gesagt vnd an vns begert,

ob wir in solhem fürnemen steen vnd darumb zu künftigen tegen körnen

weiten. Darauf Ir vnsern willen vnd wolgevallen soihs ewrs furnemens

von vns wol vernomen vnd verstanden habt, wir haben auch soihs

furnemens von ew ain geschrilft vbergenomen, vnd mit Herrn R u d i-

gern von Starhemberg vnser Senndpoten zu vnserm allergene-

digisten Herrn dem Römischen Kaiser gesanndt, da sich sein K. M.

in solh fürnemen genediclichen vnd gcvelklichen erpoten hat. Wann

aber anstallung der krieg zu solhem fürnemen solhen beschehen sein,

des aber vnezher kain fridlicher Anstannd vnser Veint halben nicht

angangen noch furgenomen ist, sunder mer beschedigung vns vnd

den vnsern teglichen zugeezogen wirt mit Raub nam vnd nemlich

mit prant, den nu der von PotendorfvnddervonVethaw
mita II ssch reiben von Aichaw vnd mit tat an Paden

vnd Dreskirchen gehandelt, auch die irn ettlichc

Junge Kind pey zweyn, dreyn vnd vir Jaren gefangen

vnd gescheezt haben, Lieben Herren, wir bieten wol gehofft,

Ir hiett mit dem von Potendorf, auch dem von Vethaw sovil tan \-nd

bestellt, das Sy sich solhcr zustorrung, so lannden vnd lewten aus

prannt geschiecht, pillichen solten vermiten, vnd sich des nicht vrsa-

cher gemacht haben , wann Ir mugt wol versteen , Ob Sy sich nicht

anvercziehen in fridlichen Anstand auf Veraynigung vnser genedigi-

sten Herschalft vnd ains landfrids begeben wurden. So wurd gen

dem von Potendorf vnd andern vnsern Veinten vnd den Irn des-

gleichen auch furgenomen auf das. So Sy des mit Ircr tat Vrsaeh
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geben haben. Das wir doch nicht gern sehen getan werden, wann vns

ist zu allerczeit treulich laid, vnd sein auch des kriegs nicht vrsacher

gewesen , noch dhain schuld haben , M as sich in solhem krieg mit

prannt schaden an lannd vnd IcMten begeben haben. Auch lieben

Herren nach dem als der betaidingt frid durch vnsers genedigisten

Herren des Kunigs von Behem Ret vnczt auf sand Johanns tag zu

Sunbenden nagstkomund begeben, vnd an demselben tag zu vndergang

der Sunn ausgeet, derselben sach kain wissen haben, wie das kunftic-

lichen nach ausgang desselben tags sten wirdet, sunder nach dem

derselben lanndlen t in Österreich syder meniger vnser abgesagt Veint

Morden sein, vnd ettlich, als der Stikchelperger vnd ander

lanndlewt vns vnd die Vnsern mit raub, nam vnd venkchnuss vnent-

sagt beschedigt haben, damit Mir vns in all weg darnach Mesten zu

Richten, Des bitten Mir von euch auch den andern lanndlewten, die

pey decn tag zu Stetldorf gehalten peyeinander gewesen sein, ain Vn-

derrichtung zu Missen, damit Mir vns gen menikleich von gcmaincr

Stat M'egen Missen zu halten. Darauf so ermonen \v\r vnd bitten cm%

Ir wellet ansehen das gross verderben, auch dy Jemerlich Störung, so

an lannd vnd lewten mit Raub, mord, prannt, Venkchnuss, schaczung

vnd huldigung der lewt, auch so an Goezheusern geschehen ist, vnd

hinfur sM crlicher geschechen mocht durch solh Infürung des fromb-

den Volkchs, das doch vnkristenlich ist, das Gocz hcMscr
sullen entert, Raubhewser daraus gemacht Mcrden,
das Ir vnd all ander Herren, Ritter vnd Knecht von des Adl, ern vnd

wirdikait M egcn ewr Vorvordern Vnd cm it nachkomen M ellet zu her-

czen nemen, vnd darczu gedenkchen, das vnser genedigiste Herschaflt

veraint gemainen lanndsfrid betracht vnd all krieg in fridlichen an-

slannd körnen, vnd was wir von gemainer Stat darczu dienen miigen,

sey wir gar willig, wann wir allezeit den frid gern sehen, wann daraus

Güt vnd meniklichen ere vnd nucz get, vnd Modlet meniklichensolhen

vnsern guten willen von Vns sagen vnd Verkünden, vnd auch anseben

solh ew r Anbringen, so Ir von der Herren, Ritter vnd Knecht w egen,

so zu StetldorlT beyeinander gew esen sein, bey vns.gar law tter getan,

vnd vnser verstentlich antwurt nach ewrm gcvallen von vns aufgono-

men habt, damit das solhs furbaser nicht erlig, sunder dem nachgan-

gen werde, wann vns nymbt wunder, vnd wissen nicht warumb die

sach so lang angestanden sein, vnd pitten vns auf die obgeschriben

Stukeh ewT verschribne antw urt wissen zelassen, das w ellen wir vinb

Fonle« VII. 21
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ew gern rerdienn. Geben zu Wienn an Sambstag tot sand

Veits tag Anno LXU^.

Burgermaister, Richter, Rat, genant vnd

Gemain der Stat zu Wienn.

Den Edlen Herrn, hern Hainreichen von Liechtenstain von

Nicolsburg vnd hern Veiten von EberstorlT, vnsern günstigen

Herren.

CLXIV. (Alto hat man Herezog Albrechlen von der hocken Schul der

6- Jmii Vniversilel zugetchriben.)
i462.

Durleuchtiger hochgeborner furst, genedigister Herr, vnser wil-

lig dinst vnd states gebete zu Got bevor, als ewren fürstlichen Gnaden

versehlichen wissen ist sollich verderm an lewt md gut des löblichen

furstentumbs Österreich, das in aller weit hoch in em gehalten ist

worden vnezhere vnd sich ettwann aller seiner Veind, Kunig vnd für-

sten mit Gocz hiilT löblich ei'wert hat, vnd yecz so Jemerlich wirt

beschedigl von frembden gesten darin geladen, der schad entlieh ewTn

fürstlichen Gnaden mocht von erblicher Gerechtikait zu hayni ge-

raten, das vns aus grundt vnsers herczen layd ist, vnd so wir wissen

ewr fürstlichen Gnaden person als ander vnser genedig herren von

Österreich natürlich neygung zu allen guten Sachen, besunder zu

ainem guten stannd ewrr Väterlicher vnd Endlicher erb, lannd vnd

lewten, Darumb so pitten wir, vnd vernianen ewr fürstlich

Gnad auf die parmherczigkait Gocz, der Sy warttund

ist in den lesten Zeiten, das Sy geruch ansehen arm witiben

vnd Waisen, vnd die erber BriessterschalR in disem lannd, Murtt,

prannt vnd Raub Venknussen vnd ander Beschedigung vnd Verderben,

vnd besunder Zestorung der Goezhewser, daraus Raubhewser gemacht

werden, das doch vnkristenlich ist, auch die Kindl bey dreyn vnd vir

Jaren gefangen werden vnd geschaezt, das Ertreich ausz solhen Vr-

sachen des kriegs nicht gepawt mag werden, vnd das zu vnderkoroen

ainen gemainen frid zu betrachten, darumb das der almechtig

Gott geruch ewr fürstlich Genad mit dem ewigenfrid

zu bewarn. Auch genedigister Herr, wir haben von lanngen Zeiten

betracht vnd furgenomen zu ewrn Gnaden vnser trefliche potschafR

zesennden aus den obberurten vnd ander vnser genedigister HerschafR
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Yon Österreich Sachen, vnd gemainer lannd vnd lewt Ere, iiucz vnd

aufnemen weyter ze reden, auch von wegen der M a i s t e r a u s-

stennden sold yecz in d er Sibenten Quatember

,

dadurch

die Maister, die gemainklich luczl oder nichtz haben,
wann der sold der von Anfang der erhehung der Vniversitet hie nahent

bey hundert Jaren nye also verczogen ist. Aber von Vnsicherhaitt der

Wege vnd abgang der tzerung die nicht haben gevertigen mugen, vnd

so auch die Maister in Irer armutt nicht narung haben, vnd Muessen

also, als wir besorgen, aufbrechen, vnd von dann trachten, dardurch

die löblich klainet des Hawss von Österreich, die Vniversitet hie, die

mit grosser mue, arbeit vnd kost, vnd als wir von vnsern eitern ver-

nomen haben, mit hundert tausent guidein nicht zuwegen pracht

ist, zu ganczer Störung gar churzlich^ als wir besorgen, körnen mocht,

da got vor sey , Darumb pitten wir ewr fürstlich Gnad mit aller dye-

mutikait, Sy geruch vns das vercziehen nicht in Vbel vermerkchen,

Sünder vns vnd die armen Maister genediklich bedenkchen. Also

das vns von der mawt zu Ybs, da wir auf gewidmt vnd

gestifft sein, von verganngen ausstanden vnd kunff-

tigen Quatembern Irrung nicht beschehe, das well wir

mit gcbete bey Got nach aller muglichkait stettigklich verdienn , was

nu ewr fürstlich Gnad verstund, das wir von der Vniversitet wegen

zu frid vnd gemainen nucz lannd vnd Icwten Raten vnd hellTen künden

oder mochten, das sein wir zu allen czeiten willig zetun, damit bewar

ewr fürstlich Genad Got, der aller fürsten herczen in seinen Hannden

hat. Geben zu Wienn an Suntag vor der heiling Dri-

valtigkait tag Anno LXIP".

Rector vnd dye Gemain Doctor der Vniversitet

zu Wienn.

Dem Durchlewtigen Hochgeboren fürsten vnd Herrn hern

Albrechten, Erczherczogen ze Österreich & vnsenn gcnedi-

gisten Herrn.

AUo hat man Herrn Hainreichen von Liechtenstain vnd dem CLXV.
von Eherslorff von der hocken schul der Vniversitet geschrihen. 6. Juni

i462.

Wolgeborn, Edel vnd lieb Herren, Vnscr Andacht hincz Got

Tnd willig dinst zu allen czeiten bevor. Als ewrr Lieb wissen ist daz

21 *
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merklich verderben lannd vnd lewt vnd guts des löblichen ftirsten-

tumb Österreich , das in aller weit vnczher in hohen crn gehalten ist,

vnd sich ettwenn aller seiner veint, Kunig vnd fürsten mit Gots hilf

löblich erwert hat, vnd yecz so yeinerlich wirdet beschedigt von

frombden gesten darin geladen, das geistlichem stand, auch ew vnd

cwrn Kindern hinfur zu grosserm schaden zehaim mocht geraten, das

vns aus grundl vnsers herczen laid ist, Vnd so wir cw all vnd cw

yedem sunderlich wissen zu gutem wesen, aynigung, lob vnd ere des

furstentumb naturlcich genaigt sein, Darumb So bitten wir vnd ver-

manen ew all vnd ewr yglichen besunder in der lieb vnd auf die

parmhcrczikait gots , der ewr yeder in den Icsten Zeiten wartund ist,

das Ir geriichct ansehen solh bcschcdigung A'nd verderben des lannds

vnd das nach ewrin Yermugen in rechter lieb, maynung vnd Ordnung

pey vnd mit vnsern genedigisten Herren den fürsten betracht treulich

zevnderkomen, darumb Ir pey Got gross Verdiennen, hie loh, ere vnd

nucz haben werdet, auch ew selbs des schuldig sey, vnd ob Ir ver-

stund, damit w ir von der Vniversitet zu frid vnd gemainen nucz lannd

vnd lewten raten vnd hclITen künden oder mochten, des sey wir zu

allen czeitun willig zetun , Wenn wirdet solh frid vnd aynigung des

lannds nicht betracht. So ist zu besorgen, das vher all ander verderb-

lich scheden die löblich klainat der Vniversitet hie zuWieiin, die (mit)

grosser mue, kost vnd arbait, vnd als wir von vnsern eitern verstan-

den haben, mit hundert tausent guldcin nicht zuwegen pracht ist, von

ahgang des Solds, den man von der Mawt ze Ybs, darauf die Vniver-

sitet gewidembt vnd gestifft ist, nu in der Sibenden Quatember den

armen gesulten Maistern nicht gegeben hat, der von Anfang der Vni-

versilet als nu pey hundert Jarn so lang nye verezogen ist, zu ganczer

Storung kurczlich körnen mocht, nach dem sich dieselben gesollen

Maister an sold in dye lenng nicht ausgchalten mochten, sunder auf-

prcchen, vnd von dann trachten musten, das dann der heiling kristenli-

chen Kirchen (in) disen lannden zu grossem Abgang schaden vnd besun-

der dem furstentumb Österreich, auch ew vnd vns pey der czeit solhs

kicinats pruch vnd ahgang gesehech hinfur zuvermerkchen kern, das

Ir alles mit aynigutig vnd betrachtung des frids wol vuderkomen mugt,

nach dem Ir aus ewrer Vorvordern seligen, Grafen, Herren, Rittern

vnd Knechten mit Irer versigilten hestcltigung für sich vnd Ir erben

der Vniversitet getan ew vnd ewrn nachkomen zu entspringender

glori, lob, ere vnd nucz zu ewigen czeiten des wol phlichtig seyt, vnd
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auf die maynuiig haben wir vnserm genodigisten Herren Herezog

Albrechten yeez auch zu geschriben, Billen wir ewr lieb aus sunderm

wolgetrawn, Ir wellet pey seinen furstliclien Gnaden VIeiss tun, vnd

die darauf weisen, das sein furstlieh Gnad die armen Maisler gerueh

genediclich zu bedenkchen , Also das In von wegen derselben Mawt

in Ybs von vergangen ausstennden vnd künftigen Quatembern irrung

nicht besehech, das wellen wir mit vnserm Vleissigen gepeto vnd an-

dern wegen nach aller muglikait gern Verdienn. Damit bewar ew

der Almechtig Got. Geben zu Wienn an Sun tag vor der

heiling drivaltikait Anno LX1I‘‘°.

Rector vnd die gemainen Doctor vnd

Maister der Vniversitet der Hohen

Schuel zu Wienn.

Den Wolgcborn Edln Herrn hern Haiiireiehen von Lieehten-

stain von Nicidspurg, hern Veiten von Eberstorf, vnd allen

andern Lanndthcrren in Österreich, vnsern gunstlichen lieben

Herren vnd furdrern.

Von des ermchlen fridlichen Anstannds wegen von vnserm

Allergenedigisten Herrn dem Römischen Kaiser gen Herezog

Albrechten ze hallen für Sy vnd all die Irn auf zwey oder drew

Moneyd, wie das dann yecz durch hern Rudigern von Slarhen-

berg in beywesen der von Wienn Potschuffl an sein K. G. von

ettlicher Lanndlewt wegen. So zu Steteidorf am Jungisten pey-

einander gewesen sein, pracht ist.

Hat sein K. G. furgenomen, das sein K. G. gern wolt vertragen

gewesen vnd noch sein mutwillens von Herezog Albrechten, denn sein

furnemen krieg vnd veintsehalTt wider sein K. G. betracht vnd bc-

schehen mit Verachtung aller vnd völliger frewntlicher vnd rechtlicher

erbietung mer zu verderben vnd vnrat laiind vnd lewton gedient hat,

dann zu gemainem nucz, das sein K. G. pillich nicht lieb, sunder laid

ist, auch solhs gar wol vnd billich vermiten wer worden, ncmlich nach

dem er seinen K. G. in menig weg verphlicht vnd gewont, vnd des

weder seinen Gnaden, Imselbs, noch lannd vnd lewten nach herkomen

aller sachen schuldig ist.

E. 75.
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Doch wie dem allen nach Rat, begerung, bet vnd ersuchung der

lanndlcwt des furstentumbs Österreich vmb merer glymphs willen

maint sein K. G. das furnemen fridlicher anstennd
,
als vor stet, nicht

ahzuslagen.

item oh solhen fridlichen Anstennden vervolgt wirdet, ist seinen

K. G. zu gcvallen sich zu den tegen vnd taidingen daczwischen hinaus

in nehent zu fugen, Vnd das bey beden Herrn der Sachen zu aynikait

vnd gemainem nucz vnd frid lannden vnd Icwten von den lanndlewten

Vleiss getan werde.

Item von des ersuchten glaits wegen sot es als dann Von beden

tailn damit gen den lanndlewten gehalten werden nach notdurlR der

Sachen Vngeverlich.

Item von der newen aufleng vnd Besaczung wegen im Lannd, die

zewem & das ist seinen K. G. lieb, vnd nicht allain die newen Infenng,

sunder seiner K. G. maynung, das alle beleger, vnd nemlich derfur-

slag für weytenegk vnd ander, auch dacz die Besaczung, so vnezher

auf dem Lannd vnd wasser sein gemacht, abgetan werden, damit man

auf lannd vnd wasser vnbekumert wandeln, vnd den gewerben treiben

mug zu gemainen nucz, dadurch dann vil sorg des fridpruchs, kumer,

ander scheden vnd vnrat vermiten mugen werden.

Ob sich aber begeben hiet, das das egenantGsIossWcytenegk
in den ersuchten tegen vnezher seinen K. G. wer abgedrungen oder

aber hinfur in solher zeit noch abgewunnen wurde, ist wol zu ver-

steen, das solh sein K. G. schimpflich vnd nicht leidlich wer. Es

Süllen auch die lanndlewt darob sein , daz es seinen K. G. wider in-

geantwurt werde, mochten Sy aber darinn nicht volig haben. Das

dann Sy selbs das zu gemainen hannden innbaben vncz zu austrag der

Sachen, ob es anders auf das furnemen der anstennd fridlich sol wer-

den gehalten.

Item das zur volrekhung der ding, als vor stet, trew hilf, Rat

vnd beistand geschehen von Lannd vnd Icwten, ob sich yemand solher

weer vnd abtuns der Infeng vnd furslcg seczen, vnd dawider

sein wolt. '

Item wurden auch solh verwilligung fridlicher anstennd von

llerczog Albrechten abgeslagen vnd von Im ichts darüber furgenomen,

das dann die Prelaten, Lanndlewt vnd Stet von den zu befridung vnd

gemainen nucz der lannd vnd lewt solh, als vorgemelt ist, ersuchen,

bet vnd begerung geschehen seinen K. G. als liebhaber des frids vnd
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gcmachs in der widerwertikait Herezog Albrechts die zu erstorung

vnd verderbung Lannd vnd Lewten kutnbt, Rat, hilf vnd beiatand tun

;

sein K. G., auch Sy vnd lannd vnd lewt pey Recht frid vnd gemach

zu behalten.

V’^nd sein K. G. ist in guten willen, sich mit den Prelaten, Lannd-

lewten. Steten vnd Merkchten im furstentumb Österreich genediclich

zu vertragen, ze furdern, vnd ains zewerden guter vnd aufrichtiger

Ordnung aller notdurfit halben, das Lannd Recht, lanndtwer vnd an-

ders berilrund zu gemainem nucz , damit kunfticlich frombd Volkch

vnd inczng furkomen gewert vnd guter frid gehalten werden.

Actum in Grecz die dominica Vocem lucunditatis Anno

dni LXII““.

Auf das Jacob Starch, Peter Gwerlich, des Rats,

Jacob Gsmechel, Fridreich Westerndorffer, genanten.

Michel Pirpawm vnd Michel Vorsthofer der gemain

zu Wienn yecz hie an Vnsern Allergenedigisten Herrn, den Römi-

schen Kaiser von gemainer Stat Wienn wegen ettwas Irer anligender

Geprechen vnd notdurfit anpracht, vnd darauif der kunfit hin aus

seiner K. G. oder In Volkch vnd hilf zeschikchen begert, vnd sich

sein K. G. in solhem gehorsamlich bevolhen haben & wie dann das

gelautt bat.

Ist seiner K. G. antwurt darczu also. In sey wissend, das grosser

mutwill gen seinen K. G. vnd In von Herezog Albrechten von Öster-

reich & vnd seinen Helfern mit Absag, vberczugen, furslegen vnd

merklich schaden lannd vnd lewten beschehen sein , mit Verachtung

aller frewntlicher, gütlicher vnd rechtlicher erbietung, des doch sein

K. G. Sy vnd ander seiner K. G. getrewn vnd gehorsam billich ver-

tragen beliben wem, nachdem solhs zu verderbung, Zerstörung,

sebimph vnd schaden lannden vnd lewten dint, vnd er des seinen

K. G. lannden vnd lewten nicht schuldig, vnd ye seinen K. G. als

wol pillich das nicht lieb, sunder laid sey.

Item wie das auch sein K. G. vorher warlich durch Ir botschafit

vnd sunst vnücrricht worden sey, das Sy sich in den kriegslewfien

zum widerstand den veinten löblich, treulich, vnd gehorsamlich pey

seinen K. G. gehalten vnd sovil getan haben, das In an zweyfel vnd

irn erben vnd nachkoroen kunfticlich zu guter gedechtnuss, grossem

33. Mai

U62.

E. 76.
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lob, daiikitli, iiuez, oni vnd gut komcn mag allenthalben, do man des

nu wissen hat.

Item ob Sy auch kumer vnd schaden in aynig wege in solhem

initleyden heben seinen K. G., irm rechten natiirlichcn lanndsfursten

vnd erbherni genomen haben, das ist ye seinen K. G. nicht lieb, sunder

laid, vnd ist gute hofnung, Sy werden des noch als frum ergeezt, vnd

in guten irn Teten trewn vnd gehorsamen erfrewt, denn es sey, nicht

mynner bieten ander auch gchorsamlich die hillT seinen K. G. vnd In

mitgetailet, vnd tröstlich zu In geseezt, des kumer vnd Schadens

wer man desterpas vertragen, auch in frid, gutem sig vnd gemach

beliben.

Denn In ist pillich wissend, das sein K. G. huch vnd merklich

ausgehen vnd darlegen getan hat auf fromhdes Volkch, vnd hat das

tun müssen von seinem Kamergut vnd allem dem, das

Got seinen K. G. zu ge fugt hat, vnd sein K. G. ist des hicrinn

zelannd in grossem Vleiss vnd arbait gewesen , vnd noch tcglich ist,

gelt vnd gut anfezehringeu , denn an das ist ausserhalb Ir kain hillT

mit Icwt vnd gutem sein K. G. von den seinen zum widerstand den

Veinten vnd heschutung der Stal vnd des lanmis beschehen.

Item von der hinaus kimfl wegen seiner K. G. sullcn Sy wissen,

das denselben kimlTt sein K. G. vor lanng her vnd noch zumal hegir-

lich ist, \Yeru auch die notdurlTt zum aufpriiigeii gelts vnd nachmals

nemlieh pey yecz vergangen legen die vngrisch Sachen seinen

K. G. nicht furgevallen, darinii seiner K. G. halben nicht ge-

veyrl, sunder solher getrewr Vleiss ankert ist, das der, ob got will,

sein K. G. vnd In vnd ander seiner K. G. lannden vnd lewten ze trost,

nucz vnd furdrung, frid vnd gemach gedeuchen sol, sein K. G. wer

sunst Icngst davor gewesen, das auch sein K. G. ganncz zu der kunfft

hin aus gen Österreich vor dem yecz vergangen Palm tag geschikcht

gewesen sey, hietten der Hinko vnd Brüder, Ire belegcr vnder-

wegen auf denselben lag furgenomen zu verhindrung der kunfll hinaus

nicht getan. Aber sein K. G. hab yecz aber merklich Sum Guidein

vnd gelts hinaus gesanndt zu bindanrichtung derselben Soldner, vnd

verlassen, die ding also anzukern , das von In gedint vnd nicht vnge-

dint, auch lannd vnd lewt mer Schadens vertragen werde.

Item von der ersuchung vnd bete wegen fridlich anstennd vnd

teg zu halten mit Herezog Albrechten von Österreich, als die an sein

K. G. durch ettlich lanndlew't, die zu Steidorf (!) am Jungisten
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beyeinander sind gewesen, vnd die egemelten botschafTt der von

Wienn yecz gelangt haben , wie gutlieh vnd aufrichticlich sein K. G.

darczu geantwurt, vnd sich erboten hat, werden Sy vernemen an der

antwurt darüber gegeben.

Item sein K. G. stet noch in willen, sich hinaus ze furdern, vnd

davor mit seiner Gnaden lanndlewten , Prelaten, den von Wienn in

sunderhait vnd andern Steten vnd Merkchten vnderred ze haben, vnd

mit irm Rat, hilf vnd beystandt alles das furczenemen, das zu gemai-

nem nucz, frid vnd gemach Lannd vnd lewten dienen vnd körnen mag

als geriediger lanndsfurst vnd Herr.

Item ob der andern seytten von geinelter fridlicher Anstennd vnd

teg nicht vervolgt, sunder veracht wurden, so getrawt ye sein K. G.,

seiner Gnaden aufrichten , antwurt vnd erpietung zu geniessen
, vnd

daz daraus lanndlewt vnd ander bewegt werden sullen, Rat, hilf vnd

beystand seinen K. G., den von Wienn vnd andern gehorsamen seiner

K. G. tails zetun, vnd sein K. G. wil Sy in genedigen beystandt vnd

furderungen nicht verlassen.

Item sein Gnad begert vnd bit mit sunderm Vleiss, das die von

Wienn Vesticlichen in irm getrewn gehorsamen willen besteen, vnd

in Irm löblichen beistandt, vnd der weer gen den Veinten nicht nach-

lassen, vnd darinn geduld mit seinen K. G. haben , als In dann des

vnd alles guten sein K. G. gcnncziich vertraut, dar an tun Sy seinen

K. G. gevallen, sein K. G. will des gen In zu genediger ergeczung

vnd dankch nymcr vergessen, sunder das also erkennen, vnd auch das

bestelln zu beschehen, davon Sy, ob got will, Gnad emphinden
,
ge-

trost vnd erfrewd sullen werden.

Actum Vocem Jocunditatis in Grecz Anno dni Sexagesimo

secundo.

(Ain Credenczbrief derer, so zu sund Polten beieinander sein^

für Ire potschafft gen Wienn.

)

Ersamen weiss, bcsunder lieb frewnd. Als ew villeiclit wissent-

lich ist, das wir yecz durch den durchleuchtigen Hochgeboren fürsten,

vnsern genedigisten Herren, Erczherczog Albrechten von Österreich

her zu seinen fürstlichen Gnaden gevordert vnd daselbshin zusamen

körnen sein. Hat sich der henant vnser genedigister Herr vnd wir des-

geleichen mit seinen Gnaden von gemains nucz wegen des gannczen

23. Mai
1462.

CLXVl.

18. Juni

1462.
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lannds Österreich naeh notduriTt vnderredt, rnd vns fiirgenomen vnser

trefienlich potschaiTt *u ew *u sennden, ew vnser maynung vnd vnser

aller merkchlich notdurffl zevnderrichten, vnd zu erkennen geben,

Also begern wir an ew mit sunderm gutem VIeiss, Ir wellet daran sein,

damit dieselb vnser potschaiTt mit namen, der Erwirdig Edlnvest vnd

erber weis her Symon, Brobst zu Klosternewburg, her

Sygmund von Toppei, Cristoff Pöttinger vnd Jacob
Heller mit guter sicherhait vnd gelaitt als auf zweyvnddreissig pherd

Mynnder oder mer vngeverlich ftlrsehen werd zu ew vnd wider von

dannen an Ir geworsam zekomen vnd wellet ew gutwillig hierinn be-

weisen , damit selb vnser nuczper vnd löblich furnemen ewrnthalben

nicht verhindert werde, daran beweist Ir vns ain sunder frewntlich

wolgevallen vmb ew gern zu beschulden. Datum zu sand Polten
an freytag vor sand Johanns tag Babtisste Anno dni

LXII"'.

Die Prelaten , Herrn , Bitter vnd Knecht,

Auch die von Steten, so yecz zu sand

polten beyeinander sein.

Den Ersamen weisen vnsern sundern lieben frewnden N. dem

Burgermaister, Richter, Rat, Genanten vnd der ganczen Ge-

main der Stat zu Wienn.

Anima.

Wir getrawn auch euch , Ir werdet vnnser Senndpoten mit dem

Glaytt an allen ennden, wo das not sein wirdet, versehen.

CIXVII.

IS. Juni

1462.

(Wie die Herren der potschafft den von Wien zugeschriben

hahent des gelaytts wegen.)

Ersamen weisen lieben frewnd , vnser dinst mit gutem willen.

Naeh dem vnd wir yecz in merkclilicher anczal bey einander In Be-

samung hie gewesen sein, vnd des lanndes Österreich täglich vnd

verderblich beschedigiing zu wennden mit dem durchleuchtigen Hoch-

gehorn fürsten vnd Herrn Albrechten, Erezherezog zu Österreich

vnderredt haben vnd an sein fürstlichen Gnaden nit anders verstanden,

dann das sein fürstlich Gnad auch gutt willig sey, das zuwennden,

als verr seiner Gnaden leib vnd gut geraichen mag, rnd nachdem nw
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Ir auch ain glid des genanten furstentumb , ynd nit das mynst

seyt, hat rns gut bedewcht auch notdurfFtig zu sein, ew darinn auch

zu ersuchen , dann an ew die Sachen , als vns bedunkchen will , nit

notdurflliclich furgenomen werden mag, vnd Bitten darauf ew von

aller Prelaten, Herrn, Ritter vnd Knecht, vnd der von Steten, So yecz

hie gewesen sein, vns sicherhait vnd gelaitt zu ew ze körnen , vnd

wider an vnser geworsom zu geben, vnd bey disem hotten vns das

gen Klosternewnburg zu sennden. So wellen wir vns zu ew gein

Wienn fugen vnd vns von der Lanndschaift wegen mit ew vnderreden,

dardurch wir hoffen, das lannd vnd lewt zu Rue vnd gemach körnen,

Vnd die beschediguiig des lannds abgetan werden. Datum zu sand

Polten an freytag nach Viti (anno) dni LXIP®.

Symon Drohst zu Kloster Newburg.

Sigmund von Toppl.

Kristoff Potinger vnd Jacob Heller
V

burger zu Kloster Newburg.

Den Ersamen weisen vnsern besundern lieben frewnden N. dem

Burgermaister, Richter, Rate, Genanten vnd der ganczen

Gemain der Stat zu Wienn.

Anima.

Wir getrawn ew auch, Ir werdet vnser Senndpoten mit dem Glaytt

an allen ennden, wo das not sein wirdet, versehen.

Glaitthrief der von Wienn. CLXVIIL
VermulhUch

Wir Kristan Prenner,zu den Zeiten Burgermaister,
1462

Richter vnd der Rat gemain der Stat zu Wienn , Bekennen vnd tun

kund offenlich mit dem brief, das wir auf begern vnd schreiben. So

die Prelaten, Herren, Ritter vnd Knecht vnd die von Steten , die yecz

zu sand Polten pey einander gewesen sein, Vns getan zugeschikcht

den Ersamen geistlichen Edelii Vesten vnd weisen Hern Simon
Drohst zu Klosternewnburg,hernSig munden von Toppl,

Kristoffen Pöttinger vnd Jacoben Heller, Burger zu

Klosternewnburg auf XXXII. person vnd sovil pherd, mynner

oder mer, vngeverlich von dato des briefs vncz auf den nagstkunftigen

phincztag vnser getrew sicherhait vnd gelaytt gegeben haben, vnd
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geben auch wissentlich in kradll des bricfs in der czeil her gen Wienn

zekamen, daselbs Ir botschafTt von den obgenanten Prelaten, Herren,

Rittern vnd Knechten an vns zewerben vnd zebringen nach notdurlT-

ten, vnd alsdann in der obgeiianten czeit widerumb an Ir geworsam

von vns vnd allen den vnsern, der wir bie zu Wienn, zum Kalmperg

vnd- andern ennden allenthalben zetun vnd zelassen mochtig sein,

vngehindert, getreulich vnd vngeverlieh. Mit Vrkund des briefs besi-

gilt mit Vnserm klain aufgedruktem Stat Insigel, Geben zu Wienn
vor (?) sand Johanns Tag zu Sunnbenden Anno LXIP*.

E. 77.

22. Juni

1462.

(Also hat man obgedachter potgehafft auf Ir Werbung vnd an-

pringen von gemainer Stat geaniwurtl.)

Auf des Erwirdigen geistlichen Herrn , bern Symon Brobst zu

Klosternewburg, bern Sigmunden von Toppl, KristofTen Pöttinger vnd

Jacoben Heller Werbung vnd anpringen. So sy von Prelaten, Herrn,

Rittern vnd Knechten vnd den von Steten, so yecz zu sand Polten

beycinander gewesen sein, an vns Burgermaister, Richter, Rat, genant

vnd gemain der Stat zu Wienn getan vnd bracht habend , Nemlich

vnd smider von ains gemain landtag wegen von dem
(2. Juli.) negsten freytag nach sand Johanns tag ze Sunib en-

den vber acht tag ze Tulln ze halten. Das wir, die von

Wienn aus vns von gemainer Stat wegeti cttlich aus Rat, genant vnd

gemain mit volmeclitigem Gwalt ordnen vnd schikelien wollen, da zu

betrachten vnd furczenemen gemainen nucz, auch frid vnd gemach

lannd vnd lewten.

Ist vnser, der von Wienn, des Burgermaister, Richter vnd Rats,

auch der genanten vnd gemain anttwurtt, das ettlich Herrn, Ritter vnd

Knecht sich gen Stetldorff vor ettlichen legen zusamen gefugt,

vnd da gemcrkcht vnd zu herczen genomen haben daz Jemerlich swer

verderben des gannczen lannds vnd der lewt, armer vnd Reicher, vnd

haben daselbs erber redlich furnemen betracht, dardurch vnser gene-

digistc HerschafTi des kriegshalben in fridlichen anstand, vnd Ir baider

Gnad darnach dest fuglichcr in ganczen frid, vnd lannd vnd lewten

Ruch vnd gemach pracht mochten werden, als daz wol wissentlich ist,

das dann dieselben Herrn vnd lanndlewt vor ettlichen tegen vns auch

verkundt vnd zuerkennen geben, vnd darauf an vns begert haben. Ob

hinfur not sein wurde, daz wir von gemainer Stat vnd gemainen nucz
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willen aucli zu In , wohin Sy dann ain tag vns benennen bürden , auf

vns sennden wollen, das wir vns gen denselben herrn vnd lanndlewLen

zetun verwilligt haben, vnd darauf Ir treffliche polschafft vnd wir mit-

sainbt In von gemainer Stat wegen zu vnserm allergenedigisten Herrn

dem Römischen Kaiser geschikcht, da sich dann sein K. G. in solh

der lanndlewt furnemen ze Stetldorff betracht vmb frid vnd gemaebs,

vnd vmb des pesten willen lannd vnd lewten vnd sunder in ain fridli-

ehen anstand des kriegs genediclich verwilligt vnd begeben bat. Also

mug Ir wol versteen, das wir wider solh verwilligung ander

lanndtag nicht besuchen mugen. Aber nach dem vnd allen

Prelaten, Graven, Herrn, Ritter vnd Knechten vnd den vonn Steten des

furstentumbs Österreich zu solhcni tag zu schikeben oder zekomen

auch gesebriben wirdet, Hoffen vnd getrawen wir, Ir werdet e'v auch

also auf solben tag zekomen Verwilling, vnd ander Prelaten, Herrn,

Ritter vnd Knecht vnd die von Steten, die ew gesenndt haben, solhm

tag auch naebzekomen guttlich vnderweisen, vnd nicht ausbcleiben,

vnd wenn wir auf solben tag körnen. Was wir dann von gemainer

Stat wegen mitsambt andern lanndlewten guls erdcnkchen vnd gedienn

kunnen vnd mugen, daz für vnser genedigistc Herschafft ze frid vnd

gemach lannd vnd lewten gedienn mag, des sey wir gar willig.

( Wie die von Wienn die obgetchriben Ir antwurt den vbrigen

Steten vnd Merkchten zugeachriben haben.)

Vnser dinst bevor, Ersamen weisen lieben frewnd vnd Gunner.

Wir lassen ew wissen das an hewt bey vns hie gewesen sein der

Erwirdig geistlich Herr, her Symon B rohst zu Kloster-

newburg, der Edel Herr, herSigmund vonToppl,der
Edel Kristoff Potinger vnd der Erber weis .lacob

Heller, Burger zu Klosternewburg als senndpoten von den

Prelaten, Herrn, Rittern vnd Knechten vnd den von Sieten, so bey

dem tag zu sand Polten gewesen sein, vnd In solh potschafft an vns

zuberben empholhen, die an vns gew orben haben. Wie Sy ains lannd-

tags zehalten von freytag nagstkomend vber acht tag gen Tulln zeko-

men furgenomen, vnd an vns begert haben zu solhen tag zekomen, vnd

da helfen vnd Raten zu betrachten frid vnd gemach für lannd vnd

lew't, damit das aus solhem verderben kom, als Sy das mit merern

wortten an vns bracht habend. Also haben wir In darauff geaniwurtf.

CLXIX.
22. Juni

1462.
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als Ir an der gcschrifft hieinn beslossen Ternemeii werdet , das tun

wir ew dariimb rewissen, Ob soihs an ew gelangt biett, oder

hinfur an ew gelangen wurde, daz Ir ew darnach wisset rerich-

ten vnd Bitten ew. So ain lanndtag von den lanndlewten, so zu

Stetldorir beyeinander gewesen sein, ausgescliriben, dahin wir auch

körnen, oder aus rns ettlich schikcheii werden, daz Ir ew darczu

fugen, vnd nicht aussbleiben wellet, damit an vns khain abgang er-

gang erfunden werde, als wir des vnser genedigisten HerschatFt, lannd

vnd lewten zu frid vnd gemach gemaynem nucz schuldig sein , das

wellen wir vmb ew nachperlich gern verdienn. Wir haben andern

Steten vnd Mcrkchten desgleichs auch geschriben. Geben zuWienn
an Eritag vor sand Johanns tag ze Sunnbenden Anno

dni LXII"*.

Burgermaister, Ricbler, Rat, genant

vnd Gemain der Stat zu Wienn.]

Stain vnd Krembs, Egenburg, Komewburg, Laa, Hamburkch,

Prugk auf der Leytta, Zwetel, Weytra, Waidhofen auf der

Teya, Drosendorff, Lanngcnlewbs, Marchegkeh, Medling.

Gulpelczkirchen (!).

CLXX. ( W ie die von Wxenn dem von Slarhenberg von aines gemainen
24. Juni Lanndtag wegen geschriben habenl.)
t462.

Edler günstiger lieber Herr, vnser dinst mit gutem willen bevor.

Wir lassen ew wissen, daz an dem nagstvergangen fritag von den

Prelalen , Herrn, Rittern vnd Knechten vnd den vonn Steten zu sand

Polten auf dem tag yecz beyeinander gewesen ettlich als Senndpoten

aus In her geschikcht vnd zu vns körnen sein, vnd habend vns da vnder

anderr Irer Werbung vnd anpringen zu erkennen geben, wie ain land-

tag zehalten von freytag schirstkomend vber achttag gen Tulln ze-

komen furgenomen sey, vnd an vns begert, zu solhem tag auch ze-

komen, darauf wir geantwurtt vnd solh raser antwurtt andern den

von Steten vnd Merkchten auch zugeschriben haben, als Ir an den

abgeschrilTlen hieinn beslossen vernemen werdet. Lieber Herr, Nach

dem vnd sich der Tag ze Tüllen so kurczlich ergeen sei , Bitten w ir

ew mit ganczem VIeiss, Ir wellet mitsambt andern Herren.

Ritter vnd Knechten, so zu Stetldorff beyeinander
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gewesen, gutwillig daran sein, damit ain gemainer

lanndtag auf das pöldist vor dem lanndtag, so ze

Tulln sol gehalten, her gein Wienn ze körnen ausge-

scbrihen werde allen Prelaten, Graven, Herrn, Rittern rnd Knech-

ten vnd den ronn Steten , den wirdet man ainem iglichen mit redli-

chen genügsamen sicherhaytt vnd freyen gelaytt her zekomen , hie

zesein, rnd darnach wider an sein geworsam erherlich versorgen vnd

wellen auch solhen landtag. Ob ew das an sein wirdet hie zehalten,

mit der hilff Gots nach notdurlTten behutten , Ir wurdet auch von vns

vnd dem gcmainen Volkch, auch von andern, so sich herfugen wurden,

als wir maynen. In euTm erberen furnemen, so so Stetldorif bescheen

Ist, gevelklich furgang vnd volg hie ee begriffen vnd erlangen , dann

ausserwo , vnd wurd auch den Sachen also forderlich nachgegangen,

als wir vns bedunkchen lassen , Mocht aber ye solher lanndtag nach

ewrm Rat hie nicht füglich gehalten werden , daz dann der auf das

kurczist, als vor berurt ist, an ain andrew fugliche Stat, dahin wir

dann aus vns auch ettlich schikchen wellen
,
gelegt werd , damit den

Sachen fuderlich nachgangen vnd lannd vnd lewt aus selbem swern

verderben krieg pracht mug werden, das wellen wir vmb ew geren

verdienn. Ewr versebriben antwurtt lasset vns kurcziieh widerumb

wissen, damit wir das andern den von Steten vnd Merkchten auch

fuderlich verkünden vnd zugeschreiben mögen. Geben zu Wienn
an sand Johanns tag ze Sunibenden Anno domini LX1I‘‘°.

Burgermaister, Richter, Rat, genant

rnd Gcmain der Stat zu Wienn.

Dem Edeln Herrn, hern Rüdiger von StarheiiLerg vnserm gün-

stigen lieben Herrn.

(Die beechriben Artikel Bullen an seine fürstliche Gnaden, E. 7S.

Erezherzog Albrechl anpracht werden.)

Von erst das zu dem Anslag der Stewr geben werden aus den

vir stennden dieselb ausczuschreiben, anczcsiahen, Inczenemen vnd

darnach zu entrichtung des Pudmensky rnd ander & vnd
zu khainerlay ander Sachen ausgeben vnd dieselb sein

fürstlich Gnad die lanndschaflt darnach vnderricht oder Rayttung tue.
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Was Vbermass sey zu des lannds notdurilt zu halfen, ob sich wider-

wertikaitt erbub.

Item das mit dem Podmensky vnd den andern fuderlieh ge-

raytt werde, auch der Taber zu Sw ein wart aus des Pod-

menczky vnd ander wesess aus dergesst vnd Soldner Hanndenpraeht

werden vnd vernicht, dardurch dem lannd nicht verrer schad crgee.

Item das sein fürstlich Gnad bestell auf das kurcziiehist zu

vnderkomen den schaden, der da teglich den lanndlewten beschieeht

von Rabenstain, Ord vnd andern ennden.

Item das seiner Gnaden Stett, Gsloss vnd landwer

durch lanndlewt mit Haubtlewten, Phiegern vnd An-

welten oder Ambtlewten beseczt werden vnd furgesehen,

vnd das lannd sein fürstlich Gnad gerne h durch lannd-

lewt regiern.

Item das sein fürstlich Gnad durch dieselben Haubtlewt, Phlcger

vnd Ambtlewt besteel, daz die Strassen auf lannd vnd

Wasser bcschirmbt werden, dadurch der gemain man
sein arbait auf dem Veld gewurchen, vnd geinMarkchf
vnd davon sicher hanndien vnd gewanndien mag, da-

mit er Stewr gemainer lanndschafft zc hilff vnd be-

fridung erlangen vnd seiner Herschafft dinst vnd

vodrung raichen mugen nach schulden.

item das sein fürstlich Gnad benen vnd seez teg vnd stet auf

das sehirst wohin vnd wann zu sein gnaden zekomen auch den von

Wienn vnd andern Steten, zugcschrihen vnd solh teg vnd stet zuver-

kunden vnd sy darczu ervordern vnd mit seinen fürstlichen Gnaden

gelaytten furgesehen werden nach notdurRcn, vnd dann die lanndlewt

sein fürstlich Gnad auch darczu ervordern.

Item das sein fürstlich Gnad die potschalR gen Vngern gen Be-

haim vnd andern ennden fuderlieh zu beschehen schaff, vnd nicht auf-

gcschoben werden.

Item das sein fürstlich Gnad sich geruch hieniden in

dem lannd zc Tulln oder Klosternewburg enthalden, dar-

durch geistlich vnd weltlich sich seiner Gnaden scherm vnd Zuflucht

dester mer versehen vnd trösten, vnd wir auch des lanndes notdurfll

destcr bekomenlicher anbringen vnd gchanndln mugen, vnd auch die

Stewr oder ansleg dester fuderlicher in seine gnaden beywesen er-

vordert vnd Inpracht werden.
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Item von des S wein harter suchen wegen vergest nicht, an-

gesehen seinen grossen schaden, den er empholhen hat.

Item das sein fürstlich Gnad den vir stennden des

lannds hrief geh ainem yeden stannd ain, darinn Sy zu

künftigen Zeiten furgeseheii werden, das die Lannd-
schafft sein fürstlichen Gnaden zu Eren vnd willen

solh ansleg vnd stewr dulden vnd verwilligen, nieht

von gerechtikait wegen, dardurch furhaser nicht fur-

gehalten, vnd In künftigen Zeiten zu khainer gerech-

tikait gemacht werd.

Item das sein fürstlich Gnad geruch Herrn Jorgen von

Egklczaw der üü* gülden zuentrichten von wegen herrn Appels

rieztumh vnd ander gefangen, darumh der lanndlewt ettwevil sich

verschriben haben, vnd von dem selben von Egklczaw angelangt

wurden, dardurch sy von Im gemussigt vnd furhaser vnervordert

beleihen.

Item das sein fürstlich Gnad mit seiner Gnaden llaubtlewten

ernstlich schaff vnd darob sey, das Sy der Prelaten, auch ander Herrn

lewt, so yeczt hie sein, die Sy, oder Ir Anwelt gefangen haben in den

lewlfen. sy sein gescheezt oder vngcscheczt, ledig lassen.

Item die Stewr ist dieczeit furgenomen von aim leben 1 Pfd. vnd

von aim halben ichen LX dn. vnd von ainer hofstat XXX dn.

( Wie die atennt der drey furatentumb Steyer , Kernten vnd

Krain den atenten dea furatentumha Oaterreich zugeachribetii-

habent.)

Den Hochwirdigen, Erwirdigen, Wolgehorn, Edeln, Ersameii

vnd weisen, den Prelaten, Graven, Herren, Rittern vnd Knechten, auch

den voim Steten des furstentumbs Österreich, vnsern lieben Herren

vnd frewnten Empitten wir die Prelaten, Graven, Herren, Ritter vnd

knecht, die vonn Steten vnd Merkchten der dreyr furstentumb Steyr,

Kerndten vnd krain, als die yecz hie bey dem lanndtag gewesen sein,

vnser frewntlich gruss vnd willig dinst bevor. Hochwirdigen, Erwir-

digen, Wolgehorn, Edeln, Ersamen vnd weise liehe Herren vnd

frewndt, wir fugen ew zu wis.sen, daz vns der allerdurleuehtigist furst

vnd Herr, her Fridreich, Römischer Kaiser, zuallenczeitcn merer des

Reichs, zu Hungern, Dalmacien, Croacien & Kunig, Herezog zu

Fontes VII. 2*i

CI,XXI.

Juli l4G->.
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Osten'eich, ze Steyr, ze Kernden vnd krain auf ainen gcmainen

lanndtag her gen Marchpurg zu seinen K. G. zekonoen er-

vordert, vnd vns alsda ainen berichtbrief zwischen seiner

K. G. vnd herezog Albrechts seiner Gnaden bruder

ausgangen vnder Ir baider anban gunden Insigiln fnr-

gohalten, vnd dapey zu erkennen geben, wie sein furstlirh Gnad

seiner K. G. auch seiner K. G. erblannden mit absag furgenomen

hab. Auch hat vns sein K. G. dapey furgehalten, das sein K. G. gleichs

pillichs vnd frewntlichs erpielen vnd nu am Jungisten durch ewT

ettlich, so am nagsten zu Stetldorff beyeinander sein gewesen

zw ischen Irr baider Gnaden fridlich anstennd vnd gütlich tag ersucht

sein worden . darinn sich sein K. G. dieselb zeit Im pesten gewilligt

hab, das nu durch den durehleuchtigen Hochgeborn fürsten vnd Herren

hern Albrechten Herezogen ze Österreich vnsern Herrn veracht vnd

abgeslagen sein, darauf hat nu vnser allergenedigister Herr der Rö-

misch Kaiser als Regirunder Herr vnd lanntsfurst hilf vnd beystand

an vns begert. seinen K. G., auch lannden >md lewten solh scheden

vnd vnrat hellTen ze vnderkomen. Mer hat vns sein K. G. furgehalten

vnd zuerkennen geben, wie ettlich aus der Lanndschafft Österreich

dem Vorgenanten vnsern Herrn Herezog Albrechten hilf vnd beystand

tun wider sein K. G., die in seiner K. G. regirung sein, vber solh

gleich vnd rechtlich erpieten so oben berurt ist , darauf wir seinen

fürstlichen Gnaden hiemit schreiben, als das von wort zu wort hienach

gcschriben ist:

Dem durleiichtigen Hochgeborn fürsten vnd Herrn, hern Albrech-

ten Herezogen zu Österreich & vnserm Herrn tun wir die Prelaten.

Graven, Herren, Ritter vnd Knecht, die von Steten vnd Merkchten der

dreyr furstentumb Steyr, Kerndten vnd krain als die yecz hie pey dem

lanndtag gewesen sein, zewissen, dass vns der Allerdurleuchligist

furst vnd Herr her Fridroich Ro. Kaiser , zu allen czeiten raerer des

Reichs, zu Hungern, Dalmacien, Croacien Kunig, Herezog ze Öster-

reich ze Stevr, ze Kerndten vnd krain auf ainen gemain Lanndtag her

gen Marchpurg zu seiner K. G. zekomen ervordert vnd vns alsda ainen

berichtbrief zw ischen ewr ausgangen vud ewrer baider gnaden an-

hangunden Insigiln furgehalten vnd dapey zu erkennen geben, wie

ewr fürstlich gnad sein K. G. vnd seiner Gnaden erblannd mit absag

furgenomen hab. Auch hat vns sein K. G. dapey furgehalten, das sein

K. G. sich gleichs frewntlichs vnd pillichs erpoten, vnd nu am
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Jüngsten durch die Innndlcwt von Österreich, so am nugsten zu

Stetldorf peyeinander gewesen zwischen ewr haider Gnaden fridlich

anstennd vnd gütlich teg ersucht sein, darinn sich sein K. G. die seih «

zeit im pesten gewilligt hab, daz nu durch ewr rurstlich Gnad veracht

vnd abgeslagen sey, darauf hat sein K. G. als Regirunder Herr vnd

lantsfurst hilf vnd peystand an vns begert, sein K. G. auch lannden

vnd lewten solh schaden vnd Vnrat helfen ze Vnderkomen, Durleuch-

tiger furst, bitt wir ewr fürstlich Gnad mit diemutigen VIcisz, ewr

fürstlich Gnad welle den egenanten vnsern allergenedigisten Herrn

vngeirret widerkomen lassen zu dem, das seinen K. G. in den kriegs-

lewITen abgedrungen ist, vnd darauf doch fridlich anstennd vnd güt-

lich teg zwischen ewr baider zehalten aufnemen. So hoffen wir, ewr

baider Gnaden auch lannd vnd lewt werd durch soihs in frid vnd ay-

nikait pracht, vnd was wir als getrew Lanndtlewt darczu helffen vnd

gedienn kunnen, des sey wir mit gutem VIcisz willig zetun. So aber

ewr fürstlich Gnad soihs verachten wolt , des wir doch nicht hoffen,

verstet ewr fürstlich Gnad wol , das wir vnserm allergenedigisten

Herren N. dem Ro. K. & als Regirunden Herrn vnd Lanndsfnrsten

liilff vnd beystand zetun schuldig seyn, als wir das auch seiner K. G.

zngesagt haben zetun. Geben zu Marchpurg an sand

VIrichs tag Anno LXIl“*”.

Vnd bitten ew auf das mit sunderm vnd ganczem VIeiss, Ir wellet

mitsambt vns ainhalliclich daran sein , damit wir die obgenante buid

vnser Herren in guten willen vnd aynikait, wie vor ist beraelt, bringen,

dadurch wir all, auch Lannd vnd lewt in frid vnd ru geseezt werden,

wann so soihs sein fürstlich Gnad verachten wurde, des wir doch nicht

hoffen, verstet Ir wol, das wir, als vorstet, vnserm Allergenedigisten

Herren, dem Römischen Kaiser, als Regirunden Herren vnd Lannds-

fursten hilf vnd beystand zetun schuldig sein, das wir dann seiner

K. G. zugesagt haben; das wellen wir frewntlich vmb ew beschulden

vnd w'illiclich verdienn. Geben zu Marchpurg an sand VI-

reichs tag Anno LXlI'*“.

(Wie vnaer allergenedigister Herr, der Römisch Kaiser der CLXXII.

Siat Wienn zugeschriben hat.) i.JnhtiS

Ersamen weisen besonder lieben vnd getrewn. Ewr schreiben

vns yecz der kriegslewf halben davor zu lannd, auch wie Herezog

VI’
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Albrpcht sich ppn sand Pollen gefugt, den fridliehcn anstannd abge-

slagen, rnd daraiilT sein potschaflll zu cw gesanndt, was Ir aueb ge-

antwurt, Vnd das er sich an menigen ennden vast pewerbe vnd Volkch

aufneme, vnd das Ir an Haubllewten, Anwelten vnd Volkcb mangel

habt, vnd begert, vns noch fiiderlich hinaus zefiigen &. Haben wir

vernomen, vnd an ewrer antwurt der benielten potschafll Herczog

Albrechts getan, auch verkundung den andern Steten ain gut gevalleii,

vnd lassen cw wissen, (fas wir vnser lanndschaITt vnserr dreyr fur-

stentunibcn Steyr, Kerndten vnd Krain yecz hie beyeinander gehabt,

die sich dann auf vnser ermonen vnd ersuchen, vns nach allem Irm

vermugen, vnd nach dem sterkchisten vnd pesten zedienn, vnd in Veld

aufcznscin gewilligt haben. So haben wir vns auch auswendig der

benielten vnser lanndtewt hillT mit merkchlichem Volkch bewarben,

des wir denn teglich warttund sein in guter anczall in maynung, mit

liiKf des almechtigen Gots, ewrem vnd ander der vnsernRat vnd bey-

stand kriegs, Verderbens vnd mutwillens vns aufczuenthalten, vnd das,

so vns vnpillich abgedrungen ist, wider in vnser gewalt zepringen,

wellen vns auch daraulTkurczlich hinaus zulannd schikclien vnd fugen,

vnd ew, auch ander vnser getrewn nicht verlassen, sunder alles das

furnemen vnd fudern, das zu gemainen nucz vnd pefridung vnserr

lannd vnd lewt gedienn vnd körnen mag, vnd begern dararf an ew mit

Sündern Vleisz vnd ernst, das Ir in ewr muc, arbeit vnd darlegen nicht

ain verdriessen habet, sunderlich pey vns besteet, als wir dann des

ain vnczweifenlich verlrawn zu ew haben, auch bey andern darob

seytt, das die desgicichs tun, das wellen wir in allen gnaden gen ew

erkennen, vnd ew, auch ewren nachkomen zu gut nicht vergessen.

Geben zu Marchpurg an sand VIrichs tag Anno dni

LXIl'** Vilsers Kaisertumbs im aindleften Jare.

Commissio domini imperatoris in consilio.

Den Ersamen, weisen vnsern besundern lieben vnd getrewn

dem Burgermaister, Richter, Rat, genanten vnd vnsern Bur-

gern gemainclich zu Wienn.

( Wie tlir ulennt der dreyr furstentumben Sleyr, Kerndten end

Krain den von Wienn aber zugeschrihen habenl.)

Vnser frcwiitlicb Gruss vnd willig dinst bevor. Ersamen, weisen,

hesunder liehen gut frewndt vnd gunner. Ewr schreiben vns yecz
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getüii hüben wir vernoiiien , vnd der saehen nach ewnn begeni vnd

bete bey viiseriu allerjfenedigisteii Herren N. dem Roinisrben Kaiser

red vnd fleiss gebebt nach dem pesten, vnd wo vnser Herr Herezog

Aibreeht sieh gen vnserm allergenedigisten Herren, dom Römischen

Kaiser anders, dann pruderlich vnd frewnllich, auch gen ew, vns vnd

andern lannden vnd lewten, dann genediclieh vnd fridlieh heit, horn

wir ye, als wol pillich ist, nit gerne, vnd ist vns ain trewes laid, nach

dem wir vnd Ir seinen K. G. als vnserm erbherren vnd lanndstursten

vnd selbs aneinander gewont sein, vnd ob nu der egenant vnser Herr

Herezog Aibreeht mit seinen HellTern nit zu frid genaigt seinn, vnd

ye der krieg geprauchen will, die nicht allain ew, siinder auch vns

vnd ander seiner K. G. getrewen, wo das nicht zeitlich vnderstannden

wurde, zu vnvberwindlichen schaden vnd vnrat, als Ir dann auch

schreibt, körnen mochten. So haben wir yeez in vnserr besaniung dits

lanndtags hie auf das genedig ersuchen, manen vnd anlanngen seiner

K. G. vns ainhelliclich geaint, verwilligt vnd erpoten , mit sein K. G.

nach allem vnserm Vermugen vnd sterkchistomaurzesein in Veld, als

sich gepurtt, gerust in maynung vnd willen, seinen K. G., ew vnd

andern den seinen tröstlich vnd treulich solhen Rat, hilfT vnd beystaiind

zetun, damit die ding nicht zu weiterm Vnrat wider sein K. G. ew,

vnd vns wachsen, auch sein Gnad, Ir vnd wir verrer soihs mutwillens,

Verderbens, kriegs vnd vnrats vertragen beleihen, auf daz auch sein

K. G. verwilligt hat, sich fuderlich hinaus zelannd zefngen, darczu

wir dann nach ewrem begeren gern raten vnd fudern wellen, vnd das

Ir ew so löblich, trewiieh vnd tröstlich in de niewffen
seiner K. G. gehalten habt vnd haltet, khiimbt vns

allen pillich zu dankch vnd hohem ge v allen, sein auch

in viiczweifflicher hoflhung, Ir werdet hinfur dcsgleichs vcsticlichen

bey seinen K. G. als ew wol zimbt, besteen, das bringt ew vnd cwren

nachkonien zu ewigen Zeiten löblich gedechtnusz, frum, err vnd nuez;

wir w eilen daz auch vmb ew frewntlich beschulden vnd gern verdient!.

Geben zu Marchpurg an sand VIreichs tag .4nno dni LXII'*".

Prelaten, Grafen, Herren, Ritter, Knecht, die von Steten

vnd Merkchten der dreyr furstentunib Steyr, Kerndten

vnd krain. So yecz hie pey dem lanndtag gewesen sein.

Den Ersamen weisen vnsern besunder lieben guten frewnden

vnd giinner N. demBurgermaister, Richter, Rat. den genanten

vnd Burgern gemainclich zu Wienn.
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CLXXH'. Ain Credrnczbrief für die Senndpoten der Herren, Ritter rnd
Jxl' Knecht, so yecz zu Tulln beieinander getresen.

Jill-i.

Ersamen weisen vnsern (linst in guten willen beror. Es körnen

liiemit gegenwürtig zu ew der Edel Herr her Veytt Ton Ebers-

torff, erbkamrer in Österreich ?nd der edel Test

Jorg Ton Seysenegkcli, Tnd werden ew ettwas rnserr maynung

zu erkennen geben, aigentlich Tnderricbten, Bitten wir ew mit VIeiss.

ln in denselben Sachen zuglauben gencziieh, als rns selber, Tnd ew

in dem beweisen , als wir des gut trawen zu ew haben, das wellen

wir Tmb ew verdiene. Geben zu Tulln an Mitichen nach

sand lUargrethen tag Anno dni LXll'**.

Von vns den Prelaten, Herren. Rittern Tnd

Knechten vnd den Vonn Steten, so vecz

bey dem Tag zu Tüllen sind.

Den Er.sainen fiirsichtigen Vnd weisen, N. dem Burgermaister

Richter , Rat

,

den genannten
, auch der Gemain der Stat zu

Wienn.

/. 79. .^Iso sein die obgenanten, der Edel Herr her Veyl Ton Ebers-

torff vnd der Edl J org von Seysenegk auf gemainer Stat ge-

layt her gen Wienn körnen, vnd hat der Seysenegkeber im Ratbaw.s

vor Rat, genant vnd gemain also geret, w'ie die Herren, Kitter Tod

Knecht, so zu StetldorfT heyeinander gewesen mitsambt den Prelateu.

Herren, Ritter vnd Knechten vnd den von Steten, so yecz zu Tulln

heyeinander sein, angesehen haben das gross Terderben, darinn das

land langeczeit her gestannden, rnd noch ln solhem Verderben sey.

vnd vmb des Pesten willen zebetrachten , wie das lannd in frid md
gemach geseezt mug werden. Haben die obgenanten Herren ain ge-

mains zesamen körnen her gen Wienn der Stat zu eren allen Pre-

laten, Herren, Ritter vnd Knechten vnd den von Steten ausgeschriben

furgenomen, vnd paten, das wir das also aufnemen vnd Zusagen w olten.

auf das für antwurt sind ettlich vnserr mitburger Niclas Ernst,

vnscr mitgesworner des Rats, Larcncz Sehonperger
vnd Michel Vorsthofer mit den vorgenanten Herren hinauf gein

Tulln geritten zereden mit vnsers allergenedigisten Herren, des Rö-

mischen Kaisers Reten. dem von Starhemherg vnd andern, so zu
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Tulln weren, wie es vmb das herein lassen zu sulhem Tag furgenomen

sült werden, vnd sind darauf herkomen die Edlen Herrn, herr Rue-

diger Ton Starhenwerg, her Hainreieh von Liechten-

stain von Nicolspurg. vnd her Veyt von Eberstorff,

vnd haben da vor vnser gesagt. Auf die vorder maynung. daz sy drey

benant Herren vor her körnen selten vnd sagen von der anndern we-

gen, daz die auch gerne auf solh samnung herkomen wollen, wann

wir sy, dieLanndlewt, mit gelaytt herzekomen, hie ze sein vnd wider

an Ir gcwar fursehen mochten, Item es hab auch ineins Herren Gnad

Erczherczog Albrecht, desgleicbs seiner Gnaden Rete zugesagt, das

ain yeder sicher herkomen vnd wider an sein gewar , ze Weingarten

vnd allenthalben Im lannd arbaiten mug, vnd das auch menigklicb

kain Irrung noch IngrilT haben, noch getan sol werden, doch also, das

soihs auch bestellet werde von vnsers allergenedigisten Herren, des

Ro. K. seittenhalben, vnd soihs ze weg bringen vnd \ leiss darinn ze

tun soll durch die von Wienn beschchen , Wann In sey darinn ver-

traut, Item Sy wellen auch gern gelub tun, das Sy vnserm allergene-

digisten Herren, dem Ro. K. vnd gemainer Stat hie an schaden sein

weiten, Vnd oh yemant Ruinar hierinn anfieng, der sol darumb ge-

stralTl werden , vnd die anndern des nicht engelten, desgleichen auf

dem lannd, Item es sey auch verlassen, das die von Wienn schreiben

stillen den anndern Steten auf das furderlichist herczekomen , als Sy

dann auch den andern Prclaten, Herren, Rittern vnd Knechten yecz

geschriben haben , Item es hab auch meins Herrn Gnad Erczherczog

Albrecht geschriben in das lannd ob der Enns cttlichen lanndlewten

her zekomen, daz die auch sicher herkomen &.

Item von Burgermaister, Richter vnd Rat ist von gemainer Stat

wegen zugesagt sicherhait vnd glaitt für alle die , der Sy ze tun vnd

ze lassen mächtig seyn.

(Also linbenl die von Wienn den vonn Steten von des Tags CLXXV.

tregen sh Wienn gehalten iiigescfiribcn.) 2/. Juli

V'nser dinst mit gutem willen bevor. Ersamen weisen lieben

frewnd, die Prelaten, Herren, Ritter vnd Knecht vnd die vonn Steten,

was der yecz zu Tüllen in samnung beyeinander gewesen sein, haben

sich ains zesamen konien her gein Wienn verw illigt daselbs zu Vn-

derreden, wie das Lannd in frid gcseczl mng werden, Bitten wir cw.
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CLXXVI.
•i.3. Juli

lifi'i.

Ir wellet ettlicli :ius ew 7.11 soihm zesRmen körnen anverczihen her-

schikehen. Wann vnsers Herrn Gnad Erczherczog Albrecht ainem

yeden seiner Gnaden gut siclierhayt viid gelaytt her vnd wider an sein

gewar zekomen zugesagt. Als vns soihs die Edlen Herren, her Rü-

diger von S ta rliein werg, der Ellter, her Hkinreieh

von Liechtenstain von Nicolspurg vnd her Veyt von

Eberstorff verkundt haben, vnd damit sambt vns vnd andern lannd-

lewten geistlichen vnd weltlichen, den auch darumb geschriben ist.

Raten vnd helflen , damit das lannd in frid vnd Rueb gepracht werde,

dardurch auch Ir vnd wir soihs schaden vnd Verderbens hinfur ver-

tragen sein, vnd wellet also nicht ausbeleiben, als wir vns dann des

7.U ew vnczweyflich versehen, vnd wellen auch daz vmb ew verdienn.

(Jebeii zu \Vienn(?)vor sand Maria Magdalen tag Anno

LXir.

Hurgermaister, Richter, Rat Genant vnd

Gemain der Stat zu Wienn.

Stain vnd Kremb.s, Egenburg, Korn Newnburg, Laa, Hainburgk,

l’rukch auf der Leytta, Zwetel, Weytra, Waydbofen auf der

Teya, DrosendorlT, Langenlewbs, Marchegk, Medling, Giim-

polczkirchen.

(Ain hrief von des fronatcer Veintschnfi wegen.)

Vnser dinst bevor, Ersamen weisen lieben frewnd. Als wir ew

vor zu dem tag her zc körnen geschriben haben, lassen wir ew wissen,

daz der Fronawer mit den seinen, so in krieg mit Im wider vnsern

allcrgenedigisten Herrn den Römischen Kaiser steen, auch ettlich

annder den frid noch nicht zugesagt haben, als wir des yecz erinnert

sein, vnd Ir an der abgcschrift hieinn verslossen vernemen werdet.

Davon wellet mit ewrm herkoinen gein dem Fronawer vnd den sein

ew fursehen vnd bewaren, damit Ir nicht in schaden kombt. Wann

solt Ir darüber verrer in schaden körnen, wer vns trewiieh laid, wir

versehen vns auch, daz das zusamen körnen auf den tag her von des

Fronawer wegen nicht vnder wegen beleihen werde. Geben zu

Wienn am freytag vor sand .lacobs tag .Anno dni lAIF'.

Burgermaister, Richter vV.
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(Aho liabent die von Wienn seinen K. G. von des Tags wegen

SM Wienn gehalten geacliriben.)

Allerdurchlewtigister Kaiser, Allergenedigister Herr, vnser willig

Tiidertenig gehorsam dinst ewr K. G. bevor. Allergenedigisfer Herr,

wir tun ewrn K. G. zewissen, das bey dem lag, den vnsers Herren

Gnad Erczherezog Albrechl gen Tüllen an Sambstag vor

sand Margrethen tag gehalten ausgeschriben hat, dabey die

lanndlewt, so zu Stetldorff beyeinander gewesen sein vnd mit dersel-

ben Rat ain furnemen gesebehen, das die lanndlew t daselbs ain zesa-

inenkomen den Prelaten, Herrn, Ftitter vnd Knechten vnd den von

Steten ausgeschriben haben anvereziehen her gein Wienn zekomen,

daselbs zu vnderreden, wie das lannd in frid geseczt mag werden, auf

solhs zusamen körnen vnd tag hallten ain anstannd des kriegs von

ewr K. G. vnd aller der sich ewr K. G. halten, vnd auch durch vnser

Herren, Erczherc/.og Albrechls gnaden vnd aller der, dy sich seiner

fürstlichen Gnaden halten, durch sein Gnad zuhalten auch als lanng

der tag hie wert, zugesagt ist worden, Daraulf nu ettlich herkonien

sein , vnd der anndern hie zu wartten maynnen , damit den Sachen an

aufschub nachgegangen werde, man nymbt auch gelubniss auf von

allen den, dy wider ewrn K. G. in Vech vnd VeintschatTt gestannden

sein, daz die hie bey solhcm zesainen komen ewrn K. G. vnd der

Stal an schaden sein wellen, auch •) lawtder Zedl hieinn bcslossen-

Allergenedigister Herr, w ir haben ewr K. G. Reten im lannd ze Öster-

reich auch geschriben vnd gepeten zu selbem tag her zekomen, vnd

was dann also da furgenomen wirdet, wellen wir ewrn K. G. anver-

cziehen verkünden vnd wissen lassen, sich soll auch ewr K. G. tröst-

lich zu vns verlassen, das wir vns bey solheni lag also trewiieh halten

wellen, als frumen getrewen ewr K. G. vndertan, als wir ewrn K. G.

vnd vns des selbs wol schuldig sein. Geben zu W'ienn an sant

Maria Magdalenahent Anno dni LXIP".

Rurgerinaisler, Richter vnd Rat

der Stal zu Wienn.

(Schreiben des Ro. Kaisers. Von des Tags ze Wienn wegen.)

Ersamen, weisen, besunder lieben vnd getrewn. Vns ist an-

pracht, wie yecz zu Tulln ain lanndtag bey cw zu Wienn zehalten

nach?

CLXXVII.

ZI. Juli

146Z.

CLXXUII.
ZI. Juli

I46Z.
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ChXXlX.
25. Juli

/4Ö2

fiirgenoinen sey, darinn Ir dann vprwilligl sullet haben, das rns fromhd

nympt vnd nicht gerellet, nach dem Ir das ausserhalb vnsers willens

getan habt, vnd daraus vns, ew selbs vnd lannd vnd lewten in disen

lewffen merkchlicher schad ergeen mag. Nu haben wir yecz vnser

trefflich Ret vnd pottschaIR hinaus zu ew zekomen geordent vnd be-

volhen, mit ew aus den vnd andern Sachen nach notdurfften zereden,

Wellen auch fuderlich mit vnsern Haubtlewten in aigner person mit

macht, als wir ew das vormals auch haben gescbriben, davor sein vnd

cmphclhen ew darauf ernstlicb vnd wellen, das Ir den bemelten
lanndtagdac zwischen bey ew zehalten niebt gestattet,

noch yemands vnser wider wertigen inlasset, sunder der

bemelten Vnserr Ret wartet, vnd darinn dbain anders nicht tut, danne

Wir, Ir selbs, Lannd vnd lewt daraus nicht Schadens warttend seinn,

daran tut Ir vns gut gevallcn vnd vnser ernstlich Maynung. Geben
zu Grecz an Mitichen vor sand Maria Magdalen tag

Anno dni LXII''°.

Commissio &.

Den Ersamen weisen vnsern besundern lieben vnd getrewn N.

dem Rurgermaister, Richter, Rat, Genanten vnd vnsern Hur-

gern geinainclich zu Wienn.

(Antwurt Her von Wienn.)

Allerdurchlewtigister Kaiser. Allergenedigistcr Herr, vnser willig

vndertenig dinst ewrn K. G. bevor. Allergenedigister Herr, als vn.s

pwr K. G. yecz geschriben hat, wie ewr K. G. angclangt, daz yecz

ze Tüllen ain lanndtag bey vns ze Wienn zehalten furgenomen sey,

darinn wir dann verwilligt sullen haben, das ewr K. G. fromb iiyinbt

vnd nicht gevellet, vnd vns darauf ewr K. G. Verpietung tut, solheii

tag hie ze halten nicht zestatten, vncz ewr K. G. Rete vnd potschatVI

hergekomen & Innhalt desselben ewr K. G. schreiben haben wir

vndertaniclich vertrawn, vnd lassen ewr K. G. wissen, daz vns durch

die Edlen Herren, hern Rudigern von Starhenberg, hern

H a i n r e i c h e n von L i e c h t e n s t a i n von N i c o I s p ii r g vnd

hern Veyten von Ebers lor ff von Ir selbs vnd ander Herren.

Ritter vnd Knecht wegen, so zu Stetldorff beyeinander gewesen

sein, anpracht i.st, wie dieselben Herren niitsainbt andern Prelaten,

Herren, Rittern vnd Knechten vnd den vonn Stelen, so yecz ze Tulln
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bey einander gewesen, vmb das pesten vnd frid vnd gemacbs willen

lannd viid lewten ainig worden sein, vnd ain zesamen körnen allen

Prelaten. Herrn, Ritter vnd Knechten vnd den von Steten anvercziehen

ber gein Wienn ze körnen furgenomen vnd aiisgescliriben haben, da-

selbs hie ze vnderreden, wie das lannd in frid vnd gemach geseczt

niug werden, daraulT dann von ewr K. G. vnd aller der sich ewr K. G.

halten vnd aller der sich vnser Herren Erczherczog Albrechts Gnaden

halten ain anstannd des kriegs, alslanng der tag hie werdt. zugesagt

ist W'orden. Man nymbt auch gelubniss auf von allen den. die wider

ewr K. G. in Yecht vnd VeintschalTl gestanden sein. Also daz die lüe

bey solhem zesamen körnen ewrn K. G. vnd der Stat an schaden sein

wellen nach lawt der Zedel hieinnen beslossen, als wir ewren K. G.

vor auch geschrihen haben. Allergcnedigister Herr, wir haben auch

ettlicben ewr K. G. Reten im lannd Österreich, dem Edlen Vir ei-

chen von Gravenegk. hern Hannsen Pelndorffer, hern

Hannsen Mulvelder vnd Wolfgangen Kadawer auch

geschriben vnd gepeten zu solhem tag her ze körnen, die dann vnd

ander trelTlich nainhalR lanndlewt ee dann ewr K. G. schreihen her-

gekomen ist, hie gewesen vnd noch hie sein, vnd wann aber wir

soihs zesamenkomen des tags hie auf Zusagen Herren,

Ritter vnd Knecht, so zu Stetldorff beyeinander ge-

wesen sein, darinn dann ewr K. G., wann durchSyteg
vnd samnung zehalten furgenomen werde, auch ain

gnedigs gevallen, vnd durch vnser Senndpotten ge-

nediclich zugesagt, auch wir Im pesten nach Rat ewr K. G.

Ret aufgenomcii vnd wir vns, Burgermaister, Richter, Rat genant vnd

gemain also darumb veraint haben, daz wir vns als getrew frumm

vndertan ewr K. G. bey solhem tag also trewlich halten wellen, als

wir ewrn K. G. vnd vns selhs des wol schuldig sein, vnd davon mit

aller vnderteniger diemutikait auf das höchst, so wir yminer kunnen

vnd mugen, bitten wir ewr K M. welle sich darauf tröstlich zu vns

verlassen vnd ain vnczweiflichs Vertrawn zu vns haben, vnd geruche

suihs zesamen körnen hie vmh frids vnd gemachs willen lannd vnd

lewt, auch solh vnser schreiben Im pesten vnd genedielieh von vns

anfezenemen, das wellen wir vmb ewr K. G. als vmh vnsern allerge-

nedigisten Herrn vnd lanndsfursten viiderteniclich gern Verdienn. G e-

lien zu Wienn an sa n d Jacobs tag Im Sni 1 1 Anno dni LXll''”.

Burgermaister &.
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CLXXX.
Ifi. Juli

1462.

(Wie teilt K. (*. die »tennt de» furstentumhs Österreich von

des Zuzugs wegen ervordert hat.)

Wir Fridreich von Gots Gnaden Römischer Kaiser & Empieten

den Ersamen geistlichen Andechtigen Edlen vnsern lieben Getrewn N.

allen vnd yglichen Prelatcn, Graven, freyen, Herren, Ritter vnd Knech-

ten N. den von Steten vnd Merkchten vnsers furstentumb Österreich

vnser Gnad vnd alles gut. Als nun ettwevil zeit durch Herezog Al-

hrechten von Österreich menig weg zu beschedigiing vnd verderbung

des benanten vnsers furstentumbs ewrer vnd anderr Inwonner darinn

l'urgenomen vnd betracht, vnd noch teglich geubet werden, daentgegen

Wir dann nach dem pesten mit grossem Anlegen durch die Vnsern

der nottwer haben gepraucht , die doch nicht als ganncz als wir

hietten gehoffl, austragen, darauf wir nun am Jungisten vnser
gemaine Lantschafft vnser furstentumb Steyr, Kern-
dten vnd Krain aufervordert, die vns zugesagt haben
nach allem Irm Vermugen auf den freytag vor sand
Larenczen tag pey vns zu Prugk auf der Mure sein zu-

gericht verrer im Veld zecziehen vnd zeheltfen solhs mutwillens vnd

verderben; auch lannd vnd lewt in frid vnd gemach zeseczen. Regem
wir an ew mit VIeiss, emphclhen ew auch ernstlich, das Ir ew nach

dem pesten desglcichs zurichttet, vnd Ir, die Prelaten, von Steten vnd

Merkchten die cwren ze rossen vnd ze fussen auf das maist vnd

sterkchist, so Ir mugt, zu vns, wo wir dann davor ze lannd sein wer-

den, senndet, vnd Ir, die vom Adel persondlich mit den ewrn körnet

zeheltfen mitsambt andern vnsern getrewen sollten mutwillen vnd vn-

pillich furnemen vnd Hanndlung zeweren, auch ew selbs, lannd vnd

lewt in frid vnd gemach zeseczen vnd darinn zehalten, als Ir vns, cw

selbs, lannden vnd lewten das schuldig seytt, vnd ew darinn nichts

sawmen noch Irren lasset, daran tuet Ir vns gut gcvallen vnd vnser

ernstlich maynung. Wir auch das gen ew allen vnd ewr jedem gene-

diclich erkennen vnd zu gut nicht vergessen. Geben zu Grecz

an Sun tag nach sand .Alexen tag. Anno dni LXIP° &.

Commissio &.
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(Ain Credencz für die potsrhuffi seiner K. G. an die von

Wienn.)

Fridreich &.

Er<sainpti weisen besunder lieben vnd getrewn , Wir haben dem

Ersamon gelerlen Vnserm getrewen lieben Vlreicben Biedrer
Lerer baider Rechten vnd Tumbprobst zu Freysing,

Fridreichen vom Graben, Hahnsen Rorbacher, Andren
Pemkircher, vnserm Span zu Prespurg, Vlreicben

von Gravenegk, vnserm Haubtmann vnd Span zu Oden-
burgkeh, vnd Wolfgangen Kadawer vnsern Retcn bevoihen

ettwas vnser mayming an ew zepringen. Regem wir an ew mit sun-

derm VIeiss vnd Ernst, was die bemelten vnser Rete also an ew von

vnsern wegen werben werden, daz Ir In das gencziieh gelaiibet, daran

tut Ir vns gut gevallen vnd vnser ernstliehe maynung. Wir wellen auch

das genediclich gen ew erkennen vnd zu gut nicht vergessen. Geben
zu Grecz an Mitichen vor sand Maria Magdalen tag

Anno dni LXII''° &.

Commissio &.

Den Ersamen weisen vnsern besundern lieben vnd getrewen N,

dem Biirgermaister & zu Wienn.

Hort vnd S w e i g t.

Es gepieten mein Herrn, der Burgermaister, Richter vnd Rat der

Stat hie von vnsers allergenedigisten Herren des Römischen Kaisers

w egen, vnd sag das ain Man dem andern, das ain yeder lediger Knecht,

Soldner, oder in was stand er scy, der zu dem tag der samung her

nicht ervordert ist, vnd der kainen Herren hie hat , der sol sieh an-

vereziehen aus der Stat fugen , vnd wer darüber hie also begriffen

wurde, den wirdet man an leib vnd gut swerlich darum!) straffen au

alle gnade.

Item sich sol auch ain yeder des nachts dahaim in seiner behaii-

sung oder Herberg enthalten vnd des nachts nach pirglockcn zeit

nicht auf der gassen geen. Er sey dann von Burgermaister, Richter

vnd Rat, oder von den Haubtlewten darczu geordent, vnd welher

CLXXXl.
21. Juli

1462.

CLXXXIl.
31. Juli

1462.
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darüber bet;rifleii wurde, den wirdet man zu hannden nemen vnd

sw'crlicb darumb straflen.

Item es sol auch ain yeder gasfgeb oder wirt, der die Gest auf-

helt, meinem Herrn dem Burgermaister alle nacht in geschrifll geben

all Ir Gest mit namen, wer die sein, vnd welher Gastgeb odemirt

<les nicht tet den wirdet man auch darumb strafTen an alle Gnad.

Vnd ist gernfft worden an Sambstag vor Vincula

Petri Anno LXII''".

CI.XXXIII.

2ß. Juni

1462.

( Wie die von Wien den von Steyr , Kerndten vnd Krain
,
to

yecz zu Marchpurg heyeinander geivesen, von des furstentumhs

Österreich Sachen wegen zugeschriben habent.)

Ilochwurdig fürsten, Wolgeboren Edl Vesst Ersam vnd weise,

genedig lieb Herren vnd frewnd, vnd besonder gut gonner vnser

willig vndertenig vnd frewntlich dinst vnd was wir gut vermugen

ewrn fürstlichen Gnaden, Edel Vesstikait frewntlich lieb vnd Ersam

weishait bevor. Es mag wol vnverporgen vnd oifenwar an ew gelangt

sein, das Nun vil lannge Zeit vnezher im Lannd Österreich gross swer

merklich kriegslewIT vnd Herczug gewesen sein, vnd sunder für vns

vnd die Stat hie ze VVienn sich belegert, vnd mit manig^eltigen ver-

derblichen schaden vns angesucht vnd bekumert haben, vnd die Veint

hie im lannd ze Österreich, besonder des durchleuchtigen Hochge-

boren fürsten, TOsers Herren Gnad Erezherezog Albrecht Herezog ze

Österreich mit cinfurung in das lannd vil frembdes Volkch von tag zu

lag meren sich besterkcht vnd besammet, die dem ganczen land vnd

lewten , armen vnd Reichen mit nam vnd venkchnuss aller lewt vnd

Junger kind, mordt, prandt, huldigung vnd schaczung verderblich

schaden vnezher zugeezogen vnd getan haben, vnd noch teglieh tun.

auch vil Goezhewser hie im lannd zu passteyn vnd Raubhewsern ge-

macht sein, als wir solh vnd ander vnser obligund notdurflft vnd ge-

prechen des kriegshalben vnserm allergenedigisten Herren vnd lannds-

fursten dem Römischen Kaiser vil vnd offt schrilTtlicIi vnd auch menig-

malen durch vnser senndpoten mündlich verkündet, vnd sein K. G.

auf das höchst vnd pesst, so wir können vnd mögen, angeruffl vnd

gepeten haben, das sein K. G. sich genediclich in nehent heraus zu

vns fugen, vnd da genedig w eg vnd furnemen erdenkchen wolt. damit

lannd vnd lewt, auch wir vnd gemaine Stat in frid vnd geinarh
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geseczt, vtul solher verderblicher swer krieg im lannd abgetan wurde,

des auf menigrew seiner K. G. schreiben vnd mundlicb Zusagen noch

vnczher nicht bcschehen ist, vnd wann aber der beinelt Hochgeborn

ftirst vnsers Herren G. Erczherczog Albrecht wider vnsern allerge-

iiedigistcn Herren, dem Ro. Kaiser, auch wider vns vnd gcmaine Stut.

vnd alle die sich seiner K. G. halten sich also mit Volkch besterkcht

vnd sammet. als vor berurf ist, auch sich mer zesterkchen durch sein

trefllich potschafTt gein Hungern, gein Behaim vnd anndcr ennd vmb

Volkch bewirbt, auch tcg vnd sambnung gehabt, vnd da furiiemen

betracht hat . wie die für vnsern allcrgenedigisten Herren den Rom-

Kaiser sein oder nicht, vnd was naclitail sein K. G. darinn hat, werdet

Ir an der abgeschriflt hieinn heslossen wol vernemen, vnd so mit ge-

walt ynd Ern.st kurcziieh darczu nicht getan wirdet, so ist zubesorgen,

oder es mocht vnserm allergenedigisten Herren, dem Ro. Kaiser, dem

gannczen lannd Österreich vnd besonder vns vnd gemainer Stat hie.

auch allen lewten, armen vnd Reichen, die sich seiner K. G. halten,

gross verderblicher vnd vnwiderpringlicher schaden daraus ersteen,

vnd mochten auch soll) swer krieg nachmalen oder daneben weiter

in seiner K. G. lannden gein Steyr, Kerndten vnd Krain erwachsen

vnd entspringen, also daz ew solher verderblicher schad daraus auch

zuhaim geraten mocht, des got nicht engeben welle, vnd davon mit

diemutiger mdertenigkait vnd ganczen VIeiss Bitten w ir ewr fürstlich

Gnud, edel Vestikait, frewntlicli lieb vnd Ersam weishait welle den

obgemelten vnsern allergenedigisten Herren, den Ro. Kaiser mit ewrm

guten anligunden Vleissigen gebetn göttlich erweisen, auch ewr hilff,

Rat vnd beysiannd seinn K. G. darczu wennden, damit sich sein K. G.

noch auf das furderlichist vnd anvercziehen in nchent heraus zu vns

fug, vnd da genedig weg vnd furnemen mitsambt ewr hilff, Rat vnd

beystanndt erdenke!), damit das Lannd Österreich, das gemain Volkch

arm vnd Reich darinn, auch wir vnd gcmaine Stat hie zu frid vnd ge-

mach pracht vnd solher verderblicher krieg abgetan werden, wann
sich vnsers Herrn Gnad Erczherczog Albrecht den,

die sich seiner Gnaden halten, zetrost hie Im lannd

bey ln aufhelt, das desgleichs vnser allergenedigister Herr, der

Ro. Kaiser vns zetrost sich auch also in nehent bey vns aufballt,

wann das hoch für sein K. G. ist. Es w'urden sich auch vil der lannd-

lewt, die seinen K. G. genaygt sein, in seiner K. G. willen vnd gc-

vallen geben, als wir des ain gut vnczweifliche holfnung haben, das
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welle wir vmb ewr Gnat) Edel Vestikait, frewntlich gunstigliche lieb

vnd Ersam weisbait allezeit vnderteniclieben vnd williclich gern ver-

dienn. Geben zu Wienn an Sambstag nach sand Johanns
tag ze Sunibendcn Anno dni LXll“'”.

Biirgermaister, Richter, Rat, genant

vnd Geniain der Stat zu Wienn.

Den llochwirdigen, Erwirdigen, Wolgeboren, Edlen, Vessten,

Ersamen vnd wei.sen Prelaten , Herren , Ritter vnd Knechten

vnd den vonn Steten, so yecz zu Markpurg bcyeinander sein,

Vnsern genedigen lieben Herren, frewndten vnd besundern

guten gunnern.

{Das ander schreiben.)

llochwirdigen fiir.sten (ut supra) als wir ewrn fürstlichen Gna-

den, auch den andern vnsern Herren vnd frewndten am nagsten ge-

schrihen haben. Wie sich der durleuchtig Hochgeborn furst, vnser

Herr Erezherezog Albrecht, Herezog ze Österreich in fridlichen aii-

stannd nicht hab begeben wellen , darinn sich dann vnser allergene-

digister Herr, der Ro. Kaiser durch gemains nucz frid vnd gemach

lannd vnd lewt genediclich begeben het, das wir mit ettliehen rnerkeh-

lichen Vrsachen vnd notdurflTten des Lannds vnd der Stat seinen K. G.

auch ewrn Gnaden vnd vnsern Herren vnd guten frewndten zuge-

schriben haben, daraulT wir ewrn Gnaden, auch der ander vnser Herren

vnd frewndt antwurt demuticlichen vnd gar in hohem Yleiss betracht

vernomen haben vnd dankchen des ewrn Gnaden, auch den andern

vnser Herren vnd frewndten in maynung, das vnderteniclich vnd wil-

liclichen zuverdienn, vnd wann aber sich die Lanndlewt in Österreich

aus dem furnemen, so zu StetldorlT beschehen ist, dennoch verrer

gemuet vnd ainig worden sein, eins zesamen körnen her gen Wienn,

da zu betrachten ainen gemainen frid , auch veraynigung vnser gene-

digisten HerschafTl, die vnderteniclieben zepiten Ir baider Gnaden

darinn zu erlanngen, dardurch Ir baider Gnaden Lannd vnd Lewt in

Rue, frid vnd gemach geseezt, vnd auch Herczug in Iren lannden vnd

pluet vergie.ssen vnd verrer verderbung der lannd vermyten vnd vn-

derstanden werden, das verkünden wir ewrn Gnaden, auch andern
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vnsern Herren vnd guten frewmlten viidertcniclichen vnd VIeissiclich

zepitten.

Vermerkt das anbringen, das mir Jorgen von Egkharezaw von cLXXXV.
den funndleuden, So an Suntag sand Auguslinstag tu Weyssen- 28. Augoti

kirchen In der Wachaw heyeinander gewesen sein, an Herrn liß3.

Sieffan von Hohenberg vnd Herrn Veyten von Eberstorff

empholhen ist.

Item am ersten als Ir merklich von baiden tailen beycinander

gCM'esen sein, vnd da aus dem grossen Verderben des lannds vnd

vnser aller geredt vnd das doch an ain gemains zesamen körnen nicht

mag vnderstanden werden.

Darauf bitten wir ew dieselben, Ir wellet aufdesheiling

krewcz tag nagstkunftig gen Hederstorf auf den

kampp körnen, vnd da mitsambt den andern lanntscbafTl belflen

vnd Raten, damit solbs des Lannds verderben vnderstanden werd, vnd

getrawn euch, Ir wellet nicht aussen beleihen , vnd auf den bemeltcn

tag also körnen , als das für euch vnd gemaine lanndschafTt sey , vnd

Ir das selbs wol versteen mugt.

Item desgleichen mit den von Wienn vnd den lanndlewten vnder

des Wienner walds auch in obgeschribner maynung reden vnd bitten

w ellet, damit Sy auch zu solbem tag körnen.

(Des ohgemelten Senndpoten Credencz.) t'LX.X.XVl.

28. August

Edl Herren vnd lieb frewndt, vnser frewntlich dinst bevor. Vnser lißii.

lieber frewndt der Edl Herr her Jorg von Egkharezaw wirt ew an-

bringen znd vnderweisen des furnemen yecz hie, darauf wellet ew mit

andern Lanndlewten vnd den von Wienn vnderreden , vnd bitten ew

In VIei.ss, Ir wellet darinn mitsambt nicht aussteen, das wellen wir

frewntlich vmb ew dienn. Geben zu Weissenkirchen in der

Wachaw an Suntag sand Augustins tag Anno LXIH"”.

Rüdiger von Starhenberg, Pengrecz von

Plankchenstain vnd Hainreich Strein.

Dem Edln Herrn her Stelfan herr zu Hohenberg Kanczier &
vnd herr Veyten von Eberstorff Erbkamrer in Österreich,

vnsern lieben frewnden.

Ennli^s VII. 23
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16 . September Vermerkt die Abred der Lanndletct , So yecz zu Hederetorff

1463. Peyeinander gewesen sind an freytag nach des heiling krewa.

tag als es erkocht ist Anno domini Sexagesimo tercio.

Von ersten als sich yecz her zu sam gefugt haben, ob Si icht

mochten &.

Abj^cdruckt bei Chmel, Regg. N. 4025.

CLXXXvn. Hort vnd Sweigt.

Es mag meniclich rersten , daz der furkaufT in essunden pben-

werten merklich tewrung micht, darumb habend mein Herren, der

Burgermaister, Richter vnd Rat von der Stat betracht furgenomen vnd

gepoten , vnd sag das ain mann dem andern . das alle essunde phen-

wert, die man herfurt, des ersten an den placz gefurt, daselbs ver-

kautn vnd auftewrung nicht eingeseczt, noch eingelegt

stillen w'erden, vnd welher begrißen wurd, der solh essunde pbenwert

furkauflet, der soll darumb gepust vnd dasselb gut genomen w'erden.

Item mein Herren habend auch vier erber mann darczu geseczt.

die auf solh vnd ander furkaufT sehen werden an allen pläczen.

Item der Gast sol frey hingeben. Wer aber von Inwonern mit

furkaufT, oder in andern wegen wider der Stat pot vnd nucz tbuet,

der sol gestralR werden.

Item wer also ainen solhen furkaufT anbringt, es sey man oder

weib, dem sol der drittail desselben furkaufften guts

gevallen, vnd derStat ain drittail vnd dem Statrich-

ter auch ain drittail, vnd welher ain solhen, der ain

furkauff anpringt, mit verpoten Worten anredt, vnd

In darumb also smecht, den wil man swerlich darumb
straffen an leib vnd an gut an alle gnad.

Item all burger vnd Inwoner der Stat hie geistlich vnd werltlich,

auch vnsers genedigisten Herren Erczherczog Albrechts & Hofgesind

sullen solh essunde phenwcrt gwalt haben zekaulTen an den Margk-

tcgen vor den Auslendern vnd gesten. Aber nach mittag mugen aus-

lender vnd gest soihe essunde phenwert wol kaufTen, aber dhain fur-

kaufTer sol soihe essunde phenwert weder vor mittags noch nach mit-

tags nicht kaufTen.
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Item die Gesst, die hie nach mittags am Markchtag trayd kaufTen,

oder andrew essunde phenwert, die sullen des angeunds aus der Stat

pringen an Ir gewar Tiid hie nicht einschutten noch einlegen in

dhain weise.

Item was die hieigen Inwoner vnd Hunrayer Kess, smaicz, huner,

ayr, Vogl, Hamen, wiltprecht & oder ander essunde phenwert her-

furent oder herpringen . die sullen Sy auch am placz hie raylhaben

vnd verkaufien, vnd damit nicht neben, noch vnder den gesten siezen

noch steen in dhainer weise, Weihe aber vnder den Gessten siezen

oder Steen wurden mit Iren Vayllen phenwerten, die wil man swerlich

darumb straffen vnd dieselben Ire phenwert nemen.

Item Pekchen sullen pachen nach dem Melkauff, als Sy sich des

vor verwilligt habent naeh der Stat Ordnung, die In geseezt ist.

Item fleisebagker , Schuster, Sneider, Zeinstrikcher , Kursner,

Lederer vnd all ander Hantwercher sullen sich in Iren Hantwerehen

schidlich halten, vnd meniclich gleichen kauff geben vnd Ion nemen,

wer des nicht tut, den wirt man darumb straffen.

Item die Viseber sullen auch Ir gerechtigkait vnd Ordnung Irs

Hantwerchs halten, vnd gleichen kauff geben, welher des nicht entut,

den wil man auch darumb pues.sen.

Item es sol auch kain fleischagker Ochsen furkaulfen am phincz

tag Abent vnd am freytag vnezt auf die zwelifft stund, damit ain yedem,

dem armen als dem Reichen ain Rechts phenwert geben werden, vnd

sich die armen neben den Reichen dester pas genern mugen , vnd

solher Ochsen kauff sol gehandit werden mit den gesworen vnder-

käulfl, damit gemainer Stat die Mautt auch davon gevall, als von alter

herkomen ist, vnd wer darüber tut, den wil man swerlich darumb

straffen.

Item es sol auch kain Gasst mit seinen phenwerten anderswo
nyndert ze Herherg sein, dann in ain offen gasthaws,

daselbs sol er seine phenwerten verkauffen, vnd dabey haben den

gesworen Vnderkäuffl, den palnpintcr, vnd den
pschawer, vnd welher Gasst darüber thut, dem wirdet man seine

pbenwert zu der Stat hannden nemen, vnd In darczu swerlich straffen

an alle gnad.

Item welherderist, derVnserVeint gut in seiner

g w' a 1 1 hat, vnd das ainem Burgermaister nicht ansagt, vnd zu vnsers

genedigisten Herren vnd der Stat hannden nicht antwurdt, vnd darüber

23 *
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bey Im begriffen, oder wo man das sunst von Im erinndert wirdet, den

wil man auch swerlich darumb straffen an leib vnd gut an alle Gnad.

Item es sol auch nyemand , in was wesen oder stannd er sey,

geistlich oder werltlicb. Edel oder Vnedel mit w affen, gespan-

nen ärmsten, Scharffen Kolben, lanngen messern,

oder anderer verpottner wer, weder bey tag, noch

nacht mit frevel auf der gassen nicht geen den In-

wonern hie zeschaden, vnd welher bey der nacht

nach pirglokchen zeit an liecht auf der gassen be-

griffen wurde, es sey edel oder Vnedl, geistlich oder werltlich

Studenten, Hantwercher, oder in was wesen oder stannd er sey, den

wirdet man zu Hannden nemen, vnd darumb swerlich straffen an leib

vnd an gutt an alle gnad.

Auch verkündet man ew , das sich die Veint besamen vnd ver-

mainen ain Zug her über zu vns zetun, davon sol sich ain jeder, wann

man In ansagt mit seiner wer, darnach schikchen auf vnd berayt sein,

damit In widerstannd getan, vnd wir smach vnd Schadens vertragen

beleihen.

CLXXXViny^^^^^^'^cht die Ordnung^ die Rat genant gemacht vnd betracht

hahent, wie man zu dem lesen halten sollen, vnd zu ennd der

Ordnung mit namen geschrihen stent Anno LXilP.

Ist mit der früher erlassenen Weinlese-Ordnung, pag. 271, gleichlautend.

16. Sepfemh, Vermerkt die obgeschriben Ordnung die Rat (und) genant ge-

146.1. macht vnd betracht habent an freytag vor sand Matheus tag

Anno fjXIJJ^zu dem lesen, wie man die hinfur haben welle vnd

sind darczu erwelt worden Rat vnd genant, als her nach ge-

schriben stend.

Rat.

her fridreich Ebmer, Burgermaister.

Larencz Schennperger, Richter.

Jacob Starch.

Maister Hanns Kirchaim.

Valentin Liephart.

Vlreich MeczleinstoTffer.

Genant.

Peter Gwerlich.

Hanns von Gera.

Caspar Carl

Jacob Aichlperger.

Chuncz Reyff.

Erhärt Ortei.

I

I
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Rat.

Jacob Gsmechl.

Wilbalm Sambs.

Niclas Vorstei.

Hanns Hawg.

Hanns Ravcnspurger.

Jorg Talhaimer.

Mert Schrot.

Hanns Gruntreich.

Hanns Aschpekch.

Stephan Stresse!.

Hanns Hirss.

Jorg Krempl.

Koiman Wulderstorirer.

Conrat Haselpekch.

Jacob Menhart.

Genant.

Erhard Smid.

Michel Kirstam.

Paul von Ror.

Jorg Pekchenhoffer.

Paul Hornschacz.

Michel Hawnolt.

I>aer Kursner.

Hanns Vogl.

WollTgang Joppel.

Jacob Hobwigcr, Hueter.

Herman Mulstain.

Fridrich Gerunger.

Westerndorfier.

Mernhamer.

Hanns Steher.

Peter Rauscher.

Hanns Ernst.

Wolfgang Rueland.

Kristan Vischer.

Wolfgang Pesst.

Veyt Mayr.

Hanns Haschwet.

Caspar Reisinger.

Vermerkcht die vnder dy Torr In drin tjesen geordent sein

Anno LXIII».

Item auf das polberch auf Newnburger
(
Thoman Meichsner.

Strass sind geordent

:

Zu Alser Tor

Kerner Tor zum Newn Turn

Zu sannd Niclas.

Zum Rotenturn.

Kristof, Schreiber,

jArnold Kuetfenberger.

Paul, Schreiber.

!

Jorg Winkhler.

Gilig, Schreiber.

(Fridreich Tullner.

jVeit, Schreiber.

!

Niclas Wundarczt.

Hanns Hural , Schreiber.
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Zu sand Tibolt

Werdertor vac.

Paukertor vac.

tHanns Ottinger.

iThoman Herrant, Schreiber.

Item 7.U der Mosststewr sind geordent

:

Hanns Hirs, Rat.

jjorg Hiltprannt Genanter.

lAndre Pawngartner, ettwea

I Stewrknecht.

Ain brief

CLXXXIX. den der Legat vnd ander vndertediger von der Neicnatat Ern-
!>. Xorfmber herczog Alhrechten her gen Wienn geschikcht haben.

1463.

Hochgeborner furst, viiser willig gehorsam vnd schuldig dinst

zuvor. Lieber vnd genediger Herr, Wir vememen, wie ettlich red

erschelle,{das der von Liechtenstain, Hohenberg. Poteo-

dorf, Eberstorf, vnd ander gearbait haben sollen, sieb zu vnserm

Herren Kaiser zu tun &. Vnd wann wir ye genaigt sein , emsigen

VIeiss furczekeren, damit sein M. vnd Ir gütlich gericht werden, vnd

grosser krieg vnd aufrurj wurd vermiten , So haben wir mit seiner

Gnaden Reten geredt daran ze sein , dadurch seins tails dieczeit des

friden ausz nichts fiirgenomen werd, das zu verhindrung des friden,

vnser taiding vnd ainer^ymlichen erbern richtung gedionn miig. Solhs

haben vns seiner K. M. Ret zugesagt, vnd darumb so bitten wir ewr

lieb vnd Gnad mit emsigen VIeiss, Ob icbtz an euch gelangt het, oder

noch langen wurd, daz Ir ewrs tails der ma.ss auch tut auf das. daz

vnser taiding, als wir dann zu got holTen, zu richtung vnd aynikait

desterj fruchtperliclier furgang gewyiine, vnd des ewr geschriben

Antwort,' das' wellen wir mit willen vnd vnderteuig vnib ewr lieb vnd

Gnad gedienn. Geben vnder vnsers legalen Insigl 4'* ante Martini

Anno LXIll*.

Dominicus Bischof zu Thorcellan vnd legal, auch ander

vnser genedigen Herren vnd frawn von Salczburg. Herczog

Ludwigs vnd von baiden Ret vnd botschalft der genannten

landschalTt in Österreich vndertediger ie.

Dem Hochgeborn forsten vnd Herren Albreehten Erezberezogen

zu Österreich &: vnserm liehen vnd genedigen Herrn.
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(Der ander Brief.) CLXXXX.
23. Novemb.

Durchleuchtiger furst vnd genediger Herr, vnser willig vnder- H63.
tenig vnd gehorsam dinst *uvor. Genediger Herr, von wegen des

frids zu verlengern, alsdann ewr Gnad mit vns geredt hat,

haben wir gen vnserm allergenedigisten Herren dem Ro. Kaiser ge-

ai’bait, vnd wil sein K. G. verwilligen, das der pisLiechtmess
nagst erstrekcht vnd gehalten werde, darumb sover ewrm

Gnaden solhs gevelle vnd zewillen sein wil, so wellet das fuederlich

allen den ewren verkünden solhen frid redlich wissen zehalten, vnd

darbey vns anvercziehen schreiben, damit die K. M. den Irn vnd Iren

gewondten solhs auch wiss zu verkünden denselben frid zehalten, wir

wellen auch darczwisehen fuederlich suchen vnd arbaitten, wie vnd

welher mass der frid gehalten werden sol pas dann pis her, wir haben

auch der Richtung halben ain antwurt von vnserm allergenedigisten

Herren dem Rom. Kaiser, die wir aber ewren Gnaden noch nicht

schikchen, sunder weiter darauf mit seiner K. M. reden w'ellen, was

wir maynen gut sein, vnd zu Richtung dienundt, vnd dann das ewr

Gnad auch fuederlich antwurt wissen lassen in geschrifR, oder durch

vns selbs, oder vnserJpotschaflTt, dann obwol ettlich von der lantschalft

vns zugegeben yecz^Redlicher Sachen halben von vns hingeriten sind.

So haben wir doch noch bolTnung, die ding zu gut körnen mugen, vnd

ewrn Gnaden vndertenig emphelhen. Geben yllennds aufMiti-

chen vor Katharine zu Siben nach mittag anno dni LXIll“.

V. f. G.

willigen vndertenigen vnd gehorsamen

Dominicus legal vnd ander vndertey-

dinger zu der Newnstat ligende.

Dem Durleuchtigen fürsten vnd Herren Herrn Albrechten Ercz-

l^herczogen zu Österreich & vnsenn genedigen lieben Herren.

(Der drilt Brief.) CXCI.

Durchleuchtiger furst, vnser willig, vndertenig vnd gehorsam

dinst sein ewrn fürstlichen Gnaden berait zuvor. Genediger vnd lieber

Herr, Biss her haben wir des friden halben nichts entlieh haben he-

sliessen, wir hieten dann des gehabt ewrn Gnaden schrift gelauben
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E. SO.

machend vnsenn allergenedifristen Herrn, dem Ro. Kaiser, solhei

glauben aber sein Gnad nicht haben wolt der gesehrifft pruI^-

der Gabriehlen getan, in massen wir ewrn Gnaden das ror

auch geschrihen haben. Aber des ewr gegenwirdig geschrifl nechten

spet seinen K. G. furgehalten haben pegerunde, daz sein M. m nier

Ir brief an die Vndertan vnd die seinen auch geen Hess, den finden

zehalten, hat er sich des begeben, doch mit dem Gedingen vnd fur-

warten in der bieinn geslossen Zedl begrilTen, welher ged'ngen vnd

furbarten sein K. G. Irs letsten Zusagens, deshalbeii wir Ewr Gnaden

vor geschriben haben, nye gedacht, sunder slechtlich vnd an alle ge-

ding zusait solheii friden biss puriticacionis Marie zehalten, sover e«r

Gnad den auch zuschrib zuhalten, darumb so welle cu r Gnad nu mer

Vns des fuderlich antwurtt auch wissen lassen , vnd des vnser Herr,

der Kaiser seinen brief auf daz auch an die seinen fuderlich ausgen

lassen mug, ,4ber seiner K. G. antwurt der Haubtsachhalben der Rich-

tung haben wir bisz her ewrn Gnaden verhalten darumb, das wir in

raaynung w6rn vor vnd ee wir die auch sanndten , weiter mit der

K. M. hie auf zereden, ob wir pe.ssers betten mugen erlanngen ze

richtung dienund, dieweil wir aber bisz her nicht haben mugen körnen

für sein K. G., so wolten wir solh sein antwurt ewrn Gnaden furan

nicht mer verhalten vnd schikchen, darumb auch hierinn verslossen.

damit sich ewr Gnad darnach wisse zerichten, vnd darinne zetun nach

gepurlichkait. So wolt wir auch für sein K. M. körnen mugen, wellen

wir noch dann vnczeit dester mynner Versuchung tun, des, so wir

bisher als yecz gelautt bet, getan haben wolten als die, die gern die

ding gut sehen wolten, vns ewrn f. G. vndertenig emphellende.

Genediger lieber Herr, wie wol dieser gedingen vnd furworten

der ersten nicht gedacht worden ist So bedunkchen vns doch die gut,

erber vnd pillich, auch von ewreu Gnaden wol Inczugen sein vnd vnib

nichte abzuslahen, vnd wir pitten auch, ewr Gnad welle daran ver-

folgen, dann w ir hoffen die zu kimiTliger Richtung dienend.

V. f. G.

willigen, vndertenigen vnd gehorsamen Dominicus

Bischolf zu torcellan vnd legal, vnd ander der

fürsten Rct vnd Vndertedinger.

Pas sind die Geding des frids, daz Herezog Albrechl in der zeit

des frids kain slewr von yemand Innemen sol der Stewr, darvon dann
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gerett, oder die furgenomen, oder angeslagen ist zu Tulln, suiider die

gaiincz sulh zeite ruen lassen.

Item das er auch kain Stewr, wie joch (?) solh stewr sich von

yemand, der der K. M. zugchort, vnd in vndertenig gehorsam vnd für

seinen Herren vergehend ist, ervordern, noch nemen sol in dhain wege.

Item daz der Brobst von Fresspurg bisz licchtmesz bedegte

werde auf gepurlich trostung vnd purgschafTl, die er danimb haben

mag.

Item daz auch betegt werden bisz daz die gefanngen an dem

Orsterabent auf trostung. die der Gravencgker für Sy tun wil, als daz

Jorg Hell vnd Jorg Putt sagen werden, den darumb ze glauben

sol sein.

Wir Graf Sigmund von Pöting dem Ferner von der Gefangen CXCII.

wegen getchriben hat. AWrnii.

/463 .

Vnnsern dinst, lieber Ferner, wir haben ewr .schreiben ver-

nomen, nu mugt Ir glauben, dass wir das gern tun wolten, vnd wem
des willig. Aber sol wir bey trewn vnd ern für die gefangen stcen,

vnd vns hoch verschreiben. So wer auch pillich, das wir vom Gra-

venegker auch versorgt wurden, damit wir nicht in spot vnd scha-

den körnen, Vnnser bruder, Grav Hanns, oder wir werden

in kurczen tagen gen Wienn, So wellen wir allen VIeiss tun, damit

wir ewrn Vettern vnd den prunndler auf tegausbringen, doch das

wir von ew versorgt werden, sew wider zestellen. Dann darinn wir

cw gedienn inugen, sein wir willig. Geben zu Koezsee an Mon-
tag nach Kat herine Anno dni LXHIo.

Sigmund graf zu sand Jorgen

Vnd ze Posing.

Dem Edlen Vessten, Vnserm giieten frewnd, Hainreichen Ferner

von Perneg.
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Piota die hernach henanten Gefangen sind an Montag nach des

newn Jars tag aus Kernerturn auf Stellung ausgelassen worden

vlnno dni LXIIIJo in der maynung als hernach geschrihen stell.

Ir werdet geloben bey ewrn trewen vnd ern für ew selbs vnd an

stat ewr diener , die mitsambt ew yecz gefangen sein, das Ir ew
mitsambt denselben ewrn dienern zu vnser rnd ge-

mainer Stat hannden wider in Vnser Venkchnuss

stellen wellet auf Invocavit, auf sannd Pauls tag der

bekerung, auf mitfasten den Suntag Letare nagst-

kunfftig her gen Wienn in vnser Rathawss, vnd daraus nicht

körnen. Nur Ir werdet dann durch vnsern Burgermaister, wer dieselb

zeit ist, von gemainer Stat wegen mit Mund vnd Hannden ledig ge-

sagt, vnd Ir sollet auch darinn kainerlay taiding, gepet noch hillT die-

weil nicht genyessen, vnd weder mit Rat noch Tat, noch sunst in

dhainerlay weise wider vns noch gemaine Stat nichts hanndien noch

tun •) trewlich vnd vngeverlich.

Item Lucas Gerspewtter.

Jorg Ebmer.

Egkch.

Thobatsosky.

Stndenkho.

Alexander.

Schebetesky.

Wilhalra Perner.

VIreich Swab.

Pilgreim freystriczer.

Jorg Schekchl.

Hanns Vtscher.

Waczla Marscholky.

Mathes Prunndler.

Mathes Krabatt.

Jenko We.sedonosky.

VIreich Sengkover.

Benedict Holnstainer.

VIreich Hanhepp.

Hanns Zeltwcger.

Jorsigk Erasem.

Nikolesch placzkcho.

Gindersich.

Jorg Enczinger.

•) Auf der Seite «leben die verlöschten Worte: Vnd ob der Grafne^rker In der

nbgennnten Zeit gemainer Stat hie ahsagen tviird, da« Ir ew dann in den

nagaten achttag darnach in obgeschribner maas her «teilet.

E. 81.

Jan. iißi.
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Vndre Krabatt. Jorg Held.
^

lorg Frankch. Jorg Reicher.
j des

Walers Vnger. Larencz Stesiger.
|

^
Sweiczer

Ludweig Schilber. Thoman Strasser. /

Mert Stesiger. Hanns Perger. I
Knecht.

l

Andre fuchs. Niclas Sneider.

Thoman Meichsner. Michel Vnger.
1

Wolfgang frech. Hanns Preyss.

Jan Klawss. Benedict Vnger.

Jenkho von Menschy. Nicolesch Vnger.

Jorg Welser. Laczarus Taler.

Fricz Wankchl. Micbl Windisch.

Hanns Düring. Pläblikeh.

Lanng Hanns. Peter Steger.

Thoman freysleben. Vrban Vnger.

Peylezosky. Hanns Eysen.

Erhärt Nemtschy. Mathias Marschakchy knecht.

Fricz Riedawer.

Larencz von Znayni.

Steffan von Welss.

Hanns Kellner.

Hoskho.

Wurian.

Stenczia Slesier.

Linhart des Ebmer knecht.

Hanns von Inglstatt.

Taniel Glaner.

CXCIII. Nola das hemachgeschriben berueffen ist geschehen an Brtlag

3. Jan. I46i. nach des heiling Newen Jars tag Anno LXiHi».

Es gepewten mein Herren, der Burgermaister , Richter rnd Rat

von der Stat, vnd sag das ain Mann dem andern, daz dhain ledi-

ger Knecht hie sein, noch heleiben, sunder sich anver-

cziehen aus der Stat ziehen sol, Wolt aber ain solher knecht hie sein,

oder beleihen, der sol ainen Versprecher haben, der ain gesessner

hie sey, vnd sol sich von stundan meinem Herrn , dem Burgermaister

in geschriin angeben, vnd welher lediger knecht darüber hie in der

Stat, oder in den Vorsfeten hegrilTen wurde, den wirdet man zu hannden
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nennen vnd stralTen nach des Rats erfindung, vnd welher wirt darüber

ain solhen knecht aufhielt, vnd des man zu Im erindert wurde, den

wirdet man auch darumb straffen an leib vnd an gut an alle gnad.

Item es sol auch ain yeder in seinem Hawss, oder Herberg d a z

fewr wol bewaren, damit nyemand schaden daraus erstee,

Weiher aber des nicht tet, oder icht schaden daraus ergieng, den sol

er den gelaidigtcn widerkern, vnd darczu von meinn Herren swerlich

gestrafft werden.

Vermerkcht als der Allerdurchleuchtigist furst vnd Herre, herr E. Ä2.

Fridreich Römischer Kaiser, zuallenczeiten merer des Reichs, zu

Hungern, Daimacien, Croacien & Kunig. Herezog zu Österreich, ze

Steir, zc Kernden viid ze Krain & vnnser allergenedigister Herr a n

sand Vrsulentag des z waivndsechezigisten Jars in der 2/. Ort.

purkch hie belcgert vnd darinn behawrt ist vncz auf

sand Barbaren tag desselben z waivndsechezigisten Jars, 4. Der.

da dann durch taiding des durchleuchtigisten fürsten

vnd Herren, herren Jorgen, Kunig zu Behem & zwi-

schen seiner K. G. vnd dem durchleuchtigisten hoch-

geboren fürsten Erezberezogen Albrechten seinerK.G.

prüder beschehen, dieselb sein K. G. sich gen Korn
Newnburg gefugt hat, vnd also aus der Stat hie körnen

ist; Xachmalcn des dreyvndsechczigisten Jars habend
sich hie in der stat vil swer grosser leuff vnd Hannd-
liing an ettlichen bürgern begeben, der ainer gevir-

tailt, funff gekopht vnd getott, vnd ettlich ander aus

der Stat getriben vnd ettlich sunst daraus körnen sind,

vnd habend sich auch in dem ganczenlanndsolhswer
krieg vnd verderben auferhebt. Also das Ir baider

Gnad, vnser allergenedigister Herr, der Ro. K. vnd

Erezherezog Albrecht seinerGnaden prüder soihs Ver-

derbens Lannd vnd Lewt als Lanndsfurst nicht mer
haben wellen noch mugen Zusehen, vnd das zevnder-

komen habend baider Gnad ainen gemainen Lanndtag
gen Tüllen ze körnen auf sand Mauriczen tag desselben 22 . Sept.

drjeyvndsechczigisten Jars ausgeschriben, vnd die

lanndschaft oberhalb vnd vnnder der Enns darauf er-

vordert habend nach lauttir bai der Gnaden schreiben:
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31. Augutt Albrecht von Gotes gnaden. Erczherczog zu Österreich &.

Erber, weis, lieb, getrew. Wir lassen ew wissen, das vnser

Herr der Ro. K. & vnd wir angesehen vnd betracht haben die sweren

lewf vnd verderben vnsers furstentums Österreich vnd seiner Inwoner,

so ettwe lang Zeit her gewert haben vnd maynen vus selbs vnd die

vnsern widerumb in frid vnd gemach zu seczen, vnd begeren darauf

an ew mit ganczcm VIeiss, Emplielilen ew auch ernstlich, das Ir

ettlich aus ew' auf sand Mauriczen tag schiristkunftig

gen Tüllen schikchet, dabin wir ander vnser lanndlewt, auch

Prelaten, vnd die von Steten des benanten Vnsers furstentumbs Öster-

reich Niderhalb vnd ob der Enns gehorsam vnd Tngehorsam
’ desgleichs ervordert haben, Vnser baider maynung da luvememen,

zu helfen vnd zu Raten, damit wir, auch das Lannd vnd sein Inwoner

daselbs also in frid vnd gemach geseczt mugen werden, vnd man

verrers Vnrats, Schadens vnd Verderbens vertragen beleih, daran tut

Ir vnnser ernstliche maynung. Geben an Mitichen vor sand
Giligen tag Anno dni LXIll**.

Com. d. Arch. in consl.

Den Erbcrn weisen vnnsern lieben getrewn N. dem Biirger-

maister Richter vnd Rat ze Wienn.

Desgleichs hat auch vnnser allergenedigister Herr, der Ro.

Kaiser den lanndlewtcn geschriben.

E. 83. Vermerkcht die Anthrurt vnnserg allergenedigisten Herren,

des Rom. Kaisers Ret vnd auf die yecz bemelten Artikl der

lanndsvhafft vnsenn Herren dem Legaten vnd anndern Vnder-

taidingern vbergeben.

Von erst ist der Ret vnnsers allergenedigisten Herren des Kai-

sers furnemen, das sein K. G. zu dem so sein Gnad vnder der Euns

entwert ist, widerumb ledigklich an Irrung kome.

Vnd als die LanndschalTl begert die Absag hinaus ze geben,

auch all Vngnad vnd Veintschaft, so sich in den kriegsleuffen begeben

haben , ab zetun vnd vallcn zelassen nach laut des angeben Artikels,

darinn sol vnsers allergenedigisten Herren des Rom. Kaisers halben

ai.sdann nicht mangel gefunden werden, Sünder sein K. G. w irdet sich
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goedigklich darinn halten vnd beweisen das zu beschehen, das sich

die, so wider sein K. G. geseczt haben, hinfur widerumb gegen sein

K. G. hallten, als Sy Irm Herren vnd Lanndsfursten des schuldig sein.

Von der Newen auffeng wegen & wirdet seiner K. G. wolge-

vallen , das die abgetan vnd vernicht werden mit Rat, Hilf vnd bei-

stanndt der Lanndschaft.

Dann von des Haubtman wegen von Mcrhern, der hat ainen Sün-

dern krieg, nach dem vnd ettlich lanndlewtt aus Österreich hin In gen

Herhern abgesagt, als wir vernomen haben, doch was sein K. G. als

Herr vnd Lanndsfurst mit obgemelt beistanndt darin tun sol , wirdet

sein K. G. willig.

Dann von der Newen Aufsleg vnd Mawtt wegen wirdet seinen

K. G. wolgevallen, das die all, was der von lanndlewtten vnd Gesten

logeoomen, abgetan Vnd vernicht vnd hinfur nicht genomen werden.

Von der Huldigung, schaczung vnd gefangen wegen wirt es sein

K. G. bey demselben Artikel besteen lassen, vnd darinn (—) vnd ge-

vallen haben.

Von der abgedrungen, abgenomen vnd vbergeben Gesloss, Siez,

Ambten, lewtt vnd guter wegen wirdet es sein K. G. auch dabei be-

steen lassen, doch ob von den hewrigen nuczen vnd fruchten ichts

genomen wer In dem frid, das daz auch widergeben, oder nach aim

pillichen kerung darumb getan werde In ainer Zeit, so darumb fur-

genomen wirdet.

Ob sich yemant des seczen wurd, wie gegen denselben gehan-

delt solt werden, wirdet seinen K. G. gevallen, w ie das derselb Artikl

Innenhalt.

V'on beczalung wegen Gessten vnd Lanndlewten wirdet sich

vnser allergenedigister Herre der Kayser aufrichtiklich halten vnd

nach pillichen darinnen hanndeln.

Von des vngewondlichen Geltbrief wegen hat sein K. G. solli

brief nye gern geben, vnd wirdet hinfur das auch vermeiden.

Von der Lehen vnd erbambter wegen wirdet sein K. G. darinn

nach pillichen hanndeln, vnd das sich die, den also gelihen wirdet,

gegen seinen K. G. halten vnd tun, als Sy seinen Gnaden des schul-

dig sein.

Item von des Lanndsrechten vnd Lanndmarschalh wegen wirdet

sein K. G. tun, als sich sein K. G. des menigermalln zetun verwilligt

bat, vnd die Lanndschaft mag yecz ainen oder mer zu Marscbalh vnd

Koule« VII. 24
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Besiczcrn furnemen, seinen K. G. die verkünden daraus zenemen. die

seinen K. G. lannd vnd Lewten nucziich sein.

Item von der Schub wegen, die wirdet sein K. G. an peider tail

willen, oder an merklich vrsach nicht geben.

Item von der Spruch wegen, so ain Lanndsfurst zu ainem Lanndt-

mann, oder ain Lanndtmann zu ainem Lanndsfursten hat, wirdet seinen

K. G. gevallen , das dez werde gehanndlt vnd gehalten . als von alter

herkomen ist.

Item von der Munss wegen, die hat sein K. G. nye ringer

dann auf das allt Korn vnd aufczal von erst ge-

munst, des auch nyemands auswendig munss erlaubt.

Aber nachdem annder Vmsiczer vnd fürsten vnd ann-

der Ir Munss geringer!, vnd dadurch seiner K. G.

Munss gesuecht, vnd die aus dem lannd gefurt, haben

die seinen K. G. vrsach geben, dadurch sein K. G. za

denselben Zeiten auch hat ringer s Iahen vnd Mnnssen
lassen, damit sein K. G. auch lannd vnd lewt nicht grossen schaden

liten, vnd nachdem solh merklich Irrung in die Munss körnen vnd ge-

vallen ist, vermaint sein K. G., das daz nicht fuglicher wi-

derpracht mag werden, dann das ain Munss, der ain

halb phundt ain gülden gelten, gemunst vnd die kewf
vnd phenbert darnach gescheczt werden, wellen aber die

lanndschalR die auf VI ss. haben, wirdet seinen K. G. gevallen.

Item von der abstellung wegen der Aiifsleg vnd annder Newung.

Wais meniklich wol, was nucz vnd Rennt in dem furstentumb Öster-

reich ain Lanndsfurst vor Zeiten gehabt, vnd nu iecz hat, das auch

die, so noch vorhanden sein, in drey tail geen. Was auch merklich

darlegen ainem lanndsfursten von Krieg vnd widerwertikait wegen,

so Inner vnd ausscriannds vnd siinder vnder der Enns sein, darczu

legen gepuren, auch auf sold, Rat, diener, Lannd Marschalb, meniger.

Vordrung, so ettlich lanndlewt vnd annder tun vnd anders get. das

alles vngelcich gegeneinander zugebeii ist, dadurch solh aufsleg seinn

K. G. an Rat vnd notdurfl nicht furgenomen hat, vnd noch merklich

notdurfl vorhannden sein, darczu solher aufsleg bedorff, vnd die nicht

geraten mag. So aber die Nucz vnd Rcnntt widerurnb in des fürsten

kamer dienen, oder ander füglich weg, davon er solh aushaltung tun

mag, furgenomen werden, so ist sein K.G. willig sich zehallten nach

Rat der Lanndschafl. So ist auch derseih aufslag nicht furgenomen
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ze nemmen tod den Inwonern, sunder von den, so aus dem lannd

furen.

Item von des landfrids wegen ist sein K. G. willig, den zu hanndt-

haben mit der Lanndtschafl Rat vnd beystanndt.

Item von der Juden vnd des hanndels wegen hat Vnnser
herr der Kayser nye in willen gehabt, die an das lannd

wanhaft vnd hewslich ze seczen. Aber nachdem zu seinen

K. G. als Ro. Kaiser vnd an seiner K. G. hof Juden, haiden vnd aller

menigklich Zuflucht hat, vnd den darinn vnd daraus ze hanndien ge-

puret, vnd es auch nur bey den kristen stet, ob Sy mit

In hanndeln wellen oder nicht, gepurt sein K. G. solh ab

vnd zucziehen nicht zu weren.

Item von Leyhens wegen der Lehen ist sein K. G. auch willig,

vnd das sich die lanndlewt widcrumb gegen seinen K. G. gehorsam-

lich vnd also hallten, als Sy seinen K. G. schuldig sein. Vnd von der

Canncziey wegen hab sein K. G. nye verstannden , das yemant mit

.seinem wissen beswert sey, wo das aber sein K. G. verstannden hiet

vnd angelangt wer, wolt sein Gnad das vndcrstanden haben, wirdet

auch bestelln, Sy gütlich vnd als von alter herkomcn ist ze halten.

Item von der lanndschaft gnad vnd freybait wegen, dabey wirdet

sein K. G. gern hallten, dann die zu bestatten wirdet sein K. G. auch

willig sein, was Im des in brieflicher Vrkund furbracht werden, vnd

sein K. G. ist willig, die zu bestetten, vnd das Sy sich gegen sein

K. G. gehorsamlich vnd also ballten , als Sy seinen K. G. als Herren

vnd lanndsfursten schulden.

Item von der schul zu Wienn wirdet sein K. G. Sy bey den ge-

naden vnd freyhaiten , So Sy von seiner Gnaden Vorvordern haben

hallten. In auch Irn Sold kunfticlich volgen ze lassen, also das Sy

sich gegen sein K. G. vnd also hallten, als sich gepurt.

Item von der Verschreibung wegen, so ettlich lanndlewt von den

fürsten von Österreich vmb Ir Kainergut mainen ze haben, die mugee

solh Verschreibung für sein K. G. bringen , so wirdet sein K. G. din

hören, vnd gen In darinn nach Rat seiner Ret vnd Lanndlewt nach

pillichcin hanndien.

Item von der aussteenden Sold wegen wirdet sein Gnad willig,

was seinen Gnaden seins tails darinn gepurd sich halten nach

piliiehem, hat auch der seinstails wol entrichten.

24 *
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Item TOD der freybrief wegen für geltschuld gibt sein K. G.

nicht gern soih freybrief, es sey redlich rnd merklich mach ror-

hannden.

Item von der Aufrordrung rnd Veldczug wegen wirdet sein K. G.

auch als bey seinen Vorvordern rnd ron alter ist herkomen, haUten.

also das Sy zu solhen notdurtten sich auch hallten, als Ir Vorrordem

getan haben rnd ron alter ist herkomen.

Item ron Besaczung wegen der Phleg, Regirung rnd Embter Im

lannd wirdet sein K. G. mit teglichen personen peseczen, als ron alter

ist herkomen.

Item ron Haltung wegen der Lanndlewt an Mawtten md Zollen

wirdet sein K. G. Sy hallten, als ron Älter herkomen ist.

Item ron furung wegen der frombden wein md pier in das lannd

wirdet seinen K. G. gerallen, das es auch damit gehanndelt werd, als

ron alter ist herkomen.

Item ron Stewr rnd gwaltigem anlehen wegen, die an wissen

gemeiner lanndschaft nicht ze tun, wirdet sein K. G. sich darion

hallten rnd tun, als bey seinen Vorrordem md ron alter herko-

men ist.

Desgleichs ron des Capitels zu Passaw guter wegen.

Item ron der hilff wegen zu entrichtung der Soldner « olt sein

K. G. derselben Soldner soril tails lieber geraten haben. Was der

aber sein K. G. gepraucht hat, die hat sein K. G. zu notwer haben

muessen, nachdem sein K. G. ron ril der lanndlewt zu hanndthallten

seiner gerechtikait kain beistannd , sunder ron ettlichen mpillichen

widerwertikait gehabt hat, dann wie die hilf leidlich sey, daraus mag

geredt werden.

Item ron der Versorgnuss wegen der Lanndschaft zegeben, das

In solh hilf hinfur an Iren freyhaiten kain schaden

nicht pring, wirdet sein K. G. auch nach pillichen tun md wirdet

auch seinen Gnaden gerallen, das dieselb hilf zu solhen notdurften

nach Innhalt des Artikels gepraucht werde.

Item ron der porgen wegen weilent Kunig lasslaws wegen,

des hat sein K. G. nicht wissen, so aber des sein K. G. rndei^

rieht, wirdet sein K. G. darezu redlich anttwurt tun md sich

darinn nach Rat seiner Rete rnd Lanndlewt md nach pillicbem

hallten.
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Auf der Stett Artikel Irer Henndel freyhait vnd

laster (lasten) berurund.

Anttwurten die kaiserlichen Anweid , nu das Tnserm allergene-

digisten Herren furbracht, rnd durch Sy angeczaigt wirdet. Ist sein

K. G. willig, das zu vnderkonoen, vnd schaffen abczetun, damit Sy

wider Ir Gnad vnd freyhait nicht gedrungen , sunnder gehalten wer-

den. als Ton Alter ist herkomen.

Auf die ertten Artikel von vnnsere de» Rom. Kaisers Reten ist E. 84.

der Lanndschaft anttumrt hin widerumb.

Item auf den ersten Artikel hat die Lanndschaft ror geanttwurt,

das In ain gut gerallen sey, das die herren gütlich rmb Ir Irrung ge-

aint werden, dabey Sy es noch besteen lassen, es sey mit der widcr-

gebung oder in annder weg, wann In darinn nicht weitter gepur ze-

hanndeln, noch ze tun haben.

Item auf den anndern Artikel Ist der Lanndschaft anttwurt, so

durch vnnser genedig Herren dem, so in dem anndern Artikel der

I.<anndschaft begriffen ist, nachgangen ist, so sein Sy auch willig ze

tun, was Sy seinen K. G. schuldig, rnd als von alter ist herkomen.

Item von der newen Auffeng wegen vnd besaczung, newen

Mewften vnd Aufslegen wegen , lassen das die Lanndleutt steen , wie

Sy das in Irem Artikel geseczt haben. Wurd aber den Herren Irer

hilf darinn not beschehen, vnd Sy des an die Lanndschaft begeren,

so sein Sy des willig, als Sy sieh des in dem Artikel hernach ge-

.schriben verwilligt haben.

Item von der Huldigung, scheczung vnd gefangen wegen ist

nachgeben.

Item von der abgedrungen, abgewunnen vnd vergeben Geslosser

wegen & Main, es sul bey der Lanndlewt Artikel besteen.

Wie der Artikel durch vnsers Herren des Rom. Kaiser Ret ge-

seczt ist, lassen es die lanndleut dabey beleihen.

Item von der wegen, so sich widerseczen wurden & Ist nicht

Irrung Inn.

Item auf die zwen Artikel, antreffund der Herren beczalung

gessten vnd Lanndlewten, vnd das solh vngewondlich brief furan nicht

mer ausgeben, noch geben werden, lassen es die Lanndlewt pesteen,

wie Sy das in Irm Artikel begriffen haben.
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Item auf den Artikel der Lehen vnd Embter antreffond wider zn

leihen, Lassen es die Lanndlewt besteen, wie Ir Artikel das Innbelt,

was Sy dann Vnnserm Herren dem Kaiser widerumb schuldig sein,

sein Sy willig, als Ton Alter ist herkomen.

Item Ton des lanndsrechten, Lanndmarscbalh md Besitzer wegen

lassen es die Lanndlewt besteen bey dem furnemen der kaiserlichen

Rete, rnd so die anndern Sachen zu austrag kom, das dann dem rerrer

w'erd nagangen.

Item Ton der Schub wegen, auch der Spruch, so ain Landesfurst

zu ainem Lanndmann oder ain Lanndmann zu ainem Lanndsfursten

hiet, lassen es die Lanndlewt besteen , wie der kaiserlichen Ret Ar-

tikel das Innenhalten.

Item Ton der Munss wegen. Lassen es die Lanndlewt bey Inn

Artikel steen, nachdem vorniallen daraus notdurfliklich gerett ist

worden von seinen K. G. vnd Verschreibung von seinen K. G. darumb

ausgangen.

Item ?on des Lannd.sfrids wegen lassen es die Lanndlewt besteen,

bey Irem furnemen , vnd der Antwurt vniisers Herren des Kaisers

Rete.

Item von der Juden wegen lassen es die Lanndleut steen bey

vnnsers Herren des Kaisers Reten, der Anttw urt doch also ist, das die

Juden in das Lannd ze Österreich hewslich nicht geseezt werden, auch

kainerlay hanndlung noch Gewerb darinn mit nyemaiit treiben.

Item von der leben vnd Canczley wegen , Lassen es die Laiind-

leiitt bey viisers Herren des Kaisers Rete .Xnttvuirt besteen, vnd so In

also gnediklicli gelihen vnd gehalten werde, was Sy dann widerumb

seinen K. G. schuldig sein, sein Sy willig ze tun, als von aller her-

komen ist.

Item von der Lanndschaft Gnaden vnd freyhaiten wegen.

Lassen es die Lanndleut auch besteen bey der Yerwilligung vnnsers

Herren des Kaisers Reten vnd der Lanndschaft furnemen des .Artikl

halben

Item von der Hohenschul wegen. Lassen es die Lanndleutt bey

dem .Vrtikel besteen.

Item von Verschreibung der Lanndleutt, so Sy auf das Kainergut

der fürsten haben, lassen es die Lanndleutt bey vnsers Herren, des

Kaisers Heien anttwurt steen, doch das Sy davon an Lanndsreeht

nicht gedrungen werden.
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Item Ton des Solds wegen & lassen es die Lanndlewt steen bey

der anttwurt rnnsers Herren des Kaisers Beten.

Item Ton freybrief wegen für geltschuld & Lassen es die Lannd-

lewt steen bey Irem furnemen.

Item ron aufvordrung rnd Veldczug rnd von Besaczung wegen &
lassen es die Lanndleutt bei der Anttwurt vnsers Herren des Kai-

sers Bete.

Item Ton Halltung wegen der Lanndleut an Mautten rnd Zollen

md von fuer wegen der frombden wein md pier in das Lannd lassen

es die Lanndleutt besteen bey der Anttwurt rnnsers Herren, des

Kaisers Bet.

Item ron Stewr rnd gewaltiger anlehen wegen & lassen es die

Lanndleutt besteen bey rnsers Herren des Kaisers Beten anttwurt md
Irem furnemen Irs Artikls.

Der Lanndleut furnemen der Gemein Stewr des f/annds. E. 85 .

Item ron erst ist furgenomen durch aynigung willen baider

Herren, rnd auch durch befridung rnd gemains nucz des Lannds ze

Österreich, das sich rerwilligt haben die rir stennt des Lannds einen

aufslag ze tun, also das ain yeder Prelat, Graf, Herr, Bitter rnd Knecht

rnd die ron Stetten mit allen Iren lewtten daran sein, das die Irn

ron allen Iren erbgutteren, wo sy die haben, mitsambt

der rarunter hab rnd soril ainer des hat, alheg ron

zwainczig phundt phenning werdainphundtphenning
geben sol, das sullen dieselben herren, die ron den rir stenndten

zu einnemen derselben Stewr darczu geordent werden antwurten,

desgleichen sullen auch die Stetten ron allen Irn erbgutteren auch

geben ron XX Pfd. dn. werd 1 Pfd. dn., rnd das sol also in yeder

Stat mit wissen ains Burgermaister rnd des Bats eingenomen , rnd

auch denselben Herren, so darczu geordent sein, dann geaiitwurt

werden alles getrewlich rnd Vngeverlich.

Item desgleichen sullen auch all orden rnd Layprie-

sterschaft, ln was wesen oder stanndt die sein, Ir lewt auch geben

lassen ron XX Pfd. dn. wert 1 Pfd. dn.

Item desgleichen allen Zechen sol angeslagen werden auf Ir

erb rnd guter ron XX Pfd. 1 Pfd. dti.
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Item desgleichen sullen auch alle Spitallewt vnd Holden

von allen Iren erben vnd varunden gutteren geben yon XX Pfd. wert

1 Pfd. dn.

Item was pharer vnd Altaristen sein, die sullen

geben den drittentail Absencz, es sein geistlich oder werlt-

lich, weih aber nicht Absencz haben, die sullen geben vnd

In aufgelegt werden nach Irm stanndt vnd Anslaher, vnd darumb

sol vnnser Herr von Passaw mit seinem Official vnd

Techent schaffen, die angcsiahen einczebringen, vnd alsdann

die anttwurten den Herren, so zu der Stewr einnemer geordent

werden.

Item all dien und priester sullen geben von Irm Jarsold

den vierden tail.

Item all Innlewt, die in Merkchten vnd Durffern sein, die

nicht erbguter haben, die sullen geben von XX Pfd. wert 1 Pfd. dn.

Item all kanfleutt vnd Legerherren, so in den Stetten

vnd Merkhten ligen, vnd gewyn aufheben, sullen auch geben yeder

nach seinem Hanndel darnach sein kaufmanschacz ist von XX Pfd.

wert 1 Pfd. dn.

Item all beste midier, die da wein oder traidezehent be-

stennd, vnd in Stet, Merkcht oder Dorffer furen. die sullen auch geben

von XX Pfd. werd 1 Pfd. dn.

Item das alle die Ges st, die holl den vnd guter Im
laiuid haben, dieselben Ir lewt sullen auch geben von erb vnd

varunden guter von XX Pfd. werd 1 Pfd. dn.

Item all Gesst, In was wesen oder stanndt die sein, die sullen

geben von irn erbgutern; es sein Merkht, Dörfler, hof, holden, hewser,

Weingarten, Zehent, Perkrecht, aigen oder gruntdinst albeg von

XX Pfd. dn. 1 Pfd. dn.

Item darauf sullen in yedweders virtail zwen geor-

dent werden, die Stewr anczeslahen vnd einczebrin-

gen, die darumb wissen, vnd sich darumb erkunden sullen vmb der

Gesst guter, solh ohgenant stewr all anttwurten den, so von den vir-

stenndten die einczeneinen darczu geordent sein.

Item ain yetwederPawrknecht, der da sold hat, der sol

von seinem Jarsold den Vierden tail, darob sol ain yeder Herr sein,

das die stewr von den knechten einpracht werde, vnd die mit Irer

stewr anttwurten.
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Ifem das sich auch die fürsten verschreiben, das

Sy mit gewaltiger Hanndt, noch sunst in die stewr

nicht greiffen noch das schaffen ze tun.

Item es ist auch furgenomen, das die Vier, so zu der Stewr ge-

ordent sein, nichts damit hanndien, noch furnemen sullen an der Yir-

stenndt willen vnd wissen.

Vnd als darnach an freytag nach aannd Anndres tag der Hoch-25. November

geborn fiirat Erczherczog Alhrecht löblicher Gedechtnnsa mit ^46.?.

tod verschulden ist, Haben darnach die Lanndleut zu sand

Luceintag ain tag besuecht zu Hedersiorf, vnd die hernach ge- 13. Decemb.

schriben Artikel furgenomen. H63.

Item als zu Tulln auf dem Lanndtag zu sand Mau- E. 86.

riczen tag vnnsers allergenedigisten Herren, des Rom. Kaisers &
begeren gewesen ist, das sein K. G. zu den abgedrungen
geslossen widr kom an Irrung, darinn die Lnnndschnft nicht

ain misvallcn gehabt haben, sunder gern gesehen, das Ir bedcr Gnad

gütlich miteinander geainet wem worden, vnd nu der durchleuchtig

fiirst, Erczherczog Albrecht mit tod abgangen, vnd vnser genediger

Herr der Römisch Kaiser zu denselben abgedrungen vnd anndern Ge-

slossen Rechter erblicher Regirunder Lanndsfurst ist. So .sehen die

Lanndleut, so yecziind hey dem Lanndtag zu Hederstorff beieinander

sein, gern, das sein K. G. an Irrung darczu kom, vnd erpieten sich

auch seinen K. G. gehorsam zu sein als Irm Regirunden Herrn vnd

Lanndsfursten, doch das sein K. G. der Lanndschaft die

Artikel, so zu Tulln bey dem tag furgenomen vnd

hernach gemeldet sind, bestett vnd gnedigklich
dabey halt.

Von erst ist der Lanndleut notdurft, das allen von den Virstenii-

den des Lannds Österreich, die vnnserm Herren dem Rom. Kaiser,

oder vnserm Herren Erczherczog Älbrcchten cntsiigt sein , vnd was

auch absag von den Lanndleutten, den von Wienn, vnd andern Stetten

ausgangen wem, das den Ir absag auch ainem yedem, Sy sein geist-

lich oder wertlich , die sich in den kriegsIeulTen gegen vnsern gne-

digeii Herren verschriben hieten, solh Verschreibung yecz auch wi-

dergeben werden vngeverlieh. Das auch all Vngnad vnd veindtschalTt,

die sich in den kriegsleuffen mit nam , tat, oder in anderen wegen
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gegen seiner K. G., oder seiner K. G. Vndertan von den Herren den

bemellten Lanndleuten vnd von den von Wienn vnd Irn, die kainem

tail entsagt sein vnd still gesessen sind, vnd sunder Ynnserm Herren,

dem Bischove ze Passaw begeben haben, ganncz ab sein, kunf-

tiklich gegen kainem In Vngnaden, Rach, noch in dhainen anndem

wegen von nyemant in was wesen oder stanndt er sey, Nymermer

gesucht, noch gedacht werden, weder mit Recht, noch an Recht,

geistlich noch weltlich, das auch daz nach allen notdurflen versorgt

werd vngeverlich.

Item nach dem vnd wir vns in die gehorsam vnnsers allergene-

digisten Herren , des Rom. Kaiser als Regirundem Herren gehorsam

verwilligen, so sollen auch new Auffeng oder Besaczung,

die durch vnser gnedig Herren Vndertan, die Iren, Herrn Stennko

von Sternberg vnd annder, durch wen das beschehen wer. Im

lannd gemacht oder aufgefangeii sind, an vercziehen vernicht

vnd abgetan, auch fiirbas die, noch annder verrer nicht gepraueht

werden. Desgleichen all aufsleg vnd new Mewt, die

nach Abgang Kunig Albrechts löblicher Gedechtnuss

gemacht, vnd von Alter nicht gewesen, noch herkomen sind . von

wem die gemacht oder furgenomen wem, Niderhalb vnd ob der

Enns abgetan vnd furbaser auch nymer genomen werden.

Item es sollen auch a 1 1 Hu 1 digung a bsci n, vnd furbas

nicht mer gegeben, noch genomen werden, vnd auch all gefan-

gen, was der kriegsleuffhalben gefangen sind, ledig

gelassen werden vnd all schaczung absein an ausezug.

Item was yeder in den kriegen von Geslossen, Siezen,

Embtern, lewtten vnd guttern abgedrungen, angewunnen oder

vergeben, von wem das beschehen wer. Auch ob brief genomen

weren, was der vorhannden sind, das es denselben, in was wesen

oder stanndt die sein, wider Ingeben mit allen fruchten, als die

yecz sind abgetreten worden, an Verrer waigrung vnd widerred vn-

geverlich, in der zeit, nach dem die Veraynigung beslossen Hirt

darnach ynner vier Wochen vngeverlich.

Item ob yemanLs wiir, der ln solhem furnemen Vnnserm

allergenedigisten Herren, dem Rom. Kaiser nicht gehorsam sein

vnd muttwilliklich des seczen weiten, das dann Vnnser

allergenedigister Herr, der Ho. Kaiser gewaltiklich darczutu, den oder

die darczu zwing, das Sy gehorsam sein, vnd ob vnnser allergenedi-
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gister Herr, der Ro. Kaiser der Lanndschafl der Virstenndt darczu

bedorfn, vnd Sy darczu vordem wurd , so sol man auch sein Gnaden

solh vngehorsam helfen gehorsam ze machen.

Item das Vnnser allergenedigister Herr, der Ro. Kaiser vnd auch

vnnser gnediger Herr, Herezog Sigmund all redlich geltschuld

vnd Verschreibung, dy von Irn Gnaden, oder von anndern

Vnnsern gnedigen Herren von Österreich gegeben vder gemacht sind

auf zeit, der nu aus wem, oder kunfliklich aus sein wurden, alsvil der

yeder seins tails schuldig ist zu entrichten, gnedigklich be-

czallen, damit Lannd vnd lewt darumb nicht angriffen oder besche-

digt werden.

Item ob yemand seine leben aufgesagt hiet, welhem

Herren das wer, oder wie sich die kriegsezeit Irrung in leben begeben

bette, dem oder denselben sollen Ire leben gnediklich

an schaden gelihen werden, so Sy des begeren mit-

sambt den Erbe intern.

Item das das Lanndsrecht mit ainem Lanndmarschaih ver-

sehen, vnd mit Beysiczeren von Herren, Rittern vnd Knechten geseezt,

geschermt vnd gehalten werd, damit das Lanndsrecht sein furgang

hab, als von alter herkomen ist.

Item das an he der tail willen, oder an merklich

eehaft not nicht schuh gegeben werden, damit das Recht

ain furgang gehaben mug.

Hem ob der Lanndsfurst zu ainem Lanndtmann,
oder ain Lanndtmann zu ainem Lanndsfursten zesp re-

chen gewunn, ob das nicht gütlich mug abgetragen werden, das

er dann demselben Lanndtmann oder der Lanndtmann ainem fürsten

darumb ihrnemen mit Recht, als von Alter herkomen ist vngeverlich.

Item das die Munss bey dem werd, koren vnd anf-

czal gehalten werd, als die durch gemaine Lanndsehaflt mit

willen vnd wissen Vnnsers genedigisten Herren des Rom. Kaisers zu

Wienn fnrgenomen ist, das auch vnnser genedigister Herr darob, das

khain auswendige Munnsz auf den wienner slag nicht

gemunst, noch gepraucht werde, vnd das kainer aus-

wendigen Munss im Lannd recht gehanndelt, noch ge-

riomen werde, damit die Munss im Lannd Österreich bestennttig

beleihen mug, vnd das der Slachschacz nicht ge ho he rt

werde vngeverlich.
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Item als zu Tüllen durch gemaine Lanndschaft nach-

geben ?nd verwilligt ist ain Aufslag im Lannd, es sej

oberhalb oder niderhalb der Enns, von den zu nemen auf sechs

Jar, habend sich die Lanndleut, So yeczund hie sind, rnderredt,

das nur ain aufslag von wein, von aim fuder ain phundt,

vom dreyling sechs Schilling phenning, vnd von myn-

nern panndt nach dem yecz ainer hat, genomen werd
vnd sol genomen werden von den, die aus dem Lannd faren, es sey

auf lannd oder auf wasser, vnd das all annder aufsleg vnd newung

abgetan werden vnd nachdem des Lanndes Rennt vnd nucz vast ist,

habend die Lanndleut yecz hie sich verwilligt, ainen

gemainen Anslag geen zu lassen, das zwainczigist

phundt, als zuTullen verwilliget ist, also das von vnserm

Allergenedigisten Herren dem Rom. Kaiser zu dem Aufslag vnd auch

von der Lanndschaft Inczenemen geordent werden, desgleichen zu

der gemainen Stewr, vnd was von dem allen gevellet, das sol zu ann-

ders nicht gepraucht, noch genuczt werden , dann zu Ablösung der

Rennt vnd nucz des Lannds nyderhalb vnd ob der Enns, doch das

Vnnser allergenedigister Herre, der Rom. Kaiser ge-

maine Lanndschaft die vierstenndt darumb versorg,

das solh Ir Verwilligen der Stewr vnd des Anslag an

Irn freyhaiten vnschadhaft beleihen, vnd kunftiklich

gehalten werd, vnd auch das von Rechtens wegen nicht

getan, sunder von Inn guten willen, vnd das Vnnser aller-

genedigister Herr, der Rom. Kaiser darob sey, das die Soldner vnd

gesst an verrer beswerung des Lannds abgevertigt werden, damit das

Lannd in Rue, frid vnd gemach von seinen Gnaden beseezt, pracht

vnd geschermt werde, damit ain lannd zu dem anndem gearbai-

ten mag.

Item Nach dem vnnser allergenedigister Herr, Kunig Albrecht

löblicher gedechtnuss die Juden aus dem land getan hat von merk-

licher Yrsach vnd des pessten willen, das die liinfur in das

Lannd Österreich nymermer gescezt noch dhain Hann-

dels Im Lannd gestat, noch darinn gehalten werden.

Item das alle leben den Lanndlewtten von Vnnserm Allerge-

nedigisten Herren dem Rom. Kaiser gnedigklich gelihen vnd darinn

gehalten werden, als bey Iren vorvorderen beschehen ist. Auch in der

Canczley wider alts herkomen nicht beswert werden vngeverlich.
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Item das vns die Lanndsfursten bcy allen vnsern Gnaden,

frcyhaitten, löblichen gewonhaitten vnd alten herkomen gne-

digklichen hallten, rnd rns die zu bestetten in der gemain oder

besunder.

Item das auch die Hochschul zu Wienn pey iren eren,

wirden vnd freyhaiten gehalten vnd In Ir sold gegeben werd , als die

von den fürsten von Alter herkomen vnd gestifft ist.

Item was lay Verschreibung die Lanndlewt von den

fürsten vnd Irn Vordem vmb kamergut haben, das Sy

dabey genediklich gehalten, vnd an Lanndsrecht davon nicht gedrungen

werden.

Item das Vnnser gnedig Herren Vnnser Sold vnd annder

redliche schuld von Kunig Laslaw, von ln vnd ann-

dern fürsten herkomend, genedigklich vnd furderlich

beczallen, als vns dann vormalln von Iren gnaden zugesagt ist.

Item das vnser Herr der Kaiser khainen freyhrieffur

Geltschuld geb, sunder das Recht ainem yeden darumb offen

lasz, vnd ob solh brief darumb ausgangen wem, das sein Gnad die

abtue vnd kraiRloz mache.

Item das vns sein Gnad in ausvordern vnd Veldczugen
halt, als sein Vordem Vnnsern Vordem gehalten haben.

Item das sein K. G. die phleg vnd Amhter Im lannd

mit lanndleutten des Lannds beseczt, vnd die Regi-

rung den Gesten nicht bevolhen werd.

Item das man es mit den Mewtten vnd Zollen mit den

Landlewten halt, als von Alter herkomen ist.

Item das die frombden wein vnd pier in das lannd zc-

furen nicht erlaubt, sunder gewert werden, als das von Allter auch

herkomen ist.

Item das khain Stewr, noch gewaltigs anleben auf

gemaine Lanndschaft anvergunnen vnd willen gemai-

ner Lanndschaft angeslagen noch furgenomen werd, weder

in der gemain, noch in sunderhait auf geistlich noch weltlich, dadurch

nyemants wider alt loblichs herkomen beswert werden , Vnd ob solh

Stewr mit vergönnen der Lanndlewt furgenomen wurd, das dann

mit der gemain priesterschaft darinn mit wissen des

Bischolfs, vnd besunder gegen den guteren des Capi-

tels zu Passaw nicht als mit Gesste guteren, sunder als
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bey Kunig Albrecht vnd sein Vordem gehalten ist,

gehanndelt werde.

Item das vnnser allergenedigister Herr, der Ro. Kaiser g em a i n e

Lanndschaft der Vier stenndt vrab all vorgemelt ar-

tikel genediklich versorg, oder versehe, dadurch den-

selben Sachen allen nachgangen werde.

Item das all porgen, die von Kunig Laslaw löb-

licher gedechtnuss in porgschaft körnen sein, gene-
digklich an schaden gcledigt, damit die porgen, auch Lannd

vnd Lewt nicht in schaden pracht werden. ^

Item als die von Wienn in sunderhait Irer notdurft ettlicher

Artikel in geschrillt dem Hochwirdigen Vater, dem Legaten bey dem

Tag ze Tulln geanttwurt haben , vnd sein wirdigkait denselben von

Wienn ettwas zu ainer mittel furgehalten vnd daraus geredt hat,

dieselben Artikel halten ln die von Wienn noch em-

phor, vnd begeren sich darinn genediklich ze hören,

vnd auch enridt ze geben.

22. Decemh, schreiben an Vnnsern Herren Kaiser ausgangen von den

1463. fjanndleirten zu tledcrstorff vmb glait.

Ab«edruckt in ('liinci, II, Anhang, Nr. CLXIll.

23. Decemh. Gelaubbrief an Vnnsern Herren Kaiser von den Lannd-

1463. lewtten.

Ahgedruckt in Chmel, Hegg. II, Anhang, Nr. CLXIII.

E. S7. Der Lanndleutt Werbung an Vnnsern Herren Kaiser.

Von erst Vnnserm allergenedigisten Herren, dem Römischen

Kaiser zu sagen Ir vndertenig Dinst.

Item als die Lanndleutt zu Hederstorf in Samung beieinander

gewesen sein, Vnd vernomen haben, wie ewr K. G. ain missvallen an

solhem zusamenkoinen hab *), haben die Lanndleutt ewrn K. G. ge-

schriben vnd gepeten, das ewr K. G. ewr Gnaden Rete, oder wer

/ •) Cfer. Chmei, Uegg. II, Anhang, Nr. CLXII.
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ewrn Gnaden darczu gevallt zu den Lanndleutten geschikcht, die ge-

hört hielten solh der Lanndleutt furnemen. Nu aber von ewr K. G.

wegen nyemant gesanndt ist, haben die Lanndleutt solh Ir furnemen

in Geschrillt pracht, die ewr K. G. gnediklich hören well, vnd haben

das im pessten geraten, das Sy hoffen, ewr K. G. werde versteen,das

solh furnemen für ewr K. G. auch für ewrK. G. Lannd vnd Lewt sein.

Item So die Artikel der Lanndleut furnemen gehört werden, das

an sein K. G. werd begert, nach dem ain tail von prelaten Herren,

Ritter vnd Knechten, vnd den von Steten bey dem tag zu Hederstorf

nicht gewesen sein , das VnnserHerr, d er Rom. Kai ser d ie-

selben auf ain tag vnd stat zueinander gevorderthiet.

In das furnemen furhielt, das Sy Irenthalhen darinn auch Zusagen,

sein K. G. gehorsam ze sein, vnd auch des aufslags sich verwilligen.

Item ob vnnser gnediger Herr, der Kaiser an den anndern lannd-

leuten, die nicht yecz hie gew'esen sind, solh Verwilligung auch ver-

stuend, das er das den Lanndleutten, die sich hie darinn geben haben,

verkünd, damit sich darnach wissen zc richten, vnd damit den Sachen

dester fuderlicher nachgegangen mug werden.

Item das Vnnser Allergenedigistcr Herr , der Rom. Kaiser hiet

lassen Reden mit den Soldnern zu Ybs vnd den anndern , damit sein

Gnad hiet gewest Ir schuld, Sy darnach abzuvertigen.

Item damit Lannd vnd Leut dester fuderlicher in frid vnd gemach

geseezt vnd pracht rang werden. Ist durch die Lanndleut, so zu He-

derstorf bei einander gewesen sein, betracht vnd furgenomen, Vnnsern

gnedigen Herren, den Ro. Kaiser zu pitten, das sein K. G. allen

Lanndleuten hauhllewten, Phiegern vnd allen anndern seiner

Gnaden Ambtlewten vnd Vndertanen in Stetten , Merkhten , Dorf-

fern, in dem Lannd Österreich ernstlich schreib vnd bevelich,

das allenthalben im Lannd ain berueffen beschcch, wo oder wellend

sich knecht. Es sind gcreisig oder fuesknecht oder annder, an weihen

ennden, geeichten oder gepieten sich die aufhielten vnd nicht dinsl

hicten, die auf Sold vnd Dinst warten wolten, das sich die in den

Stetten vnd nyndert anderswo aufhalten. Ob aber vber solh gepot

ainer oder meniger begriffen wurd, das er oder die zu seiner Gnaden

hannden geantwurtt vnd mitsambt den, die Sy darczu behawsen, in

was Wesen die sein, mit straff nach Irn verschulden furgenomen werden.

Item ob yemant mit nam oder mit tat beschedigt wurd, an weihen

ennden das beschcch, vnd ain geschray vber die solh angriff teten
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koinen wurd, das alsdann yeder man an denselben ennden, wer Ton

Jugent, oder alter mag, ze rossen vnd ze fuessen anvercziehen auf

sey, vnd denselben nachczestellen vnd nachczekomen, damit die an-

griff gewenndt vnd der Lanndsfrid dester paser gehalten mug werden,

vnd die beschediger gestrafft.

Item das auch ainem yeden Lanndman bey swerer Vngnad vnd

straff seiner K. G. verpoten werd , das khain beschediger durch lo,

noch die sein auf Irn grunndten behalten noch behaust werden, vnd

wehlich dawider teten, das Sy swerlich darumb gestrafft werden.

Item das auch sein K. G. ausschreib dem von Sternberg

vnd sein Herren Wilhalm Puchaim, dem Wehinger
von Schonaw, dem Lewprechtinger gen Hawgstorff,

dem Harnasser gen Gros, dem Phirter, dem Raben-

Stainer vnd anndern, wie die genant sein, die den

Krieg enhalben der Tunaw furen, das Sy der krieg vnd

huldigung auflioren, damit das Lannd nicht weitter bekriegt, noch be-

schedigt werd.

E. 88. Vertnerkhi die Antwurtt vnaers allergenedigiaten Herren des

Rom. Kaisers auf die iecz bemelten Artikel von den lAinnd-

lewten zu Hederstorff furgenomen vnd seinen K. G. vbergeben.

Von erst als angeczogen wirdet, das nach dem weilent Ercx-

herczog Alhrecht, dem Got genedig sey, mit tod verschaiden ist, sein

K. G. widerumb an Irrung zu dem kome, das sein Gnaden abgedrun-

gen ist, auch das sich die Lanndlewt erbieten, seinen K. G. Ireni

Regierunden Herrn vnd Lanndsfursten gehorsam ze sein, daran hat

sein K. G. ain gut gevallen, vnd wie wol das pillich, vnd der merer

tail der Lanndlewt seinen K. G. vor gehorsam gewesen ist, auch sich

die merklichisten, so sich weilent Herezog Albrechtz gehallten, das gen

ln gnediklich erkennen, vnd sich gen In als gnediger Herr vad Lannds-

furst beweisen, vnd begertseinK. G. seinen Gnaden ze helfen, damit sein

K. G. solh sein abgedrungen Geslosser, stukh vnd guter vider werden.

Vnd als die Lanndleutt begeren allen von den Vierstennden des

Lanndes Österreich, die sein K. G. oder weilent Herezog Albrechten

entsagt sein, was auch absag von den Lanndleuten den von Wieon

vnd anndern Steten ausgangen wem, den Ir absag, auch ainem yedem

geistlichen vnd weltlichen, die sich in den kriegslewffen versehribea
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Laben , sulli rerschrcibung wider ze geben nach liinlialt des Artikels,

is sein K. G. willig, die absag, so sein K. G. beschelien sein, wider-

czegebeii, auch seiner Gnaden halben all Yngnad vnd Vnwillen rallen

lassen. Sein K. G. wais auch khain sundrew Verschreibung, so sein

Gnad der sachen halben bab, weder von geistlichen noch von

welltlichen, wurd aber sein Gnad der erinnert, wolt sein Gnad

auch widergeben also das sich die Lanndleutt wideruinb gegen sein

K. G gehorsamlich vnd also hallten , als Sy des sein K. G. als Irm

erbherren vnd Lanndsfursten schuldig vnd phlichtig sein.

Item von der newen AufTeng wegen , auch new Mautt vnd Auf-

sleg Im Lannd abzetun ist sein Gnad willig, was der von den Lannd-

leutten vnd anndern furgenonien sein vnd ingenomen werden, mit Rat,

hilf vnd beistanndt der Lanndschaft also abczetun.

Item von der huldigung, gefangen vnd schaczung wegen gevellt

es seinen K. G. wol nach Innhalt der Lanndleut Artikel.

Item von der abgedrungen Geslosser, Siez, Enibter, Lewt vnd

guter, auch der genomen hrief wegen gevellt .seinen Gnaden wol, was

yemanden in den kriegen von den Geslossern, Siezen, Embtern,

Lewten vnd Guetern, auch briefen genomen wem, was der vorhann-

den sein, das daz denselben auch widergeben werde, vnd das des-

gleichen auch sein K. G. vnd den , so sich seiner K. G. gehalten

haben, Ir abgedrungen Geslosser, Embter, Siez, lewt vnd guter, brief

vnd annder guter, auch wider werden alles vngeverllch.

Item ob yemands darinn vngehorsam sein wolle, wie es damit

gehallten werden sollte, gevellt sein K. G. nach Innhalt des angeben

Artikels das ze hallten.

Item von beczalung wegen redlicher schuld vnd Ver-

schreibung & anttwurt sein K. G. hab der bisher vil beczalt,

vnd wil sich auch hinfur seins tails darinn nach pillichen

hallten.

Item von der vngewondlichen gelltbrief wegen , Anttwurtt sein

K. G. das nicht not wer, das gegen seinen K. G. anczeziehen, nach-

dem sein K. G. der nicht ingedenkh ist. solh vngewondlich brief ge-

ben ze haben, maynt auch die kunftiklich nicht ze geben, vnd begert,

das die Lanndlewt seinen K. G. sein Karaergut hinfur auch nicht ver-

schreiben vnd versigelln, als dann mit seiner K. G. Stat vnd Kamergut

zu Ybs ist beschehen, als sein Gnad ist anbelangl, vnd das die, so nu

also verschriben haben, die widerumb ledig machen.

FoDlei VII. 2S

Digitized by Google



386 COPEY-BUCH

Item von der Lehen vnd Erbembter wegen, die ist sein K. G.

willig ze leiben, also das sich die, den also gelihen wirdet, gen

sein K. G. hallten vnd tun, als Sy sein K. G. des als Lanndlewt vnd

Lehenslewt schuldig sein.

Dann von des Lanndsrechtens, Landmarschalh vnd Besiczer

wegen ist sein K. G. willig, sein K. G. hat sich auch des vor erboten

vnd tan, vnd wil das hinfur auch nach Irem Rate banndeln vnd tun.

Item von der Schub wegen ist sein K. G. willig, die an baider

tail willen, oder an redlich vrsach nicht ze geben.

Item von der Spruch wegen, so ain Lanndsfurst zu aim Lannd-

man, vnd widerumb ain Lanndtman zum Lanndsfursten gewinn, ge-

vellt seinen K. G., das das gehanndelt werde, wie von alter her-

komen ist.

Item von der Munnss, auch des Slachschacz wegen, vnd auswen-

digen Munss, Ist sein K. G. willig, das ze hallten, wie das zu Wienn

in vergangner zeit nach Rat der Lanndlewt ist furgenomen. Sein

Giiad wil auch daran sein, das dhain auswendig Munss auf der Wienner

slag nicht sol gemunst werden.

Item von des .Aufslags wegen, auch der£tewr, darinn sich die

Lanndschafin gemainer Yierstenndt verwiliigt hat, hat sein Gnad ain

gut gevallcn an der Lanndschaft verwilligcn, vnd wi! sein K. G. solhs

zu Ablösung der nucz vnd Rent, auch zu enttriclitung der Soldner vnd

anndern notdurRen des Lanndes prauchen, vnd ist auch sein

K. G. willig, den von Adel versorgnuss zu geben, das

solh verwilligung der Stewr auf Ir lewt ln hinfur an

Iren freyhaiten vnvergriffen sein sol.

Item von der Juden wegen nymbt sein K. G. frombt, das der

Artikel alsoft angeezogen wirdet, nachdem sein K. G. nye Im willen

gewesen, vnd noch nicht ist, dhainen in das Lannd hewslich zeseczen,

aber ab vnd zucziehen purt seinen K. G. nicht zuverpieten, nachdem

Sy vnd annder zu seinen Gnaden als Rom. Kaiser Zuflucht haben.

Item von der Lehen wegen ist sein K. G. willig die ze leihen,

also das sy sich gegen sein K. G. gehorsamlich vnJ also hallten, als

Sy sein K. G. als Lanndleut vnd Lehenslewt schuldig vnd phlichtig

sein, Sein K. G. hab auch verstannden, das yemants darinn beswert

sey. Wo aber sein Gnad darumb aiigelangt wer, oder wurde, wolt

sein Gnad auch bestellen Sy gütlich vnd als von alter ist herkoroen,

in der Cannczley ze hallten.
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Dann von Bestettung wegen Irer freyhait, vnd Sy dabey ze ball-

ten ist sein K. G. willig, Sy bey selben Iren Gnaden vnd freyliaiten

ze halten, Vnd auch die vnd alt löblich herkomen, was Sy der brief-

lich furbringen, zu bestettigen.

Item von der Schul wegen zu Wienn, Ist sein K. G. auch willig

bey Iren freybaiten ze hallten. In Iren Sold , als von allter ist herko-

men, schaden zegeben, doch also, das Sy sich gegen sein K. G. als

Herren vnd Lanndsfursten, als Sy des schuldig vnd phlichtig seyn, hallten,

Item von der Verschreibung wegen, was die Lanndlewt vmh der

fürsten Kamergut maynen ze haben. Ist sein K. G. willig, was Sy

redlicher Verschreibung furbringen, darinn gen In ze hanndeln nach

Rat der Lanndlewt vnd pillichen.

Dann von aussteender Sold wegen, auch annder schuld von Ku-

nig Lasslawen vnd anndern fürsten herrurende. Ist sein K. G. willig,

was Im solher redlicher schuld furbracht werden, die seiner Gnaden

tails zu heczallen , als der sein K. G. nu meniger beczalt hat, wo aber

Irrung darinn koinen, wil dennoch sein K. G. darinn hanndeln nach

Hat seiner Gnaden Ret vnd Lanndlewt.

Item von der freybrief wegen für gellter hat sich sein K. G.

vast gehut der ze geben, Maint auch das der nicht vil gefunden wer-

den, well sich auch hinfur desgleichs davor huetten.

Dann von Aufervordrung wegen vnd Veldczug, Ist sein K. G.

auch willig, Sy als von alter ist herkomen ze hallten. Also das Sy

sich desgleichs widerumb in solhem auch hallten , als Ir Vordem ge-

tan haben, vnd von alter ist herkomen.

Item von Besaczung wegen der Phleg, Regierung vnd Embtern

ist sein K. G. willig, darinn ze hallten , wie von alter ist herkomen.

Item von Haltung wegen der Lanndlewt an den Mewtten vnd

Soldnern, ist sein K. G. willig das auch schalTen zu heschehen, als

von alter ist herkomen.

Item von furung wegen der frombden w ein vnd pier in das Lannd

gevellt seinen K. G. auch, das es damit gehanndelt werde, als von

alter ist herkomen.

Item von der Stewr vnd gw altigen anlehen wegen wil sein K. G.

darinn hallten vnd tun, als bei sein Vorvordern vnd von alter ist

herkomen.

Desgleichs von der Priesterschaft vnd des Capitels zu Passaw

guter wegen.

25 *
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Item von Versorgnuss wegen derLanndschafl, darinn w'il sich sein

K. G. als gnediger Herr and Lanndsfiirst rnd nach pilliehen hallten.

Dann von der porgen von weilent Kunig Lasslaws wegen ist sein

K. G. solher porgschaft, wo die hin trilTt, nicht erinnert. So sein

K. G. des aber vnderricht wirdet , wil sein Gnad darinn gnedigklich

vnd nach pillichem hanndien.

Item von der Wiennerischeii Artikel wegen hat sein K. G. gen

den, so von der Stat Wienn wegen yecz hie sein bey sein K. G., sein

in solher raass vnd gencdigklich erpieten, daran sein K. G. hoßet, Sy

vnd gemainc Stat ain gut gcvallen haben sullen.

K. 89. Dann als die von der Lanndlewt wegen, so zu Hederstorf ge-

wesen sein, etllich Artikel ausserhalb der ohgeschriben Artikel

mündlich erczellt
,
vnd darnach auch in geschrift vbergeben

haben Anttwurt.

Von erst von ervordrung wegen der Lanndlewt, so bey dem tag

zu HederstorfT nicht gewesen sein, vermaint sein K. G. , nach dem

dieselben Lanndlewt in seiner Gnaden gehorsam vnd auf seiner Gna-

den bevelhen ausbleiben, nicht notdurft ze sein Sy zuervordem, wann

sein K. G. nicht zweifelt, Sy werden sich gen sein K. G. hinfur auch

als gehorsam Lanndlewt hallten.

Dann die, so bey demselben Lanndtag sein gewesen, der sein ain

tail vormals in gehorsam seiner K. G. gewesen, vnd die anndern auch

noch bey leben weilent Herezog Albrechts seinen K. G. solh gehorsam

tan vnd zugesagt habend, hofTl sein Gnad, die anndern auch seinen

K. G. desgleichs gehorsam sein werden, So ist man auch der stukeh

aller vormals bey dem Lanndtag auf sand Mariezen tag zu Tüllen ge-

hallten guter mass ains worden, da dann der merer tail der Lanndlewt

gewesen, vnd die anndern, so nicht da sein gewesen, von Iren wegen

dascibs gehabt haben, die auch haben zugesagt, was da furgenomen

wurde, daran ain gut gevallen ze haben.

Dann von der Soldner wegen zu Ybs vnd anndern Soldnern ze

reden, das hat sein K. G. nu lengst bestellet vnd yecz auch von newem

gcschribeii vnd begert, cttlich aus In zu seinen K. G. ze schikchen,

bey den sein Gnad dann VIeiss tun wil, damit Lannd vnd Lewt kunf-

tigs Schadens von In vertragen beleihen.

Von beruffen wegen derhalben , die nicht dinst haben , anttwurt

sein K. G., nach dem die Soldner noch nicht entricht sein, sey solbs
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berupITens nicht Zeit, So sich aber die ding anndors schikchen

zu enntrichtung vnd Abfertigung, sey sein K. G. zu frid ge-

naigt, vnd wil schaffen, die weder in Steten, noch auf demLannd zu

enthalten, wann sein Gnad die in seinen auch nicht gern haben wolt.

Von Ausschreibens wegen dem von Sternberg vnd anndern,

die krieg vben, wil sein K. G. auch gern den schreiben, so in seiner

Gnaden gehorsam sein, desgleichs den anndern, vnd ob die nicht ge-

horsam wurden, nach Rat vnd mit hilf der Lanndlewt gen denselben

hanndeln, damit Lannd vnd Lewt in frid vnd gemach geseczt werden

vnd beleihen mugen.

Die poten «o zu vnneerm allergenedigUten Herren, dem Romi-

»chen Kaiser von den Lanndlewten zu Hederstorf in die Newn-
stat geordent sein.

Der Brobst von Sand Dorothe ze Wienn.

Herr Stephan von Hohenwerg.

Herr Pemhart Tachenstainer.

Vnd die von Wienn.

Item ain schreiben, das die yeczgemelten Lanndlewt dem Hoch-

geboren fürsten vnd Herren, Herrn Micheln des heil. Rom.

Reichs Burgraff zu Maidburg, Graven zu Recz vnd Hardegk &
vnd lautt dasselb schreiben also.

Hochgeborner fiirst vnd Herr, vnser willig dinst bevor, auf ewr

vnd der Lanndlewt verlassen zu Hederstorff schikchen wir ew hiemit

in geschriffl vnnsers gnedigislen Herren, des Rom. Kaiser anttwurt

auf die Werbung, so wir mündlich vnd geschriftlich von ew in be-

velhnuss an sein K. G. ze tun gehabt haben, sein K. G. hat vns auch

in sunderhait bevolhen, ew vnd denselben Lanndlewten sein Gnad

vnd alles gut zuverkunden, vnd ist seiner Gnaden begeren. Im In

solhen fiirnemen zu Rue, frid vnd gmach dem Lannd hilf vnd hei-

stannd zu tun. Auch anndcr Lanndlewt daran zu weisen, vnd ye kurcz-

licher darczn getan werd
,
ye pesser gevallen hat sein K. G. daran.

Vnd was sein Gnad darczu tun vnd helfen kunn, des sei sein K. G.

cxcv.
23, Januar

1464 .
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willig. Dat. in der Newnstat an Montag nach Vincenci

Anno LXiiii«.

Die Lanndlewt, so zu vnnserm Herren,

dem Rom. Kaiser auf dem tag zu He-

derstorff In potschafit geordent sind.

Dem hochgeboren fürsten vnd Herren Herrn Micheln, des Hey-

ligen Rom. Reichs purgraff zu Maidburg, Grafen zu Recz rnd

Hardegk, vnserm günstigen vnd gnedigen Herren.

Cedula.

Wir verkünden ew auch , das wir des gelaitzhalben zu vnnserm

Herren Kaiser ze komen wol XVI tag zu Wienn Vercziehen, vnd hie

auf seiner K. G. annttwurt zwelf tag warten haben muessen, dadurch

Ir Versteet, das die sawmnuss von Vns nit gewesen ist.

Vermerkcht die iianndlung meiner Herren von Wienn, so bey

Vnnserm allergenedigisten Herren, dem Römischen Kaiser von

gemainer Stal wegen in der Newnstat gewesen vnd dahin komen

10. Jänner sind an Erilag nach Sand Erharts tag Anno dni Sexageaimo

1464. Quarto.

E. 90. Allerdurchleuclitigisler Kaiser vnd Allergenedigister Herr, Wir

bitten ewr K. G. in aller vndertenigkait, ewr K. G. well vns vnd
gemainer Stat allen Inwanern von der hanndlung vnd
geschieht, die sich von vns an ewr K. G. person, an

vnnser gnedigisten frawn, der Römischen Kaiserin,

cwrn Gnaden Gcmahel, an Vnnserm gnedigisten Jun-

gen Herren, ewr Gnaden Sun, auch an ewr Gnaden
Reten vnd Hofgesindt, vnd anndern, die ewrn Gnaden
zugehoren, begeben haben, durch gots willen gne-

digklich vollen lassen vnd begeben, das wellen wir in aller

vndertenigkait vmb ewr K. G. verdienn, Vnd sein an zweiffel, vnd

hofTen zu dem almechtigen Got, so vns ewr K. G. solh Vergebung

zugesagt hat, vnnser frewnd vnd nachpawren von Wienn werden an

solhem ain gross frolokhen haben, vnd werden sich auch mitsambt
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vns ewrn K. G. mit gehorsam vnd vndertenigen dinsteii erczaigen,

damit gegen ewrn K. 6. sovil widerumb gedint werd, daran ewr K. G.

ein genedigs gevalien haben wirdet.

Darauf, allergenedigister Herr, haben wir vnnser Artikel an ge-

schrift pracht, als hernach gescbriben stet, vnd nach dem die ge-

schieht vnd hanndlung merklich vnd gross sein , Bitten wir ewr K.

Maiestat weil gnedig weg furneineii, damit wir md gemaine Stat

gnedigklich darinn versorgt werden, das wellen wir in aller vnderte-

nigkait vmh ewr K. M. Verdienn.

Item von ersten Bitten wir diemutiklich, ewr K. G. weile

gnedigklich schermen vnd bestetten alle die gericht,

so bey Zeiten Vnnsers gnedigisten Herren, Erezher-

ezog Albrechts seligen von Burgermaister, Richter,

Rat in der Schrann oder im Rathaws ausgegangen
sein, Bedeucht sich aber in selbem gericht beswert zesein, ob der

das gütlich nicht wil dulden. So sol doch er das pringen an Vnnsern

Burgermaister vnd Rat, die darumb gütliche oder Rechtliche entschai-

dung tun sullen, wurd aber yemant darüber verrer beswert, der sol

darumb vor ewrn K. G. Reten gutlicb oder Rechtlich entschaiden

werden vngeverlich.

Item von der Bürge r w ege n, so in den vorgenanten
Zeiten aus der Stat körnen sein, aus was Vrsachen
das bcschehen ist, Bitten wir ewr K. Maiestat mit aller diemu-

tikait, ob dieselben burger, oder ettlicb aus In wider

in die Stat körnen wurden, das soihs mit vnnserm
willen vnd wissen beschech, Vnd das ewr K. M. das also

gnedigklich fursehen welle, damit ewrn K. G. vnd gemainer Stat

furan nicht vnrat daraus enstee, vnd ewrn K. G. desterpas gedint mug

werden, vnd auch gemaine Stat deshalben in frid vnd gemach beleih

vnd gehalten werde.

Item vnd Bitten auch diemutiklich darauf, ewr K. M. welle

gnedigklich daran sein, damit aller pan vndachtvon
vnnserm heiligsten Vater, dem Babst vnd ewrn K. G.

mitsambt den gerichten ausgangen, genedigk I i ch a b-

getan vnd aufgehebt w'erden, also das gemaine Stat darumb

nichtz widerzekeren schuldig sey. Aber die person, von der

Wegen solh gericht ausgangen sein, mugen solh Ir

gut bey den sundern personen, da Sy Ir gut finden.
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suechen, vnd das von in cinhringeii als Recht ist,

doch gemainer Stat an schaden vngeverlich.

E. K. G.

Vndertenig Burger von Wienn so In pot-

schaiR von gemainer Stat wegen yecz

hie sein.

E. 91. Annttwurt de$ von iiurkh von vnn»eri allergvnedigitlen

Herren, des Rom. Kaiser» wegen auf die vorgemelten Vnnser

Artikel in Vertrawen geredt mit vns &.

Item sein K. G. begert als vor seinen K. G. gehorsam ze tun als

Vnnserm Rechten Erbherren vnd Lanndsfursten, vnd als wir des seinn

K. G. ze tun schuldig sein , so well sein K. G. sich gen Vns hallten,

als gncdiger Herr vnd LanndsAirst, vnd das soihs beschecb an all

ausezug vnd verrer waigrung, an furbort vnd vns nyemant darinn

irren lassen.

Item von der Artikel wegen der Laiindicwt ist sein K. G. ge-

maint, was Artikel .sein, die vns auch antreflen , als vmb gnad ze tun,

absag widerzegeben , von vnnser privilegy vnd freyhait, von der

Munnss vnd annder wegen, das sein Gnad vns darinn gnedigklich

hallten welle, vnd auch die genedigklich hestctten von ncwem, wann

man des pitt vnd begert brieflich, oder wie man das haben wil, dann

die anndern Artikel, als Lanndmarschalh ze seczen, vnd die Artikel,

die sunder person anruren, als Sacz, Geltschuld, Erbamter, maint sein

Gnad, vns darinn nicht ze sein darumb, das vns die nicht antreflen.

Item von Vnnser sundcrn Artikel wegen , als antrelTund die Ge*

rieht, Maint sein K. G. das Menigfeltig schreiben, solh gericht vnder-

wegen zelassen, geschehen sein, vnd maint sein Gnad, das weder die,

noch was von Vnnserm gnedigen Herren Herezog Albrechten seligen

vergeben sey, nicht ze hallten , Aber nichts dester mynner wil sich

dennoch sein K. G. gen den, die solh gericht vnd gab haben, gne-

digklich hallten , vnd In gnad darinn beweisen als gnediger Herr vnd

Lanndsfnrst.

Ifcm von der purger vnd desselben Artikels wegen vermaint sein

K. G., das der wider seiner K. G. Oberkait wer, solt solh Innlassen

beschehen mit vnnserm willen vnd wissen. Aber sein K. G. maint die

Oberkait bey seinen Gnaden ze hallten, als pillich ist, dennoch mit
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wissen geneüigklidi hanndeln vnd also fursehen, das nicht aufrur da-

durch in der Stat heschehen, sunder die ding im pessten zu frid vnd

gemach furgenomen sullen werden.

Item von der pan vnd acht wegen vermaint sein K. G. darinn

genedigklich zc hanndeln, al.s vil das sein K. G. von der Gericht we-

gen antrüTt, gancz vallcn ze lassen. Aber mit den, so solh gericht er-

langt haben, wil sein K. G. gnediklich sich muen, das das auch güt-

lich, oder sunst im pessten zu aynigkait pracht werde, vnd albeg

darinn hanndeln, als gnediger Herr vnd Lanndsfurst.

Item darauf haben wir Betten sein K. G. vns gnad, Vergebung

gnediglich Zusagen, So zweifelt vns nicht, vnnser frewnt vnd nach-

pawren wurden sich des hoch frolokhen, vnd wann merkgten vnd

horten die Gnad, so In ewr K. G. gnedikleich mittailt hiet. Zweifelt

vns nicht, oder Sy wurden sich gen ewrn K. G. also in gehorsam

vnndertenigklich hallten, daran ewr K. 6. genedigs gevallen haben

wurd, Vermaint aber ewr K. Gnad solh verbanndlung vnd geschieht

nicht nachczelassen in der maynung, als yecz geredt ist, das doch

ewr K. G. so gnedig sein welle, vnd vns gnad yecz hie in der may-

nung genedigklich Zusagen, als ob ewrn K. G. von vnnsern frewndten

nicht gehorsam gescheche, des wir doch nicht getrawen, das dann

solh gnad vnd Zusagen nichts sein snil.

Durauf aber «in Annttwurt von Vmserm AUergenedigittem e. 92.

Herren dem Rom. Kaiser durch den Bischof von Gurgk in

gegenwurtigkait haider legalen
, des Bischofs von Triest, vnd

annder seiner K. G. vnd Herezog Ludtceigs Rete vnd vil Gra-

ven, Herren Ritter vnd Knecht vnd ettlichen Burgern, die aus

der Stat kamen sind.

Als Ir die von Wienn iecz vnnsern allergenedigisten Herren, den

Ro. Kaiser aber angelangt vnd gepeten habt vmb gnad vnd Vergebung

der Geschieht an seinen K. G., an vnnser gnedigisten fraun, der Rö-

mischen K. vnd an Ir haider Gnaden Sun vnnserm Jungen Herren be-

schehen, Nu ist sein K. G. noch in dem willen, ew solh geschieht

vnd hanndlung gnedigklich vallen ze lassen, vnd wil ew der gnedik-

lich begeben, vnd der in Vngnad vnd Rach nymer gedenkchen, Sunder

sich gen ew hallten, als ewr gnediger Herr vnd Lanndsfurst, Doch
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also, das Ir ew gen seinen K. G. hallt, als die sein rnd seiner gnaden

gehorsam tut, als Ir seinen' Gnaden, als ewrem Rechten natürlichen

Erbherren vnd Lanndsfiirsten des schuldig seyt, Vnd darauf sagt ew

sein K. G. die V'^ergebnuss aller geschieht vnd hanndel wider sein

Gnad & getan, iecü gencalieh zu, vnd wil soihs in V'ngnaden nymer

gedenkchen, sunder ewr gnediger Herre sein, Dochalsvor, das Im

daentgegen die gehorsam vnd annders von ew auch beschehe , vnd

darumb wil ew auch sein K. G. brieflich, oder wie Ir das haben wellt,

gnedigklich versorgen.

Dann von der privilegy vnd freyhait, von der Munnss wie die zu

Wienn mit vmserm allergenedigisten Herren, dem Rom. Kaiser abge-

redt ist, vnd die anndern Artikel von Aufsein in Veld vnd annder die

ew antreffend, vnd in der Lanndleiit Artikel begriffen sind. Sagt ew

sein K. G. die auch genedigklich zue, Vnd wil ew die gcnedigklich

hallten, vnd auch ob Ir des begert, von newem brieflich oder wie

Ir des begert, gnedigklich bestetten, vnd nach allen notdurfRen

furschen.

Item von der Gericht wegen, so in seiner K. G. Hoff vnd

auch zu Wienn ausgangen sind ettlich biirger sy sein in der Stat oder

aus der Stat in sunder antreffund, wil sein K. G. mit gnedigem vnd

pessten VIeiss gnediklich darob sein. Damit die auch gütlich erlegt,

vnd ain yeden ergee, was pillich ist, Vnd wil sein Gnad das also gne-

digklich fursehen, das dardurch nicht vnrath, sunder frid vnd gmach

in der Stat furgenomen vnd gehallten werde, darczu dann sein K. G.

ganncz genaigt ist. vnd dem trewiieh vnd gnedigklich nachgeen wil.

Item von der purger wegen, die aus der Stat sind, ob die

wider hinein körnen wurden, wil das sein K. G. mit vniiserm wissen

also gnedigklich hanndeln vnd bestellen, das dadurch nicht vnrat,

noch dhainerlay aufrur in der Stat nicht beschehen sol. Wann das

sein K. G. nach dem pessten gnedigklich furnemen wil, daran Ir kain

Zweifel haben sollt. Wann sein K. G. mit ew allen als mit den sein

gnedigklich hanndien wil als ewr gnediger Herr vnd Lanndsfurst,

wann sein K. G. vngern wolt die, oder annder in der Stat haben, da-

durch vnrat auferstunde.

Item von der Pabstlichen pan wegen & wil sein K. G.

gnedigklich gedenkchen vnd darob sein, damit die auch furderlich

abgetan vnd aufgehebt werden , vnd in all weg sich gen ew gene-

digklich halten, als ewr gnediger Herr vnd Lanndsfurst. Doch das
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sein Gnaden daenfgegen von ew auch gescheche vnd widerfar gehor-

sam, vnd des Ir sein Gnaden ze tun schuldig seit.

Dabey sind gewesen.

Kpiscopus Torcellanus, aposll. legatus, Episeopiis Larentinus

eciam apostl. legatus •), Episcopus Tergestinus, Episcopus Gurcensis,

Her Jorg von Volkenstorff, Her Erasm von Stiibenperg, Her Jorg Fuchs,

her Jorg Kaynacher, Her hanns pellndorlTpr, her Hanns Miilfelder,

her Haidenreich Druchsecz, her Hanns Hofkirchcr, Herezog Ludweigs

Ret, Her Niclas Cannczley.schreibcr, Virgilig Cannczleyschreiber,

Jempniczer M(?), Hanns Rechwein, die all Im Rat vnd sonst vil

Graven, Herren, Ritter vnd Knecht vnd ettlich biirger, die aus der

Stat körnen sein, vnd vil annder frum leut.

(Ain auttchreiben Vnnsers herren tifs Römischen Kaiser der CXCVI.

Knecht wegen, so an dinst seind.) 27. Sqih-mb.

1464.

Wir Fridreich von gots gnaden & Embicten den Erwirdigen,

Ersamen, Geistlichen, Andechtigen , Edeln vnsern lieben getrewn N.

Allen vnd yeglichen Hawbtlewten, Prelaten, Graven, freyn Herren

vnd Knechten, phlegern, Burgermaistern, Richtern, Reten, Burgern,

Gemainen vnd allen anndern vn.sers fur.stentiimbs Österreich Ambt-

lewten, Vndertanen vns getrewn vnsergnad vnd alles gut. Als bey meni-

gern gehalten Lanndtegcn, vnd zum Jüngsten zu Korn Newnburg
durch bcfridiing willen Land vnd Lewtt ain beruelTen allenthalben in

demselben vnserm furstentumb Österreich zu beschehen furgenomen

ist, nemlich wo oder w'ellcnt sich Knecht, geraissig fusknecht, oder

annder an weihen ennden, gerichten oder gepieten sich da aufent-

hiellten, vnd nicht dinst bieten, die auf Sold vnd dinst wartten wolten,

das sich die in den Steten vnd nyndert anderswo aufhalten. So aber

vber solh gepot ainer oder meniger begriffen wurde, das der oder die

jfu vnsern, oder vnsers Lanndmarschaihs Hannden geanttwurt vnd

mitsambt den, die Sy darczu halten, oder behausn, in was wesen die

sein, mit straff nach Irm Verschulden furgenomen, damit Lannd vnd

Lewt desterfuderlicher in frid , rue vnd gemach geseezt mochten

werden, vnd das damit wider den, oder die in der geriebt, herschafflen

*) Rudolf Ton RudUhaiin.
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oder grundten solh begriffen werden, nicht gehanndit sein sol , doch

aim yeglich an seinen freyhaiten, gnaden vnd gerechtikaiten an schaden,

oder weiher vnnser Lanndman aygen gericht hat, Tnd solh obgemelt

lewt vindt rnd Innymbt, dieselben selber Richten lassen mag. als Recht

ist, das auch kain Lanndtman geistlicher noch wertlicher kain mund-

knecht, noch angevogten Knecht, noch diern mer aufneme, rnd wer

die yecz hat, ronstunden rrlauben sol, weiher aber das rberfur, vnd

solh darüber hielt, oder aufnem, in was herschalTten oder gerichlen

solh Knecht oder diern begriffen wurden , das man darnach greiffen,

vnd mit In gefarn mag, als sich nach Irer hanndlung gepurn würdet

vnd das damit wider den, oder die, daran sy sich gevogt haben, nicht

gehanndelt sein sol, rnd ob sich yemants dawider seczen, rnd solh

beretten wolt, dieselben miigen durch rns oder vnnsern Lanndmar-

schal nach gelegenhait Irer Verhandlung als die vngehorsamen furge-

nomen, rnd darumb gestrafft sullen werden. Also eraphelhen wir ew

allen vnd besonder den Ambtlewten, Richtern rnd Reten Vnnsers be-

nanten furstentumbs Österreich ernstlich , vnd w'ellen , das Ir solh

beruffen allenthalben in den Steten , Merkbten , vnd auf dem Lannd

tun lasset, dem auswarttet vnd nachgeet, damit man künftiger Rau-

berey, beschedigung rnd vnrats vertragen, Vnd Lannd rnd Lewt in

frid vnd gmach geseezt werden, daran tut Ir vns gut gerallen, vnd

genncziieh rnd ernstliche maynung. Geben zu der Newnstat

an phineztag vor sand Michels tag Anno dni LXlllI«, V'nnsers &.

Commissio &.

CXCVll Auch ist beredt, das all Inwoner des Königreichs zu Beheim

des furstentumbs Österreich, des Marggraftumbs zn Merhern, die da

Spruch, ainer zu dem anndern vermainten zu haben, vnd sich begeben

(24. Aug.) bieten vncz auf den vergangen sannd Barthlmes tag, oder sich noch

(30. Nov.) hinfur begeben vncz auf den kunftigens and Andreas taggen Znoym

körnen, oder mit Irm ganczen volmochtigen gewalt daselbshin gen

Znoym schikchen sullen, da auch all Ir Spruch vnd vordrung gen ein-

ander gehört, vnd entscheiden sullen werden, alles getreulich, vnd

vngeverlich, weiher aus dem Königreich in Beheim, oder aus dem

furstentumb Österreich , oder aus dem Margrafthiimb Merhern, die

ainer zu dem anndern Spruch vermainten ze haben, auf den obge-

nanten tag nicht körnen, oder Ir machtpoten mit volmechtigem gewalt

nicht schikchten. dem sollen dann die anndern, darczu er Spruch
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Yerraaint zu haben, nachmals darumb niclitz mer schuldig, noch

phlichtig sein verrer ze aiitwurtten, alles getreulich vnd vngeverlich.

Doch das die, so Spruch vermainten zu haben, von Beheim, Öster-

reich vnd Merhern ainer zum andern, gegen wem das wer, in ge-

schrifk schikch aus Behem vnd Merhern vnserm allcrgeiiedigisten

Herrn, dem Rom. Kaiser, oder seiner Gnaden Anwalt in die Newnstat,

oder gen Wienn, oder aus Österreich nyderhalb vnd ob der Enns

vnserm genedigisten Herren, dem Kunig zu Beheim, oder seiner

Gnaden Haubtman zu Merhern gen Prag, oder Spilberg, vnd das solhs

zewissen getan werd fünf wochen vor dem benanten sand Andres tag,

damit yglichm, zu dem man Spruch vermaint zu haben , sich wisste

zu dem tag zeschikchen, vnd daselbs zu Znoym zuverantwurtten.

Item das obgeschriben ist gerufTt worden an Sambstag in Yi‘ 27. Odober

Symonis et Jude Apostl. LXllll*". J46i.

B. 93.

Yermerkcht Als an freitag nach sand Andreas tag, des heiligen (2. Dee.)

Zweifpoten Anno LXIII* der Hochgeporn furst. Herezog Albrecht von

Österreich & seliger gedechtnuss mit tod verscheiden ,
darnach an

sand Dorotheentag, der heil. J unchfr. habend Burger- 6. Februar

maister, Rat vnd genanten vnd Gemein der Stat hie zu Wienn dem 1464.

Allerdurchleuchtigisten fürsten vnd Herren, Herrn Fridreichen, Rom.

Kaiser, zuallenczeiten Merer des Reichs, ze Hungern, Dalmacien,

Croacien & Kunig, Herezogen zu Österreich, ze Steyr, ze Kernden

vnd ze Krain & widerumb huldigung gelubd vnd ayd ge-

tan im Brobsthof hie zu Wienn ln gegenwurtikait der Edln

Herren, hern Jorgen von Yolkenstorf, seiner K. G. Rat

als gewalttrager desselben vnsers allergenedigisten

Herren nach laut ains gewalts von seinen K. G. darumbausgangen,

darinn auch bestymbt sind die Edln Yesten Ritter, herr Hanns

Hofkircher, herr Haiden reich Drugkseczs, Hanns Mul-

felder vnd HerrNicIas Secretarius, auch all seiner K.G. Rete

vnd derselb von Yolk chnst o r fauf den benanten Gewalt hat an stat

Vnd von wegen vnsers benanten Allergn. Herren, des Rom. Kaiser & ge-

meiner Stat zugesagt, daz seinK. G. all rech, vngenad, vndHanndlung,

die wider seiner K. G. person, seiner K, G. Gemahel, Ir haider Gnaden

Sun ergangen sein, all genedigkchlich begeben vnd nachlassen hab,

sein K. G. welle auch das gen gemeiner Stat, noch gen sundern per-

sonen vnd Inwonern der Stat in Yngnaden vnd Rach nicht gedenkchen,
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Sünder sein K. G. welle gemayne Stat vnd die Inwoner bey Irn Gna-

den, freyhaiten, Privilegien vnd gerechtikaiten als bey Kuiiig Albrechts

Zeiten löblicher gcdechtuuss bescbehen , vnd als von alter herkomen

sein, genedigkliclien halten, hannthaben vnd schermen, vnd die nur

mern, vnd nichtcz mynnern als gcnediger Herr vnd Lanndsfurst, vnd

darauf bt der Aid also furgehalten.

Aid, den gemaine Stat Vnnserm allergenedigisten Herren, dem
Rom. Kaiser & an sand Dorotheentag Virginis Anno LXIIII

ym Brohsthoff gesworn hat.

Ir werdet swern, daz Ir dem Allerdurchleuchtigisten fürsten vnd

Herren, Herrn Fridreichen, Ro. K. & Vnnserm Allergenedigisten

Herren als ewrm Natürlichen Lanndsfursten vnd Erbherren, vnd seiner

Gnaden leib Erben , das Sun sein, gehorsam vnd gewertig seit

Irn Gnaden vnd der Stat frumen zetrachten, vnd schaden zewennden

nach allem ewrmVermugcn, doch vnnserm Geuedigen Herren,
Herezog Sigmunden, auch Herezog ze Österreich &
an der gerochtikait seins drittails vnd seinem Inrei-

ten vn vergriffenlich.

Pey der Huldigung sind auch gewesen die Hochwirdigen
Vater, des heil. Rom. Stuls legaten d. Dnicus, Epis-

copus Torccllanus vnd D. Rudolfus, Ep. Laventinus
vnd vil annder Herren, Ritter vnd Knecht loco et die, quibus supra.

CXCVIIt (Ausschreiben Vnnsers Herren, des Rom. Kaiser von des

/jundsfrid zwischen Österreich , Behaim und Merhern wegen.

10. Septemb. Wir Fridreich von gots Gnaden Rom. Kaiser & Empieten den

/464. Edeln, vnsern lieben getrewn N. vnd yglichen Graven, freyen Herren,

Ritter vnd Knechten, auch den von Steten, Merkhten vnd auf dem

Lannde, vnd allen anndern vnsers furstentumbs Österreich vndertann

vnd getrewn, den der brief geczaigt, oder verkündet wirdet, Vnnser

Gnad vnd alles gut, als auf dem tag am nagsten zu sand Bartholomes

tag zu Znoym durch vnser vnd des durleuchtigcn Jorgen, Kunig zu

Beheim vnd Marggrafen zu Merhern, vnserm lieben Swager vnd Kur-

fürsten Rete vnd Sanndboten gehalten vnder anderm ain furnemen
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bescbehen ist, das nu hinfur nyemands aus dem Kunigreich Dehem

Ynd dem Marggraftumb Merhern in vnser furstentumb Österreich

noch aus demselben vnserm furstentumb Österreich daselbshin

gen Behem vnd Merhern dhainerlay krieg noch Rauberey nicht

mer treyben , noch tun, das wir vnd derselb vnser lieber Swa-

ger der Kunig von Behem wir in vnserm furstentumb Österreich,

vnd er zu Merhern offenlich heruffen lassen sullen, als dann das der-

selb furgenomen Artikel aigentlich Innhelt vnd begreitfet. Also em-

phelhen wir ew allen, vnd ewr yedem besonder ernstlich, vnd wellen,

das Ir hinfur solhem frid gennczlich vnd vesticlich nachkombt, den

haltet, vnd dawider nicht tut, damit der gemain Man vnd allermenik-

lieh irn hanndl vnd gewerb widerumb sicher auf lannd vnd wasser

treiben, vnd lannd vnd lewt in frid, rue vnd gemach beleihen mugen,

vnd darinn nicht annders tut, wann weih darinn vngeborsam vnd

darüber kriegen, oder angreiffen, des wir vnderricht wurden, den

oder die wolten wir nach Innhalt des berurten furnemens an leib vnd

gut swerlich daruinb straffen. Daran tut Ir gennczlich vnser ernstliche

Maynung. Geben zu der Newnstat an Montag nach vnser

lieben frawn tag Nativitatis Anno dni LXiiii^ Vnnsers Kai-

sertumbs im XIII, Vnnser Reich, des Römischen im XXV, vnd des

Hungrischen im VI Jam.

Commissio domini Imperatoris in consilio.

(Ain schreiben Vnnsers Herren des Kaisers wegen Abtretung CXCIX.
des drittaih, so Herezogen Sigmunden behort hat.) 9. September

1464.

Wir Fridreich von gots Gnaden Rom. Kaiser & Empieten vnsern

getrewn lieben N. allen vnd yglichen vnsern Vngeltern, Mauttern,

Zöllnern vnd Ambtlewten, auch den von Stelen vnd Merkchten vnsers

furstentumbs Österreich vnderhalb der Enns, den der brief geczaigt,

oder verkündet wird, vnnser gnad vnd alles gut. Wir lassen ew

wissen, das wir vnd der Hochgeborn Sigmund, Herezog zu Österreich,

vnnser lieber Vetter vnd furst vns ganncz vnd also miteinander ver-

aint haben, das er vns des drittails der nucz vnd Rennt vnnsers fur-

stentumbs Österreich, vnd was er in demselben vnserm furstentumb,

ganncz entslagen vnd vns des abgetreten hat, Emphelhen wir ew

allen vnd ewr yedem besunder ernstlich vnd wellen. Was desselben

drittails von vnsern nuczen vnd Rennten des bemelten vnsers
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CC.

9. Oetoher

H6i.

furstentumbs Österreich vnderhalb der Entis, so Ir von rnnsem w egen

Innembt von dem yecz vergangen Suntag nach sand Giligentag

bisher gerallen ist, rnd binfur gevallen wirdet, nyemands anderm.

dann vns, oder wem wir das berelhen werden, zu rnnsem hannden

binfur rayhet, antwurtet, md als sich gepurt, rerraittet, rnd darinn

nit anders tut, das ist rnnser ernstliche maynung. Geben zu der
Newnstat an Suntag nach Vnser lieben frawn tag Na-
tivitatis Anno dni LXitii**.

Com. &.

(Des Kaisers Ausschreiben von des Lanndsfrids wegen.)

Wir Fridreich & Embieten den Erwirdigen, Eirsamen, andech-

tigen, weisen rnsern besonder lieben rnd getrewn N. allen rnd yeg-

lichen preleten, den vonn Stetten, Merkhten, rnd Vrbarleuten rnsers

furstentumbs Österreich rnderhalb der Enns Vnser Gnad rnd alles

gut. Als wir am nagsten Vnnser gemaine Lanndschaft rnsers fursten-

tumhs Österreich auf den Montag nach sand Marien Hagdalen tag

nagstvergangen *) gen Korn Newnburgk errordert, da durch dieselb

rnser lanndschaft rnd rnser Rete rnd Senndpoten, so wir daselbs ge-

habt haben, ain furnemen zufurdrung, hannthabung rnd schermung ains

gemainen lanndsfrid , rnd wie wir rnd lannd rnd lewt widerumb in

Rue, frid rnd gemach geseczt werden , rnd darinn beleihen mochten,

betracht, rnd darauf ain schrilR ettlich Artikel Innhaltunde zu den-

selben Sachen dienende furgenomen , die rns dann furpracht ist . rnd

wir mit rnserm brief ains tails Im pesten auch rerwilliget, rnd den

rom Adel desselben rnsers furstentumbs Österreich mder annderm

zugesagt haben, Sy darinn gnedigklich, rnd also zehalten, als wir rnd

vnser Vorder Sy rnd Ir Vorrordern rormals in .solhem gehalten ha-

ben, auch bey ew rnd anndern desselben rnsers furstentumbs Öster-

reich rndertanen, so In rnser Chamer gehora, darob ze sein, das Ir

soihs mitsambt den berurten rom Adell desgleichs rerhelflen sullet.

damit den dest statlicher mug ausgewartt werden nach lautt rnsers

briefs darumb ausgangen , Davon emphelhen wir ew allen rnd ewr

yedem besonder ernstlich rnd wellen, wenn sich Sachen, die wider

den berurten Lanndsfrid sein, begeben, Ir es erinnert, oder darumb

von vns , rnserm Lannd Marschalh ln Österreich oder wem wir das

*) 23. Juli.
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bevelhen, angelangt werdet, dar, Ir dann solhs naeh ewerm pessten

Vermugen ze vndcrkomen vnd zestrafTen verhelfTet, damit wir, aneli

Ir selbs. Lannd vnd lewt in frid, Rue vnd gemaeli körnen, vnd darinn

beleihen mugen. Daran tut Ir genncziieh vnnser ernstliche maynung.

Geben zu derNewnstat anErichtagvorsandColmans
tag Anno dni LXIIII"'. Vnnsers Kaysertund)s Im dreyezehenden Jare

Ain schreiben an Herrn Jorgen von Volkenstorf von des von

Sternberg vegen.

Fridreich &.

CCl.

2 /. (Muber

146i

Edler lieber getrewr. Als du vns yccz auf vnser sehreiben,

darinn wir dich der Zaiung der fünf tausent Guidein , So wir dem

Edcln Vnserm liehen getrewn Zdenken von Sternberg schuldig

beleihen von den nuczen vnd Rennten , So du von vnsern wegen In-

nynibst zwischen hynn vnd weichnachten zu beczalen, vnd darumb

versorgnuss vnd porgschalft ze tun, anczuneincn geantwurt hast, wie

du dich merkchlicher Vrsach halben in demselben dein schreiben

begriffen, solher porgschafl nicht annemen mugst, haben wir verno-

men, nach dem du aber selbs wol verstecn magst, wie gross vnd swer

vns vnd lannd vnd lewten diseiben Sachen anligcn. Regem wir an

dich mit ganczem VIeiss vnd ernst, das du pey den Ersamen geist-

lichen vnnsern lieben andechtigen N. dem Abbt vonn Schotten oder

Rrobst von sand Dorothe , vnd den Ersamen weisen vnsern besunder

lieben vnd getrewn N. Burgermaister vnd Rat zu AVienn daran seiss

vnd bestellest, damit Sy sich mitsambt dir der obberurten versorgnist

vnd porgschalft gen dem benannten von Sternberg annemen. Wann er

ausserhalb dem dhainerlay porgschafl nicht aufnemen wil, Darumb tu

darinn dhain anders nicht. So wellen wir dich vnd die obbemelten

dein mitpurgen aus solher porgschalft vnd versorgnuss an schaden

entheben, vnd darumb ob des begert wirdet, versorgnuss tun, als wir

dann das dem Ersamen gelerten vnserm getrewn lieben Maister

Hannsen Horben, lerer kaiserlicher Rechten, Vnserm
diener auf vnsern glaubbrief mit dir ze reden bevolhcn haben. Was

dir auch derselb vnser diener deshalbcn also von Vnsern wegen

sagen wirdet, dem w-aist du also zu gelauben, daran tust du vns gut

gevallen vnd vnser ernstliche maynung, das wir gen dir mit Gnaden

erkennen vnd zu gut nicht vergessen wellen. Gehen zu der
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Newnstat an Suntag der Aindliftausent maid
t ag Anno dni LXIIII". Vnsers &.

Com. &.

i:. 94 .

22. Juli

1464.

Item von der Newn auffeng wegen et c. (wieSeite 38S).

Auf den vorgenanten Artikel ist durch die Lanndlewt bie

zu Kornewnburg also geredt.

Item von der newen Aufleng vnd Aufsleg wegen ist der Lannd-

Icut gut bedunkchen, nachdem vnsers allergenedigisten Herrn des

R. K. antwurtt in dem Artikl vast geleich stet, das alle die solh new

aufleng oder aufsleg Iniihahen vnd geprauchen durch vnsern allerge-

nedigisten Herren den R. K., oder durch seiner Gnaden Ret her er-

vordert, vnd das mit aim yeden da geredt wurd, das er solh Newung

vnd beswerung zu furdrung gemains Lanndsfrids vnd gemach abtu.

Wer aber yemant, der solh Newung auffeng oder aufsleg Innhielt von

seiner Spruch oder von Schuld wegen, das dann ain yeder soihs hie

vor seiner K. G., oder seiner Gnaden Retcn zuerkennen geh, vnd mit

ln geredt wurd, damit auch nach aim pillichcn mit In gehandit, vnd

solh Newung aufleng vnd aufsleg abgetan wurden. Wolt aber yemands

in solhcm sich dem Lannd vnd gemainem nucz zc swer vnd vnpillich

erfinden lassen, das dann vnscr allcrgcnedigister Herr der Ro. Kaiser

furderlich vnd entlieh darczu thu mit hilff, Rat vnd beistannd der

Lanndsehalfl, damit solhen gewendt werde.

Item von der huldigung wegen etc. (wie Seite 383).

Auf den yeczgenanten Artiel ist durch die Lanndlewt zu

Korn Newnburg also geredt.

Item von der huldigung, gefangen vnd schaczung wegen & ist

der Lanndlewt gut vnd bedunkchen, das dem Artikl auf vnnsers aller-

Hienach sind vermerkcht die Artikel, die des nagstvergangen

dretp und Sechezigisten Jars zu sannd Mauriczen tag zu Ttdln

auf dem Lanndtag
,
vnd darnach zu sand Luceintag beg dein

fjanndtag zu Itederstorf durch die Lanndleut furgenomen sind,

vnd darauf vnsers allergenedigisten Herren des Rom. Kaisers

anticurt, auch die enndtlich ahschied yecz aufdem Lanndtag zu

Kornewnburg zu sand Maria Magdalenn tag de Anno LXIIJT’
gehalten &.
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genotligisten Herren, des Rom. Kaisers antwurt nachgangen werd,

vnd darczu ist der Lanndlewt Rat vnd gut bedunkchen zu pesser be-

fridung des Lannds, darumb, das Teber vnd AufTeng im Lannd dester

mynner gemacht wurden, das kain Herr oder Lanndman, er sei geist-

lich oder weltlich. Edel oder Vnedcl weder sich, noch sein Lewt mit

den feinden huldigen, noch befriden, Robat noch kainerlay Zuschuss

noch hillT nicht thu, desgleichen das sich auch kain hold oder Vnder-

tan auch nicht huldig vnd wer das vberfur. Er sey Herr oder Hold,

der sol darumb gestralR werden. Es sol auch kainerlay Raubgut von

Nyemand gekaiilTt, oder gelost werden, es sey dann sein, vnd welher

dawider tut, dem sol solich gut vmbsunst genomen, vnd dem es zu-

gehort, an alles entgelten widergeben werden.

Von der abgedrungen Geslosser etc. (wie Seite 38S).

Auf den Artikl ist durch die Lanndtlewt hie zu Kornewn-

burg also geredt, vnd ist Ir gut bedunkchen.

Wie der Articl auf dem Tag zu Tüllen vnd ze Hederstorfdurch die

Lanndtlewt furgenomen ist, vnd wie vnser allergenedigister Herr der

Ro. K. darauf geantwurt hat, das Sy es Irnthulben auch dabey besteen

lassen.

Item ob yemand darin vngchorsam sein wolt etc.

(wie Seite 383).

Auf den Artikel ist durch die Lanndtleut hie zu Korn

Newnburg also geredt.

Wie der Articl durch die Lanndlewt furgenomen , vnd wievil

vnserm allergenedigisten Herren, dem Ro. Kaiser darauf gcantwurtt

ist, bey wem sich die vngehorsam erfindt, vnd wissentlich gemacht

wurd, das dem also nachgangen werd.

Von des Lanndsrechten etc. (wie Seite 385.)

Auf den vorgeschriben Artikel ist durch die Lanndlewt

hie zu Kornewnburg sein also geredt.

Von des Lanndsrechten, Lanndmarschalchs vnd besiczer wegen

ist der Lanndtlewt gut gevallen , das dem Artikel auf die antwurt

vnsers allergenedigisten Herren des R. Kaiser nach seiner Innhalt auch

nachgangen werd, vnd das Lanndsrecht nach notdurfften beseezt vnd

gehalten werd, vnd das solh beseczung furderlich vnd in ainer kur-

czen Zeit beschehe, Bcdunkcht Sy zu furdrung ains gemainen Lannds-

frid wol notdurfl zu sein.

26 “
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Item von der Munnss, auch desSchlachschacz etr.

(wie Seite 386).

Auf den yeczgenanten ArticI ist durch die Lanndtle«t

so yeez zu Kornewnburg sein, geredt.

Nachdem vnsers allergenedigisten Herren, des Ro. Kaisers anl-

wurtt mit dem Artikel rast geleich , vnd derselb Artikel naehgegeben

ist, lassen es die Lanndlewt dabey besteen, doch das die Munss, s«

yecz gearbaitt wirt, furan auch gemunsst vnd gepraucht vncz so lans

der frid vnd arbait in das Lannd gesehen vnd pracht werde, vnd mit

der Munss vnd Wechsel gehalten , vnd das der Vater aus der Man.«

herfur genomen, vnd all mass, gewieht vnd eilen gezimmennt vnd da-

mit gehandit werd, als vom alter ist herkomen.

Sein K. Gnad hab ain gut gevallen etc. (wie Seite 38G).

Auf den ArticI ist durch die Lanndtlewt, so hie zu Korn

Newnburg sein, also geredt.

Das rnser allergenedigister Herr, der Rom. Kaiser gemaine

Lanntschafl den Vir stennden darumb versorg etc. vnd wie vnser

Herr der Kaiser den von Adel Versorgnuss zugeben sich in seiner

Antwurtt verwilligt hab etc. bedunkcbt die Lanndtlewt gut vnd ge-

raten, das vnser allergenedigister Herr, der Rom. Kaiser vnd seiner

K. G. Rete, so yecz hie sein, vnderteniclich angelangt, vnd mit VIeiss

gepeten werden, das sein K. G. gemaine LanndtscbafR der Vir .«tenndt

darumb versorg, das In der Lanndlewt ArticI vor betracht ist, damit

Sy in dem voneinander nicht geschaiden werden.

Sein K. G. well sich darinn hallten etc. (wie Seite 387.)

Auf den ArticI ist durch die Lanntleut hie zu Korn Newn-

burg also geredt.

Nach dem derselb ArticI vnd vnsers allergenedigisten Herren

des Rom. Kaisers antwurtt vast gleich lauttent, lassen es die Lannd-

lewt auch dabey bestem, also, daz die binfur nicht mer begert vnd

getan werd, als von allter ist herkomen.
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Hoskho. 366.

Huber, Hanns, Ür. geistlicher Rechte. 30.

Hubmeister, der, 120. — Jorg Dachsner. 49. — Hanns der Mülvelder. 36.

Huml, Hanns, Leseschreiber. 337.
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Hilter. Rudolf, Wiener Bürger. 3, 206.

Hynko, Tainfalt. 278, 282, 309, 314. 318, 328.

J.

Jempnicier, der. 393.

Jglau, die Stadt. 146.

JngeUtettcr, Heinrich, Wiener Bürger. 3, 7,

Jngelslat, Hanns von. 366.

Joppel, Wolfgang, Wiener Bürger. 337,

Jordan, Caspar. 10.

Jps, die Maut zu. 323, 324.

Judenroair vor Kernerthor, Mfiener Bürger. 3, 7, 10.

L.

Laa. 234.

Laer, Kürsner, Wiener Bürger. 337.

Ladendorfer, MTiener Bürger. 232.

Ladner, Andre, Wiener Bürger. 190.

Lainbaeher, Wiener Bürger. 231.

Undtage zu Wien. 69. 77. — Brünn. 130. - Stokerau. 177. — GSllcrsdorf.

192. — Gundersdorf. 193. — Wollersdorf. 195. — Melk. 239. Kor-

neuburg. 241. — Zistersdorf. 283, 291. - Retz oder Gundersdorf. 291.

— Tulln. 203, — Stctteldorf. 310. — St. Pülten. 329 Marburg. 337.

Tulln. 342. — Wcissenkirchen in der Wachau. 353. — Hadersdorf. 333.

377 scqi]. — Tulln. 368, 377. — Znayin 396. — Korneuburg. 402.

Laventinos, Episcopus, apost. sed. legatus. 393, 398.

Lebenprust, Messrer, Wiener Bürger. 3, 9.

Lebhofer, Nielas, Wiener Bürger. 173, 189, 231.

Ledwenko, siebe Ruehenaw.

Lehenholzer, Lienhart, Wiener Bürger. 40.

Leinbacher. Nielas, Wiener Bürger. 284.

Leippa. Heinrich von der. Oberster Marsehall von Bohiiien. 130.

Leuehtenberg und Vettau, Smyl und Jorg, Gebrüder. 130.

LeuntI, Martin, Wiener Bürger. 3.

Lewprechtinger. der zu Haugsdorf. 384.

Lieehtenberg, Hanns von, 270.

Liechtenstein, Heinrieh von, zu Nikolsburg. 249.310, 320,323,343, 344.346,338.

Liephart, V^alentin, Wiener Bürger. 133, 142. 143. 189. 337.

Liesing. 305.

Lombnicz, Markwarth von der. 130.

Lösel. Caspar, Leseschreiber. 276.

Lothringen, des Herzogs von, Räthe. 123.

— das Land. 129.

Lucelburg (Luxemburg), das Land. 125.

Lngegk. der Platz in Wien. 34.
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M.

Maidbur^, der von. 28, 56. Michel, Burggraf von. 68, 80. 93. 94, 96. 98. 101,

102. 104, 107, 121, 132, 389-

Mairhofer, Wiener Bürger. 53. Ulrich. 276.

Malchinger, Wiener Bürger. 3. 9, 10.

Marburg. Landtag daselb&t. 337.

Maroltinger, Sigmund, Haupimann. 162.

Marscholky Waczia. 363. Malhes. sein Knecht. 366.

Mathias, König von Ungarn. 133. 221, 277.

Maurbach, Kloster zu. 172.

— der Prior. 243.

Mayr, Veyt, Wiener Bürger. 3S7.

Medling. il.

MehlmarkI, Aufseher. 218.

MeiobsDer* Thomas, Wiener Burger. 337, 366.

Meilinger, Wiener Bürger, lü, 170. 206, 231. Hanns. 271, 298.

Melk. Meister Paul von. 30.

— Landtag lu. 239.

Menbart, Jakob, Wiener Bürger. 337

Mennestorfer, Wiener Bürger. 10,211, 231. Michel. 271.

Mensehy, jenko ron. 366.

Meilcinstorfer, Ulrich, Wiener Bürger. 337.

Mcrnhamer, Wiener Bürger. 337.

Minkehendorf (Münchendorf). 308.

Michel. Mont St. 129.

Michelsperg, der Ton. 123.

Molter, Wiener Bürger. 190.

Mornhainer, Hanns. M'icner Bürger. 284.

Mülstain, Hermann. Wiener Bürger. 337.

Mülrelder, Hanns der, Hubraeister 36. Kais. Rath. 229, 245, 347, 393, 397,

Münze, ihre Verhältnisse. 200, 203, 219.

Münzmeister: Wolfgang Holczer. 4. Nielas Teschler. 228, 232.

N.

Nancy. 123.

Nemtschy, Erhärt. 366.

Neuburg am Inn, Schloss. 136.

Neumarkt, der. 34.

Nehaimcr, Wiener Bürger. 33.

Neudegkher, Hanns. 107. Phleger zu Pütten. 110.

Newpach, Schloss zu. 82.

Niclaskloster, das. 4.

Niclas, SL, in Lothringen. 123.
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0 .

Obcrhaimer, Wolfgang. S6, 76, 97, 107.

Oczesdorfcr, Wiener Bürger. 9, 10,211.

Odenakcher, Hanns, Wiener Bürger. 189, 211, 271.

Olmütz, Protbasius, Bischof von. 129.

— Zusammentretung zwischen K. Friedrich, Mathias Corvinus und Georg

Podiehrad daseihst. 221.

Orleans, die Stadt. 125.

Ort. Schloss zu. 179, 191, 234, 336.

Ortei, Erbart, Wiener Bürger. 356.

Ottinger, llann.s, Wiener Bürger. 276, 358.

Oynicz, Nicolaus ron, und von Kremsier. 130.

R.

Rabenstain, 336 ; der Herr von. 384.

Rappacb, der Herr von. 245,

Rosenhart, der. 179.

Rätenperger, Wolfgang, Wiener Bürger. 5.

Rauchmayr, Jorg, Wiener Bürger. 206, 211, 231, 271.

Rauscher, Wiener Bürger. 271. Peter. 357.

Ravenspurger, Hanns, Wiener Bürger. 357.

Rechwein, Wiener Bürger. 10,271. Hanns. 395.

Regenspurg, Cunrat von, Wiener Bürger. 3.

— des ron, Haus. 5, 52.

Reicher, Jorg, 366.

Reicholf, Oswalt, Wiener Bürger. 10, 75, 77. 80. 206. 211, 231, 271.

Reiff, Wiener Bürger. 9. Chunz. 356.

Reisinger, Wiener Bürger. 55, 284. Caspar. 357.

Renhart, Hanns, Wiener Bürger. 190.

Repnicz, Heinreicb von. 83.

Rewtinger, Wiener Bürger. 232

.

Rez, Landtag daselbst. 291.

Riedawer, Fritz. 366.

Riedrer, Ulrich, Domprobst zu Freising. 163, 195, 266, 349.

Rinolt, Michel, Wiener Bürger. 3, 5, 9, 55.

Rokowicz, Hynko und Jan, Brüder. 130.

Ror, Paul von, Wiener Bürger. 357,

Rorbacher, Hanns, kais. Rath. 229, 240, 301, 349.

Rosenberger. Jobst, Wiener Bürger. 6.

Itotenpach, der Graf ron. 125.

Kuechenaw, Wenko, (Ledwenko) von. 9. 81, 84, 120, 121, 234.

Rueland, Wolfgatig, Wiener Bürger. 357.

Ruffen, öffentliche in Wien. 11. 14, 73. 166, 176, 187, 190,219, 220, 228. 253.

289, 302, 319, 349, 354, 366.
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Rurer (Jorg von Ror), Wiener Bürger. 206, 211.

Rutenstok, Michel, Wiener Bürger. 232.

Ryeraer, Gilig, Wiener Bürger. 211.

Ryczinger. Stefan, Leseschreiber. 276.

S.

Sachsen, Wilhelm Herzog zu. 105.

Sacziehl, Protiwecz und Herman. Brüder von. 130.

Salzburg, der Erzbischof. 122. 124.

— des Erzbischofs Rälhe. 89, 122, 124.

Salczer, Mathias, W'iener Bürger. 3, 9, 10.

— W'olfgang, Wiener Bürger. 21 1.

Sambs, W'iener Bürger. 5,9, 10. Wilhelm. 133,357.

Satler, Jacob, Wiener Bürger. 3.

ScbaKlewte, die. 54.

Schatawer, Veit, Wiener Bürger. 189, 190, 271.

Schaumberg, Bernhart, Graf von. 28, 56, 68, 74. 80, 88, 93. 94. 96. 101, I02,

104, 107, 121, 132.

Scbekch, Jorg der. 171, 365.

Schepran. 3.

Schernhaimerinn, die. 28.

Seherfibel, Schlosser, Wiener Bürger. 206.

Schilber, Ludweig. 366.

Schonaw, der Herr von. 384.

Schönfeld, Sigmund von. 83.

Schonhawer, Hanns, Wiener Bürger. 190.

Schonperger, Larenz, Sladtrichter. 356.

Schonprugker Andre, Wiener Bürger. 10, 231, 342.

Schotten, der Abt von den. 172, 245.

Schrettenthal, (Schrattenthal) 109, 113, 132,

Schrick, Meister Michel. 25, 29, 33.

Schrott, Marlin, Wiener Bürger. 10, 54, 357.

Schweykker, Oswalt, Wiener Bürger. 4, 9, 189.

Schweinbart, 270, 309, 315.

Sengkower, Ulrich. 365.

Sesime, der. 282.

Sewsenegker, Pernhart der. 56.

— Jorg, der. 80, 107, 178, 372.

Siebenburger, Thomas, Wiener Bürger. 3. 9, 10. 106. 232, 271.

Smaus, Wiener Bürger. 5, 7.

Smid, Erhärt, Wiener Bürger. 357.

Smikosky, der. 278. 282.

Sneider, Niclas. 366.

Snegkenrewter, Leo. 107.

Spareugl, Meister Hanna. 46.
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Städte, die Kaisertreuen. 334, 344.

Stadler, Wiener Bürger. 231.

Stain, Jorg von, Kanzler Herzog Albrechts. 298.

Starcb, Jacob, Stadtrichter. 5, 10. Bürgenneister. 162. 170. Wiener Bürger.

231, 310, 313, 337. 336.

Starheinberg, Rüdiger von. 49, 123, 147, 248, 320, 323, 334, 343, 3U. 346,

333.

— Ulrich von. 56.

Steher, Hanns, Wiener Bürger. 357.

Stecher, Erhärt, Wiener Bürger. 55.

Steger, Hanns, Wiener Bürger. 10, 144.

— Gabriel. 143.

— Peter. 366-

Stein, die Stadt. 234.

Steinprecber, Andre, Wiener Bürger. 3.

Stenzla, Slesier. 366.

Stephan, Schule zu St. 83, 88. 98, 99.

— Albrecht, Probst zu St. 96.

Sternberg, der Herr von. 125, 384, 401 und von Lukaw Matheus. 130.

Stesiger, Mert. 366.

— Lorencz. 366.

Stetteldorf, Landtag daselbst. 310.

Stettner, Chuncz, Wiener Bürger. 10.

Steyer, die Stadt. 156.

Sticbenwirt, Wiener Bürger. 276.

Stikelperger, Hanns. 107, 316, 321.

Stockerau, Landtag daselbst. 177.

Strasser, Wiener Bürger. 9, 10. Peter, 144.

— Thomas. 366.

Strassburg, die Stadt 125.

Strein, Heinrich der. 353.

Stressei, Stefan, Wiener Bürger. 357.

Stubenberg, Erasmus von. 395. ,
-

'

Sulzpeckh, Caspat. 181.

Swab, Hanns, Maurer, Wiener Bürger. 51.

— Ulrich. 365.

Swancz, Wiener Bürger. 10,231. *..»rei»cz. f»71.

Swarcz, Thomas, Wiener Bürger. iJ, 103, 1l6.'^17, 133, 136, 143, 206, 228.

Sweinbarter, Conrat. 107.

ü.

Ulm, die Stadt. 129.

Ungnad, Hanns. 163

Universität, siehe Wien.

Unger, Michel, Nicolaus, Walers, Urban, die. 366.

Utscher, Hanns. 363.

Fontes VII. 27
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W.

Walchin^r, Hanns, Wiener Bürger. 4.

Waldner, Wiener Bürger. 170, IBO. Uilig, 211, 284.

Walkan. Peter, von Korneuburg. 80.

Wallsee, Wolfgang von, Hanptmann in Oesterreich. 13, 62. 68, 80, 88,93.94.

96, 98, 101, 102, 104, 107, 121, 132.

Wankch, Wiener Bü^er. 8.

Wankchl, FriU. 366.

Wehinger, der. 384.

Weidenbacb, Cristof, Leseschreiber. 276.

Weinbau in Oesterreich. 213. Weinleseordnung für Wien. 271, 3S6.

Weinbcschreibnngs-Resultate. 284.

Weiss, Michel, Wiener Bürger. 3, 9, 206.

— Peter, Tischler, Wiener Bürger. 206.

Weissenkirchen in der Wachau, Landtag daselbst. 3S3.

Weiteneck, Schloss tu, 326.

Wels, Stefan von, 366.

Welser, Wiener Bürger. 5. Jorg, 366.

W elzl, Clrich, k. Kanzler. 248,

Wenjrnger, Michel, Wiener Bürger. 3, 9, 106, 211.

Wersgrein vor Werderthor, Wiener Bürger. 10.

Wesedonosky, Jenko. 365.

Westendorfer, Friedreich, Wiener Bürger. 10, 55, 206, 271, 310,313,327.357.

Wien, Bürgermeister Cunrat Holrzler. 14. Jacob Stareh. 142, 143, 162, 170.

Cristan Prenner. 331. Fridreicb Ebmer. 356.

— Stadtrichter, Jacoh Stareh. 5. Hans Angervelder. 162. Mert EnbaiBcr.

291. Lorenz Schönperger. 356.

— Stadtschreiber, Ulrich Hirsawer. 47.

— Haubtlente zu. 5, 54.

— Vorgang bei der Rathswabl zn. 288.

— Landtage daselbst. 69, 77, 342.

— Propsthof zu. 08, 161,

— Thore zu. 160, 161, 276, 357.

— Rathhaus in. 134, 164.

— UniversiUt zu, Rector Miibcl Zehentorr. 14. — Klage gegen die Stadt

14 seqq. — Auszüge ans ihren Privilegien. 18 seqq. — Hansner, Jobst

Rector der Juristenschu'.:. 27, 50. — Vemuttehingaversucli zwiaefaen des

Fürsten. 322. — L.uiünfte. 323.

Wild, Thomas, Wiener Bürger. 3.

Wiltsfewer, Hanns, Wiener Bürger. 9.

Windisch, Michel. 366.

Winkler, Jorg, Wiener Bürger. 190, 211. 271, 276, 357.

Wisler, Mathias, Wiener Bürger. 10, 55, 271, 275.

— Krnest, Wiener Bürger. 106. 231.

Wissinger.CrisUu, Wiener Bürger. 4. 10. 103. 116, 117. 133, 136,142, 143.206.
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Wittowicx, Jan von. k. Haupimann in windischen Landen. 81.

Hlaschin, Carl von. 130.

Wolfenrewter, der. S6.

Wolstain, Erbart, Wiener Bürger. 9.

Wallersdorf, Landtag daselbat 195.

Wuldersdorfer Colman, Wiener Bürger. 357.

Wundarzt. Nyclas der. 357.

Würtemberg, das Land. 129.

Wurian. 366.

z.

Zebars, Heinricb, Smykosky von. 83.

— Niclas, von. 83.

Zech, Bartlme, Wiener Bürger. 133.

Zellinger, Hanns, Wiener Bürger. 10.

Zeltweger, Hanns. 365.

Ziegelhawser, Sebastian, Wiener Bürger. 54, 106, 117, 133, 142, 143, 189, 206,

211,231,232,240.

Ziestorf. 234.

Zistersdorf, Landtag daselbst. 285, 291.

Znaym, Lorenz von. 366.

— Landtag daselbst. 396.
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û

- ao

- 2
© 3
5^

o
»4

o

3
o

3
©

3U

3
•

X •
®2
Sn O
©^
r.:J
© 3
iA ®
o •

3
s© »

©
s»

3
3
3
E
3
«PN

H
a^

a
o
>

a
o
a
o

= ?3

- - ® -2•• NK S • Ä

^ -9- ©
- 60

3
c

A =
3

p>

4.
-PN

M O
3A
w
CR

Ja

•o

M O

X
CB
e>

i, -

c w
pn 3

?| S

i| H
p* «5

i o ^
oo *-*

3 w O
5

’i
"

j fc*

S **

3 S

s ®

3 .Z
J3 O

•M © «3
©
3

O
3
3

3
©

©
3
3

©
3
O

©
*0
e
SB Ji 0

a -•

a -'S

CJ B
8 ja

3
O
pP
3

u

äs
CQ © o o

• 00
pN
«

^ *©

©

CB

© ® «2
-2 P^

pp sn

«PN

o
CS pN P^ PN

c! w
o U{ -> .ti •

. „ p\ »*P

e

'

•s

fc*

© _"

1 ^

fi«; ©
60

•

4.

•a ”2
» a
»«<

_ ft<

e ^
’S «
^2
e o

.a w
S

•a Ä
Sa»
N

S 3 ^
b tc

©
o

s
S

u
©
60

S

.3
©
CO

y ^
2 's
pp m

*©

a ^
® O
•£'Jpp
3

p* » £S «3
Zn ©M 60

S © N
X ©O 6C

© 7pN ©

!'•

u

JS
©

^J

'1

^:J

DIgilized by Google



1

•f

%

Digitized by Google



jlS-£-2«g-*5«5?|=-21=-S

- « fc - -

" &.SP

J •*<

^ 'S
i

fl
•£ •« *2

fl

£ “ c B fc •§ £ * 2 ‘ t

i E-f B fe S „ !

_ejSLo.>_ tt.Saj~l

5 «
*’ «

ei“
2MMnJ:93»«n2

a« 53 l 3 J*«;
?•£ s-ä iS E-g s
!Si sSslsSs

n S 9) JS; 9)

T I g 1 t I

S I

J

.-]

V,

I Digitized by Google



Digrtized by Google



rrn O ^ ^CQ li

]

DIgitized by Google



Dijjitized by Gopgle

V


